Ar. 21 (16 Seiten) 
Dremen’s Koll! 


Weitere große Arbeiter - Aus- 
Iperrungen angekündigt. 


Der Hüfener- Prozeß. 


Deutihe Kolonial-Entwidlungss 
Soffnungen. 


Unterftügung der Temperenz = Bewegung 
durch preußische Negterungs-Sweige. 


Deutſchlands Heuriger Weizen-Bebarf. 


Berlin, 233. Mai. Die Auzfper- 
rungs-Gituation in Bremen ift wieber 
piel bebenklicher geworben! Denn ba 
fi der dortige Zentral-Arbeiterver- 
band gemweigert hat, die Snitallateure 
(Plumbers) anzumeifer, ihren Streit 
einzuftellen, jo werder am Montag 
5000 Maurer-Gefeller, Simmerleute 
und andere, in Bau=-Gemwerfen bejchäf- 
tigte Arbeiter auögefperrt werben. Die 
Arbeitgeber wollen durchaus nicht Tän- 
ger zögern. Wahrſcheinlich wird es 
auch noch zu Arbeiter-Ausſperrungen 
in verwandten Gewerken kommen, und 
es droht daher der Stadt Bremen eine 
große Kalamität! Die Polizei iſt ſehr 
geſchäftig, denn unter ſolchen Um— 
ſtänden werden Ausſchreitungen mit 
Beſtimmtheit erwartet. 

Die Anklage gegen den Fähnrich zur 
See Hüſſemer (der bekanntlich, auf 
Urlaub befindlich, ſeinen Schulkame— 
raden Hartmann wegen Verweigerung 
vonOffiziers-⸗Begrüßungsehren erſtach) 
hatte bekanntlich erſt auf Todtſchlag 
gelautet, iſt aber jetzt, wie aus Kiel ge— 
meldet wird, in „Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode“ umgewandelt 
worden. Die Prozeß-Verhandlung 
ſoll am Dienſtag ſtattfinden. 

Es ſteht bereits feſt — was aller— 
dings kaum bezweifelt werden konnte 
— daß Deutſchland auch dieſes Jahr 
große Quantitäten amerikaniſchen 
Weizens wird importiren müſſen. Ein 
diesbezüglicher amtlicher Bericht, wel⸗ 
cher heute Nachmittag bekannt gegeben 
wurde, läßt erkennen, daß eine dop⸗ 
pelt ſo große Quantität auswärtigen 
Weizens, wie im vorigen Jahre, wird 
gekauft werden müſſen, und beinahe 
ebenſo viel, wie im „rekordbrechenden“ 
Jahr 1901, als die Einfuhr 13 Mill. 
Tonnen erreichte. Die Ernte-Aus— 
ſichten zeigen übrigens neuerdings eine 
kleine Beſſerung; aber es iſt beträcht— 
lich weniger, als ein durchſchnittlicher 
Ertrag, zu erwarten. Beinahe 21 
Prozent der Felder werden umgepflügt 
werden müſſen, gegen 27 Prozent im 
Jahre 1901, als die deutſchländiſche 
Ernte ſogut wie vollſtändig mißrieth. 

Der obige Bericht hat übrigens in 
Berlin nur jehr wenia Aufregung ber- 
urfadt. Die Produftenbörfen = Gs- 

‚häfte waren in ziemlich jtodendem 
Zuftande unter dem Einfluß dbe3 
Ichönen Wetter und in der Hoffnung 
gebefjerter Verhältniffe vor der Ernte- 
zeit. Wie ftark die Getreide-Einfuhr 
aus den Ber. Staaten werden wird, 
da8 hängt wahrjcheinlich in erjter Linie 
bon den neuen beutfchen Zöllen und 
der Zeit ihrer Infraftjeßung ab. 

Der Starke Konfum alkoholiicher 
Getränte in Preußen hat jet den Kul- 
tuße und Unterriht3-Minifter Dr. 
Studt, den Landwirthſchafts-Miniſter 
General v. Podbielski, den Handels— 
miniſter Moeller und den Reichs— 
Staatsſekretät des Innern Grofen 
Poſadowsky-Wehner veranlaßt, ge— 
meinſam eine Ordinanz zu erlaſſen, 
welche alle Regierungs⸗VBeamten ihrer 
Departements anweiſt, mit den Tem⸗ 
perenz⸗Geſellſchaften in der Bekämpf⸗ 
ung der Trunkſucht zuſammenzu— 
wirken. 

Beſondere Weiſungen ſind erlaſſen 
worden zur Gründung von Arbeiter⸗ 
Klubs, in denen gutes Eſſen und ge— 
ſunder volksthümlicher Leſeſtoff zu 
haben, dagegen alkoholiſche Getränke 
ausgeſperrt ſind. Auch iſt die Er— 
richtung zahlreicher Trink⸗Fontänen 
angeordnet worden. Zum allgemeinen 
Verkauf von friſchem Obſt und nicht⸗ 
alkoholiſchen Getränken an Bahnhöfen 
und an Verkehrswegen wird tüchtig 
aufgemuntert werden. Dazu wird die 
chon erwähnte) Unterweifung in der 
Säule über die Uebel des Altohols in 
geſundheitlicher und volkswirthſchaft⸗ 
licher Beziehung kommen. Bis jeßt iſt 
noch kein anderer deutſcher Staat zu 
ſo weitgehenden Maßnahmen behufs 
Befümpfung der Iruntfucht eefkeite 
- ten, mie Preußen. Die fyührer ber 
Temperenz- Bewegung heißen biefelben 
ſehr willlommen. 

Der New Yorker Hilfs⸗Kommiſſär 
Major Ebſtein, welcher ſich derzeit hier 
aufhält, um die Berliner Polizei⸗Me— 
ihoden zu ſtudiren, erklärt die hieſige 
Polizei für ausgezeichnet organiſirt 
und das Beamtenmaterial für vorzüg⸗ 
lliich, — doch gibt er ber Nem Porter 

- Ausrüftung mit Knüppel und Revolver 

. ben g. Er bemängelt aud, vak 
ber — Polizei 


Major Ebiteins Urtheil Die Sonn- 
tagörube in Berlin ftrenger burchge- 
führt wird, als in Nem York. Was 
die Kontrolle des Wirthfchafts-Betrie- 
bes anbelangt, fo gefällt vem Major 
die Urt, wie bier bie Lizenſen ausge— 
ftellt werben, welche in ber Regel nur 
ba3 Dffenhalten der Zofale bis 11 
Uhr Abends geftatten, obmohl die Pos 
Iizetbehörbe befondere, jederzeit mider- 
rufbare Erlaubnißfcheine auch für bie 
nädjten Stunden auzjtellt. Endlich 
bat dem Nem Yorker Beamten auch 
das Berliner Bolizei-Mufeum mit jei- 
nen praftiichen linterweifungen jehr 
imponitt. 

Während der jünaften Situng des 
deutſchen Kolonial-Rathes ſprach ſich 
Dr. Huebl, Direktor der Kolonial— 
Abtheilung im deutſchen Amt des 
Auswärtigen, höchſt hoffnungsvoll 
betreffs der deutſchen Kolonien aus. 
Er erklärte, dieſelben machten jetzt ſehr 
raſche Fortſchritte und ihr Erfolg 
ſcheine geſichert. 

Anderwäris iſt man jedoch nicht ge— 
neigt, dieſe roſige Auffaſſung zu thei— 
len. Selbſt regierungsfreundlicheBlät— 
ter treten der Meinung von Dr. Hue— 
bel entgegen, und die „Berliner Neue— 
ften Nachrichten“ fchreiben, Deutich- 
land fünne e3 gar nicht wagen, fich mit 
andern Kolonial-Ländern zu verglei= 
chen. „Wir haben bis jegt noch ſehr 
wenig Erfolg in der Kolonial-Politit 
gehabt,“ — das ift die beinahe ein- 
jftimmig geäußerte Anfict. 
EinBermädtniß an Bebel 


Der hochangefehene Bankier Satch- 
Ying, welcher einer alt=elfäffiichen Ya= 
milte entftammte, hat dem befannten 
Sozialiftenführer Bebel 10,000 Yran- 
fen hinterlaffen, und zimar, meil ber- 
felbe einen fo energifchen Kampf gegen 
der Militarismus führe. 


100. Regiment3-Geburt3- 
tag. 

An Karlsruhe, Baden, feiert das 1. 
Badijche Leibgrenabier-Regiment Nr. 
109 derzeit den 100ten Jahrestag fei- 
nes Beitehend. Auch eine Delegation 
aus Schweden, nämlich von den Spea= 
Feldjägern — deren Chren-Chef der 
Großherzog von Baden ift — nimmt 
an biefer Tyeier theil. 

Das jüngfte Bahnunglüd. 


Bei der (fchon in der „Ubendpoft” 
geitern erwähnten) Bahnzug-Entglei- 
fung unmeit Schmentau, Mejtpreu- 
Ben, find einem anderen Berichte zu> 
folge 4 (tat 3) Perfonen auf ber 
Siehe getöblef worden, und ihte Na- 
men find: Kneitih (Bahnmeifter), 
Schlonke (Landitraßen = Auffeber), 
Klawan (Bremſer) undOſſowski (Ar—⸗ 
beiter). Mehr als zwanzig ſind außer— 
dem verletzt. Ueber die Veranlaſſung 
be3 Unglüd3 wird noch nichts Näheres 
mitgetheilt. 

Ueber's große Waſſer! 


Der Wiener Rechts-Anwalt Zimmer 
iſt nach Verübung von allerhand Be— 
trügereien und Fälſchungen nach 
Amerika geflohen. 


Wiener Balkan-Nachrich— 
ten. 

Aus Wien berichtet man: „Dejter= 
reihifche Staat3männer beginnen, fi 
ber Thatjfach: bewußt zu werden, daß 
ber Wechfel im bulgarifchen Minifte- 
rium einen neuen und Außerjt thätigen 
Einfluß in der Balfan-Lage, bedeutet. 
Db diefer Einfluß dahin zielt, even 
tuell den Frieder zu fördern, ober 
frifche und meitreichende Vermwidlungen 
zu erzeugen: diefe Frage ijt jebt ber 
Gegenitand ernfter Erwägungen in 
öſterreichiſchenKegierungskreiſen. Fürſt 
Ferdinands neue Rathgeber ſind ge— 
gen die ruſſiſche Leitung bulgariſcher 
Angelegenheiten, trotz ihrer diplomati— 
ſchen Haltung gegenüber der Regierung 
bes Zaren. Sie wollen dieſen vor» 
herrſchenden ruſſiſchen Einfluß wo— 
möglich beſchränken durch Herſtellung 
innigerer Beziehungen zur Türkei. 

Trotz Allem, was man gegen die Re— 
gierung des Sultans einwenden mag, 
fürchtet das neue bulgariſche Miniſte— 
rium weniger Gefährdung von Bul—⸗ 
gariens Unabhängigkeit aus dieſer 
Duelle, al3 durh Rußland. Der neus 
liche Einfluß Ruflands auf Bulgarien 
wird mit einer allmälig bheranfchlei- 
enden und immer mehr den ganzen 
Körper ergreifenden Zähmung vergli- 
ben. Wie jchon erwähnt, gehören die 
meiften Mitglieder des jegigen bulga= 
riſchen Kabinets zur Stambulow⸗Par⸗ 
tei, und dasſelbe wird wahrſcheinlich 
den bulgariſchen Landtag unverzüglich 
auflöſen und bei den Neuwahlen die 
Erwählung eines vorwiegend Stam⸗ 
bulow'ſchen und anti⸗ruſſiſchen Land⸗ 
tages herbeizuführen ſuchen. Dieſe 
Ausſicht iſt der Türkei angenehm, miß⸗ 
fällt aber Rußland ſehr, und gerade 
darin liegt eine große Gefahr für den 
Frieden! 

Unterſeebote nicht em— 

pfohlen. 


Der bekannte deutſche — — 
verſtändige Wislicennus hat dem K 
ſer Wilhelm einen Bericht erſtattet, 
worin er ſagt, zum Zweck der Verthei⸗ 
digung von Häfen und Vandſtrichen 
unfern der Seeküſte könnte die erwar⸗ 
tete Arbeit unterſeeiſcher Boote wirk⸗ 
ſamer und wohlfetler durch derankerte 
— gut eletrie Krim wer⸗ 
ben, auf eleftr Mege 
Erplofion Bringen Kiehen. Cr erklärt 


Chicago, Honntag, Den 24. Mai 1903. 


ber betreffenden Flotte hemmen und 
bie Ausfichten auf das Gewinnen einer 
entjcheidenden Geefchlacht verberben. 


Vermiſchtes. 


Generalleutnant Freiherr von und 
zu Eglofſtein, der bisherige Befehls— 
haber der 17. Diviſion in Schwerin, 
iſt zum Gouverneur von Köln ernannt 
worden. 

Generalmajor v. Scheffer, bisher 
Kommandeur ber 2. Snfanterie-Bri- 
gade, ilt Oberquartiermeijter an Stelle 
bes Generalmajors v. Goßler gewor— 
ben, und Leterer murbe zum Kom= 


| manbeur ber elften Dibifion in Bres— 


lau ernannt. 

Einem Brief zufolge, der in Berlin 
bon Dr. Koldemey eintraf, tft die Aus- 
grabung des Sichtar-Thores im alten 
Babylon vollendet. Das Thor ijt von 
imponirenber Größe. 600 verfchiedene 
Yundftüde, Ziegeltafeln, Reliefs und 
dergleichen, die einft ven Palajt Nebu- 
kadnezars jchmüdten, find nad 
Deutichland gejfandt worden. 


Errest fhHon wieder Anftof. 
Weil er eine Kritif freundlich anerfennt. 


Berlin, 24. Mai. Großherzog Wil: 
helm Ernit von Sahfen-Weimar, der 
Vater des, in letergeit fo viel genann= 
ten (wegen eines Erlafjes gegen Sol- 
datenjchindereien aus dem Kommando 
de3 6. ſchleſiſchen Armeekorps hin— 
ausgedrängelten) Erbprinzen von 
Sachſen-Weimar, iſt von dem bekann— 
ten Dichter Ernſt v. Wildenbruch heftig 
kritiſirt worden, weil er kürzlich der 
Goethe-Feier in Weimar nicht bei— 
wohnte. Wildenbruch erklärte, damit 
habe der Großherzog die Ueberlieferun— 
gen ſeiner Dynaſtie verletzt. 

Anſtatt ſich hierdurch beleidigt zu 
fühlen oder die Kritik auch nur übel 
zu nehmen, dankte der Großherzog te— 
legraphiſch für dieſelbe und verſprach, 
bei der nächſten Verſammlung der 
Goethe-Geſellſchaft zugegen zu ſein. 

Das Verhalten des Großherzogs hat 
beim Hofe lebhafte Mißbilligung ge— 
funden. Es wird behauptet, der Groß— 
herzog habe, indem er auf dieſe Kritik 
einging, „ſeine fürſtliche Würde preis— 
gegeben!“ 

Wenn er darf! 
König Alerander will angeblicd; feinen un- 
ehelichen Sohn als Chronerben. 

Paris, 24. Mai. Das Blatt „Rap- 
pel“ verfichert, dab König Aleranber 
von Serbien befchlofjen habe, feinen 
unehelichen Sohn, dejjen Mutter die 
Madame Riftitfch ift, zum Thronerben 
zu machen. 


—— ⸗— 
Brauherr Build Friegt ein Dorf. 
Aber die Gefchichte wird ihm fchweres Geld 

foften. 

MWafhington, D. K., 24. Mai. Der 
Hafen-Vermeffer der Ausjtellungsftabt 
St. Louis, die Zoll-Abtheilung. des 
Schatamtes und das Direktorium ber 
St. Louifer Weltausftelungs= Behörde 
find fajt ganz aus dem Häuschen ge= 
fommen über ein Alpen-Dorf, welches 
an den befannten Brauereibejiger 
Adolphus Bufch in St. Louis gefandt 
wurde. Dasfelbe befindet fich in Zolls 
perfchluß und nimmt 42 Bahnmwag- 
gon3 ein! 

Hr. Busch erhielt Nahriht, daß am 
Güter-Bahnhof ein „Padet“ für ıhn 
angefommen fei: Sein Agent begab jich 
dorthin, — „Doch mie veriteinert 
Stand er da, Als er jet die Gefchichte 
ah!” 
Und nun fam ein Haufen von Ver- 
legenheiten.. Die Bahngefellihaft 
wollte ihre Bahnmagagons haben, die 
fie andermeitig brauchte. Die Zoll-Be- 
amten aber forderten, dak da8 „Pa- 
det“, nämlich das ganze Alpen-Dorf, 
erit auß den Waggond genommen, und 
die Verzollung in’3 Reine gebradt 
merbe. Der Hafen-Vermeffer apellirte 
nah Wafhington. Nach langem Hin- 
und Herziehen fehte die Eifenbahn- 
Verwaltung Hrn. Bufch in Kenntniß, 
daß er eine ganz enorme Gebühr 


| Tchulde. Vorläufig ift dad Dorf auf 


den Ausftelungs-Anlagen unterge— 
bradt. Was noch weiter daraus mwird, 
läßt fich nicht jagen. Die Bunbdesre- 
gierung kümmert fich nur darum, daß 
die Waaren nicht der Verzollung ent— 
rinnen. 
Sturm⸗Nachrichten. 
Ein Tornado ſucht ein Michiganer Städt— 
chen heim. 

Marſhall, Mich, 24. Mai. Ein 
Wirbelſturm, welcher am Samſtag ge— 
gen Abend unſer Städichen heimſuchte, 
gerftörte im nördlichen Theil desjelben 
Eigenthbum im Werthe von $20,000. 
Auch wurden mehrere Perfonen vers 
legt. 

Cheyenne, Wyo., 24. Mai. Ein 
fchredlicher Sturm miüthete bier ben 
ganzen geftrigen Tag. Die ‚Schäfer 
boten Alles auf, ihre SHeerden zu 
Thüten; aber Taufende von Schafen 
waren ber Witterung preißgegeben, 
und man fürdtet, daf mindeftens 
5000 verfelden umgefommen find. 

Siclten Neger wie Stlaven. 
Und werden jett dafür prozeflirt. 

Montgomery, Ala., 24. Mai. Albert 
%. Franklin von Goldiwater, Wla., 
wurde bon einem Bundesmarſchall 
bierber gebracht, unter der Anklage, 
Neger in Sklaverei gehalten zu haben. 
Die Verhaftung erfolgte auf Veran- 
laffung von Kapt. 9. G. Diden vom 
Bundes-Geheimbienit, welcher behaup- 
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helländig Dedroßl! 


Die unglükliden Iuden Auf: 
lands und Rumäniens. 


Tadel fhärft den Haß. 


Gröfter Dismant der Welt wird 
geſchliffen. 


Harems⸗ Abenteuer einer bulgariſchen Offi— 
ziersgattin. 


Ju Kroatien auch Natur⸗Aufruhr! 


London, 23. Mai. Alles ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß ſich die 
Feindſchaft der verhetzten Ruſſen gegen 
die dortigen Juden bald in noch mehr 
Metzeleien äußern wird! Die kürz— 
lichen Greuelthaten in Kiſchinew ſchei— 
nen das Haßgefühl gegen die Juden 
nur noch mehr verſchärft zu haben, 
und ſogar die Verdammung dieſer 
Thaten ſelbſt ſcheint nur noch mehr 
Oel in's Feuer zu gießen. Freilich 
ſtanden die beiden Bevölkerungs-Ele— 
mente nie einander freundlich gegen» 
über; aber daß der Haß einen fo uns 
heimlichen Grad erreichen könnte, mie 
e3 fich in den letten Tagen gezeigt hat, 
das hatten troß früherer Ausfchreitun 
gen doch Viele nicht geglaubt! 

&3 ift auch zur Genüge befannt, daß 
die Gouperneure der verjchiedenen 
ruffifhen Provinzen fih fein Bein 
ausreißen in ber Zurüdhaltung ber 
Bevölkerung von foldden Dingen, und 
eö auch fernerhin nicht thun erben, 
— ja in nicht wenigen Fallen waren fie 
gerade die eigentlichen Anjtifter oder 
Einblafer, wenn auch natürlich nicht 
offiziell! Und auf die Polizei, die fich 
bei den Greueln in Kifchinew, gelinde 
gefagt, nur paffiv verhalten hat, ift 
erit recht fein Verlaß, jobald es fih um 
diefe unglüdliche Raffe handelt. Er: 
folgen auch hinterher Verhaftungen, 
fo werben die Strafen gewöhnlich nicht 
ftreng bemefjen. 

Der Zar hat einen jhwahen Ber- 
fuh gemadt, der zibilifirten Welt 


Sand in bie Auaen zu-freuen, inbem | 


er den Gouberneier der Provinz Beil- 
arabien, den Grafen vd, Raaben, ab» 
fegte, und bdeögleichen ben Bolizei- 
Chef der Stadt Kifchinem, — aber ber 
Gouverneur wurde fofort in da3 De- 
partement de3 Ynnern verjebt, mas 
bon Bielen gerabezu ald eine Beförbe- 
tung betrachtet wird. 

Geradezu aufgemuntert durch die 
geringen Strafen, melde die Mörber 
und Plünderer bis jegt erhalten haben, 
follen die Ruffen anderwärts in Beff- 
arabien fowie in fonitigen Provinzen 
fhon Vorbereitungen zu ähnlichen 
Greuelthaten treffen! Die Juden find 
daher allgemein auf’3 Höcdhite beunru- 
bigt, und Alle, welche e3 ermöglichen 
fönnen, verlaffen da8 Land. 

Und in Rumänien (gerade jenfsit3 
ber Grenze von Bejfarabien) herricht 
eine reichlich ebenfo judenfeindliche 
Stimmung, mie nur in irgend einem 
Theil von Rußland. Die rumänifchen 
Juden fchmweben tn beftändiger Angft 
bor Maffatres. Man glaubt, daß fchon 
bie gerinafte Ungebörigfeit, melche ein 
Jude ftch zu Schulden fommen laffen 
follte, genügend jet, um binnen einer 
Stunde einen Mord- ımb Plünde- 
rung&-Herenfabbath zu entfeffeln. 

* 


* * 


Madame Gorſchow, die ſchöne 
Gattin eines bulgariſchen Offiziers 
zu Kaihilan, iſt ſoeben ihrem Gatten 
zurückgegeben worden, nachdem ſie 
ſieben Jahre in einem türkiſchen Harem 
verbracht hatte. Sie war nur 22 Jahre 
alt, als ſie aus ihrem Heim in Ab— 
weſenheit des Gatten entführt und 
über die türkiſche Grenze geſchleppt 
wurde. Jede Spur von ihr ging ver⸗ 
loren, und ihr Gatte hatte ſchon lange 
alle Hoffnung aufgegeben, ſie jemals 
wiederzuſehen. Schließlich wurde eine 
ruſſiſche Frauen-Aerztin in den be— 
treffenden Harem gerufen, um eine der 
Inſaſſinnen zu behandeln, und dieſer 
flüſterte die Dame einige Worte zu, 
welche die Ruſſin veranlaßten, mit 
Gefährdung ihrer eigenen Sicherheit 
ihr Entkommen zu ermöglichen. Glück⸗ 
lich dem Harem entronnen, wurde ſie 
von der Doktorin nach dem ruſſiſchen 
Konſulat in Konſtantinopel gebracht. 


* * * 


Der berühmte Erzelfior-Diamant, 
welcher von Kapt. E. Zorgenfen in 
Südafrika entdeckt wurde, befindet fich 
jegt in Amfterdbam, wo er eff 
werben wird. Er miegt 971 Karat 
und = ber geübte befannte Diamant 
ber Welt. Sem —— wird 
auf 5 Millionen Dollars veranſchlagt. 

* * * 


n Kroatien, wo die ſlaviſche Ein— 
wohnerſchaft ſeit Kurzgem den un— 
gariſchen Behörden ſo ungeheuer viel 
zu ſchaffen macht, und in den legten; 
Tagen ein blutiger Krawall den ande⸗ 


ren jagie, rumort i die 


klin und And # BR. 
| 126 Sm fie &labume ara, ar 


Maldbäume wie mit einem Meffer ab- 
gejehnitten tmorden, und große Siümpfe 
find entjtanden. 

Ein Kanal, welcher im Bau bearif- 
fen und fehon beinahe fertig war, hat 
fih ganz mit Erbmaffen aufgefüllt, 
während andere Zandftriche um meh- 
rere Fuß gefunfen find. Diefe Vor— 
gänge verurjahhten natürlich allgemei- 
nen Schreden. Riele der Dörfler ver- 
laffen ihre Heime und nehmen alle !hre 
bewegliche Habe mit ih. Man möchte 
beinahe glauben, daß gemiffe innere 
Beziehungen zmwifchen dem Tempera— 
ment jener Bevölkerung und den phofi- 
faliichen Berhältniffen der Gegend be- 
ftänden! 


Die Effettenbörfe. 
„hwah wie £nifens Kimonade‘.—Streifs 
undCruft:Uinterjuchung wirken ungünftia. 

New Hort, 23. Mai. Der heutige&f- 
feftenmarft war von Anfang bi8 zu 
Ende fhwad, ohne irgend welche neue 
Entwidelung jenfationeller Art. 

Allerdings wurde dieSadjlage in den 
New Yorker BausGemwerben ala be- 
benflicher geworden betrachtet, und bie 
Gerüchte über einen möglichen Streit 
der Fracht = Verlader in Chicago 
lebten auf’3 Neue auf. E& wurde gel- 
tend gemacht, daß infolge der ‚Störun- 
gen in der inbuftriellen Zage die Bau- 
und anderen Gefchäfts - Operationen 
fich verringern würden, und daß dies 
ungünftig auf die Eifen- und Gtahl- 
Situation zurückwirken merbe. Offen- 
bar berubten die Verkäufe der „United 
States” Stahl-Effekten auf diefeTheo- 
tie. Someit die Geld-Lage in Betracht 
fommt, bleiben die Erfcheinungen un: 
günftig für die Ausfiht auf Gold: 
Ausfuhren nah Europa in nächiter 
Woche, obwohl die Verfendungen nad) 
Argentinien am Montag auf 24 Mil- 
lionen Dollard fommen werden. Eine 
gewiſſe Erjhütterung bewirkte in- 
dep die neuejte Entwidelung in dem 
Streit zwifchen der Bennfylpania= 
Bahngefelfhaft und der Meftern 
Union Zelegraph Co. Aller günftige 
Einfluß des Zeichnena auf die neuePa- 
pier-Außgabe der Pennſylvaniabahn 
ſchien dahingeſchwunden zu ſein. 

Von allem Anfang an ſchon begann 
der Markt zu fallen. Erſt aber war 
dieſes Fallen nur ein träges und nicht 
ſyſtematiſches. Der Verkaufs-Druck 
jedoch nahm ſtufenweiſe zu, und in der 
letzten halben Stunde ſchien in vielen 
Beziehungen eine Geſchäfts-Abwicke— 
lung dringend erforderlich zu ſein. 

St. Paul-Bahnpapiere hatten be— 
ſonders auffällig zu leiden, mit einem 
Verluſt von 34 Prozent. Die Pennfyl- 
bania = Bahneffelten wurden nach . et- 
was MWiderftand fehmach und verloren 
2 Brozent. Union-PBacific-Effekten 
wurden anfänglich unterftüßt, verloren 
aber dann über 2 Prozent, und South- 
ern Bacific-Papiere verloren 2 Pro- 
zent. Die Hartfohle -» Papiere wurden 
ungünjtig berührt durch dasErfcheinen 
der Regierung in der Zmifchenitaatli- 
chen Verkehrs = Unterfuchung des fo- 
nannten Kohlen - Iruft. Miffouri- 
Pacific-Papiere wichen um mehr al3 
2 Prozent zurüd. DVerlufte von 1 Pro- 
zent und Darüber maren durchweg 
zahlreih. Eine ungünitige Wirkung 
mwurbe in ber ganzen Snbuftrie-Lifte 
durch das allmälige Zurüdmweichen der 
„Amalgamated“ Kupferpapiere um 2% 
Prozent verurjacht. Auch der Zuder 
verlor feine neuerlihe Unterftügung 
theilweife wieder und Thloß um nahezu 
2 Prozent niedriger. 

Die Schwäde in den Stahl-Papie- 
ren beeinträditigte auch die anderen 
Eifeneffetten ungünftig. E83 gab leb— 
bafte Abfälle in „General Electric”> 
fowie in „Confolidated“-Gaspapieren. 

Dertlihe Straßenbahn-PBaptere wa— 
ren anfang? ftetig, wurden aber dann 
bon dem allgemeinen Drud thitbetrof- 
er Der Markt ſchloß thätig und 
chwach zu ungefähr den niedrigſten 
Punkten. 

Regierungs-Bonds waren ſchwach. 
Eifenbahn = Bonb3 gingen in Sym- 
pathie mit dem Effeftenmarkt zurüd. 


„Reliance‘ voraus. 
Aber Probes-Wettfahrt noch nicht beendet. 


Glen Cope, N. Y., 24. Mai. Bei ber 
geftrigen Probe-Wettfahrt zmifchen 
der neuen Yacht für die internationale 
Becher-Regatta, „Reliance”, und den 
alten Regatta-Yachten „„Sonftitution“ 
und „Columbia“ herrfchte meiftend nur 
ein [chwacher Wind, fodaß die Fahrt 
nicht in der feftgefegten Zeit beendet 
werben fonnte und um 2. 7 Uhr 
Abends für abgebrochen erklärt murbe. 
Um biefe Zeit war „Reliance” um 2 
Meilen der „Columbia“ und um etiva 
eine Viertelmeile der „Eonftitution“ 
voraus. 


Dfenfabritaut banterott. 
Saft eine halbe Million Derbindlichfeiten. 


Pittsburg, 23. Mat. Ym Bundes- 
Diftriftsgericht dahier reichte der be- 
fannte Dfenfabritant Charles 9. 
Brableyg ein Bankerott-Erflärung3- 
Gefuch ein. Die Verbindlichkeiten wer⸗ 
ben auf $411,758.35 beziffert, die Be 
ftände auf $399 972.27. 


ig 
etommen. 

t A. 
Bemsieit. Siperpoo adeuna, Ge⸗ 
: Sa Bretague, 


Günfzehnter Jahrgang, 


JeneDdampferkoliifion 


—— 


Anterfuhung foll demnädjft end: 
lid) beginnen. 


Ein Philippinen-Kampf. 


Kolombias Präfident hat nicht ab- 
gedantt. 


Angeblich droht Spaltuna unter den Republi⸗ 
fanern Ohios. 


Ueber die Indoſſirung Rooſevelts. 


Mafbington, D. K., 23. Mat. Das 
Kriegsdepartement hat heute die amt 
lihen Berihte von Oberit W. ©. 
Scott, dem erften Hilfö-Chef der Phi: 
lippinen-Konjtabler-Mannjhaft, und 
den Zeutnants Neefe und Niderfon, 
bon derfelben Organifation, über den 
fchmeren Kampf zmifchen den Kon= 
ftablern und den Philippinerszreibeu- 
tern unter General San Miquel be- 
fannt gemadt, in welchem Letzterer 
fiel, und fein Kommando zerjprengt 
wurde. 

Das Treffen fand zu Corral Na 
Beto ſtatt, ungefähr drei Meilen nörd— 
lich von San Franzisko del Monte auf 
der Inſel Luzon, in einem Landes— 
theil, der mit Felsgeröll bedeckt und 
dicht bewaldet iſt. Die Philippiner— 
Freibeuter — oder „Ladrones“, wie 
fie von den Amerikanern genannt mer» 
den — waren ftark verfchangt, und der 
Kampf war ein jehr heißer. Unter der 
Führung von Leutnant Neefe und 
Leutnant Findlayſon jtürmten die 
Konftabler und Späher, indem fie 
im Angeficht eines fchredlichen Feuers 
einen doppelten Steinmall erkletterten. 

„Nachdem dieSpäher in den befeitig- 
ten Pferh gebrungen waren,“ jagt 
DOberft Scott in feinem Bericht, „wurde 
das Treffen ein allgemeines Hand- 
gemenge, und bie Späher fämpf- 
ten mit flintentolden. Leutnant 
Reefe fagte, er habe einen Augen- 
blie nicht gewagt, die Führung zu bers 
fuchen. Die Ladrones wehrten fi) mit 
verzmweifelterZapferfeit, und auch wenn 
fie fchon niedergefchoffen waren, feuer- 
ten fie weiter, bi3 fie getödtet wurden.“ 

Der Antbeil, welchen die Macabeben- 
Späher an dem Kampf hatten, wird 
als ein fehr rühmensmwerther bezeichnet. 

* * * 


Die Unterfuhung dur Dffiziere 
des Dampfſchiff -Inſpektionsdienſtes 
über den kürzlichen Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Dampfern „Saginaw“ 
und „Hamilton”—iwobei 22 Menſchen 
umfamen ift immer wieder ber=- 
{hoben worden, wegen der Krankheit 
des Kapitäns Tunnel vom erjtgenann= 
ten Dampfer. Denn diefer gilt als 
einer der mwichtigften Zeugen. ber er 
leidet noch immer an arger Nerven 
-gerrüttung und an feinen Verlegun- 
gen am Kopf und den Beinen, und bie 
Aerzte jagen, ed werde jedenfalls noch 
mehrere Wochen dauern, bi3 er bei ber 
Unterfuhung vernommen werden fön- 
ne. Herr Uhler, der Ober-General- 
Anipeftor de3 Dampfboot-Dienftes, 
wird fih am Montag nach Philadel- 
phia begeben, und nach Berathung mit 
den dortigen Lokal-Inſpektoren R. A. 
Sergeant und C. Vert wird ein Datum 
für den Beginn der Unterſuchung feſt— 
geſetzt werden, ohne daß man auf die 
Wiedergeneſung des Kapitäns Tunnell 
wartet. Wahrſcheinlich wird man ſich 
auf nächſten Dienſtag einigen. 

* * * 


General Pimlo, der frühere Gou— 
verneur der kolombiſchen Provinz 
Cauca, iſt zum Nachfolger des Gene— 
rals Fernandez als Sekretär des Aus— 
wärtigen im Kabinet von Kolombia 
ernannt worden. Dieſe Nachricht wurde 
vom amerikaniſchen Geſandten in der 
folombifchen Hauptftabt Bogota, Hrn. 
Beaupre, telegraphifh dem Staatäde- 
partement übermittelt. Bezüglich der 
Stellungnahme des Generals Pimlo 
zur Panamafnalsffrage mei man 
no nichts Gemiffes, aber: man dürfte 
bald genug erfahren, wie man mit ihm 
daran tft. Hr. Beaupre theilt ferner 
beitimmt mit, daß der Präfident Mor- 
roquin nicht abgedantt hat, und ge 
genmwärtig in Kolombia vollftommene 
Ruhe herrſcht. 

* * * 

Der republikaniſchen Staats⸗Kon— 
bention von Dbio und ihren Beichlüf- 
fen fieft man bier mit befonderer 
Spannung entgegen. Denn fie wird 
fih entweder für Ynboffirung des 
Präfidenten Roofevelt erklären oder 
eine jolde Jndoffirung erweigern 
müffen. ©3 droht anfcheinend cine 
ee der tepublifanifchen 

artei in Obio, obwohl Bundesfena- 
tor Forafer noch heute So 
ſchieden in Abrede ſtellte. Thatſache 
iſt, daß die Rooſevelt⸗Indoſſirungs⸗ 
frage eine unerwartet aufgekommene 
Streitftage iſt“, ſagte Foraker; „aber 
lichen Streit weiß ich 


von einem ernſt 


Die de 
Bi Eiern 


3 ent=: 


Thluß zugunften des Präfibenten 
Roofevelt annehmen.” — 
Und er fügte hinzu: ‚Vor dieſen 
Interviews hatte ich gar nichts von 
der Erörterung der Sache gehört und 
mich nicht darum gekümmert. Die 
Gründe aber, welche in ben Inler⸗ 
views für eine Tolche Haltung der Kon⸗ 
ventton angegeben wurden, maren ber» 
art, daß Vermerf von ihnen genom⸗ 
men werben mußte, und ala eß offen» 
bar war, daß e3 fih um einen ernſten 
Ziwed handelte, nahm ich Beranlaf- 
fung, meine Meinung darüber außzus 
Tpreden. Das iit Alles. X glaube, 
wenn gar nicht8 über die Frage gefagt 
worden märe, fo hätte ed nichts aus- 
gemacht, ob wir Herrn Roojenelt ins 
doffirt hätten, oder nicht, — mm aber 
bie Frage auf’3 Tapet gebracht if, 
wäre es ein Fehler, Roofenelt nicht zu 
indofjiren. Niemand aber I:nit das 
ran, den Senator Hanna in Berlegen« 


beit zu bringen. Herr Hamma hat - 


häufig erklärt, daß er felber- fein 
Kandidat fein wolle.” 


Baſeball⸗Rachrichten. 
Vational League,” 


Philadelphia, 23. Mai. Die Chi⸗ 
cagoer ſiegten im Wettſpiel von heute 
Nachmittag glänzend über die Phila—⸗ 
belphier, mit 14 zul 

New Port, 3. Mat. Die New 
Morker wurden von den St. Lonifern 
mit 4 zu 3 gefchlagen. 

Brooklyn, 33. Mai. Die Brook 
Inner fchlugen mit fnapper Noth die 
Pittsburger Gäfte, mit 5 zu 4, 

Bofton, 23. Mai. Mit 8 gegen 2 
fiegten heute die Boftoner ü bie 
Cincinnatier. 


„American League.“ 


Chicago, 23. Mai. Die Chicagoer 
wurden heute Nachmittag bon ben 


Boftoner Gäften gefchlagen, mit 9 zu1. 


Cleveland, 33. Mai. Die VBhiladel- 


pbier fchlugen im heutigen Wettfpiel 


die Elevelander, mit 4 zu 2, 

St. Louis, 3, Mai. 
blieben die New Morker heute 
mittag Sieger über die St. Louifer, 


„Eaftern League,‘ 


Rochefter, N. Y., 23. Mai. Mitle 
gegen 3 fiegte heute 
Rocheſter über Providence. 


Baltimore, 23. Mai. Morcefier 


fiegte HeuteNachmittag über Baltimore = 


mit 8 zu 2, 
» Studentenfpiele, i 
Cambridge, Maff., 23. Mat. Wäb- 


ul 


Nachmittag 


Mit 3 u 17 


rend heute Nachmittag das Spiel ziwi- _ 3 


Ichen den Harbard- und ben Princeton» 
Studenten ftattfand, gerieth die große 
nördliche Schau⸗Tribüne auf dem Har⸗ 
vard-Baſeballplatz in Brand, während 


ſich 500 Zuſchauer auf ihr befanden. 


Es gab große Aufregung; doch wurde 
Niemand ernſtlich verletzt. Sachſchaden 
etwa 8600. 


Das Spiel wurde aber doch zu Ende 


geführt, und Princeton gewann mit 6 
gegen 6. 

Sthaca, N. Y., 24. Mat. Die Cor- 
nell-Studenten wurden im neueften 


Bafeball-Wettfpiel von den Michigan 


Studenten mit 9 zu 8 gefchlagen. 
Güterzüge follidiren, ⸗ 
Drei Angeſtellte ſchwer verletzt. 


Pittsburg, 23, Mai. Zu Diderfon’z 
Run, unmeit Cornelläpille, ereignete 
fi} heute gegen Abend ein heftiger Zu- 
jammenftoß bon zwei Güterzügen auf 
der Baltimore & Dhio-Bahn aus 
nicht mitgetheilter Veranlaffung. Der 
Heizer Stewart, der Bremfer Garber 
und der Zug-Bebienftete Bente erlitten 
Ichwere äußere und innereBerlegungen. 
Eine ganze Anzahl Waggons wurden 
bemolirt, und längere Zeit war bad 
Geleije für den Verkehr gefperrt. 

Die theure Baumwolle 
Swingt zur Schliefung einer großen Sabriß, 

Spartanburg, N. 8., 24. Mai. Mes 
gen be3 anhaltend Hohen Preifes bon 
Rob-Baummolle, ohne entfprediende 
Erhöhung in den Preifen von Baumz 
moll-MWaaren, ift die Arkwrightfche 
Fabrik, eine der größten Baummoll- 
Yabrifen diefer Gegend, auf Befehl des 
Präfibenten Cate3 auf unbeflimmte 
Zeit zugemacht morben. 


Gehen heim. 
Die Gefeggeber Wiskfonfins. 
Mabifon, Wis, 8. Mai. Die 
Staatö-Legidlatur von Mistonfin 
bat fich heute enbgiltig vertagt. 
Sie hat u. X. ein Werth-Beſteue⸗ 
rung3-Shftem für Eifenbahnen und 


eine Vorlage gegen Kinderarbeit anges 


nommen, 


Mutdmakliches Wetter. 
Das adtrippige Schugdah follte nicht vers 
geflen werden, 


Wafhingten, D. R., 23. Mai. Da 


Bundes-Wetteramt ftellt folgendes’ 


Wetter für den Staat Ylinois am 


Sonntag und Montag in Ausficht: 


Schön am Sonntag während bei 


Tages; aber am Sonntag Abend ober 
am Montag mahrfheinlih Wegen» 
fchauer. Dertlihe Gemwi e mö= 
gen fchon früher fommen. x 
Lebhafte ſüdweſtliche und dann ſüd⸗ 
liche Winde. = 
Das offizielle 
Ehicagoer ger u Sur ' 
riumd-Thurm, zeigte um X 
Ras I ee ee im Schai 
n, um um 5 Abe: 


ie 


Be 
£ 


Er" 
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3 
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 Zriedens 


Fi 


> befisern und deren Angeftellten. 


" Gegenfeitige Zugeftändziffe, 


© Befürchtungen hinfichtlich weiterer Streifs 


— 


- mögen fich als grundlos erweifen. — Köche 


reihtfertigen ihre Forderungen, die fie 
möchte Woche ftellen werden. 


— 


F 
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— 
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5 Nachdem die Verhandlungen zwiſchen 


* 


den Ausſchüſſen der Wäſchereibeſitzer 
und Wäſchereiarbeiter geſtern Nachmit⸗ 
tag ganz jäh und in großer Mißſtim— 
mung —9 morben waren,j&ien 


2.68 fait, ala ob jet der Kampf erft recht 


— 


i geführi werben follte, aber bald 


nn wieder bie fühle leber- 

ng bie Oberhand, und bie 
Verhandlungen begannen von Neuem, 
es Mal murben fie erfolg- 
zu Ende geführt, jebocd 

fd Die Mertreter der 


 Bebielten 
Mäfchereiarbeiter vor, dat das Abfom- 


men nur dann in Kraft treten follte, 


Eis auch mit ber Gewerkſchaft der 
— ſchereifahrer einLohnvertrag abge—⸗ 


— ſſen werden würde. Diesbezügliche 
— andlungen wurden geſtern Abend 


n Vertretern der betheiligten Par⸗ 


—— im Briggs ir aufgenommen 


En. waren gegen 2 U 
 bem Abflug nahe. Wenn aljo nichts 


2 


t heute Morgen 


= Mneriwartetes dazmifchen tritt, fo wer» 


# 
Din 


© Ben morgen früh alle Dampfmwäfche- 


xeien wieder in vollem Betrieb jein. 
Die Abmachungen zwiſchen ben 
eibefigern und den Arbeitern, 
ift weiblichen Geſchlechts, in den 
chereien beſtimmen, daß kein Un— 


eerſchied zwiſchenGewerkſchaftsmitglie— 


und Nichtmitgliedern bei der An—⸗ 
tellung gemacht werde, daß aber. nur 
Diche Dampfwäfchereien berechtigt jein 
Den, das Gemwerfihaftsahzeichen zu 
en welche ausſchließlich Mitglieder 
Gewerkſchaft beſchäftigen. 
„Montag früh wird in allen Wäſche⸗ 


gehen ber Betrieb wieder aufgenommen 


inerben,“ jagte gefterr Abend Sekretär 


. Mice vom Verband derWäfchereibefiker 


bu einem Vertreter der „Sonntagpoft”. 
Air haben uns in dem Hauptpunft 
E Meinungsperjchiedenheiten verftän- 
igt, wonach uns die Freiheit der An⸗ 
ung von Leuten eingeräumt wird. 
Die anderen Fragen werden von einem 
lusſchuß von Vertretern beider Par— 


een im Laufe der nächſten vier Wochen 


— et werben. Sole Punkte, über 


aber feine Einigung zu erzielen ift, 
oller dann einemSchiebdgericht unter- 
weitet ierben, dejjen Entjcheid beide 
arteien al3 bindend anerkennen mol- 
Die Arbeiter find bereit3 benach— 


°° ichtigt worben, fich Montag früh) zur 


© Wiederaufnahme des Betriebes einzu- 


F fsub mit einem fo 
© Acbaft der Wäfchereifahrer. 


mit einem folchen ber. Gewerk—⸗ 
Die Ver- 
banblungen find zwar no) im Gan= 
ge, ich glaube aber nicht, daß id einem 


nben. 
ig m Abend berieth unfer: Au 


erfolgreichen Wſchluß derſelben ernſte 
= Shmierigfeiten in den Weg jtellen 
2. werben.“ 


Herr Goggins ift der Präftdent der 
MWäfchereifahrer-Gemwerkihaft und Iei- 


7 dete Namens derfelben mit den Mitglie: 


E Berbanblungen. 


R8 
vs 
nr 
Ri 
Bi 
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— 


2 


e: 


= 


bern des Vollſtreckungsausſchuſſes die 


Als geſtern Nachmittag der Zwie— 
rel eingetreten mar, tauchten jofort 
g te auf, da nicht zur Gewerk— 

aft ber MWäfchereiarbeiter gehörige 

elite der MWäfchereibefiber diele 

ch Ginhalt3befehl verhinvern mir- 
ben,\mit der Gewerfihaft ein Abtom- 
men Zu treffen, ba daburch dieGefud- 
in ihrem Broderimwerb beeinträch- 


> Kot würben, Das Gerücht rief große 


9 unter benStreifern hervor, 

mb e8 wurde bie Drohurig ausgefto- 
man mwerbe bann nit nur bie 
ifchereten, fondern auch deren 

iger in ihrem Heim boyfotten und 
n, baß ihnen irgend melche 


berhinder 
= Moore von Gemwerfihaftsmitgliedern 


I oder verfauft werben mürbe, 
Der Vollitredungsausihuß der Te 
beration of Labor leitete gejtern Ber- 


2 lungen ein behufs Beilegung des 
IS 3 der Gasangeftellten, doch find 
- biefelben noch nit zu Ende geführt 


DaB Bureau ber vereinigten Wohl- 
N 8 = Gefellihaften theilte ge- 
Abend dem Diftrikt3 = Gemerf- 


aftändigung zwijdhen Wälcerei- 


b der Baufchreiner mit daß 

au eines Baufchreiner3 mit ih- 

=: Kindern hier ganz mittellos 
u Terre Haute, a getroffen 
A. Die Yrau möchte gern nad) Spo> 
iaite, Wafh., mo ihr Mann in Arbeit 

ER Das Bureau hatte $20 von ben 
0 betragenden Reiſekoſten aufge⸗ 

acht und erfuchte den Diftriftzrath, 

8 noch fehlende Gelb beizufteuern. 

Dem Gefuch wurde jofort entjprochen, 


* heuie kann die Familie die Weiter⸗ 
fe antreten. 


Menn Alles fo heiß gegeffen wilrbe, 
e man’8 focht, dann fünnte fich im 
mfe biefer und der nächitfolgenden 
Woche die Zahl der ausſtändigen oder 
eſperrten Arbeiter und Arbeiter⸗ 

hen um hr 
Zeit Befäuft bieje Zahl fih auf 
000, und ben meitauß größten 
mbtbeil zu biefem kleinen Heere 

1 bie Wäfcherei-AUrbeiter. 

72 deie Verband ber 
Hirthe dbrobt ben Ungeftellten 
f Mitglieder mit Ausfperrung für 
m Yall daß bie Union derjelben ihre 
mforberung nicht dem Entſcheid 
hiebsgerichtes unterwirft. Etz 


jo gut wie gewiß, dat man fich 
Seiten * Arbeiter ar bem bot» 
center hie böger 
b einverftanben erf 


—3 A 2 


IE 
” 


etwa 35,000 vermehren. |- 


— — — — —— — 


ihnen füg« 


zungen — 10ftünbige U 


S gar J — % 3 DE J 
rt verargeh. Unbilliges würden | | 

I diefelben nicht verlangen. Ihre Forbes 

it bei | 


anjtändiger Bezahlung; fechE Arbeits | 


tage in der Woche für Fleiſch⸗, 7 Ar- 
beitätage in ber — für Pafteten⸗ 
föche und Bezahlung für Ueberzeitar- 
beit — würden ben Gejchäftz-Anha= 
bern am Mittwoch zugeftellt merben. 
Diefen werde Zeit genug zur Eriwä- 
gung berfelben gelafjfen werben, auch 
fei man feineömwegs abgeneigt zu un= 
terhanbeln. Für bie freien Tage, welche 
bie feitangeftellten Leute verlangen, 
würde bie Union ben Spetfewirthen u. 
Hotelbefigern Aushelfer ftelen. Ym 
Uebrigen jeten die Köche, Schanttell- 
ner und Aufmärter gitt organifirt, ent= 
Thloffen zufammenzuftehen und nicht 
gejonnen, ji dur noch fo heftiges 
Gepolter von ber andern Seite ver— 
blüffen zu laffen. 

‚Die Gefhäftsführer der Bahnen er- 
Hören, daß fie'3 „nöthioenfalls“ auf 
einen Streik der Frachtverlader mwür- 
den anfommen Yaflen, und bie Beam- 
ten ber Frachtverlader-Union jagen, 
daß diefe „nöthigenfalls“ auch vor 
einem Gtreif nicht zurückſchrecken 
pürbe, Auf beiden Seiten gibt man 
aber zu, daß man über bie vorliegende 
Streitfrage vorerft in Ruhe und Frie— 
ben unterhandeln merbe, Die Ver- 
mwaltırn- der „Northtöeftern”- und der 
„Pennſy wania“-Bahn ſoll ſich übri— 
gens auf alle Fälle längs ihrer Linie 
unter den Bauernburſchen bereits nach 
Erſatzleuten für die Frachtverlader 
umſehen. 

Der von ängſtlichen Gemüthern be⸗ 
fürchtete Streit der Schlachthaus— 
arbeiter wird ſich ſchwerlich verwirk⸗ 
lichen, und ebenſo wenig werden die 
angeblichen 8000 Mitglieder der Bar⸗ 
bier⸗Union einen allgemeinen Streik 
zu erklären brauchen, um die von ihnen 
gewünſchte frühere Schließung der 
Geſchäfte durchzuſetzen. 

Die Fuhrleute der Speditionb⸗ 
Geſchäfte, welche ſchon im vergangenen 
Jahre durch ihre Organiſation gün— 
ſtigere Arbeits-Bedingungen errungen 
haben, ſtellen gegenwaͤrtig weitere For⸗ 
derungen. Sie verlangen Aufbeſſerung 
ihres Tagelohnes von $2.00 auf $2,50, 
Man hat ihnen 82.25 geſtanden. Die 
Frage der Arbeitszeit ſoll noch erledigt 
werden. 

Die Lokal-Union Nr. 1 der Keſſel— 
ſchmiede hat ihre Mitglieder für heute 
Nachmittag in wichtigen Angelegen— 
heiten zu einer Maffen-Verfammlung 
nad) dem Lofale Nr. 44 La Salle Str. 
einberufen. 

Die alte Steinhauer-Unton fordert 
die Mitglieder der neuen, unabhängi- 
ke Union auf, fich ihr wieder anzu= 
ließen und mill die Feitfegung ber 
Aufnahmegeblihr einem Schiedsgericht 
überlaffen. Die „unabhängige“ Union, 
welche eine Vereinbarung mtt den Un» 
ternehmern getroffen hat, ift der Mei- 
nung, daß bei einer MWieder-Vereini- 
gung ber beiden Verbände die Unter- 
nehmer auch ein Wort mitzufprechen 
haben müßten. Der Unternehmer: 
Verein will fich aber angeblich mit den 
Leitern des alten Verbandes der An- 
geftellten auf feine Abmacdjungen mehr 
einlaffen. 

Der von ber Zigarrenmacher-Union 
Nr. 14 über die Feinbach’fche Fabrik 
an 31. Str. verhängte Streit ift für 
beendiaqt erflärt morden, da der Eigen- 
thümer des Gejchäftes den Lohntarif 
der Union jet anerkennt. 

Die Fuhrleute der „Stevenfon Eoal 
Co.“, Ecke 79. und Wallace Str., be= 
finden ſich am Streik, weil ihnen der 
Unionlohn verweigert worden iſt. 

Die Union der Angeſtellten von 
Mineralwaſſer-Fabriken wird am 1. 
Juli Einführung des achtſtündigen 
Arbeitstages und zugleich eine Lohn— 
aufbeſſerung verlangen. 
Arbeit ſoll anderthalbfach, Arbeit an 
Sonn⸗ und Feiertagen doppelt bezahlt 
werden. 


Pabiys Zukunft. 


Etwa! zum Nachdenken 
für Mütter. 


Leben vol Leiden und 
Hram adgemendet. 


Und Glück und Gedeihen zu: 
geſichert durch 


Extieurs Seife, Salbe und Pillen, 
wenn WUlles jonft fehlichlägt. 


Jedes Kinb, welches mit exerbter oder 
früh entwidelter Tenbeng für quälenbe, 
entftellende Ausjchläge der Haut, Kopf: 
haut und des Blutes zur Welt kommt, 
wird ein Gegenjtand zarter Fürforge, 
mit nur tvegen feines Leiden, fondern 
auch wegen der quälenden Furcht, daß 
die Entitellung lebenslänglich fet umb fein 
zulünftiges Gliid und Gedeiden in Frage 
jtellen fönne, Dabei wird «8 die Pflicht 
der Mütter bon joldjen Leiden b 
ner Kinder, fip mit ber beiten, veinften 
und Mi lun ie eb 
Seh. seituat su au ST her ie 
cura nblung 


Beha 


zme Bäder mit € e, um 
—— — 
bungen mit Gukicuza tment (Salbe); 


um Nucden, Reizung und Entguͤndung zu 
erleihtern, gu li unb zu Hella, 


ine Dofen bon € Refolo 
Bi, zn Sl ai m igncnn a 
bon mit „agplagten 
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Ueberzeit⸗ 


J Wir hoben ungefähr 0 von dies 
ſer Sorte Morris EStühle. 
Se Sie find die reguläre Gröhe, im 
Mas 21 Bol wilden den Armen, 
1 baben eine Stistiefe von 19 Boll; 
J Miden it 2 Bol doc, die wend- 
baren Kiffen find SABol tief und 
bezogen mit threestened franzdf. 
Veloats in den meift gewünfchten 
M Karben Combinationen und Schats 
. tirungen. Da unfer Raum bes 
- orenzt tft, fo nnen wir nur 100 
He auf dem ProbesfFloor zeigen. Der 
A Stuhl der von dem Kunden aus: 
— geſucht wird, an den bringen wir 
einen Zettel an und das iſt der 


Wegen 
an 


Stuhl den wir ſenden. 
der begrenzten Quantität 
Hand können wir keine Beſtellun⸗ 
gen auber perſönliche füllen, dar⸗ 
um konnen wir keine Poſtbeſtel⸗ 
lungen von dieſem beſtimmten Urs 
J titel aus füllen. Spez. Bargain 


| 533: 


Der Verband der Metallmaarens 


Fabrikanten ſteht wegen der Abſchlie— 
hung neuer Arbeits⸗Kontrakte mit den 
Gewerkvereinen der Maſchinenbauer, 
der Metallarbeiter, der Grobſchmiede— 
Handlanger und der Modellbauer in 
Unterhandlungen. Den Maichinen- 
bauern ift die bon ihnen verlangte 
Zohnaufbefferung bereit3 zugeftanden 
morden. 

Für heute, Sonntag, find Gemerf- 
Ichafts - Verfammlungen anberaumt 
wie folgt: 

Huhrlente von Speditiond-Gefhäften — 118 Fifth 
Ave. 2.00 Nachm. 

Audeſtellte von Flaſchenbier-Geſchäften — 122 W. 
Safe Stz., 3:0 Nachm. 


Sir. 0: om 


Gifenbahn:Erpreßfirhrleute — 83 Meadifon Gie, 
2:0 Nadın. 


Eınds, Steins und Terra Gottasfyahrer — Hals 
fted und Ban Buren Str., 2:00 Nahm. 

Nodprejier, Nr. 10 — 14. und Jefferfon Gtr., 
1:9 Nadhın. 

Frahtverlader, Nr. 4 — 12 W. Tale Str., 2:00 
Nahm.; Nr. 1 — Curtis’ Halle, 2:00 Naym, 

„Houſe Movers“ — 198 Madifon Gtr., 2:00 
Nachm. 

Eisleute — Maurerhalle, 

Stallangeſtellte — 104 
Abends. 

Mobelwagen⸗Fahrer — 182 Fifth Ave., 2:00 


Nochm. 
Fleifchergeſellen⸗ Unterſtützungs⸗Verein — 106 Rans 
bo 


pp Str. 
Pıauer und Mälzer — 122 W. Lake Str., 0:30 
vum, 


2:0 Rahm. 


Randolpp Str, 7:00 


— -. - — 
Alfred Doung verhaftet. 


Der Präfident der Kutſcher-Gewerkſchaft 
fommt mit der Polizei in Konflikt. 
Alfred Young, der Präfident des 
Nationalverbandes der Fuhrleute, 
wurde geſtern Abend unter der An— 
klage des Widerſtandes gegen die 


Staatsgew It verhaftet, bald darauf | wiſſen Rudolph Throdahl der angeb⸗ 


wieder auf 


aber gegen Bürgſchaft 
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Obige Abbildungen zeigen dr 
Srnamente ſinud ebenfalls ſehr ſKop 
ferem großen Lager enthaltend itber 250 verſchiedene Stile ſin | ö k 
wird und ebenfo eine Indikation von der Megel don niedrigen Pretfen, die durch das ganze Lager im Gange er en © 
In allen gewünfchten Farben geben, aber nur in voller tele Preis für dieſe Woche iſt 
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Wieder eingefangen. 


Der entſprungene John Dillon geſtern 
Abend dingfeſt gemacht. 


Er iſt ſo ſchwer verwundet, daß die Aerzte 
ſein Ableben befürchten. X 


Sn einem Haufe an ber Weit 13. 
und Loomi3 Straße murbe gejtern 
Abend der angebliche Einbrecher John 
Dillon dingfeft gemadt, der am 15. 
April aus dem County-Hofpital ent- 
fprang, mo er fi) unter polizeilicher 
Bemadhung befunden hate. 

Er wurde, al3 er am 5. April, mie 
die Polizei behauptet, einen Einbrud) | 
in das Haus von Frau ©. W. Claufen, 
1288 Milton Une,, verübte, von einem 
der Hausbemohner angefchoffen und fo | 
Ihwer verwundet, daß er nach dem ges | 
nannten Hofpital gebracht merben | 
mußte, wo er unter Polizeiaufficht | 
berpflegt wurde. Eines fehönen Tages | 
ar er verfchmwunden, und man nahm 
bamal3 an, daß ihn Genofjen aus dem 
Senfter feines im erjten Stodmwerf ges 
legenenZimmer3 gehoben und in einem 
Fuhrwerk fortgeſchafft Hätten. 

Die Polizei gab ſich die größte Mü— 
he, um dem Ausreißer wieder auf die 
Sprünge zu kommen, bis geſtern Abend 
war aber alle Mühe vergeblich. In 
Folge derVernachläſſigung hat ſich die 
Wunde — Dillon wurde in den Un— 
terleib geſchoſſen — derartig verſchlim⸗ 
mert, daß die Aerzte den Mann auf⸗ 
gegeben haben. 

Geheimpoliziſten der Hauptwache 
verhafteten geſtern Abend einen ge— 


lich in Mankota, Minn. dringend von 


freien Fuß geſetzt. Seiner Angabe nach der dortigen Polizeibehörde gewünſcht 


wurde er ohne jeden Grund und nur 


deswegen verhaftet, weil er an State 


| 


wird. Er war dort, mie bie Polizei 
behauptet, in einer Wäfcheret ange= 


und Taylor Str. fi) nad den Grün= | ftelt und foll fich Unterfehlagungen 


ben erkundigt hatte, melche die Ber- 
baftung eine3 farbigen Jungen veran- 
laßt hatten, Er habe an jener Ede eine 
große Menfchenanfammlung mahr- 
genommen und habe fich der Menge 
angejälofjen. Den Mittelpuntt habe 
ein riefiger Polizift =» ein farbiger 
Knabe gebildet, den Tener am Arme 
gepact hatte. Er, Young, habe den 
PVoliziften gefragt, warum er den 
Jungen feitgenommen habe, aber nur 
die grobe Antwort befommen, daß ihn 
dies nicht3 angehe und daß er fich fei- 
ner Wege fcheeren folle. Als er ji 
diefen Ton von Seiten des Gchergen 
erbeten, habe ihn biefer ebenfalls für 
verhaftet erffärt und im Patrouille 
wagen nach der Bezirkswache an ber 
Harriſon Str. bringen laſſen. Der be⸗ 
treffende Poliziſt 5 auch ein Farbiger 
und beißt Smith, Nadhdem Young ge- 
gen Bürafchaft freigelaffen morben 
tvar, begab er fich zu Infpeftor Lapin 
und verwandte jich für den farbigen 
Jungen, der denn auch freigelaffen 
wurde, nahbem Young Bürgfhaft für 
ihm geftellt Hatte. Young mird fich 
morgen im Polizeigericht zu berant- 
orten haben. 


* Der Verband ber Hohjhul-Lehrer 
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in Höhe von $200 haben zu Schulden 
fommen :laffen, worauf er vor zwei 
Monaten fpurlos verfhmwand. Die Bes 
börbe: von Manthta ermittelte, daß 
ber Flüchtling fich Hierher gemanbt 
hatte, und nach langem Suchen gelang 
ed:ben Beamten gejtern früh, des Ge- 
fuchten in einem Kofthaufe an Satmyer 
und HermitageXfve. habhaft zu werben. 


Peiudlihe Brüder. 


Einer von ihnen liegt wundenbededt im 
Hofpital. 

Die Polizei der Bezirfswache an 
Weit Chicago Avenue fahndet auf den 
159 Xrtefian Upenue wohnhaften Her- 
mann QDuallmann, den fie befchulbigt, 
feinen Bruber John derartig zugerich- 
tet zu haben, daß er fi jegt im St. 
Marien⸗Hoſpital auf dem Schmerzens⸗ 
lager windet. Die beiden Brüber gerie- 
then geſtern Abend in der Wirthſchaft 
1667 Grand Avenue mit einander in 
Streit, in deſſen Verlauf Hermann ſei⸗ 
nen Bruder mit einem Stuhle zu Bo— 
den geſchlagen und dann mit dem Fuße 
ſo lange ins Geſicht getreten haben 
—* bis man ihn von ſeinem unglück⸗ 


ichen Opfer bie 


ergriff dann 


wöße, Das if: 4 Fub und 6 Sol breit. 
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ei metallene Vettftellen von ungewöhnlich maffiver Herſtellung, die äußeren Toften find über 114 
fchwer, die reipefttnen Aopfbreiter variiren in Größe, und mejjen 62 und he 
d nur eine Heine Indifation don der Opulence und Berj 
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Recht entmuthigend. 


Wenig Intereſſe für die Reinmachung der 
21. Ward bezeigt. 


Der Marquette-Klub hatte für ge— 


ſtern Abend eine Bürgerverſammlung | 
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teftellen duch Zufall ausgefugt von uns 


edenbett die einem jeden Käufer hier gegeben 
ir Ünnen Euch irgend eines diefer Bettitelle 


EEE 


te Bloom feitgenommen., 


Ein Derfuch zur Schließung der Tanzhallen 
auf der Südjeite, 

Ste Bloom, der Pächter von reis 

berg’s Halle, Nr. 182 22. Str., wurde 


nach feinem Bereinslofale einberufen, | geftern Abend in feinem Lofal verhaf- 


um anzuregen, daß au in der 21 
Ward Mabnahmen zu grünbdlicher | 
Säuberung und Reinhaltung derS&tras | 
Ben und Gaffen getroffen werden. Die | 
Verſammlung war indeſſen ſo ſchwach | 
befucht, und e3 herrjchte infolgedeffen | 
eine folhe Muth- und Rathlofigkeit in | 
derfelben, daß man fih entjchloffen 
bat, e3 bei diefem vergeblichen Anlauf 
bemenben zu laffen. 

Yn Austin bat fi ein „Verbeſſe— 
rung3-VBerein“ organifirt, der fich vor— 
genommen hat, den Bezirk zum jchon- 
iten der Stabt zu machen. Auf Dien= | 
tag Abend hat der Verein eineMaffen= | 
berfammlung nach der ChriftianChurdh | 
anberaumt. Sn derfelben follen die zur | 
Erreihung des Zieles erforberlichen | 
Mahregeln erivogen werden. 

* Sn ber 13. und ber 14. Ward bat | 


| 


ſich geſtern die Bürgerſchaft, unter An- 


leitung der Aldermen und der Beam⸗ 
ten des „Garfield Park Verbeſſerungs⸗ 
Vereins“, mit Eifer und gutem Erfolg 
an die Säuberung der Straßen, Gafs | 
fen und leeren Bauftellen gemadt. Die | 
Schuljugend, zur Mitwirkung bei die | 
fer erfprießlihen Arbeit ermuntert, | 
hat dabei mader geholfen. 


| made an ber 22. Siraße 


Ungleidhes Paar. | 


Frau Simpfon beflagt fich über des Gatten | 
angeblihe Mifjethaten, | 

Bon einer vereitelten Durchbrenne- | 
rei ihres Gatten mit der rau eine | 


| Verwalter von Tsreiberg’3 Halle. 


tet, weil er angeblich, ohne feine Lizen3 
erneuert zu haben, geiftige Getränte 
ausfchänkte. Die Polizei erflärt, mit 
ikrem Vorgehen gegen Bloom einen 
Teftfall in den Gerichten anhängig mas 
chen zu wollen, um auch) die anderen 
Tanzhallen in jener Gegend zu jchlies 
Ben. Das Tangvergüngen in Freis 
beru’3 Halle mar in flottem Gange, 
als fich ein Polizift der Bezirfsmache 
an der 22. Str. Herrn Bloom näherte, 
ber jich mitten im Saale befand, und 
ihn unter Vorzeiqung des von Richter 
Prindiville erwirkten Befehles für ver- 
haftet erklärte. Gegen Bürgfchaft mie- 
der auf freien Fuß gefegt, erklärte Hr. 
Bloom, daß er eine Lizens zur Abhal⸗ 
tung von Tanzvergnügungen in Frei: 
berg’3 Halle befite und deshalb ſo— 
lange zur Veranftaltung von Bällen 
und Tanzkfrängchen berechtigt fei, als 
— * Berechtigungsſchein nicht wider— 
rufen werk. Dem Verlauf der nun 
bor Richter PBrindiville erfolgenden 
Verhandlungen dieſes SKlagefalles 
fehen die Befiter von anderen Tanz 
ballen in jener Gegend mit fehr ge 
[pannter Erwartung entgegen. 
Kapitän D’Brien von der Bezirk3- 
gab Tpäter 
folgende Erklärung ab: „Gegen bie 
Polizei wurde von verfhiedenen Wir- 
then und Hallenbefigern der Vorwurf 
erhoben, fie begünftige die Befiger und 
Um 
biefe irrige Meinung aus der Welt 


u 
Anderen erzählt Frau Gffie Simpfon, | saffen, und dann auch um einen Tefts 
706 Weit Late Straße, in ihrer geftern | Be Richter —X von zu 
im Superiorgericht eingereichten Schei- | zu machen, erfolgte die Verhaftung de3 
dungsflage. Frau Simpfon behauptet, | Seren Bloom. Die Verhandlung wird 
daß ihr Gatte, Bictor U. Simpfon, | muthmaßlih am Montag Vormittag 
am 4 März 1901 —* Beloibere, SU, | por Richter Prindiville ftattfinden.— 
berfuchte, mit Frau Abbie Maden zu | Has Kanzvergnügen in Freiberg's 
entfliehen. Die Beiden faben angeblich | Hale war big Mitternacht unumter» 
bereitö im Zuge, als bie Mutter ber | Hohen im Gange; doch durften bann 
Frau Maden erjchienen fei und biefe | going geiftigen Getränfe mehr ver- 
auf den Bahnhof gejchleift babe, im | yuuft erben. Sämmtliche Wirthe 


gleichen Augenblide, in welchem ber | 


Zua abfuhr. Frau Simpfon macht ih: | 


i rem Gatten aber auch mehrere thätli= | 


he Anariffe zum Vorwurf. Am 29. 
Mai 1900 fol er fie dermaßen gefchla- 
gen haben, daß fie zmei Stunden lang ' 
befinnung3los war. m legten Febru- | 
ar fol Simpfon die Thür zur Moh- 
nung ber Frau eingeftoßen und einen 
Revolver auf feine Gattin angelegt ha⸗ 
ben. Richter Eberhardt fchidte ihn, mie 
bie Klägerin behauptet, dafür in’3 Ar- 
beitshaus. Das Paar heirathtete am 3. 
September 1889. und lebte bis zum 
Dftober lebten Jahres zufammen. 


— —— ——— 
Rienzi⸗ Lonzerte. 


Der Sommergarten des eleganten Riengi⸗ 
Etabliſſements ſteht nunmehr den Beſuchern 
offen. Das Orcheſter iſt auch in dieſem 

ommer ſo plazirt, daß die Gaͤſte im Gar⸗ 
ten, wie im hoben, luftigen Saale die Mufit 

‚gut hören können. fyür bas e 
1 die Mati: 
und das 
m 


ieder loſt⸗ 
ufttehföe Genie In Mustict. 


* — 
— J PR, * 


ſchaften in jener Gegend beobachteten 
um Mitternacht die Polizeiftunde. Zum 
erften Male feit Jahren wurden dort 
an einem Samftag die Thüren ber 
Zrinklofale Punkt 12 Uhr Nachts ge» 
ſchloſſen. 


Berlangt Schadenerſatz. 


Der Maler Mm. W. Rathbun, Nr. 
1525 Perry Straße, hat Winfielb ©. 
Smyth, Edwin H. Taylor und den 
Konftabler Edwin ©. Gard auf $5000 
Schabenerfaß verklagt, weil Garb fi 
angeblih am 14. Mai in der Office 
von PB. U. Stark ein Dugend feiner 
dort außgeftellten Delgemälte aneig- 
nete und nad einem Lagerfpeicher 
fchaffte. Er behauptet, daf die Bellag- 
ten die Bilber zu ihrem eigenen Nußen 
verfauft hätten. 


— Salonliebe. — Muß nicht bes 
lirteß Liebesfherzen — Dem Philo- 
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Ein echter Morris Stuhl Bargain. 
fehr dauerhaft gemacht aus folie 
dem Giendol; und gut gefinifher 
in einem reichen dunkel goldenen 
Que, Die breiten, bequemen Ur 
me verbinden ben Eis mit finf 
bübfhen handgebrechfelten Spins 
deln, bie KXapering Morberpoften 
find maſſiv und dabſche Facons, 
die Alfſen ſind tlef getuſtet und IJ 
bezogen mit franzöfifchen Velours, 
in den allermeiß gewünfdten ars 
ben Schattirungen; ber 
Stuhl hat ebenfalls einen Springe 
Sig und der Front if mit pradt- 
vollee Echnigerei in Bold Relief 
außgeftattet, Unjer fpezieler Preis 
für diefe Woche 


if 90.90 


Der Sräberihmüdungstag. 


und 


Marfchordnung für den großen Umzug. 

Chefmarfhall W. BP. Nend hat ge- 
ftern die Zugordnung für den Umzug 
befannt gegeben, welher am nädhlten 
Samijtag, dem Gräberfhmücungatag, 
ftattfinden mwird. . Die Theilnehmer 
werden fich Nachmittags 2 Uhr an Mi- 
Higan Aoe. und 18. Straße aufftellen 
und längs der Michigan Une, ‚Bis zum 
Jackſon Boulevard und über biefen 
dftlich bis zur Market Str, marjiren, 
mo die Auflöfung erfolgt. Bor dem 
Poftgebäude, am Yadjon Boulevard, 
wird eine Tribüne errichtet werben, mo 
fih Bürgermeifter Harrifon, Bunbes- 
fenator Cullom ‚die Nationalabgeord= 
neten Boutell, Fo, Mann und 
Lorimer, die Bundesrichter Kohl— 
ſaat, Großcup, General Bates, Be— 
fehlshaber des See-⸗Departements, und 
andere hervorragende Gäſte verſam— 
meln, um die Parade abzunehmen. 
Der Feſtzug wird aus mehreren Ab— 
theilungen beſtehen, wie folgt: 
Ehrenbegleitung — 

Erftes und zweitesBataillon des Biwanzig: 

ften Bundes: Infanterie-Regimentes. 

Schwahronen des zweiten Bundessfaval: 

lerie-Regiment®. 


Die 21. Ubtheilung der Bundes⸗Feld⸗ 
artillerie. 
Erſte Abtheilung — 
Poſten der Grand Army of the Republie. 
Zweite Abtheilung — 
Erſtes, zweites, ſiebentes und achtes In⸗ 
fanterie⸗s Regiment der Staatsmiliz. 
Erſtes Kavallerie⸗Regiment der 
miliz. 
Signal»Korps ber Staat3miliz. 


taats⸗ 


Batterie D der Staatsmiliz. 
Illinoiſer Seemiliz. 

Dritte Abthellung ⸗ 
Veteranen des ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
und des Philippinenkrieges. 

Mitglieder der Geſellſchaft der Armee von 
Santiago de Cuba. 

Lager der ſpaniſch⸗amerilaniſchen Kriegs⸗ 
heteranen, 

Lager Luzon des Rationalverbandes der 
Philippinen⸗Armee. 

Veteranen des Heumarkt⸗Aufruhrs. 
Vierte Abtheilung — ” 

Erftes Regiment des uniformirten Zwei— 
ges der PHthiasritter. 

Fünfte Abtheilung— 

Erftes Regiment der uniformirten Malta: 
bäer:NRitter u, Kadetten-Organijationen. 
Oberft E. R. Lewis, der Morfiker 
bes Ausfchuffes für bie Feier auf 
den fFriebhöfen, hat den einzelnen Po 
ften der &. A. R. die Schmüdung der 
Soldatengräber auf ben verfchiedenen 
Kirchhöfen der Stabt wie folgt über- 
tragen: 

Rofe Hi — Poften 5, 28, 40, 425, 
573, 706, Camp 6. 

Dat Wood — 5,7,28, 50, 91, 
109, 376, 444, 467, 521, 701. 
Graceland — 5, 9,.560, 790. 
Galvary — 9, 306, 

Elmmood — 28, 

Wunder — 9, 560. 

St. Bonifazius — 560, 9 und St. 
Boniface Aff’n. 

Union Ridge — 754. 

Foreft Home und jübifcher Friebs 
bof 615. 

Valdheim — 9, 275, 376. 

Mt. Dfivet und Mt. St. Marie — 





Heute ftattfindende Verguüguugen, 


Gefelligkeit, Gemuͤthlichteit. 


Dieſe Haupitugenden deutſchen Vereins⸗ 
lebens werden ſich auch heute geltend 
machen. — Der Vergnügungskalender für 
die beiden nächſten Wochen reichhaltig. 


Die Plattdeutſchen Gilden Einigkeit 
er. 14, Fortſchritt Nr. 830 und Han— 
fa Nr. 383 veranſtalten heute einen 
Ausflug nach dem ſchönen Park in 
Thornton, Ill. und halten daſelbſt ein gro— 
ßes Pitnik ab. Die Abfahrt der Züge vom 
Grand Zentral-Bahnhof, an Fifth Ave. und 
Harriior Str., wurde auf 83 und 93 Por: 
mittags, wie auch 124 Uhr Mittags feitge- 
jest; die Rüdfahrt erfolgt um 7, 74 und 85 
Uhr Abends. Bei den Plattdeutichen geht es 
befanntlicd immer vergnügt Zu, gleichviel, ob 
jie ihre Feftlichkeiten im gefchloffenen Raume 
oder unter freiem Himmel abhalten. Dod) 
dafür, dat jid) die Theilnehmer an dem Au3- 
flug ganz bejonders gut amüjiren iverden, 
glaubt fich der Feftausfhuß verbürgen zu 


können. 
deutſche 


Der 
Louije begeht 


Frauenpderein 
heute fein Sieben: 
te3 Stiftungsfeft in Bondorfs Halle, 
Ede North Avenue und Halftend Strafe, 
nach fehr genupreih zufammengeitelltemiro- 
gramm, mit deifen Durchführung ſchon um 
2 Uhr Nachmittags begonnen werden icll. Ta 
alle vom Frauenverein Zouife bisher veranz 
ftalteten Feſtlichkeiten ich eines befriedigene 
den Verlaufs und glänzenden Erfolgs zu er: 
freuen hatten und die Feitordnerinnen Mine 
nie Lehmann, Mary Reimer, Mary Stop: 
mann, Augujte Rat und Gertrud Rochlig 
ganz bejonders großartige Vorkehrungen zur 
Unterhaltung getroffen haben, jo wird au 
diesmal ein zahlreicher Bejuch den Mitglies 
dern de8 Arrangententsfomites ihr rege3 

Streben lohnen. 

Der Badiidhe Unterftügnng® 
perein der Güdfeite feat am 
heutigen Tage fein elftes Stiftungsfeft 
in der Südfeite-Turnhalle,Nr. 3143 bis 3147 
State Str. Das Feit:Komite, beftehend aus 
den Herren Aug. Herbold, Chas. Bollinger, 
F. Straub, Anton Brent fen. und J. Mad, 
hat “ein vorzügliches Ilnterhaltungs- und 
Ronzert:Programm aufgeftellt. Tiheateruns 
ternehmer Nean Wormſer Mmirb mehrere 
Nummern mit fomischen Aufführungen aus: 
füllen, leiftungstüchtige Gejangvereine wer: 
den hitbjche Lieder fingen. Auch zur Stärs 
fung des inneren Menichen wurde aute Vors 
forge getroffen. 68 fteht jomit außer allem 
Zwiefel, daß ſich jeder Beſucher gut amüſi— 
ren wird. 

Die Geſangvereine, welche unter 
der Leitung des Herrn Wolfskeel 
ſtehen, veranſtalten heute, um 1 Uhr Nach— 
mittags beginnend, im Nord-Chicago— 
Schützenpark gemeinſchaftlich ein großes 
Konzert. Für Unterhaltung und Beluſti— 
gung aller Art iſt von dem mit den Vorbe⸗ 
reitungen beauftragten Ausſchuß auf's Beſte 
geſorgt. Derſelbe beſteht aus: Dr. V. Pull⸗ 
man, Vorſ.; Max Heitmann, Sekretär; Fr. 
K. Lamack, Schatzmeiſter; H. Frültſch, Jul. 
Ditze, Fr. Zell, Hans Wagner, Hugo Sickin⸗ 
ger, Dr. V. Möller, H. Ebner, H. Craf— 
flanski und H. Hanſen. Einige Turnvereine 
haben zugeſagt, das Feſt durch Turn— 
übungen zu verſchönern. Spiele für Kinder 
werden zur Freude der Jugend und zur Er— 
heiterung der Erwachſenen viel beitragen. 

Der Erſte Israelitiſche Fort— 
bildungs- und Unterſtützung— 
verein hält heute in der Libuſe Halle, 
Nr. 934 W. 12. Straße, eine größere Feſt— 
lichkeit ab. Die feierliche Einführung der 
vom Verein in's Leben gerufenen „Juniors 
of the F. H. E. & Ch. Aſſociation“ ſteht al? 
Hauptnummer auf dem Programm; ferner 
iſt die Doppelfeier des 50. Geburtstages und 
der ſilbernen Hochzeit des Herrn Mori 
Weil, eines verdienſtvollen Mitgliedes de 
Vereins, mit der Feier verbunden. Anfang 
um 2 Uhr Nachmittags. Herr H. Scharf iſt 
Zeremonienmeiſter; Feſtredner ſind die Her— 
ren L. Würzburg, J. Quebſch, U. Ball, E. 
Kohn und E. Herrmann. 

Das Maifeſt der Fidelia, welches 
morgen Abend in der Lincoln-Turnhalle, 
Diverſey Boulevard und Sheffield Avenue, 
abgehalten wird, verſpricht wieder eine glanz— 
volle Affaire zu werden. Noch iſt der groß— 
artige Verlauf des lekten Maskenfeſtes der 
Fidelia bei allen Beſuchern in freudiger Er— 
innerung. Auch für dieſes Maifeſt wurden 
die Vorbereitungen ſo eigenartig und um— 
faſſend getroffen, daß die Theilnehmer aus 
der Ueberraſchung und Freude thatſächlich 
nicht herauskommen werden. Damit den 
einzelnen Programmnummern der Charat— 
ter der Ueberraſchung gewahrt bleibe, wird 
von den Feſtordnern ſtrengſte Verſchwiegen— 
beit beobachtet. Nur jo viel wurde bekannt, 
daß die verjchiedenartigen Weine, die dort 
um Ausjeankt kommen, von Winzerinnen 
in den Yandestrachten der betreffenden Ge: 
genden, in denen die Neben wuchjen, Tredenzt 
werden. 

Der Ambrojius- Mäüännerdhor 
ift fi) wohl bewußt, daß e8 bei dem jeht 
berrichenden, und auch noch zu erwartenden, 
ihönen Wetter ganz bejonderer Attraftionen 
bedarf, um die Bejucher in den Sonzertjaal 
zu loden, feitdem es draußen jproßt und 
Inospt und grünt und blüht. Deshalb hat 
er für fein am nächften yreitag Abend 
in Hoerbers Halle, Nr. 710 bis 714 Blue 38= 
fand Ave., jtattfindendes Frühjahrskonzert 
ein anferordentlich genufveriprechendes Pro: 
gramm entworfen, als deffen Hauptnummer 
fi) die Aufführung der fomijchen Operette: 
„Die Prinzeffin von Kannibalien oderfiarr: 
heit und Photographie‘ erweifen dürfte. Die 
Aktiven de Vereins haben unter der Leis 
tung ihres tüchtigen Dirigenten, Hrn. $. ». 

. Helle, mehrere zündende neue Lieder einftu: 

Dirt, Die jie bei dem Konzert zum erjten 
Mal zu Gehör bringen wollen. Pfarrer ©. 
D. Heldmann wird eine Anfprade halten. 
Aa Soliften wirken die Herren Otto Bruns 
ten, Zojepp Keller, Bariton, und Bh. 
E. Nilles, Tenor, mit. Das Katholische 
Kaſino wird daS herrliche Chorlied „Wald: 
morgen“, der fetgebende Chor „Lenzesmah: 
nen“ bon Doering „My Old Kentudy 
Home“ von Fofter und „Truglied* don Ats 
tenıhofer zum Vortrag bringen. 

Der Deutfhe XKandmehrpderein 
begeht am näcften Sonntag in Schön- 
hofens großer Halfe, Milwaufee und Ah: 
land Ave., fein jechites Maifeft, beftehend 
aus Konzert und Val. Dad aus den Herren 
of. Traud, Karl Velten, 3%. Schug, Jos. 
Forſchbach, John Schröder, Fr. Loeper, J. 
Vemfe, Fr. Brojenne und dem Pereins- 
präjidenten Otto Deet beftehende Arrange- 
mentsfomite jcheut weher Mühe noch Koften, 
um ein gediegenes und gehaltvolles Pro: 
gramm zur Ausführung zu bringen. Meh: 
rere Gefangvereine, wie auch die Damen 
Frau ©. Gimble, Frl. Lizzie Knadftedt und 
Fräulein Freitag, haben ihreMitwirkung zu= 
gejagt. Auch für die Freunde des Humors 
ift dur Tomijche Vorträge beftens geforgt. 
Zur Anfeuhtung von troden gewordenen 
Lippen werden ftärtende Getränte, darunter 
aucd) eine ausgezeichnete Wein:Botrole, bereite 
fteben. 

Finen jehr erfolgreichen Verlauf wird 
vorausfichtlidh Lie mit Schauturnen und Ball 
verbundene große Maifeicr nehmen, welche 
der Meftjeite = Turnverein am 
nädften Sonntag, von 3 Uhr Nachmittags 
en, in feiner Halle, 770 bis 776 WM. Chicago 
Ape., abbält. Der rübrige umd blühende 
Verein, welcher ji durch feine turnerifchen 
Leiftungen ſchon ſo manche Lorbeeren erwor⸗ 
ben hat, hafft mit der bevorſtebenden Feſt⸗ 
lichleit einen neuen glänzenden Erfolg nicht 
allein auf turneriſchem Gebiete, ſondern 


en 


| su. 


— 


ng » Frauenverein 


fein, erfteß großes Ma 

nädhften Sonntag in Manftein’s Ece 
Divifion Str, und California Upe., nach ge: 
nußverfprehendem Programm ab. Die vor: 
treffliche Präjidentin des Nereins, Fran 
Marie Roie, melde audy zugleich; deſſen 
Gründerin ift, wie auch die anderen Feſtord⸗ 
nerinnen — Karoline Botrognit, Minna 
Dornmühler, Minna Braun, Irma Winter, 
Minna Kochler, Maggie Hall, Emilie Nuß 
und Anna Wadler — Iafien nicht? under: 
fucht, um die Norbereitungen jo zu treffen, 
daß diefe erfte Marfejtlichteit einen Verlauf 
nimmt, der dem Verein zu großer Ehre ge: 
zeicht und dem Verein zahlreiche neue Mit: 
glieder zuführt. 

Das zweite jährliche Pitnit des Sch wei: 
jerfgrauenvereins findet am Sonn: 
tag, den 7. Juni, in Hoerdts Grove ftaıt. 
Tas aus den Damen Amalia Rebicher, Präs 
fidentin; Anna Huber, Lina Nelfon, Anna 
Walthert, Marie Augsburger, Anna Kaijer 
und Minna Haijch beitehende Feittomite hat 
ihon lange mit den Vorbereitungen begoät- 
nen. Hahlreiche Geldpreiie, wie aud) verlv: 
dende Gegenftandspreife, wurden für Da3 
Preistegeln beforgt. Zur Stärkung des iıt« 
neren Menschen werden Schweizer National: 
jpeifen, darumter au) St. Galler Schübling, 
von den Damen des Vereins jervirt; auch ai 
guten Tropfen zur Löihung des Durites 
wird es nicht fehlen, Alle Yandsleute und 
Trreunde der Schweizer Frauen werden hery- 
lich willtommen geheißen; jie follten nicht 
verfehlen, dieje FFeftlichkeit zu befuchen. Der 
Feitplas ift von allen Staditheilen jehr Tejcht 
zu erreichen. 

An Sonntag, den 7. Juni, veranftaltet der 
Chicago Turnbezirf im Douglas: 
Park ein großes Scyauturnen. Zr Ddiejem 
Awede verjammeln jidy die Mitglieder der 
Vereine, die Damenflajjen und die Zöglinge 
im Union Rarf, von welchem aus danı um 
2 Uhr Nachmittags der Abmarjc) nach Dem 
Douglas Park unter Noraniritt einer Mu: 
jiffapelle und fämmttlicher Trommler, Pfei- 
fer= und Hornifteneforps der zum Bezirk a?= 
hörenden Mereine erfolgt. Im Douglas Park 
werden die Altersriegen, die Aftiven, Die 
Damen und die Zöglinge die verichiedenen 
Uebungen unter der Leitung des Tıurrnleh: 
rer8 Lantenbach gemeinjchaftlih ausführen. 

Die Bella Donna =» Loge Nr. 70, 
vom Trden der Ghrenritrer und Damen, 
begeht ihr 20. Stiftungsfeft' am Sonntag, 
den 7. Auni, in Schönhofens großer Halle 
mit Konzert und Ball. Das Tyeitprogrammt, 
mit deiten Durchführung um 3 Uhr Nadhmit- 
tags begonnen wird, ift in hohem Grade ge= 
nußverjprechend. Bei der Zufammenftellung 
der Unterhaltungsnummern wurde aud) auf 
die Lachluft der Bejucher ganz bejonder3 
Nücdjicht genommen. Auch werden grohe Ar: 
ftrengungen gemadt, um dem ji) an das 
Konzert anichließenden Ballfejt einen glän: 
zenden Nerlauf zu jichern. Die Großbeam:: 
ten des Ordens tverden bei dem Feit zugegen 
fein; einige werden Aniprachen halten. Tie 
Vorbereitungen befinden jih in den Händen 
von Louis Spaar, Guftav Broder, Karl NM. 
Hofmann, Kofeph ITraud, Barbara Glaum, 
Sophia Zalusfowsty und Maria Lichtner. 
Die Lella Tonna:Loge, am 27. Juni 1883 
in’8 Leben gerufen, hat annähernd einhun: 
dert Mitglieder; jie ſichert denſelben im Falle 
der Erkrankung wöchentliche Unterſtütßung; 
Verſicherungsgelder werden vom Orden in 
Beträgen von 8500 bis $2000 ausbezahlt. 


Der Schwabenverein veranſtaltet 
am Sonntag, den 7. Juni — im Falle un— 
günſtiger Witterung erſt am 14. — ſeinen 
jährlichen Sommerausflug, und zwar dies— 
mal nach dem ſchön gelegenen Schützenpark 
Palos Springs. Mitglieder und deren 
Freunde ſollten nicht verſäumen, mit von 
der Partie zu ſein. Haben ſich die Som— 
merausflüge des Schwabenvereins doch ſtets 
durch ihren gemüthlichen Verlauf ausgezeich— 
net und von den Veranſtaltern wurde ihnen 
der Charakter eines großen Familienfeftes 
geaeben. 

Der Turnverein Ginigfeit ver: 
anftaltee am Sonntag, den 7. uni, einen 
Ausflug nad) dem Santa TFe:PRarf und hält 
dort ein großes Pilnit ab. Von dem mit den 
"orbereitungen betrauten Komite wird Alles 
gethan, um diefer Erfurfion den größtmög: 
lichen Erfolg zu jichern. Bei der Heimfahrt 
werden die beiden Ietten Züge der Santa 
Fe-Bahn auch an der Halited Str. und Ar— 
cher Ave. anhalten. 

Der Gemifhte Ehor des Unab- 
bängigen Drdensder Ehre unter: 
nimmt am Donnerftag, den 11. Yuni, 8 Uhr 
45 Min. Morgens, einen zweiten Ausflug 
nad) Dubugque, Jomwa. Die Nüdfahrt erfolgt. 
ebenfalls mit der Chicago Great Meftern: 
Bahn, am darauffolgendenTage um 8:45 Uhr 
Abende. Für den Aufenthalt in Dubugue 
ftehen ein Pilnif im Kimbel:Parf, eine Dam: 
pferfahrt auf dem Mijfijfippi und eine yahrt 
mittel Omnibus in die IImgegend der Stadt 
auf dem Programm. NRundretjefarten, $2.50 
die Rerjon, und Spezialfarten für Logis und 
Verköftiaung, ebenfalls zu 82.50 die Werfon, 
find von den Herren Gmil WM. Galle, 121 
Lincoln Ave.; Louis W. H. Neche, 663 Sedg- 
wid Str., fowie von Rudolph Schweiger, 301 
Hudion Upe., zu haben. 

Die zum Nordweftlichen Bırnde gehörenden 
Vereinigten Sänger von Chi: 
cago rüjten ji) zu einer wirdigen Be— 
gehung ihres am Sonntag, den 14. Auni, 
in Brandts Park ftattfindenden Sommerfe: 
ftes. Der Sängermarid von X. Stubbe, 
„Schöner Rhein, Vater Rhein“ von Hermann 
Mohr, „Wenn alle Brünnlein fließen“ von 
Suftavd Baldamus und „Heimweh“ von C. 
Hein ftehen al Maffenchorlieder auf dem 
Feſtprogramm. Der Verband beſteht aus 
den Vereinen: Abt-Männerchor, Amphion, 
Concordia Liedertafel, Fidelia, Groß Part 
Liederkranz, Harugari Liedertafel, Harugari 
Sängerbund, Lake View Männerchor, Nord— 
End Männerchor, Richard Wagner Männer— 
chor, Rothmänner Liederkranz, Schubert 
Männerchor und Weftfeite Liederfranz. Die 
Beamten des Verbandes find: Theodor Beh: 
tens, Präjident; Otto Behrendt, Vizje-Prä- 
jident; Wm. Schul, Schatmeilter; Mar 
Hirſch, Schriftführer. 

Sämmtlihe Sktionen vom Gegenjei: 
tigen Unterftüßungdperein ber: 
anjtalten am Sonntag, den 14. Nuni, ein 
großes Pifnif im fchattigen, jchönen Elm 
Tree Grove, der am Arving Park Boulevard 
in Dunning gelegen ift. Für gute Konzert: 
und Tanzınufif, Preistegeln, Nolf3belufti: 
gungen, Spiele für die liebe Jugend und an: 
dere Gelegenheiten, jih unter freiem Sims 
mel, und fall® e8 regnen follte, im gegeit 
Wind und Wetter geihüsten Räumen, präch- 
tig zu amüfiren, forgt Das aus bemwährten 
Deftordniern bejtehende Arramgementsfomite. 
Eämmtlihe Straßenbahnlinien — N. Clark, 
Lincoln Ave, Cvanfton Are, Southport 
Ave., Elfton Ave.—, weldhe die Irving Park 
Boulevard-Linie treuzen, verabfolgen Unt- 
fteigefarten. Bon allen Theilen der Stadt 
faun der FFeitplak leicht erreicht iwerden. 

Ter Grütli- Männerhor veran: 
ftaltet am Sonntag, den 28. Juni, im Er: 
celjior Park, Arping. Park Boulevard und 
Elfton Uve., ein Pilnit, verbunden mit 
Preistegeln und Preisſchießen. Das Arran— 
gements-Komite iſt tüchtig an der Arbeit, um 
allen Beſuchern, auch den kleinen, einige ver— 
gnügte Stunden zu bereiten. 

Der Magdeburger Klub feiert 
am Samftag Abend, den 30. Mai, in der 
Garfield-Turnhalle jein zweites Stiftungs- 
feft, verbunden mit Theater-Aufführung, 
fomiichen Vorträgen und Ball. Alle Lands: 
leute und Freunde jind auf das Freund: 
lichfte eingeladen; für herzliche Aufnahme 
und gute lnterhaitung bürgt das rührige 
Feit-Homite. Zur Aufführung fommt das 
beliebte VBohksftüd mit Gejang: „Der Bo: 
ftillon von Münceberg‘. Der Magdeburger 
Klub hat im Laufe feines zweijährigen Be: 
ftehens die beiten Fortichritte gemacht, ſo— 
wohl an Mitgliederzahl, wie in gejelihaft 
licher und finanzieller Hinjiht. Mit jeder 
fyeftlichteit, welche er veranftaltete, hat er 
fi immer mehr in der Gunft feiner zahl: 
reichen Freunde und des allgemeinen Publi: 
tums befeſtigt. 
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In jeder Hinficht nahmen fie einen präd« 
‚tigen Derlauf. — 


Don den Mitwirkenden bei den Stiftungs⸗ 
feften wurden ausgezeichnete £eiftungen 
dargeboteit. 
Der Concordia Stamm Nr. 
7 der Pocahontas-Töhter U. D. R. 
M. kann mit großer Befriedigung auf 
den Verlauf feines gejtern Abend in 
der Mozart-Halle abgehaltenen Stif- 
tungsfeſtes zurückblicken. Das einſtim⸗ 
mige Urtheil aller Beſucher — und es 
waren ihrer ſo viele, daß der geräu— 
mige Saal faſt überfüllt war— lautete 
dahin, daß ſie ſich ſeit geraumer Zeit 
nicht ſo vortrefflich amüſirt hatten, wie 
geſtern Abend. Von dem rührigen Ar— 
rangementskomite, beſtehend aus den 


Damen Anna Huber, Präſidentin, 
Anna Gerts, Vorjigende, Louife Buf= | 


fian, Henriette Kieberlen, Gmilie 
Luettke, Ella Boening, Friederike Reetz 
und Lena Kropke, war aber auch nicht 
das Geringſte verabſäumt worden, 


was zum Gelingen des Ganzen bei— 


tragen konnte. Die Tanzpauſen wur— 


den bis zur mitternächtlichen Eſſens- 


Das Orcheſter pielte unermüdlich ſeine 
zündendſten Tanzweiſen, nach denen ſich 
Jung und Alt mit rühmenswerther 
Ausdauer im Reigen —— Die 
Damen, welche durchweg in duftigen, 
hellfarbigen Koſtümen erſchienen wa—⸗ 
ren, machten den Preisrichtern, welche 
die Maikrone der am ſchönſten in Weiß 
gekleideten Dame zuzuertheilen hatten, 
die Arbeit recht ſchwer, wußten ſich 
aber ihrer Aufgabe zu allſeitiger Zu— 
friedenheit zu erledigen. Die Arrange— 
ments der Feſtlichkeit lagen in denHän⸗ 
den folgender Ausſchüſſe: Arrange— 
ments-Komite: Ida Meaſer, Präſi— 
dentin; Auguſta Hermann, Sekretärin; 
Minnie Rowe, Schatzmeiſterin; Hilfs— 
Komite: S. A. Hemmi, Edward Mea— 
ſer, A. B. Marſhall, L. C. Schrank, 
Fred Hammelly, L. Zeißler, John Mil— 
ler, Wm. Teophile, John Hanke. 

Das war das rechte Wetter für einen 
Kalikoball. Leicht und duftig waren 
die Gewänder der zahlreichen Tänze— 


rinnen, welche ſich zu dem geſtern 
Abend in der Arbeiter-Halle, Ecke 12. 


| und Waller Str., abgehaltenen KRalito- 


paufe durch Gefangsporträge, Inſtru- 
mentalnummern und Deklamationen 


auf das Angenehmfte ausgefüllt. Am | 
Klavier boten Frl. LeonoraMages und | 
dr. Mamie Steinmüller recht aner= | 
dad von | 
Frl. Kate Kreifcher und Herrn . | 
tief ı 


tennenömwerthe Letftungen; 


Mitte vorgetragene Zankduett 
wahre Lachſalven hervor; die Sän— 
gerinnen Frl. A. Madſack und Fri. 
Lora Langacher ernteten 
wohlverdiente Beifalls-Bezeugungen, 


eine ſehr beifällige Aufnahme. Die 
zahlreich vertretenen Mitglieder der 
Logen vom Rothmänner-Orden zeigten 
ſich nicht nur als tüchtigeGeſellſchafter, 
ſondern auch als flotte Tänzer. Der 
Schluß des ſchönen Feſtes kam für die 
Meiſten, obwohl er erſt heute beiTages— 
anbruch erfolgte, viel ꝛu früh, und noch 
lange werden die Theilnehmer an die 
beim Concordia-Stamm der Pocahon⸗ 
tas⸗Töchter verlebten frohen Stun— 
den zurückdenken. 

Ein weiteres glänzendes Blatt in 
der Geſchichte ihres Beſtehens hat die 
Auguſta-Loge N. 56, O. M. P., 
mit dem Verlauf ihres geſtern Abend 
in Heinen's Halle abgehaltenen Stif— 
tungsfeſtes zu verzeichnen. Ein reich— 
haltiges Unterhaltungsprogramm ges 
langte in den Tanzpauſen zur Durch— 
führung, und zwar unter Mitwirkung 
von Frl. Julie Stecher, Geſang; Frl. 
Mary Wirtz, Frl. Eliſabeth Rauſcher, 
Frl. Agnes von Tesner und Klara 
Kunz, Klavier; Miß Hazel Ryan, de— 
klamatoriſcher Vortrag, und Herrn 
Max von Hertzberg, einem vorzüglichen 
Zitherſpieler. Die Mitwirkenden wur⸗ 
den durch lebhafte Beifallsſpenden 
ausgezeichnet. 

Das junge Volk unterhielt ſich auf 
ſeine Weiſe beim Tanz; die Mitglieder 
der Loge, deren Familienmitglieder 
und zahlreiche Freunde, gingen in der 
Verbreitung froher Laune allen Ande— 
ren mit gutem Beiſpiel voran. Präſi— 
dent Max Wirtz war der Luſtigſten 


ebenfalls 


und auch Frl. Cäcilie Lorenz fand mite Lob gezollt. 


fränzeden der Thusnelda-Loge 


Nr. 1 vom Drden der Hermannzfchines | 
roh und | 


ftern eingefunden Hatten. 
vergnügt gab man fich den Freuden 
bes Tanzes hin. Zahlreiche Vertreter 
bon befreundeten Vereinen hatten fich 
eingefunden. Allen floß die furze 


melcher fie fich jo recht nach Herzen?- 


! Iuft und in echt deutfcher Weife amüfi= | 


ren fonnten. Einmüthig murde von 


Dunter, Frau Henrietta Schneider, der 
| Vorfigenden des betreffenden Komites, 
mie auh den Damen Minna Trom- 
bridge, Chriftine Gonroy, Babette Ni- 
ı del und Anna Klinger. 





Ein Zugräuber? 


Hatte fih angeblich den Aufenthalt eines 
Güterzuges zu Mite acmadıt. 

Ein alter, erfahrener Güterzug- 
kondukteur 
Bahn, M. P. Kelly mit Namen, trat 
geſtern als Ankläger gegen den des 
Raubes verdächtigen Thomas Kennedy 
auf, welcher ſoeben erſt wegen eines 
anderen Vergehens ſeine Strafzeit im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe verbüßt hatte. 
Kelly behauptete auf's Beſtimmteſte, 
Kennedy ſei der nämliche Raubgeſelle, 
der ihn vor wenigen Monaten in der 
Kabuſe ſeines Zuges überfallen und, 
mit dem Revolver in der Hand, um 
feinen goldenen Zeitmeffer und $5 er- 
leichtert hatte. Der Güterzug war auf 
der Fahrt nah Bloomington, NU., 
füblih von der Halteftelle Brighton 
Part, zum Halten gebracht morden, 
um bie Anfunft der zmeiten 2ofo- 
motive abzumarten, die benöthigt 
wurde, um den langen, Tchmwerfälligen 
Güterzug nad) feinem Beftimmung3- 
ort zu bringen. Nichts Arges ahnend, 
fah Kelly aus der offenen Thür der 
Kabufe, wie zwei Fremde heranfamen, 
die ihn anfcheinend um Auskunft er- 

ı fuchen wollten. Nicht wenig erfchrad er 
| aber, al& einer der Kerle — feinem 


einer. Gr tanzte wie ein Gott und | Dafürhalten nach war ed Kennedy — 


befhäamte manden Zmanzigjährigen 
mit feiner jugendlichen Lebhaftigteit. 
Herr Louis Brud, Mitglied der 


| einen Revolver fehußbereit auf ihn 
| richtete, alsdann, während der andere 
ı ebenfalls mit einem Schiekeifen in der 


Großloge, hielt eine Anfprade über | Hand Wache hielt, frech in die Kabufe 


die Zmwede und Ziele des Ordens, bie | 


fehr beifälig aufgenommen murbe. 


Auch die Feitordnerinnen gaben in ih: | 
rem Bejtreben, noch während bes Tye- : 
fte3 den Befuchern zum Vergnügen und | 


zur Bethätiqung ihres Frohlinns zu 
verhelfen, ein Beifpiel, das förmlich 
eleftrifirend mirfte. Die 
ments lagen in den Händen von Mar 
Wirt, Präai.; Frau YAuqufta Schulz; 
Frau YAugufta Waldapfel; Frau Lutfe 
Raufche; Frau Karolinegangler; Frau 
Georgine Ebert; Frau Karoline Bin- 
ger; Frau Marie Ott und den Herren 
Karl Schulz und Louis Braun. 

Das geitern von dem Fri Reu- 
ter&ouncilNr TT,R. ER. of 
©., in Schönhofens Halle, an Mil- 
mwaufee und Afhland Ape., veranitaltete 
dritte Mai-rängchen geitaltete fich für 
die Gälte, die in hellen Schaaren herbei- 
geitrömt waren, zu einem wirklichen 
Genuß und für die Veranitalter zu ei- 


Zaegel’s Schwedifche 


Lebensfaden ohne Warnung. 


Arranges | 


ı hineinkletterte und ihm Uhr und Geld 
ı abnahm. Die Banditen hatten darauf 
| verfucht, auch den Lofomotivführer 2. 
MW. Ligh auf diefe Weife auszurauben, 
doch der hatte fie mit Hilfe des Brem- 
fer Fred Pouliet in die Flucht ge- 
Ihlagen. Kennedy leugnete hart— 
näckig und weigerte ſich beharrlich, den 
Namen ſeines Gefährten bekannt 
zu geben. Richter Fitzgerald überant— 
wortete ihn unter 81500 Bürgſchaft 
| den Großgefchmorenen. 
| Die von dem Konftabler Kohn Gay 
angeblich in ihrer Wohnung, Nr. 654 
| Diefon Straße, jchwer mißhandelte 
yrau Viktoria Glowinsti fonnte fich 
nicht zu der geftern im Weit Chicago 
Uvenue = Bolizeigeriht anberaumten 
Verhandlung einftellen; fie liegt noch 
immer, zivar in nicht ganz boffnung3- 
| 


Iofem, aber doch bedenklichem Zuftande | 


im County=-Hofpital darnieder. Die 


| Verhandlung wurde bis zum 2. Juni ' 


Herzſchlag iſt 
die plößlichite 
Todesart. Er 
fommt ganz 
unverhofft und 
zerſchneidet den 


Das Herz geräth ſehr leicht außer Ordnung. 


Wenn es unregelmäßig oder ſchwach ſchlägt, und Euch ein Gefühl beſchleicht, als 
ob Ihr alle Kraft verloren hättet, dann heilt es ſofort, ehe es zu ſchlagen auf— 
hört. Es kann ſchnell, ſicher und gewiß durch Zaegel's Schwediſche Lebens-Eſſenz 


kurirt werden. 
bensretter. 


Es wirkt angenehm auf das ganze Syſtem. Es ſchafft erneuten 
Lebensmuth indem es den Appetit reizt, und ſomit Herz, Magen, Leber und 


Nieren neue Kraft verleiht. Rheumatismus, Rückenſchmerzen. Nervenleiden, ſo— 
wie die häufig bei Frauen vorkommenden Krankheiten werden ſchnell kurirt. Es 
heilt die ſchlimſten Kopfſchmerzen ſofort, indem dieſe gewöhnlich durch Ver— 
dauungs-Störungen hervorgerufen werden, und eine geſunde Darmentleerung 


das Uebel bald hebt. 


Durch Entfernung von Krankheitskeimen aus dem Blute 


ſtärkt und belebt es das ganze Syſtem und dient ſomit als Vorbeugungsmittel 
bei anſteckenden Krankheiten. Dieſes Mittel ſtets im Hauſe zu halten ſollte ſomit 
die Pflicht einer jeden gewiſſenhaften Hausfrau ſein, der das Wohl ihrer Familie 


am Herzen liegt. 


Portofrei verfandt in Kräuterform 35 Cents das Vacket, auch in 
Flaſchen fertig zubereitet. Drei 50 Cents Flaſchen für 81. 00 (wir 


geben die extra Flaſche 
obige That ſachen 


Amn die Expreßkoſten auszugleichen 
Vrobeflaſchen, nebſt Brie ſe von danukbaren Kunden, 
beftätigen, portofrei 10 Gents. 


hen). 
Die 


— — — — — 


Spanne Zeit gar zu ſchnell dahin, in 


den Beſuchern dem Arrangementsko— 
Es beſtand aus der 


mit ihrem deklamatoriſchen Vortrag Bröfibentin ber Loge, Yrau Katharina 


der Chicago & Alton= | 


Refler von glalten Walchlloflen: 35c Werthe zu 9 


Sparfamteit3-Bafement. 


Wunderbare Werthe in unferen großen Fabrifanten Refter-Verfäufen. Sommer-Wajchftoffe, mehr mie 25 Kiften, 
beitehend aus all den neueften bevrudten und gemobenen Ktoffen, fo populär in diefer Saifon, paffend für Shirt 


Waiſt Suits, Waiſtings, Skirtings, 
franz. Band geſtreifte Lawns. Beſtickte 
hohlgeſäumte Lawns, Holly Batiſtes, 
Oxfords, Canbas Suitings, Galatea, 


IC 


und für SKindertrachten, prachtoolle 
Smiffes und Leno3, feine Dimities, 
bedrudte franz. Penangs und Madras, 
Seide Mouffelines, Tiffues, fchottifche 


2x 


Ginghams, Zenhyrs, Canvas Eloth, Xeinen gemischte Suitings, Duds, Marcia, Cheviot3, Percales, Novelty Corb3 
ufw., perfefte Stoffe, 2 bi3 10 Nards, das größte je gezeigte Affortiment. Drei Partien jehr fpez., 123e, 9e u. De, 


St 


Eure Auswahl, die Yard für Se, 


Räumung einzelner Partie Betttüiher, in 
beide hohlgefäumt und einfach, auch befhmugte Betttücher und Kifjenbe- 
züge, unter Kojtenpreis, um das Lager zu räumen. 


IL 
Darb-Längen. 
vertagt. 


Das Haar kurz gejhnitten, mit ei- 
nem qut fißenden Knabenanzug beflei- 


det, wurde geitern die 13-jähr. Miyrile | 


Byrnes, Nr. 388 Daden pe, dem 


Richter O’Donoghue vorgeführt. hr | 
Bater trat ala Ankläger gegen fie auf. | 
Er gab an, daß feine Tochter innerhalb 


einiger Wochen fünfmal durchgebrannt 


fei. AS fie vor einer Moche abermal3 | 
| fortlief, habe er der Polizei Bericht zr= | 
ftattet. Die Ausreiherin fei nach ınehr= | 
tägiger Sude im Gebäude Nr. 1178 | 
Milmaufee Ave. aufgeitöbert und ihm | 
zugeftellt worden. Sie habe Bellerung | 
gelobt. Vorgejtern Abend aber habe fie | 
fi) ihr Schönes Haar abgefchnitten, ih- | 


re3 Bruders Anzug angezogen und jei 
wieder auf und Dapongegangen. Ge— 
ftern früh wurde fie an North 


und Hohne Avenue verhaftet. Die Anz ' 
geflagte aab zu, zweimal von Haufe : 


| 

' 

| 
fortgelaufen zu fein und erklärte, feine 
Luft zu haben, zu ihren Eltern zurüd- 
zufehren. Sie münfche in efmem religiö- 
fen nftitut untergebracht zu werden. 
Der Richter überties fie dem Jugenb- 
gericht. 

! 

| 

1 

| 


Eine große Unfall:Liite. 


— —— —— 


John Cundberg getödtet; Joſeph Schedleske 
tödtlich verletzt. Andere erleiden 
ſchmerzhafte Wunden. 

In Folge des Berſtens eines Brems— 
dynamometers unter dem Boden eines 
Waggons der elektriſchen Larrabee 
Str.i-Linie kamen geſtern Abend um 6 
Uhr zwei Fahrgäſte zu ſchwerem kör— 
perlichem Schaden. VincentChmolewski 
wurde durch den jähen Ruck, mit wel— 
chem der in voller Fahrgeſchwindigkeit 
befindlicde Waggon zum Halten ge= 
bracht wurde, von der hinteren Plat- 


form auf das Straßenpflafter geichleus : 
dert und erlitt am Kopfe und an ben ı 
Verleune | 


Schultern fo fhluerzhafte 
gen, daß er mittels Ambulanz nad) 
feiner Wohnung, Nr. 214 Weit North 
Avenue, aefchafft werden mußte. Frau 
ı Maria Thein, Nr. 107 Howe Straße, 
wohnhaft, wurde am Rüden verlegt 


| und erlitt auch einen Bruch des Mittel- 
| finger& ihrer rechten Hand. Sie fonn= | 


| te fich, nachdem ihr ein Nothverband 

! angelegt war, mittel® Straßenbahn 
beimbegeben. Die anderen. Paffagiere 

| der Gar famen mit leichten Hautab- 

| fhürfungen oder nur mit dem Schre- 
den dapon. 

Joſeph Schedleske 


war geſtern 


Abend auf den Geleiſen, welche zu dem 


Kornmagazin an der 107. Straße und 
Calumet Ave. führen, mit dem Ausla— 


den bon Getreide aus einem Feachtwas | 
Ein Güterzug rollte, | 
© | 
eifrig war der Diann mit feiner Arbeit | 
beichäftigt, daf er die jchmwere Gefahr, | 
erit erkannte, | 


gen beichäftigt. 
unbemerkt von Schedleäfe, heran. 


in melcher er jchmebte, 
als e3 zu jpät war. Er wurde von der 
2ofomotive niedergerannt und fo 
chwer verlegt, daß er faum mitebenr 
Leben davon iommen wird. 
im South Chicago Hofpital Aufnah— 
me. GSchedleste ift 35 Jahre alt und 


; Nr. 8927 Escabana Are. wehnhaft. 

Der 45 Jahre alte Zifhler John | Hilfsiheriff Geary, Hilfsfchagmeifter | 
: Zunderg wollte geitern Abend an der 
: 40. Apenue auf die vordere Plattform 
; eines öftlich hHeranfaufendenftabelbahn- 


maggons der Madijon Str.-Linie 
pringen. Sein jchwerer®erfzeugfaften 
den er in der linfen Hand hielt, bin- 
derte ihn am Erreichen des Trittbret- 
te3. Der Nermite fiel jo unglüdlich un— 


; ter die Räder, dab diefelben über ihn 
hinweggingen. Auf demTransport nach 
dem Countyh-Hoſpital that 


er ſeinen 
letzten Athemzug. Seine Leiche wurde 
alsdann in der County-Morgue aufge— 


bahrt. Wie die Polizei ermittelte, war 


Diefes Mittel ift ein pofitiver Lebens-MWiederherfteller und Les Sunberg im Gebäude Nr. 1163 Meft 


Superior Straße wohnhaft. 


Beim Verfudh, auf die andere Seite 


der Wells Straße, an der Ohio Str., 
ı noch rechtzeitig zu gelangen, wurde %. 
' Sheap von einem heranfaufenden Ka- 
| belbahnmwagen zu Boden gejtredt. 


Er 
wurde in einer Kutfhe nad feiner 
Wohnung, Nr.178 Dft Superior Str., 
überführt, nachdem ihm in einer be- 
nahbarten Apothefe ein Nothuerband 
angelegt war. — 

Der 22-jährige John Snell, Nr. 
412 Dearborn Straße, wurde geftern 
Nahmittag an Madifon und State 
Straße von einer von Edward ⸗ 
man gelenkten Droſchke über den 
fen gefo Der 


FE ee 


Longeloth und weiche Nainfoof-Refter, ertra feine 
Partie, 36 und 40 Zoll breit, Längen 13 bis 6 
HdS., einige bis 35c werth, feine weniger wie löc wert), 


für Refter von ungebleichtem In— 
dian Head Betttuchzeug, 3 bis 8 


Gr fand : 


7 
oo 


+ 


Bettgröße, einige 72 bei 90, 


u 
Y 


IL 


tücher, 2 bei 23. 40e für 24 bei2}, 


| murbe nicht verhaftet, da er die Poli» 
zei zu überzeugen mußte, daß er den 
Unfall nicht verhüten fonnte. 

Frau Bertha Anop, Nr. 369 Eihe 
| bourn Wpe., erlag geitern Nachmittag 
im Deutfchen Hofpital den Brands 
munden, die fie am Tage zuvor erlit- 
ten hatte. In ihrer Wohnung war ein 
' Ofen erplodirt. Beim Verfucdh, die 
lammen zu löfchen, geriethen ihre 
Kleider in Brand. Sie lief, lichterloh 
brennend, auf die Straße, mo erne 
tachbarin fie in einen Shaml hüllte 
und bie Flammen erftidte. Inzmifchen 
hatte aber die Unglüdliche tödtliche 
Brandmwunden erlitten. 

— —— 


Lebeusgefährliche Bootfahrt. 


Im letzten entfheidenden Moment noch 
glüüdlidy gerettet. 

Iſaac E. Springer, Student der 
| Northiweitern Univerfity, hatte geitern 
ı Abend feine Studienfollegin rl. 
| Viola Matthems zu einer Bootfahrt 
ı auf dem See eingeladen. Springer ver= 
| fteht die Ruder zu führen und brachte 

das Boot weit vom Ufer hinweg. Da 
| zeigte e3 fich plößlich, daß der Boden 

des Nuderbootes ein Led befommen 
| hatte, durch welches das Waſſer in be— 
| dentlichen Mengen eindrang. Die bei- 
| den jungen Leute janfen mit bem 
| Boote immer tiefer, bis eg umjchlug. 
‘ Springer hielt feine Gefährtin mit 


ı Aufbietung feiner ganzen "Kräfte über | 


ı Waifer, während er fich mit der Lin- 
; fen an das gefenterte Boot anflammer- 
 te.Die Mannfchaft der Epanftoner Le- 
| bensrettungsitation fam den Beiden im 

nämlichen Augenblide zu Hilfe, als 
; Springer die Kräfte verlaffen wollten. 
ı Frl. Mattheivs war jchon bemußtlos 
| geworden. Die jungeDame befindet fi 
in ſehr bedenklichem Zuſtande. 

Der 19 Jahre alte Cbeſter Gruber, 
Nr. 75 50. Straße, wäre geſternAbend 

durch Kentern ſeines Bootes beinahe 

im See ertrunken. Der Poliziſt Mi— 
ſchael Madden kam ihm in einem Ru— 
derboot zu Hilfe und brachte ihn aus 
dem naſſen Element in's Trockene. 
Im Baſſin der Illinois Zentral— 
bahn, am Fuß der Randolph Str., 
ſchlug geſtern Abend ein Ruderboot 
; um, in dem fich vier Männer befan- 
; den. Drei von ihnen wurden bon der 
| Mannfchaft des Schulfchiffes „Doro- 
! thea“ gerettet, der Vierte aber er- 
: trank. Die Namen der Geretteten fonn- 
ten no nicht in Erfahrung gebradt 
: werden, auch wie der Ertrunfene hieß, 
| tft noch nicht befannt. Die Polizei 
‘ fucht nach der Leiche. 

See ie ech 

Arbeitet nidyt richtig. 


Im County Schatzamt berrfchte geftern wies 
der großes Gedränge. 

Der Andrang von Steuerzahlern 
zum County-Schatzamt war geſtern 
faſt ebenſo ſtark wie in den letzten Ta— 
gen vor dem 1. Mai. DieKaſſen-Ange⸗ 
ſtellten hatten wieder alle Hände voll zu 


thun und klagten über die ſchlechte Luft 


| 
| 


| 


| 
| 


in den Umtsräumen. Die Countyfom- 
miffäre Hoffmann und Belmont, von 


Schmitt und dem Chef-Mafdiniften 
de3 Countygebäudes begleitet, machten 
die Runde durch das Gebäude und un- 
terfuchten die Ventilationa-WVorfehrun- 
gen. Sie fanden, daß die Zufuhr an 
frifeher Luft nichts zu wünfchen übrig 


ließ, Dat; aber an den Schadhten, welche | 


ſchlechte Luft fortführen follen, zeit- 
meiltg überhaupt fein Einfaugen, dann 
wieder geradezu ein Rüdfluß zu beob- 
achten war. Man hat die Urfachen 
bierbon zu ergründen verfucht, aber 
bisher ohne Erfolg. 


Schwer beſtrafter Leichtſinu. 


John Marion zog ſich lebensaefährliche 
Derletungen zu. 


| 
| 
} 


Doppelt gefaltete Zephyr Ginghams für Schulfleiber 
für Kinder, pradtvolle Mufter, in allen Farben, Strei= 
fen, Karrirungen und Plaibs, eine: gute 10c 
Qualität, Eure Auswahl, Montag, für Ge, 


St 


züge. 


für Schürzen - Gingham und Kleider - Kattun, volles Affortiment, 
35€ für ungebleichte Betttücher, 24 bet 23. 37Ze für gebleichteBett- 


, 
62c 
für einfache Kiffenbezüge. 10e 
für hohlgeſäumte Siffenbes 


Erſchoß ſich. 


In einem Zimmer des Gebäudes der 
M. M. C. A. an 41. Avenue und Kin⸗ 
zie Straße, erſchoß ſich geſtern Abend 
der 50 Jahre alte, 3253 Rhodes Abe. 
mohnhafte G. W. Young .Er hatte bag 
Zimmer am Freitag Abend gemieibet 


Wie man annimmt, gab er fih ben 


Billeteur bei der Lale Str. » Hochbahn 


verlor. 
— ⸗— 


Vermeſſert. 


Der 132 MontroſeBoulevard wohn⸗ 
hafte Julius Kutzer »vrde am 17. 
Mai, als er einem Piknik beiwohnie, 


rend eines Streites vermeſſert. Vorge⸗ 
ſtern ſetzte Blutvergiftung ein, und das 
Befinden von Kutzer nahm eine derar⸗ 


tig bedenkliche Wendung, daß Kleiy ver⸗ — 


— — un 
Die engliihe Bühne. ,/ 


Dearborn- Theater. Schon 
mehr ala fünfzigMale ift tun Däs neue 
Earle’fhe Singipiel hier gegeben mor= 
ben, und das \nterefje des Bublitums 
an dem Stüd fceheint eher im Yu, ala 
im Abnehmen begriffen zu fein. Der 
Regie ift e&, durch Streichungen und 

| Kürzungen, gelungen, den Schluß.ber 
DVorftelung fchon um elf Uhr eintreten 
zu laſſen, obſchon zahlreiche Mufit- 
nummern ſtets mehrmals wiederholt 
werden müſſen. Die Vorſtellung be— 
| ginnt pünftlid um 8 Uhr, und e& ift 
den Befuchern fehr zu rathen, fich recht- 
zeitig einzufinden, da basChorlied, mit 
welchem die Vorftellung eröffnet wird, 
zu den beiten Schlagern de3 Stüdes 
gehört. 
Studebafer—DOb Amerila be- 
reit3 für monarhiitifche Staatselnrich- 
tungen reif ift, darüber find die Gelehr= 


—n 


| 
haftet wurbe. 
| 


x 
— 


und es ſeither nicht mehr derlaſſen. 4 
Tod, weil er fürzlich feine Gtelle ala 


iwie er behauptet von Otto Kley, wäh 


ten fich noch nicht einig, daß aber bad 


ı biefigeBublitum ein abfonberliches und 


: auöbauerndes Gefallen an ber Lüberd’- 4 


Then Operette „King Dobo” 
ı fteht unbedingt feft. Zum britten Male 


regiert jet der fibele alte Kromentri- > 


ger im Gtubebaler, und bie 


feiner Anhänger hat ich feif dem er- 7 
vermindert. 


| ften Male no um nichts » 
Der neue Gefangstomiler Deffon, 
welcher nunmehr die Zitelrolle inne 
bat, ift freilich auch eine borzügliche 
Kraft, und Maude Williams, die neue 
| Brimabonna des Stüdes, fteht 


ihm an 
| Leiftungsfähigfeit um nichts a E 


PBomer3’— Eine Art von „Af 
brödel“ in modernem Gemwanbe tft 


bon Frau Frances Hodyfon Burnett 


verfaßte Schaufpiel „Ihe Little Prin- 
ce&“, mit deffen Aufführung bier in 
nächfierWoche begonnen wird. Die Hel- 
din des Stüdes 
Ereive, melche der Verzug eines borneh- 
men Mäbdchenpenfionat3 in Lonbon 
war, fo lange ihr für reich geltender 
Vater lebte, aber in die Ede gefchoben 
wird, al3 diefer Vater jtirbt voäme 
biel mehr zu hinterlaffen, alaSchulben, 


eg 


it bie kleine Sara 


Die Partie der Sara mirb von einer 


fehr begabten Darftellerin, Millie $o 


me3, gefpielt ‚melche e3 vorzüglich fer 


25 
% 


ttg bringt, die bebauernämwerthe Eleine * 
Maife zu veranfchaulichen. Die Abend» 7 
Vorftellungen beginnen um 8:30, die 


Vorftellungen am Mittmoh und am 2 


Samftaq Nachmittag um 2:15. 
McVickers'. — Das militäriſch 


patriotifche Singfpiel „When Johnny 


Comes Marching Home“ zieht hier. no 
andauernd volle Häufer. Außer ben’ 
glänzenden Uniformen ber Sriegd- 


leute von Nord und Süd — in Wirk = 


lichkeit Haben biefe Uniformen im 


Jahre 1865 fo ziemlih allen Gum 
— finden natücdih 


verloren gehabt 
bie fefchen Sübländerinnen vom Chor 
beim Publitum dantbare Würdigung, 
am meiften gefällt aber bie Inhaber 


Beim DVerfuche, auf einen in Yahrt | rin der leitenden, meiblichen Gefangs- 2 
befindlichen Zug der Chicago & Eaft- | partie: fyrl. Grace Cameron, bie Bier 4 
fchon von ihrer Mitglievfhaft in ber = 


ern⸗Illinois-Bahn zu ſpringen, glitt 
geitern der 11-jähr. John Marion, Ar. 
4816 Centre Xpe., auß und fiel unter 
die Räder. Der Verunglüdte, der ei- 
nen fomplizirten Bruch des rechten 
Beines und fehmwere Hautabjchürfungen 
erlitt, fand Aufnahme im Nothfall- 
Hofpital. Sein Zuftand wird als be- 
forgniferregend bezeichnet. 


— Drudfehler. — DerBorjtand des 
lichen Vereins wurde 
wiederge⸗ 


| 


| 


„Saftle Square Opera Eo.* unb bon 
ihrem . Auftreten ereti 
„Bory Quiller“ Her voriheilhaft bes 
fannt war. — 

ſKeine Hautfarbe⸗Treunung 

Indianapolis, 24. Mat: Ehe 
Nationale Mufiter-Berband feine * 
gung beendete, jchaffte er noch 
—— —— ab. 


in ber Operekle 
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„Xbenbpoft“ - Gebäube, 173-175 Fifth Ave, 
„ le Monroe Straße. : 
.« » ILLINOIS. 


Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 
E " Entered at the Postoflice at Chicago, IIL, as 
"second class matter. B 
® 1837 — 1903. 


“ Unter ber zollhoben und fettenlleber» 
tift „Smwei Marine-Wunder“ und 

= einem halben Dutend Untertiteln er- 
= Fählt ein großes Philadelphiaer Vlatt 
= von vemShladtihiff „Penniylvania”, 
= das im Jahre 1837 vom Stapel Tief, 
© und dem neuen Panzerfreuzer „PBenn- 
fgloania,“ mwelcher 1905 in Philabel- 
” phia fertig werben fol. Jenes mar fei- 
ner Zeit das „größte Schlahtfchiff der 
Melt,“ zugleich aber „ver größte Zehl- 
Tchlag”; eS durfte e3 nicht wagen, bie 
Küftengewäffer zu verlafjen, da e8 in: 
olge feiner vielen jehmeren Geſchütze 
} Stüd) nicht feetüchtig war, und 
> Tag ruhmlos am Dod ald Refruten- 
 jchiff benußt, bis e3 anno 1860 ebenfo 
* zuhmlos verbrannt wurde. Die neue 
ennſylvania“ hingegen mwirb „allem 
7 was bisher da war gegenüber ein Fort» 
&ritt und ein [6 großer Erfolg 

E fen, wie bie alte ein Fehlſchlag war.“ 
° Dann wird bes Langen und Breiten 
© Bon dem neuen Panzerkreuzer erzählt; 
= bon feiner gewaltigen Batterie jehiverer 
= Gefüge, von feiner großen Yahrge- 
 eiwindigfeit von 22 Knoten (unter 
— druch und ſeinem Kohlenfaſſungs⸗ 
bermögen — 2000 Tonnen, die unter 
Schneufahrt ganze drei Tage reichen 
pürden; von den ſonſtigen Einrichtun⸗ 
en, welche das Staunen ber Welt er⸗ 
"regen werben und — und zum Schluß 
wirb gejagt, da derStapellauf ber al- 
ten „Pennsylvania“ anno 1837 ein 
= großes Ereigniß war und man für 

Bi e8 „Wunder“ der ‚ameritanifchen 
 Shiffhaufunft damals einen großartis 
gen Erfolg prophezeite—Prophezeiuns 
gen, die jo [hmählih zu Schanden 
murben. 

Haben mir nicht auch) bon neuzeite 
lien „Perlen der Meere” und Wun- 
© erh unferer Schiffsbaufunft gehört, 
= daß fie das Geefahren nicht bertcagen 
* Aönmen und dank ihrer zu ſchweren 
= Irmirung u. f. mw. feefrant werden — 
"Man hat in der Hinficht offenfichtlich 
© nicht viel gelernt feit 1837 und merkt 
gar nicht, mie föftlich man fich jelbit 
sronifirt durch die Gefchichte von den 

iden „Wundern.“ 


4 


4 Staatsmänniid. 

Es rehlt nicht an Zeichen und Er- 
fcheinungen, au3 denen man fchließen 
* #önnte, die fürzliche Yeußerung de3 
* amerifanifchen Kontre-Admirals Mel- 

pille, die deutichen Kriegsichiffe ſeien 
die beiten der Welt und feine jpätere 
” Aufreterhaltung und Begründung 


E Diele: Ausipruds ‚gegenüber der fon- 


berbaren Rritit eines deutjhen 
-Hffiziers, hätten hierzulande tiefen 


E ° Eindrud gemacht und habe zu einer 


2 gefunden Selbitprüfung. geführt. €3 
it in der jüngften Zeit in fonft fo ei- 
enfreffenwollenden und windmachen⸗ 
militärifchen und zipilen Patrio- 
© tenkreifen vecht ftill geworben; e& er- 
= Bebt jich hierzulande auch feine einzige 
ugewichtige” Stimme, die jene YXeuße- 
= zung Melvilles und zugleich die ganze 
— Heutiche Marine verjpotiete und ver- 
 böhnte, hingegen geihah das Wunder- 
= bare, baß mehrere gut amerifanijche 
- und von patentirtem Patriotismus 
imcihalühte Weltblätter ernithaft er- 
= Märten, die Worte des Offizierd jeien 
= ehr zu beberzigen; die deutfche Gründ- 
= Iäfeit. und MWiffenfchaftlichkeit in 
allen Dingen feien ja zur ©e- 
-nüge befannt und fo hätte man 
eigentlich nichts anderes erwarten kön⸗ 
nen, als daß diefe guten Eigenfchaften 
auch in der Schaffung der beutfchen 
Kriegäflotte zur Geltung fommen und 
u ausgezeichneten Ergebniffen führen 
mürben. : 
Das fieht doch ficherlih ganz 
 Panad) aus, ala fei man in fich gegan= 
gen und babei zu der Anficht gefoms 
men, baf e3 rathfam ift, den fühnen 
 Mebemuth etwas zu zähmen und wenn 
man noch ein meiteres Anzeichen für 
"die eingetretene Wandlung braucht, o 
= findet fich das in den Reden des Prä- 
mi Da Herr Roofevelt fein 
aulbeld ‚fondern ein thateneifriger 
und -freubiger Mann tit, jehweigt er 
"nicht bei der plölichenErfenntniß, ivie 
elige Herren, jonbern er hans» 
ft, indem er bei jeder fich bieten» 
den Gelegenheit —und wenn fich eine 
"bietet, Schafft er eine— vor der Rulıms 
m giell und dem anzüglichen Ge- 
Ahwäbe warnt und zugleich mit der 
iaen Macht feiner Berebtfamteit 
t bie Schärfung und Mehrung ber 
jenen Waffen arbeitet. Seit Herr 
jofevelt St. Louis verlieh, hat er in 
jer Anfprache betont, wie gerathen 
db wohlanftändig e& ift, böflich zu 
ent, und wie flug, dabei einen aroßen 
(tel mit fich zu führen. Anfangs 
“er feine Hörer rathen, was er uns 
em großen Knüttel verftanden has 
mollte, aber bon Rede zu Rebe 
deutlicher, und heute weiß e3 
Rind auswendig, daß nachHerrn 
8 Unficht das Heil und bie 
ft bes Landes einzig und als 
einer großen, fehr großen 
db, biß das erreicht, bei höfli- 
hren Fremden gegenüber zu 


ag über die Ylottennermeh- 
wie man will, daß die Er- 


u Höflichkeit im internatio" 
t nun und ſtaatsmän⸗ 


82 2* 
ß ein Jeder bedingungslos 
b nur ta ge und 
zuftell ler unb 
dafür. einen befonberen 


Mert 
RW: 


4 


zitiren: „Es 


„Es wächt ber Menfch mit 
inen böhern Zielen“. 3 ift nur na» 
türlich, daß Roofevelt der Prä 
nicht mehr fo rebet, wie Roofevelt, der 
Raube Reiter, und e8 ift unverfchämt 
er dumm, babei von „Angft“ zu res 
en. 

Herr Roofevelt ift Staatsmann ge= 
morben und ald folcher weiß er, baß 
böfliche Reden Silber, eine große Flot- 
te Gold ift — oder doch Zoftet. 


Berlangen nad) der „„Ruthe‘. 


Die amerifantfhe Kindererziehung 
wandelt jchon feit langen Jahren auf 
den Wegen, bie man hier in Yllinoiß 
und in einigen anderen Staaten im 
legten Jahrzehnt in der Verbrecherbe- 
handlung eingefhlagen hat. Die Ruthe 
ift fo gut wie ganz außer Gebraud) ges 
fommen und das „Zuderbrot” fol bie 
Arbeit allein thun. Denn „Qunde prüs 
gelt man“, nicht aber das freigeborene 
amerifanijche Kind, ba8 bed freien 
Bürgers Vater tft. DieBrügelftrafe für 
Kinder ift eine Schmad) und Schande 
und ein trauriges Ohnmachts- und 
Rückſtändigkeitszeugniß ,das man ſich 
ſelbſt ausſtellt. Ein Kind, das im Gu— 
ien nicht zu lenken iſt, wird auch durch 
Prügel nicht gebeſſert—im Gegentheil, 
es wird dadurch nur noch ſchlechter, ſei— 
nes Selbſtbewußtſeins beraubt und 
berftodt .So ſagt man, und die ſo ſa— 
gen, ſind noch maßgebend. 

Aber es werden immer häufiger und 
lauter andere Stimmen laut, die von 
der übergroßen Rückſichtnahme der 
Zuckerbroterziehung nichts wiſſen wol⸗ 
len und auf die Ueberfüllung der Ge— 
fängniſſe mit jugendlichen Verbrechern, 
die häufigen Meldungen von den 
Schandthaten kindlicherVerbrecherban⸗ 
den und die im Durchſchnitt recht min— 


derwerthigen Leiſtungen unſerer Schul⸗ 


jugend hinweiſen zur Begründung ih— 
res Verlangens nach der Wiedereinfüh— 
rung des Stockes. Wenn es wahr iſt, 
daß Kinder, die nicht im Guten au len— 
fen find, auch durch Prügel nicht ge= 
befjert werben fünnen, fo ijt an denen 
doch offenfichtlih Hopfen und Malz 
verloren und man darf dann in ber 
Rüdfichtnahme auf fie nicht To meit 
geben, die anderen Kinder zu fchä= 
digen. Da3 thut man aber, wenn man 
die Niederträchtigkeiten ſolcher Rangen 
ungeſtraft hingehen läßt oder nur in 
derſelben Weiſe beſtraft, wie etwa eine 
Dummheit oder Unaufmerkſamkeit ei— 
nes ſonſt guten Kindes, das vielleicht 
noch durch das böſe Beiſpiel verführt 
oder angeſteckt wurde. Es iſt wahr, daß 
ein paar ſchlimme Burſchen in einer 
Klaſſe die Disziplin vollſtändig zer— 
ſtören und die Moral der ganzen 
Schülerſchaft vergiften können, und es 
iſt die Pflicht, die Kinder vor ſol— 
cher Verſeuchung zu ſchützen. 


* * * 


In ihren Antworten auf ſchriftliche 
Anfragen haben ſich zweiunddreißig 
bon zweiundvierzig New NYorker 
Schulvorſtehern ganz entſchieden zu— 
gunſten der Wiedereinführung der kör— 
perlichen Züchtigung in den öffent— 
lichen Schulen ausgeſprochen; ſieben 
der Befragten waren dagegen und drei 
gaben ihre Anſicht nicht kund. Jene 
32 erklärten ohne Ausnahme die Dis— 
ziplin und ſittliche Führung der 
Schüler ſeien zurückgegangen ſeit die 
körperliche Züchtigung verboten wurde 
und in ähnlicher Weiſe äußerten ſich 
faſt ausnahmslos die Schulvorſteher 
und Lehrer Brooklyns. 

Dieſes Ergebniß der Umfragen hat— 
te Beſchlüſſe zur Folge, in welchen die 
Lehrer und Schulvorſteher anempfeh— 
len, daß die körperliche Züchtigung zu— 
läſſig gemacht werden ſoll, wenn ein 
Schulkind auf Grund einer „Unter— 
ſuchung von Seiten der zuſtändigen 
Behörden“ für „unlenkſam unter der 
vorherrſchenden Erziehungsmethode“ 
erklärt wurde. Das heißt alſo, es ſoll, 
wenn ein Lehrer über ein Schulkind 
Klage führt, erſt eine Art Prozeß 
ſtattfinden, wobei der Lehrer den Be— 
weis führen ſoll, daß das betreffende 
Kind guten Worten nicht zugängig iſt 
und die Strafen, die der Lehrer zur 
Zeit verhängen darf, auf daſſelbe kei— 
nen Eindruck machen oder doch es nicht 
beffern. Erft eine Art Gerichtshof jol 
dem Lehrer das Recht geben, daß bes 
fondere Kind zu prügeln, menn es 
gar nicht anders zu zügeln ift. 

Radikale Umftürgler und graufam 
veranlagte Tyrannen wird man bie 
Lehrer, welche jenen Beſchluß faßten, 
nicht nennen fonnen. |hre Empfeh» 
lung erinnert jehr ftarf an ba3 be= 
annte Erfuchen „wafch’ mir den Pelz, 
aber mach’ mich nicht naß“; denn e3 
mwürben, unter einer folchden „Wizders 
einführung der ‚Pritnelftrafe” mahrs 
fcheinlich jehr menig Prügel ausge- 
theilt werben und bie allerfchlimmften 
Sünder würden den Stod ficher nicht 
zu fpüren befommen. , Denn die „all« 
gemeine Niedertracht“, welche gemilfe 
Kinder auszeichnet, fann zwar ben 
Lehrer der Verzweiflung nabebringen 
und auf eine ganze Klaffe Kinder den 
allerfehlimmftenEinfluß ausüben, aber 
fie ijt zumeift derart mit Schlaubeit 
verbunden, daß es dem Lehrer ſehr 
ſchwer werben wird ‚vor einem fühl- 
dentenden Gerichtähof, der „Ihat- 
fadhen“ verlangt und einen milde und 
demüthig blidenden sungen eine plau⸗ 
ſible Unſchuldsgeſchichte vortragen 
hört, den Nachweis zu führen, daß die— 
fer felbe Knabe völlig unlenkſam iſt 
und auf die Disziplin und Moral der 
Klaſſe wie zerſetzendes Gift wirkt. Dazu 
wird noch in neunundneunzig aus hun⸗ 
dert Fällen der Proteſt der Herren El⸗ 
tern kommen und bei den Lehrern 
und Vorſtehern vielleicht die Angſt 
deren Zorn erregen, und mwenn’s 
gut gebt, wird höchſtens ein- 
mal ar ae Fi bon 3 

n T „unzug 
FA bie Shen Meer erflärt 


'manblung bor. 


d, zu {hü- 


% find, 
, welche die Arbeit 


ber Klaffe hindern und den Refpeft der 


Kinder abtöbten, in einer Weife zu 
betrafen, die ihnen fehmerzliche Erin- 
nerungen zurüdläßt und fie vor Wie- 
berholungen abfchredt, wenn fie au 
vielleicht nicht gebeffert werben. € ift 
Pflicht ber Lehrer, den Schulkindern 
einen gefunden Refpett vor dem Gefeh 
beizubringen— und da3 fünnen fie am 
beiten dadurch thun, daß fie jeder bö2=- 
willigen Auflehnung gegen die Schul- 
gefege umdb ihr eigenes Gebot, das 
den Kindern Gefeh fein follte, ſo— 
fort die Strafe folgen laffen. Die 
Strafe hat, wie die Gabe, den boppel- 
ten Werth, menn fie jehnell erfolgt. 
Schnell und fiher muß die Strafe fein 
—nad dem Plane der Nem Yorker 
Lehrer würde fie beftenfall3 langfam 
und unficher erfolgen. 

E35 wird meit befjer fein, dem 
Lehrer jelbft—und nit dem 
„Brinzipal,“ mie das hier der all ijt 
— das Strafrecht in dieHand zu legen, 
als e3 von dem Befund einer Behörde 
abhängig zu machen, ob er den einen 
oder den anderen Schüler ftrafen darf 
oder nit. Die Kinder müllen’3 
wiffen, daß der Lehrer fie jofort 
und ohne Yemanden fragen zu müflen 
empfindlicd durchprügeln kann, wenn 
fie roh und mwiderfeglich find. Je beſſer 
fie da3 miffen, dejto weniger Unmen= 
dung wird ber Stod finden müffen. 
Natürlid muß dann der Lehrer 
für jeden etwaigen Mifbrauch fei- 
ner Macht ftreng zur NRechenichaft 
gezogen werden. Das mwird am beiten 
geichehen fünnen, wenn der Prinzipal 
nicht jeldit ftraft, jondern nur die Auf- 
fit führt. 


Geſundheits⸗Budelei. 


Geſundſein iſt das Beſte! Wer uns 
an unſerer Geſundheit ſchädigt, der iſt 
unſer Feind. Und wenn es Einer ge— 
fliſſentlich thut, um ſchnödenGewinnes 
willen, indem er uns verfälſchte Milch, 
„aufgefriſchte“ Butter, „einbalſamir— 
tes“ Fleiſch, gepantſchten Wein, mit 
Gips vermiſchtes Mehl oder ſonſtige, 
mit geſundheitsſchädlichen Zuſätzen 
verſetzte Nahrungs- oder Genußmittel 
verkauft, ſo iſt ſolcher Menſch ein 
nichtswürdiger Betrüger und Schuft, 
der ung gar nicht fehwer genug geitraft 
und gezüchtigt werden tann. E3 können 
beshalb die gefeggebenden Körperfchaf- 
ten auch jtet8 auf freudigen Beifall 
rechnen, wenn fie es fi) angelegen fein 
lafjen, gegen derartige Fälfchungen 
ſtrenge Gefege zu machen. 

Leider ifte der Beifall nicht immer 
berdient. Auch das Geſetz, das vorgeb- 
lich die öffentliche Gefundheit fchühen 
fol, wird mitunter nur zum Vortheil 
profitgieriger gefchäftlicher Antereffen 
gemacht, deren Vertreter auf die eine 
oder die andere Weife die „Alinfe der 
Gefeggebung“ in die räuberifche Hand 
befemmen haben. 

ie neuerliche Budel-Unterfuhung 
in Miffouri hat dazu einen fchlagenden 
Beleq geliefert. E3 ift viel darüber be- 
richtet worden und viel gerechte Ent- 
rüftung ift Taut geworden über die for- 
rupten Gefeßgeber, die nachgemiefener 
Weiſe ihre Stimmen verkauft haben. 
Bon den Bejtechern jedoch und von be- 
ten durchtriebenen Machenschaften hat 
man, bergleichömweife wenig gehört, ob= 
gleich gerade fie befonbere Beachtung 
verdienen. 

Es iſt vier Jahre her, daß die Legis— 
latur von Miffouri ein Gefeh ange- 
nommen bat, wodurch in dem GStaate 
die Herftellung und der Verfauf jeder 
Ari von alaunhaltigem Badpulver ver- 
boten worden ift. Angeblich, weil der 
Genuß von Alaun jchädliche Folgen 
haben fann. Ihatfählih, mie man 
jegt meiß, meil ber reiche Badpulver- 
Zruft, welcher Weinftein jtatt Mlaun 
zu feinem Fabrikat verwendet, und der 
auch den gefammten Meinfteinhandel 
in den Vereinigten Staaten beherrfcht, 
fi ein Monopol verschaffen mollte, 
Manche der Gefeßgeber haben ameifel- 
108 in gutem Glauben gehandelt. Durch 
Abhandlungen und Fluafchriften, in 
denen man bie Namen hervorragender 
Autoritäten gebrauchte, hatte man fie 
bon der Gefährlichkeit des Alcuns zu 
überzeugen gewußt. 1. X. murbe 
eine Gejelfhaft zur Verhütung von 
Nahrungsmittelfälfhungn “Pure 
Food Society”) in’s Feld geführt, 
die angeblich au rein gemeinfinnigen 
Beweggründen den Kampf aufgenom- 
men hatte. Pamphlete diefer Gefell- 
Ihaft gefüllt mit angfterregenden 
„roilfenichaftlichen“ Darlegungen der 
Alaun-Gefahr, wurden am Tage, ala 
die Bill zur Abftimmung vorlag, auf 
ben PBulten der Mitglieder gefunden. 
Niemand wußte angeblich, wie fie hin- 
gelommen Waren. 

Sept hat man erfahren, dab das 
Haupt- „Argument“, dem das Gefeh 
feine Annahme verbantte, in den jchö- 
nen Tauſenddollar-Bills beſtand, die 
an die Brüder vom Stamme Nimm 
rechtzeitig vertheilt worden waren. 
Auch hat man ermittelt, daß die vor— 
gebliche menſchenfreundlicheGeſellſchaft 
nirgends anders ihren Sitz hatte, als 
in dem St. Louiſer Advokaten-Bureau 
des Truſtanwalts, der als beſoldeter 
Lobbyiſt die Bill hat durchſetzen helfen, 
und daß die „Eeſellſchaft“ nichts an— 
deres war, als eine Reklamemaſchine 
des Truſts. 

* * * 

Es iſt nicht Sache des Laien, in dem 
Streit über die vergleichsweiſen Vor— 
züge von Weinſtein und Alaun und der 
damit verſetzten Backpulver ein Urtheil 
zu fällen. Mit beivenStoffen geht beim 
Baden unter dem Einfluß von Feuch- 
tigkeit: und Hibe eine chemifche Ver⸗ 
Beim Gebraude von 
MWeinftein verbleibt sodium potas- 
sium tartrate: da fogenannte Ro- 
chelle-Salz. Beim Alaun ergibt fich 
aluminum hydroxide und sodium 
sulphate, befannt ala Glauberfalz. 
Beibe Diefer Ghemitalien werden als 
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nicht vorkommen follte, wird von 
fachtundiger Seite allgemein zugeftans 
ben. Aber bie Fabrifanten von Alaun- 
Badpulver bejtreiten unter Berufung 
auf den hemifchen Vorgang entjchies 
ben, daß bei der Benubung ihrer Pul- 
ber noch irgendmwelches Alaun im Brote 
verbleibe, und fünnen dafür ebenfalls 
ihre fahhmännifchen Autoritäten und 
mwiflenfchaftlichen Gutachten anführen. 

MWie immer dem fein mag: jedenfalla 
haben bei der Annahme des Mifjourier 
Gefeges nicht die Rüdfichten auf die 
öfffentlide Gejundheit und das ge— 
meine Wohl, jondern die Taufenddol- 
lar-Bill3 des Irufts und befjen unter 
falfder Tlagge ausgejhidten, zur 
Förderung der Truftinterefjen ge= 
ſchminkten und gefärbtenDarfiellungen 
den Ausschlag gegeben. 
aller Grund zur Annahme vorhanden, 
daß diejer Yall fein vereinzelter ift, 
©o groß das Uebel der Nahrungsmit- 
tel-Falfhungen ift, und jo nothwendig 
es iit, daß diefem Uebel nach Kräften 
Einhalt geihan werde, jo klar ift e3 
aud), daß in den bezüglichen, auf Be- 
einfluffung der öffentlihen Meinung 
berechneten Kundaebungen viel Hums 
bug und grober Schwindel unterläuft. 
E8 haben in den legten Jahren foge- 
nannte “Pure Food”-Ausftelungen 
ftattgefunden, veranftaltet von Fabri— 

fanten, Deren Grzeugniffe ganz 
mo andershin gehörten. “Pure 
Food Societies”, die eine ausgebreis 
tete Propaganda betreiben, fürmlich 
organifirte Gefellfihaften mit PBräfis 
denten und Direktoren, Konftitutionen 
und Gtatuten, entpuppen fich bei nähe 
rer®etrachtung als bloße „Mdvertifings 
Bureaus”. 3 erfcheinen Zeitfchriften 
mit wiſſenſchaftlichem Anſtrich, Rath— 
geber über die Pflege der Geſundheit, 
gefunde Ernährung u. drgl., deren ein- 
ziger Dafeinszwed es ift, die Erzeug- 
nifje gewiffer Fabrifanten von Nah: 
rung3= und Arzneimitteln zu „puffen“ 
und Konkurrenz-Artikel zu verdächti— 
gen und herunterzureißen. 
* * * 

Das Miſſourier Beiſpiel zeigt, wie 
dieſe Art von Geſchäftemacherei ſich 
auch auf die Beeinfluffung der Gefeß- 
gebung erftredt. Was der eine Truft 
tbun fann, fürmen andere thun. Was 
man in der einen Legislatur verfucht 
bat, hat man ficherlich aud) andermwärts 
berfucht. Und wenn die Verfuche nicht 
überall gleich erfolgreich waren, fo ift 
do) gewiß menigftend mancher ähn- 
liche Erfolg erzielt worden. Die Erfah- 
rung lehri zur Genüge, tie leicht in 
unfern gefeßgebenden Körpern ein rei- 
ches und einflußreiches Sonderintereffe 
den Sieg erringt über da3 gemeine 
Intereſſe. Jedermann Sache ift be- 
fanntermaßen Niemands Sache. Was 
„nur“ die Gefammtheit angeht, alſo 
Niemandem einen befonderen Vortherl 
verheißt, dafür pflegt fich auch felten 
Semanb befonders anzuftrengen. Um 
fo eifriger wird gearbeitet wo ein ftar- 
fer Eigennuß die Triebfeber bildet. E3 
braucht dabei nicht immer zu direkter 
Beitechung zu fommen. Die Korporas 
tion, die von der Gefebgebung eine be- 
fondere Wurft gebraten haben mill, 
braucht nicht die einzelnen Mitglieder 
zu „jehen“, deren Stimmen fie bedarf. 
Sie macht in der Regel ihre Gefchäfte 
mit dem Parteiboß ab, der die Partet- 
maſchine beherrſcht und die Geſetzgebung 
„tontroliti“. Diefem bezahlt fie den 
verlangten Breis— er „thut den Reft”. 
Der Badpulver-Truft hat auch genau 
gewußt, marım er ich bei feinen 
Stiffouriereichäften einen ehemaligen 
Gouverneur und befannten PBartei= 
häuptling al3 Sachmwalter genommen. 

Auf alle Fälle wird man gut thun, 
insfünftig auch bei diefer Art von Ge- 
feßgebung den dahinter ftehenden „Re= 
formern“ etwa genauer, ala e8 biäher 
zu gejchehen pflegte, auf die Finger zu 
feben. 


Lokalbericht. 


Für die „Sonntagpoſt“.) 


Die Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Makler, die viel mit Kapitaliften von aus: 
wärts, denen Chicagoer Grundeigenthum 
fonft beliebte Kapitalanlage war, zu thun has 
ben, fangen an, fi zu beilagen, dab ihre 
Klienten in neNerer Zeit bedeutendes Mih: 
trauen betreff3 des Bejtandes der Dinge zer= 
gen. Derartige Käufer jind faft gänzlich aus 
dem Markte verichiwunden. Chicago und jei- 
ne Verwaltung, jeine Straßen und jeine®er: 
fehrsmittel, jind jeit Nahren fo jchlecht ge: 
macht morden, namentlich aber in der legten 
Srühiehrswahl, dah von all dem aufgewühls: 
ten Schmutz Viele angeekelt worden find. 

Für den nachdenfenden Käufer von Chica= 
goer Grundeigenthum hatte dies freilich nichr 
viel zu jagen, denn er wußte, dab troß alles 
dem und alledem der Steuerjag in Chicago 
niedriger ift, al8 in New Port, Boiton und 
Rhiladelphia; daß, wenn die Straßen und 
Verkehrsmittel auch in beflagensiwerthemgu: 
ftande find, die ftädtifche Schuld von Chica- 
go doc geringer ift, als in irgend einer an= 
deren amerifanifchen Stadt von über 250,: 
000 Einwohnern, und daf vor allen Dingen 
Grumdeigenthumswerthe im Vergleich zu au: 
deren in Betracht fommenden Städten lächer- 
lich niedrig find, alfo für Den, der etwas 
warten Tann, eine vortrefflihe Kapitalanla- 
ge bilden. 

Folgerihtig ann die Wirkung der politi- 
{hen Schmußbatterien nit der alleinige 
Grund für die ablehnende Haltung auswär- 
tiger Käufer jein. Die Letteren geben mei: 
ftens die hohen Zinsraten für Geld als 
Grund an, und daran ijt ohne Ziveifel viel 


| Wahres; alfein einige der bedeutendften Küu— 


fer, namentlih von Bofton, die hier riejige 
GrundeigentHums =» Anterefien haben, wie 
die Broof3 und Thayer Nacjlafje, erklären 
rund heraus, daß fie den Arbeiterverhältnij- 
jen nicht trauen; daß fich ähnliche Sympro= 
me zeigen, wie in den verhängnikvollen Tas 
gen der „Blad Road“, und da jie bedeutende 
Ausschreitungen in Verbindung mit Streif- 
unruben befürchten. 

Sie weifen daraufhin, daß nicht weniger 
als vierzig Streils in der Schwebe find; daß 
jeder Tag die Zahl vergrößert, und dap in 
twiederholten Fällen tontraftlihe Abmadhuns 
gen Seitens der Gewerkichhaften einfach ums 
geftoßen wurden. Die auf diefe Erjpeinun- 
gen bafirten Gründe find ohne Zweifel nicht 


anz gerechtfertigt, allein e8 ift denn 


et⸗ 


Und es iſt 


— —— fine hat der Stand 
traßenbahnfr Ser Bonterott der 
o., fowie bie erflärte fo- 
Tendenz eines ſtädtiſchen Betrie⸗ 
benbahnen haben die Lage unges 

mein veriwidelt, fodaß, vorläufig wenigftens, 
8 — — Ausgang nicht erſicht⸗ 

ift. 
* * ® 


‚Während biefe Erfcheinungen ben Marft 
ungemein benachtheiligen, wird die Xhats 
face, daß die Ausdehnung des Torrens⸗ 
Verfahrens der Verallgemeinerung bedeu=- 
tend näher"gerüdt ift, allfeitig (mit Ausnah: 
me nes Ubjtraft = Trufts natürlih) mit 
Freuden begrüßt. Freilich muß aud hier 
netwartet werden, denn die vom Gouverneur 
unterzeichnete Vorlage fann nur durch güns 
ftige Vollsabftimmung Gejegestraft erlan- 
gen, und bieje Abftimmung fann por der 
Nonemberwahl von 1904 nicht ftattfinden. 


Dis dahin fan aber die Gejeklichkeit des 
nanzen Zorrens = Verfahrens durh MPro- 
äefle in Frage geftellt werben. An diefer Bes 
ziehung hat der Abftraft-Truft endlich die 
Maste abgeworfen. Bis dahin haben die 
Leiter des IruftS ftet3 erklärt, daR fie gegen 
das Torren3-Spftem an jich nichts hätten, 
und daß fie fich lediglich der zivangsweifen 
Einführung deffelben widerfegten. Nun find 
fte aber offen mit der Erklärung herausges 
fommen, daß jie nicht allein die ziwangs- 
teife Ginführung befämpfen wollen, was 
natürlich dor der endgiltigen Annahme des 
Gefeges nicht geichehen kann, fondern daß 
fie aud) das Shftem felbft gerichtlich anfech: 
ten werben. 

Der Gouverneur hat in jeinen Gntfcheis 
dungsgründen jehr richtig gefagt, daß die 
meiften beftehenden Gejege naturgemäß auf 
Qwang bajirt find, dies alfo feine ftihhalti« 
ge Einwendung gegen das Torrens = Gejet 
tft, und daß wenn das Gejeg an fich gut 
wäre, wie e8 den Anjchein habe, die Zwangss 
einführung vollftändig folgerichtig fei. 

Francis B. Peabody, der Präjident der 
Torrens-Liga, welcher gleichzeitig Chef der 
größten Hppothefenbant, Peabody, Houghtel⸗ 
ing & Co., ift, macht jich betreffs etwaiger 
gerichtliher Schritte gegen das Gefeg durd)s 
aus feine Sorge, 

„Das Referendum wird unzweifelhaft yu 
Gunjten des Gejeges ausfallen“, jagt er. 
„Dies fann mit Nüdficht auf die überwältie 
gende Mehrheit zu Gunften des bereits be- 
ftehenden Gejeges zuperfichtlich prophezeit 
werden. In Bezug der Gejeglichkeit des Tor: 
trens:Verfahrens hat das Staats = Oberge: 
richt zum Theil bereits günftig entfchieden, 
und die nod) in fyrage ftehenden Nunkte find 
in Bezug auf das in Maffachufetts geltende 
Gejet; von dem Obergerichte jenes Staates 
als zu Recht beftehend anertannt worden. Die 
Liga macht fich dieferhalb feine Sorgen. Das 
urjprüngliche Sejeg jomwohl wie das vorlie: 
gende Zufah-Gefeg find fo ausgiebig beihro: 
chen worden, daß jede weitere Agitation nur 
zu der bedeutend vermehrten Anwendung des 
Spftems führen kann." 

” * * 


Soweit die Erfcheinungen des Marktes 
während der Woche in frage kommen, ge: 
bührt dem Hnpothefengefchäft die erfte Stelle, 
Yahl und Betrag der regiftrirten Pfandbriefe 
waren: 

DEE SE nee 7 


478 1,693,7: 
Vorhergehende Woche........ 491 ° 1m 


9 936,176 
ee ee 37 J 
1901 { 1,120,053 
1900 172,554,097 
2,311,797 
1,139,844 

Die Nortdiweitern Mutual übernahm eine 
Hnpothet von $275,000 für drei Aahre zu 43 
Prozent auf die Liegenjchaft 23—25 Quinch 
Str., 50 bei 823 Fuß, den®rundpactvertrag 
auf angrenzende 25 uk nebft achtftöcigenn 
Baltimore = Gebäude; und die Liegenichaft 
354—356 Tearborn Str., 50 bei 67 Fuß mit 
jehsitödigem Gebäude. Die Sicherheiten ha: 
ben einen Gefammtiwerth von $471,880. Noch 
vor jehs Monaten hätte diefe Anleihe Leicht 
zu 4 Prozent plazirt werden fünnen, 

Diejelbe Gejellichaft machte ein Darlehen 
von $250,000 für zehn Jahre zu 4 Prozent, 
auf die Liegenjchaft 382 bei TO Yu an der 
Südoft-Ede von W, Water und MM. Kate 
Str, mit Dodfront am Fluß und elfftödi: 
gem Lagerhaus. Der Werth der Sicherheit 
wird auf 8675,000 gefhäßt. 

Auf das Fatholiiche St. Hediwig’s Kirchen: 
eigenthum mit 429 b. 262 Fuß an der Nord: 
weit:Cde von N. Hoyne und Webfter Ave. 
machte die Northiveftern ein Darlehen von 
825,000 für zehn Jahre zu 4 Prozent. 

Tie MafjahufettS Mutual traf ein Re- 
fundirungs = Abtommen betreff3 einer Hy= 
pothet von $200,000 zu 4 Prozent, auf die 
Liegenschaft an der Nordweft-Ede von Har: 
riion und Franklin Str., 177 bei 101 Fun 
mit Todfront von 109% Fuß am Fluß un) 
achtſtöckigem Lagerhaus. Urſprünglich war 
die Anleihe in acht jährlichenKaten von 825,⸗ 
000 zahlbar. Nach dem Abkommen ſind die 
drei erſten Raten bis 1900 zu 44 Prozent 
prolongirt, während der Reſt zu den alten 
Bedingungen verbleibt. Das Land gehört 
dem bekannten M. C. MeDonald, welcher es 
auf 99 Jahre an James B. Clow & Sons zu 
814,000 per Jahr verpachtet hat. Der 
Steuerwerth der Sicherheit iſt auf 8325,490 
eingeſchätzt. 

Die Philadelphia Savings Fund Soctety 
übernahm eine Hypothek von 865,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf die Liegenſchaft 
an der Südoſt-Ecke von Halſted Str. und 
Jackſon Boul., 171 bei 51 Fuß mit vierſtöcki— 
gem Store und Flatgebäude, auf $140,000 
bewerthet. 

Andere bedeutende Hypotheken der Woche 
waren: 820,000 für zwei Jahre zu 5 Pro— 
zent, auf 19 Acres in Proviſo Towuſhip; 
835,000 für drei Nahre zu 44 Prozent, auf 
783 bei 150 Yuß an der Siübmweit:Ede von 
N. Clark und Divifion Str., mit dreiftädi- 
gem Store, Office und Flatgebäude; $25,000 
für fünf Kahre zu 6 Prozent auf 15 Acre3 
an der Nordweit-Fde von Rincoln und Ber: 
teau Ave.; 823,000 für fünf Nahre zu 5 PBro- 
zent, auf 55 bei 123 Fuß an der Nordweits 
Ede von Afhland Ave. und 64. Str. mit 
Tslatgebäude; 813,000 für fünf Aahre zu 5 
Nrozent, auf 60 bei 1613 Fuß an Andiana 
Ave., nörblih von 53. Str., mit fFlatgebäus 
de; 812,000 für fünf Nahre zu 5 Prozent, 
auf 50 bei 178 Ruß, 5754 Moodlaton Ave., 
mit Mohnhans; $12,500 für fünf Aahre zu 
5 Prozent, auf 50 bei 122 Fuß an der Nord: 
ofi:Ede von Male Upe. und 72. Str., mit 
Flatgebäude; 818,000 für drei Aahre zu 54 
Prozent, auf 50 bei 150 Fuß an der Nords 
sit=Cde von N. Hoyne Ave. und LeMopne 
Etr. 

Wr. D. Royce, Einenthümer des vierzehn: 
ftöfioen Bonce-Gebäudes 112—114 Dear: 
born Str., hat auf dafjelbe und Grundſtück 
Ponds zum Betrage von $150,000 ausgege: 
ben, die von der State Bank of Chicago 
übernommen wurden. Dieje Bonds find in 
fünf Jahren zahlbar und tragen 5 Prozent 
Zinjen. Die Sicherheit hat einen Merth 
bon $332,640. 


Der Wochenausmweis über Zahl und Bes 
trag der regiftrirten Verkäufe ift wie folgt: 
Letzte Woche 607 $2,606,004 

79 2,413,991 
585 2,123,113 
6,167,914 
1,763,603 
1,870,004 
1,702,729 

Der Grundpachtvertrag auf 40 bei 66 Fuß, 
840—342 Dearborn Str., nebft fiebenftödi: 
gem Gebäuhe, wurde für $50,000 an %a3. 
Donavan verkauft. Der Pachtvertrag, twels 
cher 1985 abläuft, bedingt eine jährliche 
Grundrente von $2,450. Von dem Kanfgel- 
de wurde $20,000 für fünf Jahre zu 54 Pro- 
zent durch Hppothek ficher geftellt. 

Die Ieere Bauftelle an der Norbiweft-Ede 
von Eampbell Ave. und Taylor Str., 134 
bei 125 Fuß, nebit 28 486 bei 126 

uß, wurde an die Keenan & Hyland Mig. 

o. für $45,000 verfauft. &B foll hier eine 
$250,000 toftende it angelegt wers 


I ihn. “hatte, 


— 


ns 


er x bon MWeitern —* und 60. 
an 
Be ——— 
„Netoß“, welder vor drei Yahten eine Bars 
elle von 1084 bei 168 Fuß an der Norbivefts 
de von Dale Shore Drive und Burton BI. 
für 125,000 kaufte, hat nun bie ndrblic 
angrenzenden 334 Yuk front für $88,505 
getauft. &8 ift die nach der Rate von $1,152 
per SFrontfuß, und der größte Werth, welcher 
bislang für Wohnungseigenthum in Ehicas 
go bezahlt wurde. Herr Lawion hat einen 
Urchitetten von Bofton engagirt, um Pläne 
für ein pradtvolles Wohnhaus zu zeichnen, 
welches 8400, 000 koſten ſoll. 

Bedeutende Flatverkäufe der Woche waren: 
Dreiftödiges Haus mit 133 bei 164 Yuß an 
der Südmelt-Ede von Woodlamn WUve. und 
51. Str., 383,500; dreiftödiges Haus mit 97 
bei 161 Fuß an der Nordweit:&de von Mis 
chigan Boul, und 48. Str., $20,000; breis 
ftödiges Haus mit 38 bei 127 Fuß an 50. 
Str., weftlic von Cottage Grove Ave., $20,: 
000; dreiftödiges Haus mit 50 bei 150 Fuß 
an Humboldt Boul., — von Armitage 
Ave. 824,000; vierſtodiges Haus mit 75 bei 
166 Fuß an der Südoſt-Ece von Michigan 
Boul. und 46. Str., $60,000; breiftödiges 
Store- u. Flatgebäude mit 80 bei 109 Fuß 
an W, Late Str., weftlih von NRobey, $50,: 
000; vierftödiges Gebäude mit 93 bei 120 
Fuß, an der Nordiveft:Gde von Roteby Une. 
und Grace Str., $90,000. 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
weiche im Laufe der Woche Bauerlaubnik- 
{heine ansgeftellt wurden, waren nad 
Stabttheilen: 

Süpfeite . 

Sudweſt ſeite 

Nordjeite 

Nordweſtſeite ......... —X 46 


An Stelle des kürzlich durch Feuer zer⸗ 
ftörten Gebäudes 151—153 Wabaſh Ave. 
foll ein zwölfitödiges Gejchäftshauß, 40 bei 
172 Fuß, errichtet werden, deffen Koften auf 
$300,000 veranfchlagt find. 

Der Ped’ihe Nahlak wird an der Nordbs 
oft:&de von 55. Str. und Wajhington Ave. 
ein Store, Officer und Hallengebäude aufs 
führen laffen. E83 wird theilweije ein- und 
theilweiſe dreiftödig werden, und joll $26,: 
000 often. 

Schlejinger & Mayer wollen das 
gehörende fünfftödige Gebäude 
Wabaih Ave. mit einem Kofitenaufwand von 
850,000 umbauen laffen und dafielbe als 
Verfandt-Abtheilung für ihre Geſchäft bes 
nuken. 

Steger und Franke, die jet einen Ullers 
weltsladen an Der Weit Chicago Ave. bes 


ihnen 


treiben, wollen ein ähnliches Geihäftshaus u - 


an Lincoln und Belmont Aves. erbauen lafs 
jen, defien Koften auf $40,000 veranjchlagt 
ind, 

’ GN und S. S. Hutdhinfon laffen an 
Wilfon Ave. und Lincoln Str. in Ravens— 
tood ein einftödiges Storegebäude, 152 bei 
92 Fuß, errichten, welches $20,000 koſten 
wird, / 

Größere projeftirte Flatbauten find: Viers 
zig zweiftöcdige Häufer von je 23 bei 58 
Fuß an Francisco Str., füdlih don Diver: 
ſey Ave. 8180,000; dreiſtöckiges Gebäude, 
50 bei 120 Fuß an Grand Boul. ſüdlich von 
47. Str., 845,000 und angrenzend an dieſes 
ein dreiſtöckiges Gebäude, 50 bei 100 Fuß, 
332,000; zweiſtöckiges Gebäude, 37 bei 78 
Fuß, an Millard und Ogden Ave., $20,000. 


— — — 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Die Zahl der Todesfälle noch immer be» 
denflich hoch. 

‘m Vergleich zur Vorwoche ift in 
der vergangenen Woche die Zahl ber 
beim Gefundheit3amt angemeldeten 
Todesfälle um 13 zurüdgegangen, mit 
ber entfprechenden Woche de3 vorigen 
Sahres verglichen ftellt ich aber eine 
Zunahme von. 118 heraus. An den 
untersten Alteröflaffen (1—5 Yahre) 
zeigt fich im Vergleih zur Vorwoche 
eine Abnahme um 6 Sterbefälle, im 
Vergleich zum Vorjahre eine Zunahme 
von 18. Säuglinge find inbeffen in 
voriger Woche acht weniger geftorben, 
als in der entfprechenden Maimoche des 
borigen Jahres, woraus man fchließen 
fönnte, daß das Gefchrei über die bö- 
fen Folgen der Uenderung, die in ben 
Methoden der Milch-Ablieferung ein 
getreten ift, im Wirklichkeit wenig zu 
bedeuten hat. — Die Zahl der töbtlih 
verlaufenen Fälle von Lungenentzüns 
dung jtellte fich in voriger Woche auf 
145; fie mar dbemnad) um 70 (ober 
mehr al3 100 Prozent!) höher, als in 
ber entfprechenden Woche vorigen Nah» 
red, aber um 27 geringer, al3 in ber 
Vorwoche. An den Blattern ift in ver» 
gangener Woche hier Niemand geftors 
ben, dagegen haben die Mafern nicht 
weniger ald 18 Opfer gefordert. Am 
Scharladhfieber find 13, am Keuchhu- 
ften 12, an ber Diphtherie 10 Kinder 
geitorben. — 

Die folgende vergleichende Tabelle 
gibt Auskunft über die Gefammtzahl 
ber Iobesfälle, jomie über deren Ver 
theilung auf die Gejchlechter, Alter3- 
klaſſen und hauptſächlichen Todesur⸗ 
ſachen: 

33. Mai 16. Mai 24. Mai 
1903 193 1902 
Gefammnt » Todesfälle, alle 
RE 619 
Jahrliche Todesrate per 1000.. N. 11 
Nach den Geſchlechtern: 
Mänulid, 
Weiblich 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 
Bwiichen 1 und 
Ucher 60 Jabre 
Hauptſächliche Todes urſachen: 
Aküte Magenkrankheiten 80 
Schlagfluß 


Brioht'ſce Krantheit ......... 23 
Brouchitis 5 


632 50 
71.8 1.3 


886 
246 


Diphtherie 
Herzkrankheiten 
Anfluenze 

Maſern 
Nerven-Krankheiten 
Lungen-Entzündung 
Tophus 
Scharlchhfieber 
Blattern 


Gewaltthaten und Unfälle..... 
Keuchhuſten 12 


** 


Leu Bono 
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Sonderbare Enthüllungen. 


Mehrere Geſchworene ſollen zu Gunſten 
Howe's beeinflußt worden ſein. 

Die Staatsanwaltſchaft ſcheint der 
Anſicht zu ſein, daß die Jury, welche 
über den früheren Konſtabler Howe zu 
Gericht ſaß, zu Gunſten des Angeklag—⸗ 
ten beeinflußt wurde. Während ſie noch 
in Berathung war, hatte Herr Heidel⸗ 
meier, der Präſident der Heidelmeier 
Art Glaß Works, Nr. 3206 N. Clark 
Str., und Arbeitgeber des Geſchwore⸗ 
nen Adam R. Brand, mit dem Staats⸗ 
anwalt Deneen hinter verſchloſſenen 
Thüren eine Unierredung. Er gab an, 
daß Frau Howe ihn, nachdem die Jury 
au ählt worden war, beſucht und 


Be 


au 


143—145 | 


| 


| 


en glanMt aber, 
Handlungs⸗ 
auf 

bfichtigter * 
ls 
diger, W. E. Elliott, von diefer Abficht 


& 
daß Frau Hotve durch 
ife einen mora 
Brand auszuüben 
glaubt aber nicht, daß Homes 


Kenntriß hatte. 

Wie verlautet, find noch zwei Ges 
ſchworene verdächtig, unlauteren 
Einflüſſen zugänglich geweſen zu ſein. 
Mehrere ihrer Freunde, die im Ge— 
richisſaale waren, ſollen ſich mittels 
der Zeichenfprache mit ihnen in Ber- 
bindung gefegt haben. 

Dem Staatsanwalt war e3 auf: 
gefallen, da mährend der Verband- 
lungen eine Anzahl Perfonen fih im 
Gerihtsfaale einfand, die Home 
ftet3 freundfchaftlihft begrüßten, fich 
neben feine Angehörigen festen und 
ben Gefhmorenen Zeichen machten. Er 
leitete eine Unterfuchung ein, al3 deren 
Refultat er ‚Heidelmeier in’3 Gebet 
nahm. Da bie Gefchiworenen einen auf 
„Schuldig des Tobdtſchlags“ Tauten= 
den Wahrſpruch abgaben, wurde die 
Unterſuchung vorlaͤufig eingeſtellt. 
Aufſehen erregte es, daß die Geſchwo⸗ 
renen, ehe ſie über die Schuldfrage be— 
riethen, darüber abſtimmten, ob der 
Angeklagte wegen Mordes oder Todi— 
ſchlags — werden ſolle. Sie 
einigten ſich ſchließlich darauf, daß er 
ſich des Todtſchlags ſchuldig gemacht 
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Todes Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ridt, daß mein innigit geliebter Gatte und uns 
fer guter Vater 
Leonhardt Swenſſon 


im Alter bon 51 Jahren und 7 Monaten fanft 

im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 

det itatt am Montag, den 25. Mai, mi 

tags 2 Uhr, dom Trauerbaufe, Nr. 1045Wolfs 

ram Str., nad Rofehill. Um ftille Theilnahme 

bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Lena Swenffon, Gattin. 

Reinhold, Ella, Arayur und Mrö.yrieda 
Baumann, Kinder. 

Emil Baumann, Schwiegerfohn. 

Anna Swenfion, Schwiegertochter. 

Nebſt Großkindern. 


Todes⸗Anzeige. 


eunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 

richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Rater 
Andreas Schmidt 

am 22. Mai im Alter von 60 Jahren 1 Monat 
und 3 Tagen felig im Seren entichlafen ift. 
Die Peerdigung findet ftait am Sonntag, den 
2. ) 6349 Aberdeen 
Str., gur Hera Jeſus⸗Kirche, 70. und Aberdeen 
Str., um 11 Ude mit Kutien zum St. Mas 
rien-Gottesader. Um ftile Ibeilnahme Bitten 
die irauernden Hinterbliebenen: 
Barbara Schmidt, Wittwe. 
Marie Fuchs, Tochter, 
Joſeph B. Fuchs, Schmwiegerfohn. 


fomo 


fafo 


Danffagung. 
. Sreunden und Belannten meinen berz 
lIihften Dank für die rege Betheiligung und bie 
reihen Blumenipenden beim Begräbnik, auch 
danlen wir beralih Herrn Paftor Lambrecht für 
die troftreiden Worte am Sarge unfered uns 
vergebliben geliebten Gatten und Bater8 Jos 


bann Bianz. 
Anna Blanz und Kinder, 


COLISEUM- 


sw“) GARTEN 
a7; | BROOKE wi: 


Allen 


berühmte 


Marine Band. 


50 unübertreffl. Spieler. ya jeden Ubend, 
5,000 — ents 

Kinsley's (M.Koppel Ko.) „Edelweiß“ Katerers. 

22mai,Z* 


Howard’s Theater, 
Lincoln und Belmont Avenue. 
Woche, beginnend Sonntag, den 24. Mal. — 
Das ausgezeichnete fenfationelle Schanfpiel; 
„A BARREL OF MONEY“., 
Matinee: Sonntag, Mittmod) und Samftag. 


Grosses PIC-NIC, 


beranftaltet von fünmmtliden Seltionen bes 
Hegenfeit. Anferfläßungsverein v. Chicage 
Sonntag, den 14. Yuni 1903, im 


Elm Tree Grove, Dunning, AUS. 


Eintritt 25 Gentd für en und Dame — 
Gezzerhgenteilen: N. Slarl Str., Lincoln Abe., 
Sa fted Str.,, Southport Ave, Eliton Wpe., 
Milmaulee Ude. Außerdem North Weitern Ele 
bated mit Transfer an Yrbing rt Blod. 
mai24.in8,18 


Morgen, Montag Mbends 


Großes Mai : Feit 


Zincoln = Turnhalle, 
Diverfey Boulevard und Sheffield Me, Ein 
tritt 500 für Heren und Dame, 


Große Mai: Feier, 


verbunden mit 


Schauturnen und Ball 


— beranftaltet vom — 


Wellfeite Turnverein, 


abgehalten am Sonntag, den Bi. Mai 1903, in 
der Weitfeite Turnhalle, 770—776.W. —* 
Ave. Aufang 8 Uhr Rachm. Tickets Be d. Verſon 

mai22,24,20,31 


Großes VBolal: und 
Inftrumental = Romerl, 


beranftaltet von dem berühmten PBianiften “ 


Prof. THEO. SCHEERER, 


Bringitmontag, 1, Juni 1908, Abends 8 Uhr, 
in und au Gunften der Evangeliſchen Johannes⸗ 
Kirche, Ede Garfield Ude. und bawf Str., 
nahe Lincoln pe. mai24,28,31 


Große Exkurfion und Pic-Hic, 
beranftaltet bom Turnverein Ginigfeit, am 
Sonntag, den 7. Juni, _nad dem Santa Fe 
Park. Züge berlaffen: 1. Zug, 26. und Rodwell 
Str., 9.30 VBorm.; 2. Zug, 26. und Rocdwell Str. 
10.00 Borm.; 3. Zug, Hoi Ste. Depot, Boll u. 
Dearborn Str., 10.30 Vorm.; 4. Zug, Bolt Str. 
Depot, 1.30 —— a eer We Züge bals 
ted Sir. un . b 
MR OR MR ımai24,27,31,jnä 


a 7 u u ne 
82.50 Rundfahrt S23.50. 


Grfurfion nah Dubuque, Jowa, 


Gem. Chor U. D. d. GE. mit E. ©. W. Ry., 
2, und 12. Juni 1908. Näheres dur das Kos 
mite: Emil W. Golle, 121 Lincoln Wpe., Louis W. 

„ Meebe, 663 Sergmwid Str, Rud. Schweiger, WI 
Serien pe. mail0,17,24,31 


Großartige Feſtlichkeit in 


Gross Point 


am Decoratton Day, ben 80. Mai. Die Barade 
empfängt den Logan Bolt in Wilmette, um 9 


Uhr Morgens. Urrangirt von John Bleier. 
fondi 


Borkingman’d Gesperative Home Afloclation. 

Mitglieder und ey irende find erfudt,ei- 
ner Berfammlun tlinaman’s Eo-opera» 
tibe Some Affociation ——— Dieſelbe 
wird am Sonntag, den 24. eu in 


Mai, um br, 

475 Armitgge Ave. Ratstinben, Uhtungsvol 
Co äfibent, per BB, 

fafo Sn D. —J Seh, yr ®. ©. 


ADOLPH TRAUE, 


Redhtsanwalt, 


84 LA SALLE STRASSE, 
Zelephon Main 4762, mmer 814 





Die Yun der Pinno-Serfleflung | 


Gelangt am Beften zum Ausdruck in den 


Kımball Pianos, 


Ausfhlieglih im Entwurf, die dverfchienenen Schulen der Arhis - 


teftur repräjentirend und die pradhtpollen 


fließend. 


„2 Art Nouveau“ eins 


An Deutihland, Italien, Frankreih und England gereiht e8 den 
Künftlern zum Genuß, The Kimball au empfehlen. 


— 


Es ift im Bereich eines Xeden mit beſcheidenem Einkommen, da e8 
non der größten Fabrif der Welt hirelt in nas Heim des Käufers ge= 
langt, wodurd die Fradhtgebühren, Profite der Händler und Extras 


Ausgaben gejpart werben. 


Die aröfßte Hicherheit 


wird dem Käufer gewährt, wenn er da kauft, wo die MWaaren mit ein 
fahen Zahlen markfirt jind, welche die Verkaufs » Preife für jänmtliche 


Käufer bilden. 


Das Kaufen eines Pianos wird dadurd; erleichtert. 


Der Kimball VYianoſpieler 
ſpielt jedes Stück auf irgend einem Piano und zwar mit der größten 
Genauigkeit und Feinheit des Tones. 


Fabrikanten- 


Preis ſchließt eine feine Bibliothek 


für Muſil ein, wie auch unſern ganzen Katalog, zu Bedingungen, die 


anderswo nicht geboten werden. 


Leichte Bedingungen für Alle, welche ſolche wünſchen. 


W. W. Kimball Co., 


Btabıirt 1557) 


Siidweit-Ede Wabajh Ave. und Jadjon Bonlevard. 


N. B.— Zur Bequemlichkeit derjenigen, melche während de Ta= 
ges in Anfpruch genommen find, haben mir einen Zmeig-La= 


den in 824 Milmwaulee 
bi 10 Uhr Abenb3 offen ilt. 


Für Mufitfreunde. 


Das 20. $eft des nordöftlichen Sängerbundes 
in Baltimore. — Präfident Roojevelt als 
Ehrengaft. — Der Streit um den Kaiier: 
preis. — Gounod’s Oper „Zauft”, im 
Soliftenenjemble, Chor und Orchefter von 
Schülern und Schülerinnen aufgeführt. — 


Apenue eingerichtet, der 


; tien, einem gefchulten DOpernchor und 
| einem aus bewährten Mufikfünftlern 
| beftehenden, großen DOrchefter zu ver= 
| nehmen. Und nun magten jih Schüler 
ı und Schülerinnen an biefes jchrierige 


| Merk! Viele Befucher waren ficherlich 
| in ber Erwartung gefommen, einer 


Das Chicago Mufical College legt damit | Entgleifung, einer Niederlage auf der ı 


Ehre ein. — Eröffnung der Sommer: 
Fonzertfaifon im „‚Lolifeum,’ — Andere 
Anfündigungen aus dem Chicagoer Mu: 
fifleben. 


Dem 31. Nordamerifanifhen Sän- 
gerfeit, das befanntlic vom 17. bi8 
einjhlieglich 20. Juni in St. Louis 


ftattfindet, geht das 20. Zeit des Norb- | 


öftlichen Bundes in Baltimore, bom 
14. bis 17. uni, direkt voran. 

Wie aus Baltimore berichtet wird, 
find die Vorbereitungen für daS bor- 
tige Felt bis auf einige Einzelheiten in 
umfichtiger und energifcher Weife ges 
troffen worden, fo daß am 14. Juni, 
wenn das Empfangd-Konzert Nach— 
mittags das Feft eröffnet, auch nicht 
das Iipferlüauf dem „i“ fehlen wird. 
Der Nordöftliche Sängerbund - hofft 
ein Sängerfeft zu feiern, hoelches feinen 
Vorgängern: würdig an die Seite ge- 
ftelt werden fann. Die Betheiligung 
berfpricht eine fehr große zu werben; jo 
wird Philadelphia allein in Baltimore 
dur 1000 Sänger vertreten fein. 
Allerdings haben jid) zum Preisfingen 
weniger Vereine als bei früherenSän- 
gerfeiten angemeldet, die Zahl der&än- 
ger wird aber ohnegmeifel ebenfo groß, 
wenn nicht größer, wie früher fein; e3 
wird jfogar behauptet, daß ein jo hei- 
Ber Sängermettftreit, wie der um ben 
Kaiferpreis in Baltimore zu merben 
perjpreche, faum je zubor ftattgefunden 

abe. 
, Eine ganz neue Attraktion für das 
Felt wird die Jlumination der ftäbti- 
fchen Gebäude von Baltimore fein, für 
melhe vom Mayor und Gtabtrath 
$25,000 bemilligt wurden. : 

Die Sänger werden aud) da8 Ver- 
gnügen haben, den Präfidenten Roofe- 
velt in ihrer Mitte begrüßen zu fün- 
nen Im bie Sänger nicht zu enttäu= 
chen, hat der Präfident feine Reife- 
plär.’ berartig abgeänbert, daß er 
am 15. Juni Abends dem erſten gro— 
fen Konzert beiwohnen und auch eine 
Anſprache halten kann. 

Beim Empfangs-Konzert am 14. 
Juni, Nachmittags 3 Uhr, werden 
außer den Vereinigten Sängern von 
Baltimore die Mitglieder des Orato— 
riendbereins und der Kirchenchöre, Da—⸗ 
men und Herren, Theil nehmen; man 
erwartet daß dann mehr als 1500 
Sänger und Sängerinnen auf der 
Bühne ſein werden. Durch einen Be— 
ſchluß der Legislatur Maryland's 
wurde der Sängerfeſt-Geſellſchaft die 
neuerbaute Waffenhalle des 5. Regi- 
ments foftenfrei überiiefen, um darin 
die Konzerte und anderen Tyeftlichkeiten 
abzuhalten. Eine Riefenbühne, die am- 
phitheatralifch auffteigt, wurde für 
5000 Sänger gebaut. Das Preidfingen 
wird dort am Montag und Dienftag 
ftattfinden, fo daß der Mittmoch aus 
ſchließlich dem Volksfeſt gewidmet wer⸗ 
den kann, abgeſehen von einer Vormit⸗ 
tags⸗Exkurſion per Dampfer nach den 
Stahlwerken der Maryland Stahl 
Eo. in Sparromws Point, Md. Auch 
ein Kinderhor von 3000 Stimmen 
wird im Empfangs-Sonzert mitiwir- 
fen. 

* * * 

Das Wagniß, die ganze Fauft-Oper 
nur mit Schülern aufzuführen, ohne 
Hinzuziehung von bereits bewährten 
Opernkräften, iſt dem Chicago 
Muſical College gelungen. Am letzken 
Dienſtag Abend fand die Vorſtellung 
auf der Auditorium-Bühne angeſichts 
einer Beſuchermenge ſtatt, welche das 
geräumige Haus bis auf den ir 
ten Blaß bejegt bielt. Diefer zahlrei- 
° de Befuch war an und für fich ein er- 
freulicher Beweid für bas Intereſſe, 

T 


‚welches das Publiftum an biejem, hie 
> attigen niernehmen nahın. Dar 
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ganzen Linie, einem fünftlerifchen 
ı Tiasfo beizumohnen. Won all’ dem 
i feine Spur. Die Mufif Gounod3 
wurde durchaus in abaeklärter Schön- 
beit wiedergegeben; fauber und harmo= 
| nijch war der Zufammentlang zmifchen 
; dem Orcheiter, ven Goliften und dem 
Ehor in jeder Szene; zünbend ertünten 
| die Chöre aus jugendfrifchen Kehlen; 
fpielfreudig bemeifterten die Inhaber 
der einzelnen Partien ihre jchmwierigen 
Aufgaben; die ganze Aufführung der 
Dper mar eine fünitlerifch werthvolle, 
denn fie war im Enfemble wie in ben 
Einzelleiftungen fein abgetönt und 
harmonifch überaus glüdlich zufam= 
mengeftimmt. Leit und anmuthig 
Thmiegte fi die Begleitung des 
zum größeren Theil aus vyuern und 
Schülerinnen der Anftalt beitehendben 
Drcheiter3 unter Herrn Theodor Spie- 
rings ficherer, temperamentvoller Leis 
tung dem Oefange an. E83 mar eine 
großartige rühmliche Leiftung dieſer 
Dpernfchule Hinfichtlih der Soliften 
mußte man felbjtverftändlich von Ver- 
gleichen mit einem Sean de Reszfe als 
„BHauft“, einer Melba oder Galve als 
„Sretchen”, einem Eduard de Neszte 
als „Mephifto“ u. X. m. voliftändig 
abjehen. ever der Rolleninhaber ging 
aber gefanglich und darftellerifeh mit 
mohlverdientem Ruhme aus der TFeuer- 
probe hervor. Man applaubirte fo 
herzlich und anhaltend, mie bei einer 
„großen DOpernaufführung der Nem 
Yorker Gejelihaft unter Leitung bon 
Maurice Grau“,- und alle Befucher, 
felbjt diejenigen, welche feine Gitpläße 
mehr hatten erlangen fünnen und im 
Toner ftanden, bielten aus, bis ber 
legte Ton des Finales der Kerkerizene 
verflungen war. SHerborragende bar- 
ftelerifche Begabung und eine 
meit entmwidelte Gejangstunft 
dete Hr. Francis Lieb ald „Valentin“. 
Mufitaliih war Frl. Katharine Gems 
mill eine lobensmwerthe Vertreterin ber 
„Margarethe“, darftellerifh hätte fie 
fomwohl die naive Einfachheit des Gret- 
hen-Charakters in den erjten, wie auch 
die dramatifchen Afzente in den lebten 
Akten mehr betonen fünnen. Mit traft- 
voller Stimme und Darftellung ge- 
wann Fich Frl. Myrthe Wilkins die 
Sympathie der Befucher in fo gro= 
ßem Maße, daß ſie das Auftrittslied 
des Siebel im zweiten Akte wiederholen 
mußte. Als die beſte Soliſtenleiſtung 
des Abends erwies ſich aber doch der 
Mephiſto des Herrn Cochem. Derſelbe 
war ſeiner Sache geſanglich und dar⸗ 
ſtelleriſch ſchon ſo ſicher, daß er den 
Mephiſto trefflich zu charakteriſiren 
und ihm ſogar eine gute Doſis Humor 
mit auf den Zebenämweg zu geben ver> 
mochte. Mit gefühldurchträntter, fchö- 
ner, aber in der Klangjtärte noch nicht 
poll entmwidelter Stimme fang Herr 
Henry U. Mir die [hwierige Fauft- 
Partie. Auch Frl. Ellyn Swanfon als 
„Martha” und Hr. Kenneth Boulton 
cl3 „Brander“ wurben allen berechtig- 
ten Anforderungen gerecht. In der 
Pfingitfeftfzene machten jicheres Zu— 
fammenmwirfen, mie auch eine  fchone 
Lebendigkeit der Tanzſzene das Ein— 
greifen des großen, vortrefflich geſchul—⸗ 
len Chors anziehend und überzeugend. 
Herr Theodor Spiering leitete die Auf⸗ 
führung mit ſolcher Klarheit, feiner 
Schattirung, umſichtiger Energie und 
eigener ſinnerfüllter Begeiſterung, daß 
man ihm als Operndirigent eine glän⸗ 
zende Zukunft mit gutem Gewiſſen 
prophezeien darf. Die ganze Auffüh- 
rung ftellte der Leiftungsfähigteit der 
Dpernfchule bes Chicago Mufical 
College das glänzenbfte Jeugniß aus, 


— 
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das Chicagoer Mufitieben einen 
pfinblichen Berlufl. Befonvers als 
Klavierpädagoge, doch au als aus 
übender Künftler, ja felbit ala Mufit- 
fcriftfteller, hat fi der Scheibende 
in Chicago einen beneivensmerthen 
Ruf errungen. Als Lehrer war er 
bier drei Jahre erfter Affiftent des be- 
rühmten Klapierpirtuofen und -Päda= 
sogen Leopold Godomäti. Als diefer 
bon bier [chied, uyı feine europäijchen 
Konzertreifen anzutreten, bie fih für 
ihn befanntli zu wahren Triumph: 
zügen gejtalteten, da äußerte er den 
Wunſch, ſein Freund und fünftlerifcher 
Mitarbeiter Aronfon möge ihn hinüber 
begleiten und ihm zur Ceite bleiben. 
Mas fih damals noch nicht machen 
ließ, hat derfelbe jegt ermöglicht. Herr 
Aronfon gibt feine Chicagoer Ihätig- 
feit auf und wird in Berlin Godomsfis 
Aſſiſtent. Zahlreihe Schüler und 
Schülerinnen, die Godomäti ihm zu— 
meifen will, warten fcehon auf befjen 
Gehilfen, der fich jo vollitändig mit 
Godomstis Lehrmethode vertraut ge= 
macht bat, daß er diefelbe mie fein 
Smeiter neben dem Meifter felbjt be- 
berrfeht. Godomäfi gehört, wie auch 
Frau Bloomfield-Zeislerr und Herr 
Walter Spry, zu den Schülern Lejche- 
tigfne. Dadurch, dab Herr Spry ich 
der Schüler annehmen mill, melche 
Herr Aronfon hier zurüdläßt, mird 
denſelben Gelegenheit geboten, ihre 
Lehrmethode nicht zu mechfeln zu braus= 
hen und unter Leitung eines in ber= 
jelben ebenfall3 gründlich erfahrenen 
Lehrer3 fich im Klavierfpiel zu vervoll- 
fommnen. Walter Spry behält fein 
Studio im „Fine Art3“-Gebäude bei. 
Maurice Aronfon gibt das feinige im 
Auditorium =» Gebäude auf. Sieben 
Sabre it Aronfon hier mufiterzieherifch 
thätig gemwefen; er bat fich hier viele 
treue Freunde zu machen gewußt, die 
ihm zu der ihm beborftehenden qlän= 
zenden Zufunft zwar aufrichtig Glüd 
mwünjchen, ihn von Chicago aber jehr 
ungern ziehen lajien. 
* * 


Am nächſten Mittwoch Abend wird 
die Sommerkonzertſaiſon im Coli— 
ſeum, an Wabaſh Ave. und 14. Str., 
eröffnet. Dirigent Thomas Preſton 
Brooke mit ſeiner aus fünfzig vorzüg— 
lichen Muſikern beſtehenden „Chicago 
Marine Band“ hat in allen größeren 
Städten der Vereinigten Staaten und 
Kanadas erfolgreich konzertirt. Wäh— 
rend der letzten vier Jahre war er mit 
ſeiner Kapelle für größere Sommer— 
unternehmungen erfolgreich thätig; ge— 
nannt ſeien nur das weltbekannte 
Coney Island bei New Vorf, der 
Willow Grove Park bei Philadelphia, 
der Zoologiſche Garten in Cincinnati 
und der Athletic Park in NewOrleans. 
An Erfahrung fehlt es auch den Unter—⸗ 
nehmern dieſer Sommerkonzerte nicht. 
Sie ſind ſich wohl bewußt, daß bei der 
Unbeſtändigkeit des Chicagoer Klimas 
im Sommer Konzerte in einer Rieſen— 
halle, wie es die des Coliſeum iſt, ſich 
recht wohl ertragsfähig geſtalten kön— 
nen, wenn den Beſuchern durch kühle 
Temperatur in der Halle, gute Ven— 
tilation, bequeme Sitze, angenehme 
Umgebung und paſſende Ausſchmück— 
ung der Innenräume der nöthige Kom— 
fort, und durch gediegene Konzertmuſik 
der erwartete Genuß auch wirklich dar= 
geboten wird. Auf die Erfüllung aller 
diefer DBorbebingungen des Erfolges 
haben die linternehmer ihr Haupt- 
augenmerf gerichtet. Die große Halle 
wurde durhAusfhmücdung mit Blatt- 
pflanzen, Ranten von Epheus und 
Meinrebenblättern ‚Farnkfräutern und 
anderem Blattgrün in einen großen 
Garten verwandelt. Bei gediegener 
Mufit und kühler Temperatur mird 
man dort die Sommerabende — nur 
Sonntag3 wird auh am Nachmittag 
fonzertirt — gar gemüthlich zubringen 
fünnen. 

* * * 

Die Evang. Yohannes = Gemeinde 
beranitaltet man Pfingjtmontag, den 
1. Juni, Abends, in ihrer Kirche, an 
Garfield Ave. und Mohamt Str., ein 
großes Konzert, für melches fo vor=- 
treffliche Kräfte wie die Sopraniftin 
Yrl. Katherly, der Baritonfänger Herr 
Raccoli und der PBiolinift Herr W. 
Dieftel ald Mitwirkende gemonnen 
wurden. Außerdem ftehen Herr Paul 
Scherer, ber vielbewährte Drganift, 
und der von ihm geleitete, leiftung3- 
tüchtige gemifchte Chor der Gemeinde 
mit genußverfpredhenden Worträgen 
auf dem Programm. 


* * * 


Die Schlußfeier des Winterſemeſters 
von der „American Violin School,“ 
Direktor Joſeph Vilim ‚findet am 
Montag, den 1. Juni, in der Kimball⸗ 
Halle ſtatt. Das Streichorcheſter der 
Schule, wie auch die mit Diplomen 
und Preiſen ausgezeichneten Schüler 
Edna E. Crum, Jane L. Pinder, Jul. 
Brander, Richard J. Vilim, Joſ. 
Hruby, Sydney V. James und Alfred 
Goldman werden mitwirken. 


* * * 


Vorgeſchrittene Schüler der tüch— 
tigen Geſangslehrerin Frl. Kate Cohen 
treten m dem Konzert vor die Deffent- 
lichkeit, dad am näcdhften Dienftag 
Abend in der KimballeHalle ftattfindet. 
Als angenehme Abmechfelung auf dem 
Programm. dürften fi} die ’Cello- 
borträge bon Theodor du Moulin er= 
weiſen. 

* * * 
„Fräulein Carrie Stucke iſt eine 
Künſtlerin erſten Ranges; ſie geht einer 
glänzenden Zukunft entgegen,“ heißt 
es in einem Eingeſandt, das einer der 
muſikliebendſten und kunſtverſtändig⸗ 
ſten Bürger der Stadt, welcher mit 
ſeinem Lob nicht ſehr freigebig zu ſein 
pflegt, der „Abendpoſt“ zugehen ließ. 
Damit hat der freundliche Einſender 
die reine, volle Wahrheit geſagt. Wer 
dem Spiel der jungen, reichbegabten 
Pianiftin gelaufcht “Hat, mird, ganz 
abgefehen non aller technifchen Tyertig- 
teit, von dem feindurchgeiftigten Vor« 
rüdhaltlofer Bewunderung 
fen worben fein,  AI8 fie am 
SS) nerit Abend bei einem. 


en 


von Schwindincht Furitt. 


„Sch hatte Schwindfudt. Mein Nacht: 
fhweiß und Huften war jchredlich, und mein 
Tröfteln und Fieber zehrten an meiner 
Kraft. Ich fpie große Quantitäten Schleim 
aus meinen Yungen aus. 

„Ih hatte ftarfe Blutungen und verlor 
aroge Quantitäten Yluf und hatte beinahe 
unerträgliche Schmerzen in meinen Qungen. 
Meine rechte Zunge war in einem jchredlis 
chen Zuftand, war wunb und blutete fort- 
währen». Mein Arzt jagte, ic könnte nur 
noch furze Zeit leben. 

„Am 13. Oftober begann id) mit der Ein= 
athmungsbehandlung der Kod) Lung Eure in 
146 State Str., Chicago. 

„Um eine lange Geichichte kurz zu maden, 
die Koch’iche Behandlung rettete mein 

eben! 

„Iede Spur meiner Schwindfudht ift ver- 
fhwunden, meine Qungen jchmerzen nicht 
mehr, ich fpeie fein Blut oder Schleim aus 
und habe feinen Nachtichweiß, Yröfteln oder 
Tieber mehr. 

„Ich lade Alle, die fich dafür intereifiren, 
ein, bei mir vorzujprechen und fich bei mei= 
nen Nachbarn und Freunden und fogar bei 
meinem Hausarzt zu erkundigen, die fi) alle 
über meine MWiederheritellung wundern.“ 

Frau Efthber Hood, 
4539 Cottage Grove Uve., Chicago. 


nahe Clark Str., mitmwirfte, maren 
trog des regnerifchen Abends viele 
Deutfchameritaner der Nordfeite dort» 
hin gepilgert, um fich an ihrem Kla— 
bierfpiel zu erbauen. Frl. Stude über- 
traf noch die hochgefhraubten Ermwar= 
tungen, die man von "ihrer Künftler- 
Tchaft hegte. Im nächften Winter wird 
die vortreffliche Pianiftin, eine Schil- 
lerin von Meifter Wolffohn, hoffentlich 
recht haufig por die Deffentlichkeit tre= 
ten. 


— — — 


* Achtung! Das neue Bier „All 
malt“ ijt vom beiten Malz und böhmis 
jchen Hopfen hergeftellt, und zu bes 
ziehen in Faß und Flafchen von ber 
Northweſtern Brewery. Telephon: 
North 626. Vuiz/Smo, ta 


— — 


Zur Richterwahl. 


Nur noch eine Woche dauert die Kampagne 
an. 


Bon einer rechten Begeifterung an> 
Yäßlich der beporftehenden Richterwahl 
ift weder im republifanifchen, noch im 
demofratifchen Lager viel zu bemerfen. 
Seitens der gemerbsmäßigen Politiker 
iverden zwar die üblichen Anjtrengun= 
gen gemadt, Stimmung für die Kan 
didaten der refpeftiven Partei zu ma= 
Ken und die angeblichen bejonderen 
Verdienſte hervorzuheben, welche ſich 
dieſer oder jener von den Bewerbern 
um das Gemeinwohl erworben hat, 
aber auf die Maſſe der Bürgerſchaft 
machen ſie damit wenig Eindrud. Für 
Richter Hanech arbeiten Politiker bei- 
der Parteien, und zwar gerade die Al— 
lerrührigſten, in ſchönem Einverneh— 
men mit einander. Sie ſcheinen feſt 
darauf zu rechnen, daß es ihnen gelin— 
gen werde, dieſen Kandidaten durchzu— 
bringen, weil es diesmal mit einiger 
Schwierigkeit verbunden iſt, ſich die 
Kandidaten aus den verſchiedenen Li— 
ſten zuſammenzuſuchen. Die ganze 
Schwierigkeit beſteht freilich nur darin, 
beim Abkreuzen der einzelnen Namen 
darauf zu achten, daß man für nicht 
mehr als vierzehn „reguläre“ Kreis— 
richter = Kandidaten ftimmt, und bi3 
vierzehn zählen werben die meilten 
Wähler ja mohl fönnen. Auf de> 
mofratifcher Seite gibt man fich übri- 
gens der mohl trügerifchen Hoffnung 
bin, daß viele Republifaner, als ein 
Beichen des Proteftes dagegen, daß bie 
Regierer der Parteimafchine zwar ben 
anftößigen Sanecy, nicht aber den in 
jeder Hinficht tüchtigen und ehrenmer- 
then Richter Waterman miederaufges 
ftellt haben, da3 ganze bemofratifche 
Tidet ftimmen werben. 

Für morgen, Montag, hat bie be- 
mofratifche Parteileitung ihre aktiven 
Zeute aug den Landbezirfen zur Be- 
richterftattung aufgefordert. Auf 
Dienitag Abend ift eine Maflenver- 
fammlung nad der Voran-Turnhalle, 
Ede California und Divifion Straße, 
einberufen und auf Donnerftag Abend 
eine gleiche nach der Lincoln-Turn- 
halle. 

Einiges Befremden erregt e3, daß 
das neue Preforgan der Harrifon- 
Fraktion, „Chicago Democrat“, in feis 
ner jüngften Nummer jomohl der vom 
Eountyrath gemünfchten Anleihe von 
$1,250,000, fomwie der von $3,000,000 
das Wort redet, welche die Parkbehör- 
de der Süpdfeite aufnehmen will. Die 
Befürmortung diefer letteren Anleihe 
ertlärt man fich mit ber Hoffnung der 
Demokraten, daß durdy einen Sieg ih- 
ter Partei bei der Richtermahl für diefe 
auch eine Mehrheit in der Zufammen: 
ſetzung der Parkbehörde der Südſeite 
bedingt werden würde, und daß bei 
der Verausgabung der drei Millionen 
die werkthätigen Parteigenoſſen dann 
nicht zu kurz kommen werden. — Ge— 
gen die von der County-Verwaltung 
geplante Anleihe haben indeſſen die de— 
mokratiſchen Mitglieder des County⸗ 
raths geſchloſſen Stellung genommen. 
Wenn nun die herrſchende Fraktion der 

Partei einen anderen Standpunkt ver⸗ 
tritt, ſo läßt ſich das nur mit deren 
Abſicht erklären, es den Republikanern 
für die Folge unmöglich zu machen, 
über ſchlechte Wirthſchaft und Zunah⸗ 
me der Schuldenlaſt bei der Stadiver⸗ 
wal zu ſchimpfen, da man ihnen 
antw tönnte, 

ihrer eigenen 


"Ro 
Tie follten doch lies 
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Die Gralshurg Cleveland rüftet 
für die Wengelritter. 


Der fehhfte Statfongreh. 


— — 


Er wird am nächſten Samſtag ſeinen Anfang 
nehmen. — Die hiefigen Cheilnehmer 
werden die Fahrt mit einem Sonderzuge 
maden.—Das Programm. 


Der 6. Kongreh des Nordamerilani- 
Then Sktat-Verbandes fteht vor der 
Ihür, und felbitverftändlich mirb die 
Blüthe der hiefigen Wenzel-Ritter- 
Ihaft das Panier der Gartenftadt bei 
dem QTurnier in der Waldftadt hochhal- 
ten. Der bieliae Stat » Verband hat 
bereit3 alle Vorbereitungen für eine 
Exkurſion mit der Nidel Plate Bahn 
(Nem Port, Chicago & St. Louis: 
Bahn) artroffen, und zwar verläßt der 
Zug den Grand Zentral-:Bahndhof, Ede 
Firth Ave. und Harrifon Str., in ber 
Nacht vom nädhiten Freitag auf Sam= 
tag 5 Minuten nad) 12 Uhr und er=- 
reicht Cleveland am Samftag Bormit- 
tag um 9 Uhr. Da der Skat-Verband 
einen Sonderzug gechartert hat, fo 
fommt die Rundreife dvenTheilnehmern 
auf nur $6.50 zu ftehen. Schlafmagen 
werden jchon um 10 Uhr Abends auf 
dem Grand Zentral Bahnhof bereit 
ftehen; der Preis eines Doppelbettes 
beträgt 2 Dollard. Reifelarten und 
Schlafwagen-Stellen follten fo bald 
wie möglich — aber nicht fpäter als 
nächſten Mittwoch — bei UR. Brandt, 
5320 Prairie Ave., oder telephoniſch 
(Gray 5064) beſtellt werden. Uebri— 
gens wird das Transport-Komite am 
nächſten Mittwoch, Donnerſtag und 
Freitag, täglich von 3 bis 6 Uhr Nach— 
mittags, bei Wm. H. Jung, 106 Oſt 
Randolph Str., zu finden und bereit 
ſein, dort Reiſe- und Schlafwagen— 
Karten auszuſtellen. 

Die Zeit für den Kongreß wurde ſo 
günſtig gewählt, daß keiner der Theil— 
nehmer Zeit in ſeinem Geſchäfte zu 
verlieren braucht. Der nächſte Sams— 


tag iſt ein nationaler Feiertag, dann 


kommt Sonntag, und Montag findet 
eine Wahl ſtatt. Außerdem ſei hinzu— 
gefügt, daß der Chicagoer Spezial— 
Zug zwar am Montag um 11 Uhr 45 
Minuten von Cleveland abfährt und 
in der Früh am Dienftag in Chicago 
ankommt, daß aber diejenigen, melche 
am Sonntag Abend Cleveland verlaf- 
fen wollen, den regelmäßigen Zug be- 
nützen können, welcher furz nahSchluß 
des Qurnierd dort abfährt und feine 
Paffagiere am Montag früh nad 
Chicago bringt und zwar ohne Ertra- 
Koften. ; 

Daß ber Erfolg des 6. Stat-Kon> 
greljes ein glänzender fein wird, unter— 
liegt fchon jeßt feinem Zweifel: Stäbdte, 
welche bisher noch nie bei einem Nas 
tional-Turnier vertreten waren, haben 
febr jtarfe Delegationen angemeldet, 
und die alten Hochburgen des Verban= 
bes merben gewiß nicht zurücitehen. 
Wie bereit3 gemeldet, ift ein Automobil 
im Marftmwerthe von 1000 Dollars der 
erite Preis. 

Die für alle früheren Nafionals 
Zurniere hat der hiefige Stat-Pers 
band auch) für da3 bevorjtehende Tur= 
nier einen mwerthoollen Preis geftiftet, 
nämlich eine goldene Uhr nebit Kette 
imMWerthe von $150. Um bei der Kon 
trole und Preisberechnung unbedingte 
Sicherheit und Unparteilichkeit wallen 
zu lafjen, wird da3 patentirte Bier- 
fad-Syitem unter eigener Leitung der 
Herren Leubufcher und Bierfah aus 
Milmaufee zur Anwendung gelangen. 

Tür den Kongreß tft die Germanias 
Halle gemählt und folgendes Pros 
gramm aufgeftellt worden: 

Samftag, 30. Mai. 

Bon 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Nachmittags: Begrüßung der Frem— 
ben, Löjfung der Zurnierfarten, Zies 


Gewijjenhaftigleit bei Mahlzeiten. 
28as trinken die Kinder? 


Manhmal geben die Mutter oder 
der Vater den Kindern etwas, von dem 
fie wiffen, daß die Kinder es nicht ha= 
ben follten. Vielleicht ift es reiches 
Deffert, aber häufiger tft esKaffee oder 
Ihee. Manche verfuchen das Uebel zu 
verringern dadurch), daß fie foniel hei- 
he3 Wafler zugießen, daß nicht viel 
Ihee oder Kaffee übrig ift, aber fogar 
das Wenige verurfaht Schaden. Es 
führt zu größeren Dofen. Dann fom- 
men die Kaffee-Leiden. 

Es iſt beſſer, ein ſchmackhaftes, hei— 
Bes und nahrhaftes Getränk zu haben, 
welches Ihr ſelbſt und Eure Kinder 
mit der Gewißheit trinken könnt, daß 
es hilft und ihnen nicht ſchadet. Eine 
Dame von Oneida, N. Y., ſagt: „Ich 
trank viele Jahre Kaffee, obgleich ich 
wußte, daß er meinem Nervenſyſtem 
ſchädlich war und meine nervöſenKopf⸗ 
ſchmerzen verurſachte. Als ich bei einer 
Freundin auf Beſuch war, wurde mir 
Poſtum ſervirt, aber er war nicht gut 
hergeſtellt, dennoch beſchloß ich, ein 
Packet zu kaufen und ihn ſelbſt herzu— 
ſtellen, und da ich die Anweiſungen ge— 
nau befolgte, ließ das Getränk nichts 
zu wünſchen übrig; es war ein vorzüg—⸗ 
liches, ſchmackhaftes, ſchön gefärbtes 
Getränk. Seit ich den Kaffee aufgab, 
hat Poſtum Wunder an mir bewirkt. 

„Mein Gatte, der immer an einem 
Nierenleiden litt, wenn er Kaffee trank, 
hörte damit auf und trank Poſtum und 
feither ift er ftärfer und befindet ſich 
beffer und hat feine Anzeichen vonRies 
tenleiden mehr. 

„Sie fönnen verfichert fein, daß ich 
ort darin finde, ein marmes Ge- 
tränf zu haben, melcdhes ich meinen 
Kindern zu den M 


au) 


.berein, Concordia-Stamm Nr. 7 vom 


eben fann | Ste 


Sol ein ungewöhnlich vortheilhafter Cinkauf, daß wir befürchten, daß die phänsme» 
nalen Werthe nicht lange genug vorhalten werhen. 


MWaifts von weißem Laton, mit Einfügen, Medallions, Hemftitching und Novelty Kuda 


ing 


— auch weiße fhneidergemahte Madras Waifts — jede einzelne rein 
und frifh und keine einzige weniger wie $1.00 werth,und viele $2.00 werth 
— gehen jämmt. zu diejen ziwei bemerlenswerth niedr, Preifen, 750 u. 550 


550 


— — — — —— — 


Großer Verkauf in Schuhen und Oxfords. 


Schuhe, Slippers undOxfords für Damen, 
Werthe 82.00 und 82.50 — ſämmt⸗ 
8 lich in einem großen Afjort., für $1. 
Feine Oxfords für Damen —20 Facons 
1 45 zur Auswahl — ſämmtlich 
* HD neu und modern — zwei 
Partien, für $1.45 und $1.95. 
Sadleder-: Schuhe für Kinder, Tuch-Ober⸗ 
theil, Orthpoedic-Leiften, —$1.50 
Werthe, 95e 


hung der Tiſch- und Sitznummern 
und Aufſtellung der Turnierliſten. 

Abends 7 Uhr 30 Min.: Anſprache 
des Vereinspräſidenten Fred Günther 
aus Detroit und Begrüßung der 
Fremden durch den Mayor T.L. John⸗ 
ſon. Hierauf Beginn des erſten Tur⸗ 
niers. 

Sonntag, 31. Mai. 

Vormittags 10 Uhr: Geſchäftsver⸗ 
ſammlung. 

Nachmittags 2 Uhr: Zweites Tur⸗ 
nier. 

Montag, L.Juni. 
Vormittags 10Uhr: Katerfrühſtück. 
Nachmittags 1 Uhr: Gemeinſame 

Trolleyfahrt mit darauffolgendem 
Gartenfeſt in Haltnorth's Garten. 

Abends 7 Ühr 30 Min.: Großer 
Kommers und Preisvertheilung in der 
Germania-Halle. 

Für die Unterhaltung der fremden 
Skat-Schweſtern wird ein beſonderes 
Damen-Komite Sorge tragen. Das— 
ſelbe wird die Gäſte am Samſtag 
Nachmittag in der Germania-Halle be— 
grüßen und hat für den Abend entwe— 
der eine gefellige Zuſammenkunft in 
der Turnhalle an Lorain Str. oder ei— 
nen gemeinſamen Theaterbeſuch in 
Ausſicht genommen. Am Sonuntag iſt 
für die fremden Damen eine Kutſchen— 
fahrt in Ausſicht genommen, und zwar 
findet die Abfahrt um 1 Uhr 30 Min. 
Nachmittags von der Germania-Halle 
aus ſtatt. An die Rundfahrt ſchließt 
ſich eine geſellige Zuſammenkunft in 
dem Klubhauſe des Cleveland Geſang— 
vereins an Wilſon Ave. Am Montag 
Nachmittag nehmen die Damen an der 
gemeinſamen Trolleyfahrt ſowie dem 
Gartenfeſt Theil, und während die 
„Ritter“ am Abend in der Germania— 
Halle tommerfiren, wird für die Stat- 
fchmwejtern eine befondere gejellige Zus 
fammentunft arrangitt. 


Die Vereinigten Männerchöre. 


Die bisher von dieſem vielbewähr— 
ten, aus zwanzig Vereinen beſtehenden 
Verband im Auditorium gegebenen 
Konzerte waren ſtets vom beſten Er— 
folge gekrönt, und da das am Mittwoch 
Abend, den 3. Juni, im Auditorium 
unter der Direktion des Herrn Guſtav 
Ehrhorn abzuhaltende Konzert neben 
ſeiner muſikaliſchen Bedeutung auch 
den Zweck hat, „klingenden“ Erfolg für 
die Veranſtalter zu erzielen, ſteht es zu 
erwarten, daß die Deutſchen ſich in 
Maſſe als Zuhörer einfinden wer— 
den. Der Ertrag iſt für die Sän— 
gerfahrt der betheiligten Vereine nach 
St. Louis beſtimmt. Das Programm 
iſt folgendes: 

Erfter Thetl. 
1 Nägers falich" Yieb., 5 

Chrometifche Phantafie und Yuge in 

TeNol* S. Bach-Middelſchulte 
Herr Wilhelm Middelſchulte. 
Lenzesmeahnen 


Nereinigte Männerchöre, 

Fauſt⸗Phantaſie 
ar 

Abendfsier 

Vereinigte Männeräöre. 
Zweiter Theil. 


Doering 
Wieniawsti 


Uttenhofer 


Cornelius F 


Mutterliebe 
Rereinigte Männerchöre. 
Thema, Variationen und Finale in 
A-Dur 
Herr Wilhelm Middelſchulte. 
In einem kühlen Grunde (Auf Ver⸗ 
langen) 
Vereinigte Männerchöre. 
9 a) Nocturno Si 
bj Zigennerweiſen Saraſate 
Hert Cornelius Franke. 
20 Hymnus an die Tonkunft........... Rheinberger 
Märnerhor mit Uraelbegleitung. 
Der. Männerhör> und Hr. MWilbelm Mipdpdelichulte. 
Dirigent der Vereinigten Männerhöre; 
Herr Guſtav Ehthorn. 


8 


— — — — — 
Silberne Hochzeit. 


Zu einer glänzenden Feſtlichkeit ge— 
ſtaltete ſich geſtern Abend die Feier der 
ſilbernen Hochzeit des Herrn Dr. Ju— 
lius Waſchkuhn und Gattin. In der 
geräumigen Wohnung des Jubelpaares, 
Ecke North Ave. und Larrabee Str., 
war nicht Platz für alle Gäſte, welche 
ſich eingefunden hatten, um dem belieb— 
ten Vereinsbruder und der nicht min— 
der werthgeſchätzten Vereinsſchweſter, 
Frau Auguſte Waſchtkuhn, ihre Glück— 
wünſche darzubringen. Der Rothmän— 
ner⸗Liederkranz überraſchte das Jubel— 
paar mit einem Ständchen; faſt vollzäh— 
lig war die Koerner-Loge Nr. 54 O. 
M. V. vertreten, deren Präſident Dr. 
Waſchkuhn ſeit einer Reihe von Jahren 
iſt; zahlreiche Vertreter hatten ferner 
der Garfield Unterſtützungsklub, Vik— 
toria Frauenverein, Schiller Frauen— 


Orden der Pocahontas-Töchter und 
der Nähklub Auguſta entſendet. Die 
ſchöne Feier wurde ſpäter in Haenels 
Halle, Ecke Willow und Halſted Str., 
und zwar bis zum frühen Morgen, 
fortgeſetzt. 


Todesfälle. 


berötfentligen wie va 
len Kor Ye Gefsnbhritsem 


auging: 
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Knaben, Jünglinge und Little Gents’ 
$1.50 und 82 Schuhe und Miſſes und 
Kinder Oxfords Werthe $1.50 1 
und 824gehen für 81, S 

Netherfole s Schuhe — ganzes Ueber⸗ 
Thuß-Lager eines Yabrifanten, zu ines 


niger als Herftellungstoften 81 95 


gekauft —Ausw. für 81.95, 
Budds $1.25 und 81.50 Kinder: 
Schuhe, jehr jpez. Preis zu 69€ 


DIR ihm angeblih peinlich, 


Patrid O’Donnell foll vor gewiffen Zeugen: 
ansjagen Angft haben, 

Der Prozeß von Chas. A. Werner, 
dem früheren Vertrauensmann Kon 
Patrid H. O’Donnell, ift auf morgen 
bor Richter Brentano zur Verhand⸗ 
lung angefegt. Werners Anwalt, 
Scanlan, will auf fofortige Verhanb« 
lung dringen. Er behauptet nämlich, 
daß D’Donnell gar feine Verhandlung 
der Unflage wünjcht und ihm gemifle 
Ausfagen von Zeugen fehr uns 
angenehm feien. Als D’Donnell ges 
fern benadrichtint mwurbe, daß ber 
Fall auf morgen angefegt fei, antwor« 
tete er dem Hilfsftaatsanmwalt Dlfon, 
er jei gezwungen, morgen nad) Wid« 
fonfin zu reifen, und daher nicht im 
Stande, zu der Verhandlung zu er- 


ſcheinen. Werner wird befchufbigt, in 


D’Donnell3 Bankanweifungsbud bes 
reit3 mit O’Donnells Unterfchrift ver= 
fehene Formulare ausgefüllt und auf 
dieje Weife etwa $4000 für fich era 
hoben zu haben. 

a ——— 


Das Liedeswert für Bifdinew, 


Ueberall in der Bevölkerung regt fich der 
Wohlthätigfeitsfinn. 

Kinder ber verfchiedenen Schulen 
der biefigen Synagogen lieferten ges 
ftern 10,000 Gent? an Samuel 
Kline ab, den Schaßmeifter des bi 
gen Hilsausfchuffes für Kifchinew, 
Diefer Betrag ftellt das Tafchengeld 


dat, welches die Kleinen im Laufe der , 
Mode von ihren Eltern und Freunden 
erhalten haben. Der Fonds ift jegt auff © 


$13,128.57 angewachjen. 

Wie die Odd Fellows und die ⸗ 
thiasritterloge Juſtice, werden auch bie 
Freimaurer für die unglücklichen Ju—⸗ 
den in Kiſchinew ſammeln. Des Wei— 
teren wird heute in mehreren chriſtli⸗ 
hen Kirchen für den gleichen Zweck eine 
Sammlung veranſtaltet werden, und 
die Kinder in mehreren öffentlichen 
Schulen auf der Weſtſeite wollen den 
Schulrath um Erlaubniß angehen, e— 
nen eigenen Fonds für die, durch das 
Blutbad in Kiſchinew zu Waiſen ge— 
wordenen, Kinder jammeln zu dürfen. 

—°. — 


Opfer der Sike. 


Harrie Charlie liegt in Pritifhem Zuftande 
darnieder, R 
Als erjtes Opfer der Hibe in Diefer 
Saifon liegt der 33-jährige Harry 
Charlie, Nr. 99 Canal Straße, im 
Monroe =» Hofpital in fritifchem Zus 
ftande darnieder. Er war im Güter» 
jhuppen der Pennfylvania-Bahn, Nr, 
2 ®. Madifon Straße, beichäftigk 


mächtig aufammen. Ein fofort herbe 
geholter Arzt ftellte einen Hit lag 


Hofpital an. 


nach dem 
uni ———— 


Shakeſpeares Geburtshaus. 


Aus London wird geſchrieben: Die⸗ 
ſes Jahr fällt die alljährlich in Strat- 
ford on Avon ftattfindende Tyeier« ber 
Geburt Shafefpeares mit einem bans 


dem Abbruch der in der Hauptftraße 
bes Dorfes ftehenden und an das Ge» 
burtshaus des Dichter anftoßenben 
Häuschen, um für bie — der 
von Andrew Carnegie, dem ſchotliſch⸗ 
amerikaniſchen Milliardär, verſproche⸗ 

nen Freibücherei Raum zu ſchaffen. 


Zeit gebaut und gehörte beffen Vetter, 
einem gemwiffen Greene. Bis jebt has 
ben weder lower, der Vorfitenbe ber 


fer Behörde den bon vielen Bemunbes- 


gemachten Sammlungen Shafefpeares 
Geburtshaus und die daran ftoßenden 


hörde, die in auffallender Mikachtung 


punft zur Angriffnahme des Nieber- 
reißen3 der Häuschen beftimmte — ti= 
ne Maßnahme, welche das mittelalter- 
liche Gepräge de3 Ortes gänzlich gers 
ftören wird. ee: 


— Fataler Sprachfehler. — Herr: 
„Sp, fo, nun haben Sie alfo Ihrem 
Freunde Lehmann, mit dem Gie bei 


das Iekte Seleite gegeben? Gie bes 
trauern feinen Verluft wohl jeher?” 
„Adb,-ja, Herr, und wir beide mi 
was wir an ihm verloren haben!" 
— Größte rbigte 
„Neulich jah ich im Panop 
bare 5 * V ic er 


men 


mun 


Korporation, noch die Mitgieder dies 


tern Shafefpeares, darunter von‘ber, 
Romanfriftftellerin Marie Corel, 
gemachten dringenden PBorftellungen 


der öffentlichen Meinung die Shale 
Tpeare = Woche ala ben richtigen Zeile" 


F 


feit und orbnete feine Ueberfüdrung | 


—* 


8 


Dort brach) er geftern Nachmittag ohn- 


balifchen Zerftörungsmerf zufammen, — 


vs 


Eines der dem Abbruch beftimmien "= 
Häuschen war lange vor Shafefpeareg = 


DE 


ar 


Gehör gegeben. Al3 mit dem Ertrag 
der vor etwa 40 Jahren in Englans 


Gütchen für die Nation getauft mur- - 
den, unterließ man e3, das Nationale 
eigenthHum an Treuhänder zu übertras 


4 


gen, ſondern übergab es der Otrisbe 


de jo manchen Stat gebrofchen, amd - 





eing felt neun Monaten bem 
Grblinden entgegen, und andere Werzte 
s vermochten ihr nicht au helfen. 


% + Wie Mabiion Gensbehandlung ft fo veruntl- 


’ 


ä 05, 
E 2 _. C. Mabifon, p Dearborn Str., € 


‘ inımer an, ba 


Eommnet, da wenu Ihr nit kommen Füunt, 


Ze im eigenen Sanfe ic werden könnt, 


P. CHESTER MADISON, M.D., 
Ameritfas Meifter-Augenarst. 


Wenn Ihr Grau GChriftenfon’s Brief gelefen habt; 
Lönut Yhr dann noch zweifeln, dab ih im Stande 
bin, Eure Augen E furiren? Nachdem fie unerträg= 
Ude Oualen erpuldet hatte und befürchtete, ete 
blinden, rettete ich ihr Wugenlicht in Drei 

ant Ihr Euch denken, wie banfbar fie für ihre 

———— iſt? 

Kommt und laßt mich Eure Augen kuriren und 
denn wißt Ihr, was es heißt. Cuer Augenlicht 

bergeſtelli zu haben, wenn Ihr auch als uns» 
aufgegeben wurdet. 

Ghefienien’g Bell iR nur einer von ben 

eten, die ic joger don no fhlimmeren Au⸗ 

tanfheiten beilte. Sie hatte fo viel Vertrauen 

mie, daß fie alle Bekannten zu mir fhidte, um 

gu werden. Wartet nicht, biß fih Eure Augen 

mmern. Kommt oder fchreibt jekt und mer» 

rt. Kein Geld ift ndthig, bis ti mit ber 

* Be beginne. Meine Reufultation und Rath 


I. 
icago. 
Kerr: werb, dak ih Ahnen mehr 
ide, als ich je wieder zurüdgahlen karın für die 
Hung meine Auges duch Ahre wunderbare Abe 
zunges Methode. 
Mor drei Wochen war mein Uuge in einem 


Chica 


Frediichen Yuftend und ih fürdtete, eB zu verlie⸗ 
zen. batte andere Behandlungen veriudt, ers 
a keinen Nuten. U ih zu Ahnen ng 
erimartete ih, tab Sie mir dasjelbe wie andere 
Werzte jagen wilrden. Ah war baher hocherfreut,. als 
Sie mir fagten, daß, obgleih mein Auge in einem 
u. Buftande war, Sie es retten Tönnten. 
freut mich, bak ih mit Ihrer Behandlung ber 
denn in drei Wochen heilten Sie mein Auge. 
86 tte granulirte Lider und Pannus und feht 
neun Monaten fonderte «3 ab. 
mwünfe, dad Aeber, der an den Augen leidet, 
gu Ahnen geht, denn ich bin überzeugt, mern ‘es 
7*& t tande ift, Uugenleiden zu furiren, daB 
te «8 Tind. 
Frou Chas. C. Chriſtenſen, 
Chriſtiana Avenue. 
Die Mabifon Abforbirungs-Methode ift meine 
Entdedung, und mittel3_derfelben heile 
Staar, Hänuthen, Schuppen, Leiden der Sch- 
nerven, grannlirte Uugenlider, Entzündungen 
beB Auges und alle anderen Augenkrankheilen 
ober Urfadhen don Blindheit ohne Echmerzen 
nis; Ich garantire eine bauernde Hel- 
in jedem angenommenen Fall. 
* Meine ſeur für Schielen 

est, biutloß und ficher. Ach gebrauche keln 

fer und made dem Patienten feine Unannehms 

—ã 28 14 un Ben, welche die 
medizin iffen t autheißt. 

> Chicago, den 10. April 1908. 
Dr. B. &. Mabdifon :— 

Sie find ein Wunder und Ihre fchmerzlofe, bite 
Iofe Bebandlung ohne Meifer (mie Ste_e3 nennen) 
= Shielen ift no Munderbarer. Wie fünnen 

ie die Augen jo leicht richten? Ah fchlelte felt 
meiner Geburt und bin jest 35 Mnbre alt, und 
wein Augenlit mwurbe immer fchmwäcer. ih nahm 
Shielen nur durch das Meifer ges 


‚ricgtet werden könne und dab ich mich eine Mode 


uber länger im Duntelzimmer aufhalten müſſe. 
begann mit Ahrer Pehandlung und Tieß 

m Augen rihten. Sie verurfachten mir feine 
erzen und id war nicht von der Urbeit abge: 
ften. Seither ift mein YAugenlicht viel ftärfer und 


er. 

Ah werde Sie Allen empfehlen, die fähielen und 
on einer Sehnervenfrankfheit leiden und e8 Mmird 
mi freuen von jemanden gu hören, der mehr fiber 
meinen Fall erfahren möchte. 

Sertt Molie, 13 M. Pan Buren Str. 
Meine Hand-Behandlung 

iſt befonders für Diejen'gen beftimmt, die micht in 
die u nn. 2” ift fo verbofffomms 
net, daß ſie der Patient in ſeinem eigencn Hauſe 
onwenden kann. Wenn Ihr nicht 63 
ſchreibt ſofort wegen der Haus-Behandlung. Gebt 
volle Einzelheiten Eures Falles an. Ihr erhaltet 
meine ärztliche Anſicht und ein Exemplar meined 
neueſten Buches frei. Briefe Mm allen 
Epraden- prompt beantwortet. 

Spredftunden: Zäglih von 9 Uhr Porm. bis 5 
Ahr Rahm. Eonntags von 9 Rorm. bis 12. 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B., 80 Dearborn Str., Chicago. Ill. 


N 


Für müßige Stunden. 
Preisaufga ben. 


NRäthijel (1273). 
Eingeih. von Hy. Langfeldt, Chicago. 


Der XAüngling ift es für die Welt, 
Der weifer Lehren nicht gedentet: 

Der Eltern Mahnung, Mühe, Geld, 
** es, die an ihm ſind verſchwendet. 


\Morträthfel (127. 

Bon €. 8. Scharien, Chicago. 
Das Erfte ift oft toll, oft heiter, 
Nicht jelten aber ift es jchlecht; 
Das Zweite wärmt und dienet weiter 
Als Stoff zu vielen Dingen recht. 
Das Ganze blitet plöglich, jchnell; 
Es zündet, brennt und leuchtet heil. 


Silbenräthiel (1275). 
Bon 8. Rouble, Chicago. 


Bon rothen Lippen wollt’ ich pflüden Stitife 
„Dreiu — 


Doch ſchnippiſch fragte da mein reizend Lieb: 


hen: „Zwei“? 
Beſann fi doch, unb fprah erröthend 


„Eins“ zu mir, 


" Und nun bin ich fo glüdlich; fie wird mein 


bor „bier“, 
zwei, drei vier—in deutſchem Land, 


* Eins 
Im Mittelolter—ein Fürft genannt. 


% 


Be 


J—— 


Kreuzräthfel (1276). 
Bon &. Michael, Hammond, And. 


i 


Du an Heinen In 

feuchten Wiefengrund; 

nd’ft Du fehr verfchieden 
us, bod) meiftens rund. 


n Benz, dort bei den 12 

manches Liebespärchen eilt; 

4 heißt es oft mitunter, 
bat 3 4 ausgetheilt. 


Die 1234 aber dienen : 
zu ’nem Ziwed — id nenn’ ihn niht— 
ort ftirbt *o mandes Kind der Mufe, 


[2 
En 
25 


Fi 


m 


23 


"Bevor «8 hat erblidt das Lift. 


Röffelfprung (1277) 
Bon Grip Lejämann, Chicago, 


— 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben— 
e ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 

oos entſcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn beſonders viele Löſungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver— 
looſung findet Freitag Morgen ſtatt 
und bis dahin ſpäteſtens müſſen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaktion ſein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä— 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihm vom Gewinn benachrichtigende 
Poftkarte und 4 Cents in Briefmarken ein- 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Von Georgia—“. 


Ich weck' Erinnerung an die Wüſte 
Und an Georgiens Palmenküſte 

Bin ich bekannt als ſchöner Ort; 

Ja ſelbſt in unſ'rem Prairieſtaate 
Find'ſt mich am Miſſiſſippiſtrand; 
Des Fluſſes Namen gleichfalls rathe, 
Der ſtolz ſtrömt durch ein ſonnig Land. 


2. Räthſel. 
Von Marie Lange, Chicago. 


Soll Dir der Träger edler Braten — 
Ich denke nämlich hier des Schweins — 
So recht zu Deiner Luſt gerathen, 
Dann gönne reichlich ihm die Eins. 
Am beſten wird die Zwei ſie liefern, 
Wofern in mächtiger Geſtalt 

Sie unter Eſchen, Buchen, Kiefern 

Als Königin beherrſcht den Wald. 

Sie, die geſtorben oft in's Ganze 

Sich wandelt und Titanen gleich 
Umſtrahlet von der Wogen Glanze, 
Aufſtrebt zu des Olympers Reich. 


3. Rechnungsaufgabe. 
Von Mathias Strake, Chicago. 


Aus nachſtehenden Wörtern nehme man 
folgende Bruchtheile heraus: 

Zwei Fünftel von der Moeve; ein Drittel 
von der Elſter; ein Viertel vom Sperling; 
zwei Elftel vom Fiſchreiher; zwei Siebentel 
vom Kranich; ein Viertel vom Perlhuhn; ein 
Viertel vom Hänfling; zwei Fünftel vom 
Staar; ein Viertel von der Ente. 

Man addire dies, und das Ergebniß iſt: 
ein europäiſches Kaiſerreich. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthſel (1267). 
Leben, Nebel. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 
Ergänzungsaufgabe (1268). 


Beinahe. 
Nichtig gelöft von 37 Einjendern. 


Worträthjel (1269). 
Sternburg. 
Richtig gelöft von 58 Einjendern. 
Kreuzräthjel (1270). 
1—Herr; 2—-nord; 3—haus; den. 
Nihrtig gelöft von 59 Ginjendern. 


RNöjjeliprung (1271. 

Der erite Tag im Monat Mai 

Aft mir der glüdlichfte von allen. 

Dich jah ich und geftand Dir frei, 

Am erjten Tag im Monat Mai, 

Daß Dir mein Herz ergeben jet. 

Nenn mein Geftändnig Tir gefallen, 

Eo ift der erjte Tag im Mai 

Für mich der glüdlichfte von allen. 
Nichtig gelöft von 39 Einjendern. 


Bilderräthiel (172. 
Ginegeringe Gabe. 
Richtig gelöft von 59 Einjendern. 


Löſungen zuden, Aebeunräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Räthſel. —Lampe, Palme. 

2. Rechnungsaufgabe. — Son— 
nenuntergang. 

3. Worträthſel. — Neunaugen. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


J. L. Eichacker, Homeſtead, Ind., (6 Preis⸗ 
aufgaben — 3 Nebenräthſel); F. H. Roeßler 
(6-3); Emil Doederlein 33); H. P. Grei⸗ 
feld (3-3); Freu Marie Undermann (2—1); 
„Hummel“, Dat Part, IU. 5—9); Wu, Deu: 
bel (5—3); frau Vertha YJanz (6—2); Ernit 
Theodor (6—0); Frau R. Ziegenhagen (6--- 
9); €. E. Rindler (6—3); 8. Rouble (4—0); 
Gapt. Aulius Grotefend (53); ©Y. Lang: 
feldt (4—2): Frau Marie Lange (3—0);-Ka= 
roline Schmidhofer (63); Frig Lefhmann 
(5—3); Frau Emilie Fridom (5—3); Rus 
dolph Kuenftler (4-3); Wr. Schaper (5— 
1); Frau Anna innomw, Maymwood, I. (6— 
2); Mathias Strafa (5-2); Frau Käthe 
Schmidhofer (6-3); Frau %. 2., Davenport, 
a. (33); Herm. Kornrumpf (5—3). 

Frau €. Leopold (1—1); Rudolf Schwei- 
ger (63); FFriedr. Ruddefhel (5—2): „Mes 
ta” (4-0); U. F. Hinge (6-3); R. R., Da⸗ 
venport, (40) Frl. Alma Brehme (6-3); 
x. E. MWeigand (5-3); Capt. Y. Grotefend 
(1—0); Paul Krofchel (6-8); H. Zimmer: 
mann (6-9); Fran Klara Wagner (4—0); 
rau Martha Rogge (52); M. Noemig (Ö 
—8); „Kalaf (5—0); Frau Helene Genglein 
(FN; RWindler (63); Frau Agnes Groß 
(6—0); rau €. 2. 8—1); %. A. Frintner 
(5—2); Frau Agnes Fellinger (53); Frau 
E. Gajevie, Dat Part, ZU. 3—0); Frau 
Minna Otto, Davenport, Ja. (4-3); Cacci- 
fia Wiltin (5—2); 9. Draeger, Davenport, 
Aa. (5-3). 

Henry Meyer (58); F.-Ioggerft (d—0); 
Geo. Geerdt!, Maymwood, AU. (5-3); Fris 
Kicchherr AD); Frau H. Troehlih (53); 
®. Michael, Hammond, Ind. (4-3); Käthe 
Hirfhberger (d—1); Frau S. Maad, Taveı:: 
port, Ja. (6-3); DO. Kuchn (53); Frau 
Eisbeth Kern (4—2); Marie Bauftian, Da: 
venport, Ya. (2—1); Frau €. Lomberg (3-- 
1); Frau Elle Richter (53); Frau S. 
Shnitler (4—2); Frau RofaSchlogl (63); 
Frau U. Peterjen, Davenport, Ya. (63); 
Rouis Mueller (2—0). 


Prämien gewannen: 


* 


Räthſel (1269. — e 165. 
TE IE 


Looſe Bi 
Str. 2008 
fel 


1-37. 

* 4 — 
BWorträt (1269). — Soofe 152. 
8 Drasger, EedarStr., Davenport, Za;; 

08 Nr. 44. 

KreuzräthHfel: (1270). — Boofe 1— 
59. Emil Doederlein, 73 S. Morgan Str., 
Chicago; Loo8 Nr. 3. \ 

Röffelfprung (1271). — Loofe 1-- 
3). Frau Agnes Tellinger, 1426 Montana 
Str., Chicago; Loos Nr. 29. 

Bilderräthjel (1272). — Lonje 1— 
57. Frau Elsbeth Kern, 422 93. Str., Chi: 
cago; Loo3 Nr. 52. ' 


Käthfel-Briefkaflen. 


Frau 2. Schnipler; F. U. Hinte; H. Korn: 
rumpf; 2%. Rouble; Hy. Langfeldt; 9. P. 
Greifeld. — Neue Aufgaben erhalten. Dant. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


.— „Ihe Gavalier”. 
. — „The Zenderfoot.* 
. — „Ring Dodo.“ 
ra Houje — Weber & fields 
-Xruppe. 
. — „Ein Kinefifcher Honigmond“. 
. — „When Hohnuy comes Marhing 


DODvera Houfe— BVaudeville. 
31. Sonzert jeden Abend und Sonntag 
Khınittags, 
olumbian Mufen m.— Samftags 
und Gonntags ift der Gintritt Foftenfrei. 
Chicago Urt Anftitute— Freie Befuks 
tage Mittwoch, Eamftag und Gonntag. 


Lokalbericht. 


Seine Votſchaft. 


Der Mayor iſt mit deren Abfaſſung 
fertig. 


Reviſion des Stadtkoder. 


Empfehlungen des Stadtanwalts Smulski. 
— Sperrung ſchadhafter Bürgerſteige und 
fhlecht gepflafterter Straßen. — Die Ma: 
fhiniften der Schulverwaltung. 


— — 


Mayor Harrifon hat geftern Nach: | 


mittag feine Jahresbotfchaft an ben 
Stadtrath fertiggeftellt und das 12,- 
000 Worte enthaltende 
dem SKorporations-Anwalt Walter 
zur Durchficht übermittelt. Herr Har- 
rifon fcheint nicht wenig ftolz auf feine 
Leiftung zu fein. Er verfichert, daß 
die Botjchaft fich nicht allein Durd) 
ihre Länge auszeichne, fondern aud) 
durch ihren Snhalt, der in mancher 
Hinfiht zu denken geben und uberras 
ſchend wirken werde. 

Als das beſagte Dokument Herrn 
Walker zuging, war dieſer gerade mit 
einer langivierigen und fehmeren Ars 
beit fertig geworden, nämlich mit der 
Redigirung des ftäbtifchen Kober, ber 
bisher erjt bi3 zum Jahre 1897 geord« 
net war. rn der neuen Zufammenftel- 
lung find alle Verordnungen, melche 
den gleichen Gegenstand behandeln, nes 
beneinander gejtellt und alle Ausnabs 
men, welche durch neuere erjett, bezw. 
aufgehoben worden find, furgmweg au3s 
gemerzt worden. E3 wird nun freilich 
noch) eine geraume Zeit Darüber verge= 
ben, bi3 die Drudlegung des umfang« 
reichen Werkes erfolgt, aber immerhin 
ift nun do Ausficht vorhanden auf 
deifen baldiges Erfcheinen. 

Der neueStadtanmwalt wird morgen 
den Stabdtrath zur Ergreifung radifa= 
ler Vorſichtsmaßregeln gegen das 
Ueberhandnehmen von Schadenerſatz— 
Prozeſſen erſuchen, die der Stadt in— 
folge von Beinbrüchen angehängt wer— 
den, welche durch ſchadhafte Bürger— 
ſteige verurſacht werden. HerrSmulski 
will befürworten, daß die Wardſuper— 
intendenten angewieſen werden ſollen, 
ſchadhafte Bürgerſteige ohne Weiteres 
für denVerkehr zu ſperren, ebenſoTheil— 
ſtrecken von Straßen, deren Pflaſter 
ſich in gefahrdrohender Verfaſſung be— 
findet. Ein derartiges Vorgehen, 
meint Herr Smulsti, werde in den 
meiſten Fällen raſche Abſtellung des 
fraglichen Uebelſtandes ſichern, auf 
alle Fälle ſich aber für die Stadt von 
Vortheil erweiſen. —Ferner will Herr 


Smulski die Einrichtung einer ſtädti- 
ſchen Abtheilung für die Unterſuchung 


und Begleichung von Schadenerſatz⸗ 
Anſprüchen eingerichtet wiſſen. Eine 
ſolche würde nach ſeiner Anſicht der 
Stadt große Koſten erſparen; einge— 
richtet werde etwas Derartiges früher 


oder ſpäter doch werden müſſen, man 


könne deshalb ebenſo gut jetzt damit 
anfangen. 

Im Einvernehmen mit Vorſitzer 
Bennett von der ſtadträthlichen Ver— 
kehrs-Kommiſſion hat Vorſitzer Ma— 
vor von deren Unter-Ausſchuß für 
Freibriefe dieſen auf morgen Nachmit— 
tag zu einer Situng einberufen, und 
zwar nad) dem Bureau. de Anmaltes 
&. 8. Smith im Gebäude der Eriten 
National-Bank. Die City Railway Co. 
ift erfucht worden, Vertreter zu biefer 
Sihung zu entjenden, und aud) Ma- 
por Harrifon wird derfelben vielleicht 
beimohnen .E3 fol nämlich unvermeilt 
mit der Ausarbeitung de3 Entwurfs 
für eine Verordnung begonnen werden, 
durch welche die Gerehtjame der ge= 
nannten Straßenbahn-Gefellihaft bis 
zum Yahre 1923 verlängert merben. 
Dem befagten Unterausfhuß gehören 
außer Ald. Mavor noch die Stabt- 
rath3-Mitalieder Carey, Manpole, 
Yadfon und Foreman an. DBorfiter 
Bennett bon der Verfehrstommiffton 
und deren Anwälte Smith und Ma- 
thi3 werben natürlich auch) an den Be— 
rathungen theilnehmen. 

Das MWafferamt macht befannt, daß 
für Beroehner ber 1., 2., 3., 4. und 
5. Ward die Rabattfrift am 1. Juni 
abläuft, fürBemohner der 6.,7.,8.,29., 
30., 31. und 33. Ward am 15. Juni 
und für die der 27., 28., 34. und 35. 
Ward am 1. Juli. Man möge rechtzei- 
tig fommen und zahlen, heißt e8, um 
nicht fpäter zu ftarf in’3 Gebränge zu 
—— und zu lange warten zu müſ⸗ 
en. 

Präſident Foreman vom Counth⸗ 
rath. und Gejchäftsführer McLaren 
bezeichnen ein Gerücht, nach welchem 
m 5 —— — 
County⸗ Anſta n 


em bie e&, daß ge 


Schriftftüd | 


ı Räie-— 


‚ voit 


*8 


Schweine von der Counth⸗Farm ge⸗ 
ſtohlen worden ſeien. Es wird nun 
feſtgeſtellt, daß unter den Schweinen 
der Farm die Neſſelſucht ausgebrochen 
war. Man habe es deshalb für 
räthlich gehalten, auch die noch gefun- 
den Schmweine.jchleunigjt zu fchlachten 
und die Schweinezucht vorläufig ganz 
aufzugeben. e 

Die Mafdiniften der Schulvermal- 
tung find gegenwärtig in zehn Klaffen 
eingetheilt. Einige von den Mafchiniften 
erhalten bis zu $3,000 Yahresgehalt, 
müffen aber hieraus. ihre Hilf3arbeiter 
bejolden und behalten für fich menig 
mehr al3 $100 den Monat übrig. &3 
wird nun bei der Zivildienft-Fommif- 
fion befürwortet, daß eine Neueinthei- 
lung, in drei Gehaltäflaffen, vorge- 
nommen merbe, und daß bei der Ma- 
Thinijten- Prüfung mehr Gewicht auf 
die praftifche Tüichtigfeit der Prüflinge 
gelegt werde, al3 auf deren theoretifche 
Kenntnifie von der Technit. 

Dem Polizeirichter Dooley wurden 
gejtern zwei Baufchreiner vorgeführt, 
unter der Anklage, bei einer Repara= 
turarbeit, die fie auf offener Straße 
bejoraten, Hobelfpähne auf diefer ver- 
ftreut zu haben. Der Kadi nahm von 
einer Beitrafung der Leute Abftand, 
marnte fie aber vor einer Miederho- 
lung des DVergehens. E3 mürde fich 
beifer für fie bezahlen, meinte er, einen 
Sad mit zur Arbeit zu nehmen und 
bon Zeit zu Zeit die Spähne dahinein 
zu thun. 


— — — 
Marktbericht. 


— — 


Chicago, den 4. Mai 198. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Geiteide uud Dem. 

(Baarpreife.) 

WintermweizenNr. 2, rotb, TI—TRLc; Nr. 3, 
roth, 73T; Nr. 2, hart, TI-TMc; Nr. 3, 
hart, 72—77e. 

Sommermweizen, Ar. 1, O-8lc; Wr. 2 
tr. 3, 75-Bükc. 

Mais, Nr. 2, 45; Nr. 2, weiß, 5—45Ic; Nr. 2, 
gelb. 74e; Nr. 3, 435Mc;: Nr. 3, delb, 
463—46%c. 

Hafer, Nr. 2, 33; Nr. 2, weiß, — Nr. 
3, 3240; Nr. 3, weiß, 3370; Nr. 4, tveiß, 
Bu 35. 

Mept, Winter = Patents, $3.50-$3.60 das Pak; 
«Straight?, 33.30-83.40; „Hard Watents“, 
83.80-83.90: bejondere Marken, $4.25—$4.9. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timathy, 
$14.50—815.00; Nr. 1, $13.0—$14.00; Nr. 2 
812.0 —413.00; Wr. BA, FI0.0—E11.00: beites 
Wrairic, $12.00-8123.0%: dıtto Nr. 1, 811.50— 
817.50; Mr. 2. R.6O--89.00: Nr. 3. 87.08.50; 
N Din . 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, 77; Juli, 73%e; 
Ma—TORe; Dezember, Tldc. 

Mais, Mai, 44dc; Juli, hc; September, 444— 


44%c. 
Hafer, Mai, 360; Juli, 33Ic; September, 31c; 
Dezember, Ike. 
Rrovifionen. 
Shmalz, Mai, $8.97%; Auli, 89.05; 
ber, $9.05. 
Rippen, Mai, $9.423c; Auli, 89.60; Septems 


ber, $9.40. 

Gepöteirtes Schmweinefleijdb, Mat, 
$13.%0; Juli, $17.50; September, $16.85. 

Schlachtvied. 

Rindvieh: Beſte „Beeves“, 
35.10-85.35 ber 100 Pfd.; qute bis ausgeſuchte 
„Bceves“, 1200-1500 Pfd., $4.85—85.95; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, 84. 55- 
$4.80; aute bis ausgefuhte Kühe, per 100 Pfp., 
3.0.0; gute 618 ausgejudte Kälber, 
85.50-80.75; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
83.90-55.25; Ieras:Bullen, per 10 Pfund, 
82.75—43.30. 

ESEhmeine: Ausgejuchte bis befte (sum Verfandt), 
86.355—$6.55 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
gute ſchwere Schlahthauswaare, 86.20-86.85; 
ausgefuhhte für Fleiſcher, 86.50 86. 45; fortirte 
leichte, 855. 5)066. 10. 

Schafe: Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund. 
ION; aute bis ausgeſuchte Lämmer. 
83.50-84.60: „Native Lambs“, gute bis ausge⸗ 
fuhte $5.50-—-8$7.00. 

63 wurden während der. Woche hierbergeichiet' 56, = 

657 Rinder, 6968 Kälber, 148,900 Schweine und 

38,159 Schafe. Von bier verfchidt wurden 23,719 

Rinder, 203 Kälber, 7367 Schweine und 2922: Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


wtulterei-Jrodufte. 


September, 


Septems 


120—150 Pfund, 


Butter— 
„Greamery“, ertra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
Gooleys, per Piund..... Per 
Ar. Der DBIERDi.u0 —— u. 
oLadles*, ver Nund..oocoocee. san 
Padwaare, frifcher.esooneeneses — 


per Pfund..... 
0 


Rahmkäſe, „Twins“, 

„Daiſies“, per Pfund 

„PYoung American“, per Pfund 

Schweizer, per Pſfund 

Limburger: per UND ...... 

J Prid, per Pfund 

etr— 

Grifbe Waare, ohne Abzug Don 
Vertuft. ver Tugend ifıften zus 
rüdgegeben) 

Friſche Beare. Syne Abzug 
Verluſt rer Dugend ıfilten eins 
eeihlofien) 

Geflüget, Kalbfleiſch, Fiſche. 
flügel (lebend)— 

ITrutbubner, pı8 rund 

Hühner, das 

d0., „Springs“, das 
hmien, DIS 
Gönie, Las Tunend..ooncee 
fitgrt Erin Storage) — 
Truthühnet. das Pfund......... .. 0.3 .14 
— 0.12 —0.12% 
älber (aeihlahtet)— 
69 Pfund Gewicht, da3 Piund 0.050.064 
75 Vrund Gewicht, das Biund 0.06 —0.07 
8125 Wiund Geivicht, 3 Prund 0.074—0.08 
95-110 Vfund Gewicht, 3 Bund 0.080.009 

Girde urnder- 
Trout, ver Pfund 0.06 -9. 
ZTraeout. Re. 9. 
Werne, Wr. ı, ver Bhrnd 
Ehwarzer Bari, per Bid 
Weiher YPorich, 


> 
2535 
* 


arpien. ze 
Verf, 
Nads, 
Schel fiich. 
Haliburt, 
Flundern 


— —— 
wer BP. 
ver Rrunmd . 
ver At... 

Qufyeore, Her Peund.. 

ale. rer ML......uoonn.oee 

sMirine, per 

Makrelen. Stud 

drıwe Fruchte, Gemuüſe. 

Aeptfe dodwens. ver Fak 

do., Ben 
gitronen, California, 
Crerziem Baltyorıa 

ver Rıitr 
Bananen, Jumbo, per Gehänge.... 1. 
Ananas, Kuba, per Kiite 2. 
Erdbeeren, Nlinois, 2Qmarts.. 2. 
Spargel, Illinois, 2 Dep. PBündchen.. 
Surfen, bieiige, 
Rothe Niüben, 
Kraut, neues, 
Mobrrüben, neue, per ah 
Alumentobl, per Sifte 
Koptialat, per Stifte 
Blattjalat, biejiger, per Kiite 
Nüben, nene, per 14: Qufhel £ 
Qmrchelr art per 100 Mind 09 —N.75 
Grüne Bmwiebeln, bief., 53-Buſhel-Kiſte 1.00 —1.10 
Spinat, bieftaer, per Kübel 0.0 40 
Tomaten, Florida, 6 . 1.75 —2.3 
Rettige, bielige, ver 10 Bündel 


Det 


ePF2>202>F2>92. 
2 


SESZLEIEREBS: 


told 


der Kifte.. 2.00 
Havel, 


LI 
EEE Er 


erw—®D 


neue, Der 


 Verfangl: Farm-Acheiter. 


Männer, Frauen und Knaben, in den Buderrüben: 
Feldern von Michigan zu arbeiten. Wegen näherer 
Einzelheiten wende man fi an 


Edward L. Leddy, 


15 6. Woodbridge Str, 


DETROIT, Mich, 
Bm; —4mai,fon 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) 


Verlangt: Storeroom- Dann, Deutfcer oder 
Schwede; Referenzen verlangt. Ade.: D 176, Ubend- 
. r . 


Verlangt: Erfter und zweiter Barkeeper, müjien 
Empjeblungen buben. 1 


Madiſon Str. 


langt: Ziichler auf dem Lande. {b 
—R— — 


fome 


wird 
oben. 
fom» 


n_ hundert 


* Ir, 


Berlangt: neider, 4 gute Bufbelmen mit be— 
ſten ae Nur er Fee n nad: 
jufragen. Nahzufragen in der Men’s Clothing Sec- 
tion 2. Wloor. Rordraum, 


Marſhall Field & Co. 


Verlaͤngt: Alle ledigen und verheiratheten Mäu— 
ner. die wir belommen können für die verſchiedenſien 
Arten Arbeit in der Stadt und auf Vieh-Farmen 
und Moltkeretien. Großer Lohn. Stetige Anſiellung. 
Enriaedt & To., 21 Weft Vale Straße. 


Verlangt: Ein guter Bolfterer für Goftum- Arbeit, 
der felontändig handeln kann. EC. Makmann, 1442 
Diverfey Boulevard, nahe N. W. Glevated. 


Derlangt: Gute Rodmader. 8. Host, 945 W. 


Str. 


Verlangt: Gewedter Junge, das Glas ſchilder⸗ 
malen zu erlernen. 69 LaSſSalle Ave. j 


Berlangt: Deutiher Porter, mub_ am ii jer: 
viren und englifh Ipreden. 18 €. Chicago pe. 
Verlangt: Ein ftarter Nunge, der jhon an Cafes 
gearbeitet hat. Lohn $6 und Doard. 343 W. Kar: 
riion Str. imo 


ſchlagen kann. Nachzufragen 6126 Carpenter Str. 


Verlangt: Startker Junge von 18 Jabren, um das 
Pfecdebeſchlagen zu erletnen. 


Verlangt: Te⸗ zum Austheilen von 
Büchern für Chicago und auswärts. Verdienſt $1.50 
pro Tag und Carfare. Mai, 146 Wells Str. 

Verlangt: KAutichenmacher und Zifchler; ftetige Ar: 
beit. 310 Fiiher Gebäude, 14mi,X* 

Berlangt: Kutihenmadher und Tifchler; ftetige 
Arbeit. 310 Fiicher Gebäude, i3mai,X* 

Berlangt: Rnaben, 16 Jahre alt, dag Handmert 
in einer Schubfabrit zu eriernen; Bezahlung wäh: 
rend der Peprzeit. DO N. Robey Str. 13mi,X* 


Verlangt:, Drill-Vreb: Hands. Guter Lohn und 
neun Stunden Arbeit für cerfter Kiaffe Leute. — 
Adr. R. 601 Abendpoft. dındffafon 

Berlangt: EifenbabnsArbeiter ! 
und RontraftsArbeiten in Aowa, Wisconfin, Mins 
nejota und AYllinois; freie Yabrt. 50 Farmarbet⸗ 
ter, 8% und Voard; ferner Männer für andere 
Urderten in und nahe der Stadt. Mob Labor 
Ugench, 117 Süd Canal Str. Imai,ImoX 

Perlanat: Fin lediger Mann, der die Landiwirtbs 
{haft verteht, um mit einer Familie auf's Land zu 
neben. Nachyufragen Montag, zwiichen 9 und 11 
Uhr Porm., in der Office der Gottjried Brewing 
Go., Archer und Stuart Upe. faion 





ür Compand⸗ 


Verlangt: Starker Junge in Büderei; erfahrener 
vorgezogen. 127 Willow Str. ſaſo 


Verlengt* Piannenwaſcher (Mann). Waffermen, 
Monroe und Clart Straße. jafo 


Perlangt: Gute beftändige Schreiner und Leimer. 
Origina! Mfe. Co., South Evanfton. ſaſo 


Verlangt: Gute Rockſchneider, bei der Woche oder 
auf Stück. Reinke & Fitzer, MW Blue Island Ave. 
jaſon 

Prrlanat: Gin Mann, um Pierde zu beforgeu 
und fi) fonft nüglih zu machen. 145 LSarrabee Str. 
fafon 

9. Thomffen, 3 
fajonmo 


Perlanat: Gin guter Mann, 
Denn Str. 


Verlangt: Bainter, 
Sonntag, 50 Dakdale Ave. 


lomme 

ſaſo 
Verlangt⸗ Guter Wagenmacher. 426 Oſt Indiana 
Strabe. — ſaſo 

Verlangt: Gewandte Leute mit etwas Geld föns 
nen ein gutes Gefchäft erlernen, wo viel Geld zu 
verdienen ift. Bu erfragen nah 6 Uhr Abends in 
45 Wabaſh Abe., 2. Flat. ſaſo 


Paſtry Room. frſaſon 

Verlanot: Bench-Hands für eleltriſche Arbeit, 
mehrere erſter Klaſſe Leute. Stetige Arbeit und gu—⸗ 
ter Lohn. Adr.: R. 6V5 Abendpoſt. dm doft ſaſo 


Verlangt: 4 Weber und Zuſchneider; ſtetige Ar⸗ 
beit. RS) W. Mapdifon Str. dofrfio 
Verlangt: Schrauben-Mafhinen: Arbeiter, sole 
rene Männer für Schraubenmajhinen. Befte Löhne. 
Ar. F. 21 Wbenppoft. dmdfiſon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Caſh-Mädchen und Wrappers, 14—16 
Jahre. Nachzufragen mit Aff.vanits Vlontag 8:30 
Normittags. Supt. The Fair, State, Adams und 
Drarborn. 


Verlangt: Finiibers, Handnäher und Handfnopf: 
lohimader an Goat3, Hojen und Weiten. Hart, 
Staffner & Mare, 253 Marfet Str., Ede Van 
Buren Stt. 24mai, 1w 

Verlancet: Erfährene Dame als Vor-vady 
Chotoladen⸗Departement. Empfehlungen nöthig. 
American Chocolate Confectionery Comp. 123 Ya 
Salle Avenue. ſaſo 


im 


Verlangt: Mädchen in der Ret-Fabrik, im Alter 
von-14 bis 18 Jahren. The Chicago Net & Tivine 
Go., 79-8183 Dit Indiana Str. midofrjaio 


Verfangt: Mäpdden, an leiter Maichinerie zu 
arbeiten. Beltänsige Arbeit und guter Xobn. 
UAdr.: R. 611 Abendpoſt. 19—24mt 

Berlungt: Aunge Dame, welder mir eine Ges: 
fhäfts: und Stenograpbie-Nusbildung geben und 
fie in gute Stellung tbun wollen. Bezahlung aus 
dem Perdienft nah WUntritt der Stellung. Xdr.: 
u, 734 Ubenpdpoft. 

mai?2,4,6,8,10,12,14,16,18,20,22,24,26,28,30 


Hausarbeit. 

Verlangt: Selbſtſtändiges Mädchen lunge 
Frau für allgemeine Hausarbeit, moderne Wod— 
nung, 8 Zimmer, 4 in Familie. $. Frau Richter 
Fuds, 1952 Yamrence Ave, Echke SKenmore Ave, 
Zırte Sonntag borzufpreden. 


oder 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 78 
N. Albany re, 2. Flat, Ede Fulton Str. Into 


Terlangt: Mädchen für 
Kleine Familie; gutes Heim. #8 
1. Stat. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
5341 Shields Ave., Sübjeite. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Anfragen Montag 1212 N. Sumyer Xpc., 
2. Flat. 


allgemeine Sausarbeit. 
23 Champlain Ave, 


"Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
guter Xohn. 111 €. 38. Str. 
fonmo 


Verlangt: 
ftetige Stellung, 


Verlangt: Deutihe Köhin. Bitte Morgens vor: 
ujpechen. 67 Late View Une, Gde Wrlington 
Diace fonmo 

Verlangt: Mädhen für Hausarbeit. Muß auf: 
warten tönnen, Pitte Morgens vorzuipredhen. v7 
Late Biew Abe, Ede Wrlington Place. jonmo 


Verlangt: Mäpdden aus der Schule, auf die 
Nordjeite, für leichte Hausarbeit. Bei Wittfrau. 
512 Sedgwid Str, Narh. jomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausdarbeit. 
Kleine Familie. 3424 S. Part Apr. 


Verlangt: Gin gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 1710 Priar Place, 1. Floor 


Verlangt: Haushälterin in der Familie eines Ars 
beiters. Nahyufragen 34 Rice Str., ziviihen 5 und 
8 lihr Abends. Kann Kind haben. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Arbeit. 
Gute Ködbin. Privatfamilie Lohn S. 55 MW. 
Monroe Str. fonmo 
33 €. 


Verlangt: Köchin, 8, Sommer:Heim. 


North Ave, Mathemt. 


Xerlangt: 9, Märden. 8. Referenzen. Rordieite. 
373 €. Nortb Une, Matbews. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für allge: 
meine Kaussrbeit. Keine Wäide. Yobn 8.0. +14 
Genter Str., Ede Lane Plcce. 


Verlangt: Frau, die gut an Möchnerin aufzus 
warten verfteht. Gmopfeblungen verlangt. Vorju— 
jorecden - bei Mrs. Weldenz, 2149) Wabafh Ape., 
"Flat ©. ſaſo 

Berlanct: Maädchen oder Frau für leichten Haus: 
beit; autes Keim und guter Lohn. E. Altus, 133 
Humboldt Blod. ſaſo 


Daelen Mädchen für leichte Kücenarbeit. Lohn 
36.0. 0 Stare Straße. ſaſo 

Verlangt: Ein in allen Hausarbeiten erfahrenes 
Madchen (3 Perſonen). Gutes Heim. Lohn 4.0. 
Vorzaͤſprechen 5331 Newport Ave. friafon 
Berlangt: Gine alleinftehende Frau um einen Gar» 
ten zu —— Freie möblirte — Verſoön⸗ 
li vorzufprehen. €. Kieffer, 458 Grove Str., Diue 
Island, Il. frfajon 


Berlangt: ine gute deutihe Ködin. Nähere: 


19 Ehalmers Place, Ede Bremont Str. 2imai,ImXt 


Berlanet: Mäpden für allgemeine Gausarbeit in 
Heiner Yamilie, mit Empfehlungen; guter Lohn. 
4805 Yerreftpille Ave. maild— 25% 


— — 


® lan t: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
ws %. Raben Str. dofrfaf 


— 


Verlangt: Deutſches Madchen 
n 


drei i milie 
Eir., e 


PVerfanet: Fin auter Schmied, der auch Pferde be: | 


404 Gaft North Ave. | 
frjafa | 
Probe⸗ 


1mi,1mX | 





Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geſucht: Buchhalter oder Kontorift fuht Stelle, 
9 Yahre clter Marn. Zabo, 5137 Juftine ei 
jafo 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Geſucht: Gute Vuſineß-Lunchköchin ſucht ſtetigen 
Biag im Saloon oder Reſtaurant. 309 Oſt North 
Avenue, 2 Treppen. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gent! da? Mort.) 
Saloonteepers! — $1,80; Saloon zund Bufinch- 
Qund, nabe Gourtbaus; Tageseinnahme K0O—$70; 
Miethe nur 850. Sehr jeltene Gelegenheit. us 
265 onnto 


“.o> 


der Rordieite; großer Bargein für Mann undfyrau, 
1 N. Clark. 
gu verkaufen: Ein lang etablirter 
Zwei Mann ſtetig Arbeit. 444 E. 63. 
gu vertaufen: Gutes Schneidergeſchäft, 
wenn ſchnell genommen. Urſache: Krautheit und 
Abreiſe. Adr. F. MNo Abendpoſt. 


Schuhſhop. 
Str. 
billig, 


Zu verlaufen: Aus Gejundbeitsrüdiichten, feinfte 
Nug: und Garpetiweberei. Günitige Bedingungen. 
Näheres 1527 Milwaufee Ave, Store, oder bei 
Gus. Fiiher, 114 E. Maine Str., Dttoma, I. 


Su deifaufen: Gin Saloon, gutes Geihäft wegen 
Veriaifens Der Stadt, uw erfragen 49 Haftings Str. 
ſonmo 


Zu verkaufen: Für 550, ein kleines Manufaktur— 
ſchã mit feſter Kundſchaft. Sprecht vor oder 
: F. Lichtner, 103 Brigham Str. mifrſon 
Zu verkaufen: Wegen Abreiſe— Gutes Neſtaurant 
ausnahmsweiſe guter Plaß. Kommt und überzeug: 
Euch. Auskunft 500 Süd Weſtern Ave., Saloon. 
mai24,jomifr, imo 
Zu verfaufen: Rollert'3 
nabe PBulman, frankheitshalber jebr billig. 
fragen am Plage. 


Meingarten in Dolton, 
gu ers 

ſaſo 
Br verfauien: Fiſch- und Delikateſſen-Geſchäft. — 
159 Dollars järrlicher Verdienſt. Adr.: D. 149 
Abendpoſt. faio 


Zu Bırfaufen: Ein gutgebendes Schmiedegeihäft; 
über 40 Pferde zum PBeichlag. Verktaufdgrund: 
Hehe: Alter. Zu erfragen bei Lomis Schroeder, 
Benſenville, IL. fafo 





Su verfaufen: Saloon, billig. Little Charleys 
Place, Ede GClybowen Plsce und Robey Str. frifo 
Ein autes Gejchäft, 
Misconjin Str. 
22 mai, IX 


Su verkaufen: Saldon. zu 
verfaufen wegen Zodesfall. 91 


Zu verfaufen: Gin Saloon und PBoardingbaus, 
febr billig, wegen Kranfbeit. Adr.: R. 661 Äbend— 
poit. frfafon 

Zu verfaufen: SFeiner Countroftore, 15 Meilen 
vom Kourthaus, daS gange Gebäude, Storegbäude, 
Mohnräume, Stall, Pierd und Waren. 000 Waar 
tenvorrätbe. Schreibt oder fpreht vor bei Kohn BP. 
Mohr, Fullersburg, AU. malwx 


— 


Gute Gelegenheit für einer guten Baumgärtner. 
Nadzufragen bei Eduard Mefter, 453 Grove Str., 
Blue Island. 16ap-—liu,t® 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wert.) 


Gd-Saloon, 


W. 


Zu vermiethen: Guter 
boſdt Park. Standard Brauerei, 12. Straße 
und Campbell Ave. frfafo 

Zu vermietben: 2384 Rufh Str, Gde Malton 
Piace, eleganter, großer, befler Gdladen; dies ift 
eine der beiten Lagen an der Nordieite, für erfter 
Kiaife deutiche Yäderei. Xit billig zu vermietben für 
jolh ein Geihäft. Wenn Jhr einen folden Store 
winfcht, fo fpredht bei uns por. — Geo. H. Dich & 
Co., 3 Wajhington Str. 


nabe ums 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 2 jhpöne möblirte Zimmer in et= 
nem feinen PRrivathauie, nabe dem See, in Edges 
water. 1111 Norwood ve. 

Yu vermietben: yrontzimmer mit Bad, 81.50. 49 
Anftitute Place, ziviihen Wells und Franklin Str. 

Zu vermietben: 2 möblirte Parlor oder Schlafs 
immer an 2 anftändige Herren. 272 E. North Ape., 

op Flat. 

Zu vermiethen: Hübſches möblirtes Zimmer, mit 
beſſerer deutſcher Koſt. Ruhige Familie, ein halber 
Block vom Yıncoln Bart. Mäbige Preife. 414 Eens 
ter Str., Ede Lane Place. 


Zu dermieihen: Ein Meines Yrontzimmer mit fes 
paratem Gingang, pafierd für einen Seren. 8510 
Wentworth Ave., 2. Flat. fafo 


Bu vermietben: Schön möblirte® Zimmer mit als 
len Beanemiichkeiten. 718 N. Park Ave, ein Blod 
vom Lincoln Bart. — ſo 

Zu vermietben: Freundliches Zimmer in kleiner 
deutſcher Familie an eine enſtändige Frau. 1651 
Melroſe Str., zwiſchen Halſted und Evanſton. 

Wmi, 1w* 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Herr wünſcht ein kleines möblirtes Zimmer in 
gebildeter deutſcher Familie; nördlich von Belmont 
Ave., nahe Evanſton Ave. Adreſſe: D 175, Abend⸗ 
pott. 


Zimmer gejudht: Junger Mann fuht Schlafftelle. 
Apdreiie: R. 681 Abendpoft. 


Nunger Mann jucht möblirtes 
Yamilie oder bei alleinftehender frau, nahe Dipt- 
fon amd Galifornia Ave. Adr. D. 174 Abendpoft. 


Zu mietben arfuht: Mutter mit ermwachfenem 
Sohn, moilnihen 3 oder 4 Zimmer zu wtiethen, 
Nord: oder Nordweitjeite; bezahlen pünftlih. Adr.: 
1361 Fairfield Ave. ſaſo 

Zu mierben gefuht: Solider junger Mann, in 
beiierer Stellung, wünfht Zimmer und Board hei 
freundiichen Leuten, Privatfamilie, Südweſtſeite, 
Vırondale bevorzugt. S& per Woche. Adr.: R. 6/0 
Abendpoſt. ſaſo 


en bei Heiner 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter dieier Rub:it 2 Cents dad Wort.) 
Nacob SKoebler. Nordoft:Gde 42. Str. und Fmers 
ald Ape., früher im Stall Nr. 2, Union Stod 
Händler im allen Sorten Pferden und 
.Telephon: Yards 627. Spredt bei mir vor, 
15—23mai,X 

Zu .verfaufen: feine Pferde und Wagen. 1481 
Glybourn Anpe. fafon 


Möbel, HBausgerathe z2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit'2 Gents das Meort.) 


Zu vertaufen: Neue Cijenbetten, $1.65 aufwärts, 
Stahl Ranges, Kohöfen auf Abzablung, alte Defen 
in Zanjh genommen. Botjcyen, 194 E. North be. 

limi,Im&% 


Zu verkaufen: Vollftändiger Hausftand, fofort.— 
5 Lincoln Ave. faf 


Rähmaidyınnen, Bicycles 2c. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Nah dreikigjährigem Gefchäfte an Adams Str. 
find wir in ein beiferes Yofal, nah 151 Michigan 
Upe., umgezogen. Ylähmefeinen der befieren Mars 
ten, wie Wheeler % Wilfon, Singer, Homeſtead u. 
f. m. zu bedeutend ermäßigten Preifen. Alam Sem: 
ing Diadıne Co., 151 Michigan Ave. lmaiæe 





Zu verlkaufen: Kettenloſes Damen-Bichcle. 552 


Sedawid Str. 


Kaufs: uud Berfanfs-Ungchotc. 
(Angeıgen unter Dicier Rubrit 2 Gents das Wort.) 





3% verlaufen: Platform Scale, Gafolin Tant, 
Kerofine Tant, Kaffeemühle, Saujage Grinper, 
Chicken Boiler — alles fpottbillie. 211 Of 37. S 
Laden. 


Rechts anwälte. 

(Unzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort. 

Wenn Euch jemand Geld ſchuldet. wenn Ihr 
klagen wollt oder vertlagt ſeid, wenn Ihr Scha— 
dener ſatze Forderungen gegen jemanden habt, oder 
wenn Idhr irgend eine Rechtsſache ausgeführt haben 
wollt, ſprecht bei uns vor oder ſchreibt. Praxis in 
allen Gerichten. RKonjultation frei. Beite Referens 
zen. Keine Gebühren, went nicht —— Fragt 
nad Mr, Brown, 91 Dearborn Str. Smai,ftiodi, im 


Bils jeder Art auf Prozente kolleltirt. The Wilion 
Agency, Zinmer 40-0 Watfons@ebäude, 125 Ya 
Sale Etrake. 10003,2” 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gent3 das Mort.) 


Wem. darın gelegen, die englihe Sprade fchnel 
u. erlernen, fomme oder ihreibe an Prof. Compart, 
S. Elart Str. 1ömi,imf 


—— — — — — —ñ — — 


und weiblich auch Studen 


Gruudeigenthum uud Hauſer. 
unter ——————————— 
Deu Kolonie! 0,000 Uder Sand billig gu ver: 
kaufe. Diefes iR bei dem neuen 
Stäpichhen in ga County, Wlabame, dirett 
an der Eifenbabn gelegen und eignet jih borzüg- 
Hd für Dbdit, Hühner und Vichzudt. önes Rli- 
ma. Gutes Wofier. Näheres bei Julius Spanier & 
Co., 185 Dearborn Str., Simmer 1016, 


Swangsverkauf: 40 Ucres Farm, feiner Adergrund, 
> Stall etc., 10 WUeres unter Bilug, der Reft 
eideland und Gebölz, 34 Meilen von einer Stadt 
mit 18,000 Einwohnern. Preis 8850 Gafh. Nadzu« 

fragen bei #enton, 1 fhington Strahze. 
2imat,imX 


County Clert Verkauf: OO Ucres feine Clay Loom 
Farm, 15 Acres unter Pflug, der Reit Weideland 
und Gehölz, gutes Haus, Stall. Feine Tuelle und 
Bach, 6 Meilen von einer Stadt mit 18,00 Ein: 
mwohnern, Preis $1150. Nachzufragen M4 Chicago, 
Title & Iruft Gebäude, 21 mai, Imi 
Mus fogleich verfauft werden: Ginjeng und Gar: 
ten Tıud PFarın. $200 Anzadlung. Profit $800 bis 
81200 jährlid. Mann mit milte, jofort. &. Ul: 
rich Co., 9 State Str. +-7miX 


Oxte 
dertaufchen 
derfaufen. 


Illinois, Michigan, Wisconſin⸗Farmen zu 
* en Chicago Grundeigenthum oder zu 
“ U. Koh & Co, HS Waibington Str. 
i 1Sap,tX* 


Zu vertaufßen: Kultivirte Wisconfin-fFarmen, 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Majdinen, für 
Chicago Grundeigentypum. 119 LaSalle Strape, 
Zimmer 32, Aınz,didojajon* 


Nordweitieite. 

Su verkaufen: Ein mirflih guter Bargsin an 
Gortland Str., nahe Rodwell, Atödiges feines Fra me 
Gebäude, mit Stall, Laden und 4 Zimmer, 6 grobe 
Zimmer auf dem 2. Floor; ganz modern; Mictbe 
832 per Monat; B10V0; Belaftung 81600; bezahlt 
mehr als 16 Proz. net. Chris Larfon, 740 Armite 
age Wpe., Ede California Une. 

gu verlaufen: Cottage, Bargain, wenn die 
Hälfte bezahlt wird. Eigenthämer, 1205 N. Samyer 
be. 

gu verfaufen: 2 Häufer und Lotten, altes Mit: 
geinäft, nabe Wider Lark, billig. Breit, 31 Bart 
Str. 


Nordjeite. 
eſucht: 2ſtöckiges Haus, zwiſchen 


Zu kaufen 
Center. S. B. Wi, Abendpoſt. 


North Ave. un 


Zu verlaufen: Nordieite, ein 6sgimmers und ein 
8: immersQauß mit Bad; billig; wenig Geld nö: 
tbig. S. 3. 387, Ubendpoft. 

gu verlaufen: Atödiges SramesHaus, nabe St. 
Michaels:Kirde; billig. S. ®. 85, Abendpoit. 


Südweſtſeite. 


Südweſtſeite! Zu verkaufen oder ju vertauſchen: 
Bargatn in Marlboro Lotten, 69. Str. und Meftern 
Avenue, Electr. Str. Cars. und ein Blod zur Eis 
fenbabnftation; 50 bei 125 Fuß, Nordoit:Ede 67. 
Blace und Xeavitt Str.; 50 bei 125 Fuk an 68. Str., 
I Buß meitl. von Robey Str., Rordfront; 25 bei 
125 Fuß Oſtfront an Weſtern Abe., ziwijchen 69. u. 
8. Str. — Zu erfragen 82 M. 43. Str. Die Süd: 
weitjeite „Q* Road wird diefe Kotten erreihen. — 
Zu erfragen 82 W. 83. Str., Ilkert. 

mai3,10,17,24,31 

Zu verlaufen: 2:ftödiges Pridbaus, Mr. 3040 
Unn Ave, 930; 2sftödiges VBridhaus, monatliche 
Miethe 334, Nr. 934 35. Place, nur 84000. Moder: 
nes 2sftödiges PVridhaus, Nr. 52 Winceiter Ave., 
HN. Schöne Puuftelle, Zomwe Ave., füdlih don 33. 
Straße, ipottbilig. Charles Jorn & Go., 321 Cit 
%. Straße. 

Zu verfaufen: Zweiitöd. Haus an Armour Ave. 
SAN; zweiitoared Haus an Koomis Str., $1350; 

weiftötiges Haus an Ada Str., $1650; 4degimmer 
Sottage und Barn, $1150. Guften U. Bodwig, 51. 
und Loomis Straße. dofrion 


Zu verfaufen: Billig, 50 bei 125, Südmwelt:Cde 
5. Str. und Maplewood 


Ave. Yu erfragen bei 
Geo. Muerih, 5150 S. Weltern Upe. 
24mai,ImX 


gu verkaufen: 6sBimmer Cottage auf leichte ab: 
zablung. 387 W. Roll Str. 


Vorſtädte. 


Zu —8*8 Schöne gehe Vorftadt:Totten auf 
Glen Eliyn Hills, 8300. 12e Fahrpreis, 35 Minuten 
abrt, 6. & NR. W. Ry., ebenfalls per Chicago, 
urora Electric Qine. Speytel: 5 Uder BlodS, rei: 
ber ichtwarzer Boden, $1000. Robertion, 8 MWajhing: 
ton Str. 2ilmt,dojondi,lm 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien don 
4 Proz. an, ohne Kommifjion, und ——— fänmts 
liche Untoften jelbft. Dreifah fichere Sppothelen zum 
Verkauf ftet8 an Hand. Vormittags: 377 N. Dopne 
Ane., Ede Cornelia, nahe ChicagoApe. Nagmittags: 
Unity Gebäude, Simmer 1614 79 Dearborn Str. 

Dr56, Hm 

Geld zu verleiten an Damen und 
eiter Anftellung, Brivat. Keine 

aten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 
ington Str. Dffen bis Ubends 7 Uhr, 


en mie 
Ricdrige 
SB Wade 
hu 1? 


Sefte erfte Hppotbefen gu verkaufen auf Chicago 
bebautes Srundergentbum von $200 aufwärts, Nis 
hard U. Roh & &o,, 9 Waihington Str, 1Bap,tX* 


Geld wird an Leute ginsfrei geliehen, welde >»ir 
Abſicht haben, ſich in einer Lebensverſicherung ein⸗ 
zukaufen. Adr.: R. 660 Abendpoſt. 

du verleihen: Ohne Kommiffion, billige Privat: 
gelder. Erite und zweite Mortgage Adr. D. 131 
Abendpoft. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Gelb „u dverleidben 
an 
GChrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder Ir 
oendwelde Sicherheit ober rth, zu den allermı2ys 
rigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binjen wegen, nigt um Gure Saden zu erhaiten, 
darum lafien wir die MWaaren in Gurem Beiige. 
Darlehen von X bis 9200 unjere 
j hu 
Es merden Heine Erkundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pofjenden gen bezahfen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su bezahlen. 
Wenn Yhr eine Unlelhe gu machen mwünfgt und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpredi ver bei 


U. ren 3lan”z 
95 Dearborn Straße, Bimmer 45. 


Darlehen auf Movel und Pianss an gute Leute: 
30 nur 81.50; $ 60 ur $2.25—Reine 
849 nur $1.75; $ 75 nur $2.50—anderen 
850 nur $2.00, $100 nur $3.00—Roften, 
Lange etablirte8 und berantwortliches Geſchan. — 
Alles privat; fo viel Zeit, wie Ihr wünſcht. 
Dtto E. Voelder, 70 Sa Sale Str., ae 
ge 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtrik 2 Ceuts das Wort.) 


Verſäumt nicht dieſe Gelegendeit! Für 80 Tage 
eine 10% Ermäßigung an allen Aufträgen, welche wir 
durch diefe Zeitung erhalten. Unglo-American Roofs 
ing Co., nicht’ inforporirt, 792 W. Chicago Ave. 

5mi,iImf 


Beſte deutſche Hohlſchleiferei m Rafirmefier und 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milmwaulee Ave. 
&maiX, imo 


a GeheimpolizeisAgentur, 171 Wafhing» 
ton Straße, Zimmer 206, unterfucht Diebftäble, 
Schiwindeleien, unglüdlihde Yamilienverhältnijje u. 
ſ. w. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bi8 12. Telephon Main 1806. 


Aerstlides. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


NAur für Damen 


Dr. R. ©. RaymondS monatlider Regulı 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadı. 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, keine Ubhaltunn von 
der Urbeit. Linderung garantiert im drei bis riır 
Tagen. Hıt nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
heit3gemäß und vertraulid beantwortet. Breis $2. 

u haben in Behlles Apothele. 41 State Gerade. 


bicago. noy?* 
Dr. Roeffel, 191 ®ub GElarf Straße, 
2. floor, 

Für schnelle und gründlide Heilung aller Blut⸗ 
Haut«, Nerven, Magens, Leber:, Nieren» und Ges: 
fhlehtsfranfheiten iprehe man fofort bei Dr. Roci- 
fel vor. Mäpige Breije. 

Stunden: 10 Uhr Morgens bi 7 Uhr Abenpe. 

10 dis 1 Mittags. 9Ima,imt 


Dr. Ehlers, 1% Wels Gtr., Epeyialsirg.— 
Gefchlechts⸗ Kauts, Bluts, Nierens, Vebers und Mes 
genfrankbeiten ſchnell acheilt. Koniultation und Un: 
terfuhurg frei. Gpreditunden 9-9. Gonntags 4 
bis 8. Yiont* 


Sountag: 


Kneipp» Rur » Unfalt. — Ghroniih- 
Kranke, beionders Haut:, Karn:, Nieren, Ges 
ESledts⸗ vungen- Hals-, Serz⸗, Magen-, Leber-⸗. 
Darım:, Blut:, RNexpen- und Frauenleiden werden 
rafjch furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, Mil Wabafh Ave., Chi- 
cago. ai, fomi* 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit 2 Gemts bas Wort. 
Rummler & Rummiler, beutide Botent- 
Unmälte, 1400 Tribune Builbing. 19.3” 


Ras A au 





Sauptladen: 
1906-1908 
Babalh Avenue. w 


ILL SS we 


8011—83019 State 
©traße, nabe- 
31. Str. 


Ha 


219 ⸗ 221 6. NRorth 
Ave, öftli von 
Halſted. 
501 — 505 Liueolu 
Avenue, nahe 
Wrightwood. 


Unſer offenes Konto⸗Kredit⸗Syſtem 


bietet Dem Käufer mehr Vorzüge als alle anderen Abzahlungs- Pläne zuſammen. Keine Sicherheit, 
feine Zinfen, fein Kolleftor, Feine Sypothet, die den uuangencehmen Bejud beim Friedensrichter er« 
heifht. Man erhält einfach die deften Werthe auf einem altmodifhen Anfchreivesstonto. — Diele 
Waaren zum Berkauf in unferen fänmtlihen vier Läden, 


Sartholg Ehatmmerktunt, 
Politur Finifh, Gold.Dst, 
Rarter Mobrfik, hohe ges 
ſchnizte Spindle Rüclehne, 
a ne a unges 
wöhnlißer 

für 65 


Maffiver Eihen Morris Stuhl, — 
Ein Werth, deffen Bleihen nirgends 
ionftmo zu haben it — jehr großes 
maſſives Eichen⸗Geſtell, elegant ge⸗ 
ſchnitzt und hochfein polirt, weiche, 
wendbare Cuſhions — etner unſerer 

60 


Roy 
erth 


Drientalifhe Rugs, 9 bei 9, 
Nähte, regulärer 20.00= 
Werth 


Smyrna Russ, 5 Fur 

IR near neuen 8 dc 
Sapanifhe Mugs, 

fang, 8 Fuß breit 


Art 
Yard 


\ z 
Maifives folides Eihen-Sideboard, — 


..„gut fonfteuirt don feinem Holy, po Go-Eart » Bargain. — Mit Sonnenihirm und 
lirte Pinifh Golden, elegante Hands Gfeeper Uttahment, — Gummi tired Stahl: 


Schnigereien, großer geiähliffener franz. 


Pfr. 
Fiber Matratze 


Kunſtreiches 8 Stüuck Parlor Suit. — Sehr hübſcher Entwurf, hübſch politt in 
reich markirtem Mahogany, Kunſt-Schnitzerei, völlig getrocknetes Hartholz, 
gante Damask- oder Velour-Ueberzüge, Union Polſterarbeit, eine Garantie für 
ehrliche Arbeit, — einer der Werthe, welche Fiſh als Bargain-Zen⸗ 

trum berühmt gemacht haben —dieſer Verkauf nur 


Moffiver Eihen = Auszieh = Tifh. — Bolle jehs Fuß, ſehr 
große fluten Beine, elegant polirt, ftark geftügt und bolted, ein 


fehr maffiver Effett, Patent leicht laufende Slide — 
einer bon Fifhs berühmten Werthen — für 3. 70 


Patentirte Tapeſtry Bruſſels, 
Teppiche, per Yard 


Bar Teppiche, neue Mufter, 
b 


e Yar 


reinmweiße 


Pine 


Sartholz ⸗ 


As. 
Maſſiver Eihen Kobbler 
Sig Scaufelituhl, arob 
und maffivd,hohe geichnigte 
Nüdlehne und Arme, eles 
gante gedrehielte Spin: 
dies. Cobbler Sig, ftarke 
und gute RBolitur, — 
ti 


ele= 


Hartbol; Chiffonier, — Gut ges 
trodnet — Politur Finifh, Griffe, 
Patent Caſters, hübſch geſchnitzt, 
groß und geräumig, nimmt ſehr 


wenig Raum ein — ein undge— 


Combination Bü: 
cherſchrank. Schreib⸗ 
pult und Muſik⸗ 
Cebinet, ein ſehr 
zwedckdienliches Par⸗ 
lor Ornament, ſeht 
ſchön Finiſhed in 
Golden Dat, orna⸗ 
mentaliihe Schnigcs 
rei, großer fanch 
franzöſiſcher Bevel⸗ 
Plate Spiegel, ver⸗ 
ſtellbare Shelves — 
Vatent Cafters, zu—⸗ 
friede nſtellende 
Werthe— 


„Eisihränfe. — Gut 


gemadt, mit ſchwerem Eiſen— 
biehsausgeichlagen, Patent ber- 


ausnehmbare 


tion, 


Epiegel, geräumige Schubladen und täber, elegant emaillirt, Gummi Hub Caps, fur 


Seinen-Schrant — eine bübfche Zierde Patent Mäder | 
olfterwaaren find herauszunchs 


für jede Saußhaltung un 
ein echter Bargain für... 


10.95 


RD 
men 


Brivates Ablieferungs: Syitem. 
1906-1908 Wabash Ave. 


3011-3019 State Str., 


Raturfunde und Technik, 


Müdigkeit und Anregungsmittel. 


Es iſt eine fo verbreitete Sitte in 
unferer arbeitsreihen, haftigen Zeit, 
unjere Müdigkeit durch alle möglichen 
Anregungsmittel zu befümpfen, deh 
man fich immer wieder fragen muß, o 
fie au) dem von ihnen geforderten 
Zweck de Dieſe Unterſuchun⸗ 
gen hat der Pariſer Phyſiologe Fors 
borgenommen. Er ſtellte feſt, daß 
Reize aller Art auf die verſchiedenen 
Sinne einen ſchnellen Effekt erzielen in 
der Steigerung der Arbeitsfähigkeit, 
manchmal verdoppeln ſie ſogar die Ar⸗ 
er im Augenblid, dagegen tft 
die Gefammtleiftung jtets niebriger 
ala unter benfelben Umftänben ohne 
Anregungsmittel. Beſonders intereſ⸗ 
ſant iſt die Wirkung der verſchiedenen 
Mittel. Die Einwirkung kalter Tem⸗ 
peraturen ruft eine erhebliche Vermin⸗ 
derung der Arbeitskraft hervor, der 
eine leichte und kurze Steigerung folgt 
und dann plötzliche Erſchöpfung. In 
ganz ähnlicher MWeife äußern fi uns 
angenehme Gerüche. Dagegen prob» 
ziren angenehme Gerliche eine —5 
Steigerung der Arbeitskraft, aber 
Foro ſagt, können die Anregungsmittel 
das euer nicht ernähren, nur leuchten 
laffen, und je größer die Anreizung tft, 
um fo ftärfer tft nachher bie Erimül- 
bung. Theobromin und Goffein fies 
gern bie Urbeitötraft erheblich, aber 
nur für furze Zeit. Befonbers beutlich 
macht fi) bie bei Süblänbern gel« 
tend, bei denen die Anregungszeit 2 

ft, baß die Subftangen faft 
1, Sefötfe wirft ebene. Ye 
795... men od mie 
Oypium in kleinen Doſen arbeits⸗ 


br. chnell ana ab ich mie 


Kafteneer und Fußbremſe, — 
> mn 
6. > 


Wagen 


| beitäzeit einfegen, eine außerordentliche‘ 


Steigerung ber Arbeitäfraft hervor; 
fobald fie aber monoton werden, erzeu= 
gen jie Schläfrigkeit. 


Dorgefchichtlihe Menfchenrefte im Lichte der 
Aöntgenftrahlen. 

Der vor vielen Nahren gemachte 
Hund von menfchlichen Knochenreften, 
bor Allem einer Schädelbede im Neans 
berthale hat die Yorfcher geraume Zeit 
Binburd) in zwei Lager getrennt, indem 
bie einen mit Profeffor Schaffhaufen 
biefe Refte für typifch und einer ural» 
ten Menfchenraffe angehörig erklärten, 
während Profefior Virchom die Abwei⸗ 
ungen diefer Yormen von der heuti- 
gen Norm als die Folgen einer bei dem 
betreffenden Individuum in ber Yus 

end vorhandenen Rhadhitis und einer 

m Alter aufgetretenen Arthritis ber 
zeichnete. Profeffor Schaffhaufen hat 
biefe Schlüffe des berühmten Berliner 
Anthropologen ftet3 auf’8 Vebhaftefte 
befämpft. Bor Kurzem find nun bie 
Reandberthalefinochen auf ihre innere 
Beichaffenheit von Otto Walthoff mit- 
tels Röntgen⸗Strahlen durchforſcht 
worden, und es hat ſich ergeben, daß 
dieſelben keineswegs pathologiſche Um⸗ 
bildungen im Sinne Virchows darſtel⸗ 
len. Ebenſo wenig fand ſich des Lehzte⸗ 
ren Annahme, ber Neanderthaler 
Schädel fet der eines Greifes, beftä- 
tigt, vielmehr beiweifen bie Nahtlinien, 
ba e3 fih um ein Individuum von 
höchſtens 30 Jahren hanbelt. Der Ver» 
"lauf dee Bältchen in ben Schenteltno- 
en deutet ferner barauf bin, bie» 
ſes en aufrecht ging mw 


der 
— 


obere Flxtures 


und ſanitär ventilirte Konſtruk— 
ein jeitgemäßer Bargain 


4.95 


Aut 


Dreifer Bargain. — Großer ge: 
fchlitfener franz. Spiegel; Mab: 
men und Supports bübfch ge: 
{hnißt, nur in Mabogany Fin; 


ijb, — berühmter Fiib: ge f 
Werth, für 6.95 


ohne Firma-Namen werden auf 


Berlsagen frei gefandt, 


501-506 Lincoln Ave., 


Nahe Wrightivnnd. 


219-221 North Ave., 


Deitlih von Halited. 


Kaufähigkeit gefchloffen werden muß, 
womit eine Umgeftaltung der vorderen 
Schädelkapſel parallel geht. Auch hier 
wies die Unterfuchung durch Röntgen- 
Strahlen Uebereinftimmung mit den 
Neunderthaler Reiten in der Struftur 
ber Knochen und den Abmeichungen ge= 
gen den heutigen Menfchen nad. Da 
nun ähnliche Abweichungen fi aud 
bei den zahlreicher Menjchenreften aus 
dem Diluvium in Kroatien zeigen, fo 
fann fein Zweifel mehr darüber be- 
ftehen, daß der auf tiefer Kultur 


ftehende Menfch jener Epoche au in’ 


feiner Körperbildung nad) der thieri- 
fchen Seite hin von dem heutigen ab- 
wid. Wie Walthoff betont, bilden die 
Kiefer und Zähne, welche in den belgi- 
chen, mährifchen und froatifchen Fun- 
ben zutage getreten find, bie neolithi- 
Then Schädel, die Kiefer der heutigen 
tiefftehenden Menfchenraffen und bie 
Kaumerkzeuge ber gebildeten Völker 
eine ununterbrochene Kette von For⸗ 
men, bie fich mit der allmählich verän- 
berten Funktion der Kiefer und Zähne 
im Laufe einer fehr langen Zeitperiobe 
umgeftaltet baben, Wie biele Yahr- 
taufenbe diefe Zeitperiobe umfaßt, tft 
aahlengemäß nicht feitzuftellen, nur fo 
biel erjcheint ficher, daß jene menfchli- 
hen Ueberrefte aus dem Neanderthal 
und Kroatten fhon ungeheure Zeiträu- 
me eingebettet lagen, al3 Abraham noch 
nomadiſirend umhergog. 
Ein neues Einathmungsverfahren. 

Auf dem internationalen mebtzini- 
[hen Kongreß zu Mabrid mibmete Dr. 
vd. Schrötter (Mien) einen eingehenden 
Vortrag dem verbeflerten Inhalations- 


be en bon Dr. Anton 
Pin m Be inf genä 


ber Die einzunähmende läffige. 
in ungemein kleine Tröpfchen zer» 
reißt. Dieſe ſind, trotz ihres geringen 
Durchmeſſers, noch immer zu groß, um 
in die feinſten Lungenver 
eindringen zu können. Darum wer 
in den ——— der vom Zer⸗ 
ſtäubungsapparat gebildet wird, au⸗ 
herdem noch Ströme von komprimirter 
Luft geſchleudert, ſo daß die Tröpfchen 
auch meiterhin in eine enorme Zahl 
noch Kleinerer Tröpfchen zertheilt mer- 
den. Der Durchmeffer derfelben be 
trägt 0,0006 Millimeter, iſt alſo etwa 
von breihundertftem Theil ber Größe 
ber Endvergweigungen ber Zunge, fo 
daß diefe Tröpfchen felbft in bie fein» 
ften Qungenbläschen gelangen fünnen. 
Das ift durch mehrfache Verfuche, ind- 
befondere durch Thierverſuche erwieſen. 
Die Lunge von Hunden, die in einem 
Bulling’fhen Inhalatorium eine mit 
Methylen gefärbte Flüffigteit einath- 
meten, zeigte fich violett gefärbt. Die 
Flüffigfeit war eben bi3 in bie feinften 
Bronchien eingedrungen. €3 ift alfo 
in feiner Weije mehr zu bezweifeln, 
daß Mebitamente auf bdiefem Wege 
und, wie bie Verfuche von Profeflor 
Emmerich ergeben haben, in nicht un 
bedeutender Konzentration in bie tief> 
ften Brondial-Verzweigungen gebracht 
werben und fo zu einer Heilmwirfung, 
zunächft in der Zunge, gelangen fün« 
nen. Profeſſor v. Schrötter demon- 
ftrirte au) einen Hleinen, tragbaren 
Apparat, den Dr. Bulling tonftruirt 
bat und ber leicht in jedem Haushalt 
anzumenben ift. Durch eine finnreiche 
Anordnung bietet auch diefer Haus- 
apparat ven großen Vortheil, daß bie 
Temperatur des Flüſſigkeitsnebels ge⸗ 
nau auf einen beliebigen Grab. einge⸗ 
ſtellt werden kann. Das Bulling'ſche 
Inhalationsverfahren wird aber auch 
geſunden Menſchen zugute kommen; da 
es eine verläßliche und raſche Reini⸗ 
gung der Athmungsorgane, die bisher 
nicht möglich war, herbeiführt, wird es 
in den Städten mit ihrer enormen 
Staubentwickelung, namentlich in In— 
duſtrie-Orten, in Spitälern, Schulen, 
Fabriken, in Gruben, auf Schiffen u. 
f. w. zu Krankheitsverhütungen ausge— 
dehnte Verwendung finden. 


Photographiſche Aufnahmen mit natürlichen 
Cinſen. 


Der wichtigſte Theil jedes photogra⸗ 
phifchen Apparats iſt die Linſe, die 
das Bild auf die lichtempfindliche 
Platte wirft und von deren Beſchaf⸗ 
fenheit daher das Gelingen der Auf— 
nahme in erſter Linie abhängt. Der 
Vorgang, der ſich in der photographi⸗ 
ſchen Kammer abſpielt, hat ſein Gegen⸗ 
ſtück im thieriſchen Auge, das gleich— 
fal3 feine Linfe und Platte befigt. 
Diefe ift die im Hintergrunde ded Ay« 
ges befindliche Nebhaut, morauf „bie 
von dem Objett ausgefanbten Licht: 
ftrablen, nachdem fie durch. die Augen- 
linfe und ben dahinter befindlichen 
durchſichtigen Glaskörper gebrochen 
ſind, gelangen, um ſich zu einem Bild 
des Gegenftandes zu vereinigen. Der 
Glaskörper iſt eine kriſtallhelle, gallert⸗— 
artitze Subſtanz, der durch eine eigene 
Hülle, die Glashaut, zuſammengehal⸗ 
ten wird. Der englifche Gelehrte Wat- 
fon fam neuerdings auf den Gedanken, 
die Glaslinſe in den photographiſchen 
Apparaten durch das Kriſtallin des 
thieriſchen Auges zu erſetzen, und kam 
dabei zu überraſchenden Ergebniſſen. 
Bei den erſten Verſuchen benutzte er 
den Inhalt des Glaskörpers von Och— 
ſenaugen in einer konſervirenden Flüſ⸗ 
ſigkeit. Die Erfolge waren nur ge— 
ring. Darauf goß er das friſch ent— 
nommene Ochſenaugen-Kriſtallin —— 
ſchen zwei konvexe Uhrgläſer, verklebte 
deren Rand mit Papier, verſah ſie mit 
einem Diaphragma, einer ſchwarzen 
Platte it zentraler Oeffnung zur Ab— 
haltung der ſtörenden Randſtrahlung 
bei Linſen, und ſetzte dieſe Linſe ſtatt 
der gewöhnlichen in einen photographi— 
ſchen Apparat. Die Bilder wurden 
überraſchend deutlich und bewieſen, 
daß das neue Verfahren beſonders den 
Vortheil beſitzt, Gegenſtände, die für 
die gewöhnliche Photographie zu klein, 
für das Mikroverfahren aber zu groß 
ſind, mit größter Genauigkeit aufzu— 
nehmen. Im weiteren Verlauf ſeiner 
Forſchungen ſtellte Watſon auch Ver: 
ſuche mit dem aus Tauſenden von win⸗ 
zigen mehreckigen Flächen — die aber je 
einen Kriſtallkegel und lichtempfindli— 
chen Apparat enthalten — beſtehenden 
Faſſetten-Auge von Inſekten an, und 


auch hier wurden überrafchende Bilder |. 


erzielt. Unter den Watfon’fchen Auf: 
nahmen befindet fich ein folches von 5 
Quadratzentimeter Größe, auf mel- 
chem ein menjchlicher Kopf Hundert» 
feh3mal miebergegeben ift: ein mert- 
twürdiger Bemag3 für die‘ befonbere 
GSehtraft der Inſekten. 


Nährwerth der-Pilge. 


Häufig hört man bie Unficht vertres 
ten, daß die Pilze imftande find, ala 
Nahrungsmittel das Fleifch zu erfegen, 
beſonders wird diefe Anficht von Geg- 
nern der Ernährung durch Tyleifch be— 
tont. Diefe Anfiht wird mohl auf 
auf Unterfuchungen begründet. . Do 
ergaben neuere hemifche Analyfen, dat 
Pilze nur in einer Beziehung dem 
tTrleifch entiprechen, nämlich im Waffer- 
Der Dagegen unterfcheibet fich bie 

todenfubitang der Pilze weſentlich 
bon. der be3 Trleifched. Bor Allem fin⸗ 
den ſich in ihnen bei Weitem weniger 
et: ber  wefentlihe Nah» 
rungsftoff für ben Körper, als im 
Tpleifch, fo daß e8 deswegen ganz unbe» 
techtigt erfcheint, Pilze und Fleiſch zu 
vergleichen. Zehn Pfund Pilze enthal- 
ten erft jo viel Eimeiß wie ein Pfund 
— * a baf man huhbunn 
gehorige UA  bexzei 
müßte, mehr al& ber 9 r ö u 
bermag,: um feinen: rt an € 


— 
* 


* 


eter hnlichen 
wie Fl Milch und Eier. 

derer ung ſind die aber 
we Sie enthalten viele Kali⸗ 
ſalze und ſind deswegen als Würze 
und Beigabe für viele Speiſen zu ge⸗ 
brauchen. Sie vermögen den Appetit 
anzuregen, und das macht die Pilze vor 
allen als ——* werthvoll, denn 
Appetit erregende Subſtanzen find für 
bie Ernährung ebenfo wichtig wie bie 
——— e ſelbſi, da beim Mangel 
- * chen die Ernährung vielfaäch 
eibet. 


Die türfifhen Räftungen. 
(Brief aus Ronftantinopel.) 


Die in den lekten Tagen Hier in bie 
Deffentlichteit gelangten Nachrichten 
lafien feinen Zweifel, daß bie Türkei 
mit aller Energie beftrebt ift, felbit- 
ftändig Orbnung im eigenen Haufe zu 
Ichaffen. Sie hat mit einem uf: 
wande an Ihatkraft gearbeitet, ber ihr 
nur felten nod) eigen war, unb ber, 
früher eingefeßt, zmeifellos alle bie 
üblen®orfommniffe und vielfachen In» 
ruhen ber legten Monate im Keime er» 
ftidt Hätte, "Ob jeht alle Energie und 
Umfit überhaupt noh tm Stanbe 
find, den in’3 Rollen gelommenen 
Stein aufzuhalten, bleibt bie große 
Trage. 

Der zum Kommandeur der Truppen 
um Mitroviga ernannte Dmer Rufchbi 
Bafcha hat aus dem theffalifchenKriege 
einen im ganzen guten Namen, er war 
zweifellos ein jehr tüchtiger General» 
ftabschef be3 Dberbefehldhabers Mus 
[hir Edhem Pafcha. General Freis 
herr Colmar v. d. Golf fhildert Omer 
Ruſchdi Pafcha in feinem Werk über 
den theffalifchen Krieg ziwar ald einen 
fehr befonnenen, fleißigen und wiſſen⸗ 
Ichaftlich gebildeten Mann, meint aber, 
er jet ein völliger Anhänger ber alten 
Säule, einer modernen energifchen 
Kriegführung abhold. Er ift jegt 54 
Sabre, körperlich auch nicht mehr ganz 
rüftig und wohl in erfter Linie nur zu 
diefer jchwierigen Aufgabe, die man 
ihm anvertraut bat, außerfehen mor- 
den, weil er dem Sultan und ben Pa⸗ 
lafttreifen „Perfona Grata” war. Als 
folge ift er bereit3 mehrfach zu befon- 
deren Miffionen verwandt morben, bie 
er ftet3 zur Zufriedenheit des Sultans 
ausführte, Db er aber bie energifche 
und umfichtige Perfönlichkeit ift, bie 
die militärifche Lage um Mitropika er- 
fordert, bleibt Doch recht ameife. „rt. 
Jedenfalls hätte die Türkei gana an- 
dere Männer von meit herbortretende- 
rer Energie. Sie muß fich alfo mohl 
felbft noch immer vom Vermitteln und 
Zumarten mehr Erfolg verfprechen ala 
vom energifchen Durchgreifen. 

Die Lage ded Sultans tft aller- 
dings eine außerordentlich fchrierige. 
Geine beften Leibtruppen, die den Yil- 
diz bemadhen, find zwei albaneftfche 
Bataillone, mie überhaupt gerade in 
den um Konftantinopel ftehendenTrup- 
pen bes 1. Drbu (Garde) viele Alba- 
ner vertreten find. Neben ben albani- 
[hen Truppen find noch Tripolitaner 
in unmittelbarer Nähe bes Yildiz un- 
tergebracht, und es ift zmeifelhaft, ob 
bei einem militärifchen Aufftande dieſe 
den Albanern das Gewicht halten 
fönnten. Wenn der Mörder Schticher- 
binas, der Albanefe Xbrahim, der den 
ruffiichen Konful im Dienft mit feiner 
Dienftwaffe aus Blutrahe an dem 
Tage erfhoß, der dem verluftreichen 
Kampfe von Mitroviga folgte, und 
nicht, wie vielfach behauptet wird, im 
Gefecht felbft, noch immer nicht bie 

meifellos nach allen rechtlichen Begrif- 

— wohlverdiente Todesſtrafe erhalten 
hat, ſo zeigt das zur Genüge, wie vor⸗ 
ſichtig man türkiſcherſeits alles hinten— 
anhalten und wenigſtens aufſchieben 
will, was die albanifchen Truppen rei- 
zen könnte. 

Auch die Feſthaltung der beiden 
neuen anatoliſchen Kavallerieregimen⸗ 
ter in der Nähe von Konſtantinopel, 
die eigentlich nach allen bislang in die 
Oeffentlichkeit gekommenen Nachrichten 


Wo finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical AZnftitute, 
905 Sonfeman Block, ß 
Grand Rapids, Mich. 


ee 


— HB falle — Erz 
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Frei ar. —* — er 
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abe Diele ie € Tr, FIR 


und andere geführlidhe Operationen bei 


BRUCH. 


Seelen’s Ipermatifches Shield Bruchband, 
gewährt —— Bequemlichkeit ; | 
und Leichtigkeit. 


Schließt die Geffnung in 10 Tagen 
in durchſchnittlichen Fällen bei gewöhnlicher Geſundheit. 
Kann während des Badtus getragen werden. 

Keine Riemen zwiſchen den Beinen. Kühl, 

rein, nicht irritirend, dauerhaft. 
Neue Methoden! Neue Wirkung! Neue Refultatet‘ 


Derhindert den Drucd auf den Pubic-Knochen, der-die: 
oraanifchen Sunktionen ftört, was unvermeidlich ift bei J 
allen „Elaftiichen“ oder „Ledergürteln“, die bishes-angefer-i 


tigt wurden. 


Kofitet nit mehr ald andere 
Bruhbänder. 


Kommt foaleich und fprecht mit uns — Unterfudyug: fo- 
ftet nichts. Schlimme Sälle befonders erwünjcht.. 
vor oder fchreibt wegen freien Büchlein, welches Karten und 
Yluftrationen enthält und Auskunft über diefes moderne 


Infterument gibt. 


Dffen au Wochentagen yon 9 Mhr Vorm. bis 6 Uhr Abenbso. 
Sonntags 10 Uhr Basım. bis 1 Uhr Nom, 


1.B. SEELEY TRuss ESTABLISHMENT 


182 und 184 Dearborn Str., Chicago. 1 1 


Hand einer erfeifienden Haft 


AR ein erfrifhendes Glas Ihäumenden Hodıa 
e 
Unfer Pale 


feinen Vieres, wi 


The Derfect Beer“ 


gerade daB richtige Betränf, um den Staub 
% beruntergumafdhen und den Durft zu fttllen. 


Derfecto ift eim Hieftges Bier, 
d von der rheutriten Malys 
ven feinften impertirten 


Chie 


Dae es richtig en! 
wiifenihaftfih Merififirt 1 
f&inerie, die Xaufende foRet), 


ebraut In 
erfte und 


a gi 

umd je 

mittelft I 
Ördert e8 die 


Verdauung wunberbar und bringt gute Ges 


jundpeit 


Biere trinken, -melcde 


iliofität berboreufen 


Weshalb fehlehtere, „grüne” und ein” 


und die Verdauung 


emmen, mern Merfecto 


nur ein menig mehr Loftet und abfolut 


rein ik? 


Be für ein Dusend Blafchen, 
Telephon: Monroe 44. 


Ulmer 


> ad 


in bie Gegend von Serre3 tranzportirt 
werben follten, tft faum anders au ber» 
ftehen, ald daß man außer den Alba» 
nern auch noch andere tüchtige Truppen 
in der unmittelbaren Nähe der Haupt 
ftabt hat haben wollen. Die Formi⸗ 
rung diefer beiben Savallerieregimen- 
ter foll daher auch mit befonberer 
Sorgfalt erfolgt fein, 

Die Zahl der um Mitrovika verfams 
melten Truppen, die dem Befehl Ömer 
Pafhas unterftelt find, ift andauernd 
in ber Berftärfung begriffen. Sie be- 
jteht entfprechend ber allgemeinen tür» 
tifchen Heeresorganifation aus Nigams 
(ftehendes Heer), Rebif» (Lanbivehr) 
und Ylave- (Erfagreferve) Truppen. 

Alles in Allem nach bdeutfchen Be- 
griffen immerhin eine Krieggmadht von 
annähernd brei Armeelorpa, mit ber 
fih fchon etwas anfangen läht. Bis 
jegt find alle See- und Eifenbahn- 
transporte tabello3 verlaufen. Ein 
Zeichen, baß bie Bahnen troß aller 
Störungäverfude der bulgarifchen 
Banpen, bie in leßter Zeit faft nur in 
bulgariichen, auch wohl „geftohlenen“ 
Uniformen fochten, immer noch in ber 
fiheren Hand ber türfifchen Truppen 
find und nun mohl auch bei ihren an= 
dauernden Berftärfungen bleiben mwer- 
den. Ebenfo glatt wie ber Verlauf bes 
Eifenbahntrandportes foll fich überall 
die eigentliche Mobilmachung der tür- 
tifchen Truppen pollgogen haben. Sie 
zeigt, melche großen Yortichritte das 
türkifcge Heer gerabe in diefer Hinficht 
gemadt hat. Wer ganze jüngere tür- 
tifche Generalftab hat in diefen Arbei- 
ten bie bortrefflide Schule bemiefen, 
bie er in biefer Hinficht in ben legten 
Jahrzehnten durchgemacht hat. 


— Die Unfhuldige. — Sie: „Du, 
jranz, übermorgen finb’s  fünfund- 


WACKER & BIRK. Brauer, Chicago. 
Bulanıı Ulmer und * am 

alt Bier ift ein fe 

dunfleg Getränt, ehr beliebt 


t. 
t nährfräftiges 


Schentt Eurem Haar Beachtung nub gebraucht 
a ® 
Beigian Hair Grower 
und Ihr ar Pi tige — Macht 
Belgian Hair Grower ergeugt daar und heilt 
alle Kopfhautltan 
Berlauft bon 


Apot 
———— 
reie 


chen. 


The Belgian Drug Co., 
84 Adams Sir., Derter-@ebäude, 
Gegenüber ber„Bair*, 
Office offen Samftag, bis 7 Uhr —E fone Ä 


e. 

F Unterfugung bed Haar BE -. N 
Kopfhaut bon unferem —* 
in unſeren Offices. —— Belgtan —J 
Scalp Seife zum Kopfwafi u 


— Die e3 war. — „Ach fah Sie ge 
ftern mit Jhren beiden Neffen auf bem 
Dreifiter; mie mar benn bie Fahri 


en. 
ern: Preis $1.00 m, 32.00 : 


7 
2 2 


Ontel: „Ra, ber eine Neffe hat mid & 
dere bon 


dabei bon vorn und ber an 


binter angepumpt.“ — 
— Günftige Gelegenheit, — Der 


Diurnift Faber! geht Heimlih — 


rend der Amtsſtunden ein 
chen trinken, muß aber durch einen 
Korridor am Fenſter des Kanzleir 
vorbei; darum kriecht er auf ⸗ 
ren unter jenem Fenſter hindurch 
dem Moment blickt zufällig der Borg 
feßte auf den Gang und bemerit 

ber! auf —2 


alten 81 
—— 


Exber" — Yaberl: 





— Stickereien 
Torhon:Spiten und Ginfäüte, die aflerfeins 
ften Qualitäten, bie gemacht werden, wären 
bilfig zu 8c, morgen, Yard ee 
Kcifh Point und Venife Medallions, Gals 
foons und Bands, neue hübjche feparirbare 
Mufter, und 6yöllige in gewöhnlich 
i itzen, cd zu 
50c bis $125 Spigen, per BR? 


—ñN 


Dritter Floor, ſüdlich. 
C mit 2 dazu paſſenden Quaſten 
Ele Sachen u.ftombinationen, with. 10c, 30 


Mereeriged Rifjen-Gord, alle fFarben, werth 
Ibe, per Yard ER 


Stiderei-Seide, echtfarbig, per 

DEE a Stränge 50 
> gemufterte Denim Kopfkiſſen, be⸗ 
mit feidenen Quaften, werih 15 — 

nur > 80 

A Sid Point Doilies, Größen 6 bis 18 Zoll; 
". Werth 250; Montag 30 
BWertige Sophafifjen-Bezüge, gemadt von 
fanch Art Eloth, bejegt mit vier großen 
Dunften, nur 15c 
Daunen-Kiffen, nit überzogen, 22 Zoll 
29° 


Miniature Kuckucks⸗ 
- Mhren für 506 
Fünfhundert Miniatute Uhren, diret vom 
Schwarzwald, Deutſchland, haudgeſchnitzt, 
die Heinfte Uhr in der Welt, gerade das 
Paffende für Dens, Sommer:Wohnungen 
ers — kann regulirt und gejegt werden, 
daß fie die Zeit genau einhält, polirte Ges 
mwichte und u ag apa läuft 24 


Stumden, Auswahl, jo lange jie 
borhalten. —— nn 30€ 


Sommer: Handihuhe 
Babrie Handichahe für Damen, feine Bigte, 
Eeide Taffeta und Spiken Lißle Handihu: 
hbe—ines Ymporteurs Weberfhuß-Lager— 
alle Facons, in jchivarz, weiß, Iohfarbig 
—* yo u 85c und EBENE 0 
toße Bargains, p. Baar zu 190 
ee 
Kayjer’3 2:Clafp Finger Tipped feid. Hand- 
fehuhe,_ in fhwarz, weiß, Iohfarbig, Weaver 
und, grau, jowie Ellbogen-Sängen feidere 


ehe re 
: mem TI ee STATE UND VAN BUREN STR. 
Zweite und grösste Woche des achten Jahrestag-Verkaufs 


Dieje prachtvolle Austvahl von neuen Waaren, die inir für diefe Gelegenheit bieten, ift die Folge einer jehr forgfältigen Vorbereitung in jedem Theil unferes Gtabliffements. Wir haben unfere gefammten Hilfsquellen bes 
nußt, die Neuheiten in allen Eden und Enden der Welt einzuheimfen — teine Bezugsquelle wurde vernadpläfiigt oder überfehen, und die Erfparnifje, die Diefer Verkauf jedem Kunden ermöglicht, übertreffen alles je Dagewe⸗ 
ſene. Unſere neue Telephon-Rummer: Privat Erchange Sit. 


817.50 für Shantung Shirt Waift Suits werth 830 Großer Unterzeng:Berkauf 


Großer Yager-Verminderungs-Berkauf von Snits Die Yan Dfe Knitting Company von Milmautee, Wis., bie 
Unfer ganzes Lager in wollenen Suits für morgen heruntermarfirt zu unerhörten Preifen. Die | Bervorragendften Unterzeug-Fabritanten des Weftens, verkaufte 
übrig gebliebenen einzelnen Partien und zahlreichen angebrochenen Partien, etwa 565 im Ganzen, | an uns ihr ganzes Ueberfchuß-Tager 
wir haben Preisherabfegungen an denjelben vorgenommen, melche deren fofortigen Verkauf herbeis | yon Sommer = : 


2 bon Sommer = Leibehen, Beinkleidern 
führen werden. a nr 
89.95 für 20.00 Suits. 


und Union Suits fürDamen und Kin— 
PEN für 815.00 Suits. * r * * * —* 
D = 818.0 Satin Foulard der. Eine perfönlie Belihtigung ift 
. r yoıtl — — 5 * — 
310.75 Si Bar ei, 2 i 81 7.5 nothwendig, um die Pracht, ſowie die 
und ſchwarz, mit weißen Polka Er fauf bon 100 von diefen jehr E N E TRADE MARK 
N Flaring Stirt pefekt mit Ein Diesen, modernen Kleidungsftüden, in — und Geld-⸗Erſparniß-Gelegenheiten, die bei 
e und Fagoting, mit fancy beitidtem :obfarbe, in zwei prädhtigen ME , Glufter Trur, B n b 5 " j 
umgelrempelten „Sto&*: Kragen — die größter Strap — ine Be a * gilt —— dieſem Verkauf geboten werden, zu ſchätzen. Die Preiſe, die wir 
Werthe der Saiſon zu 810.75. Skirt. eine entſchledene Reudeit. dafü l betragen un efähr die Hälfte 
513.50 für $20.00 Sommer S12.50 für 820.00 ee 55.98 für 80.0, Gancı afür ber angen, q g 
— Suits, gefertigt vom Shirt Waiſt Suits, 
feinften fancy umd glattem Wollſioff— gel, Iohe und grau, Maift beieht mit Der Verkauf beginnt um 8:30 Morgend am Montag, 
Floor, Nord-Ende. 


e Suits, in allenFar⸗ 
ben von jenem beliebten Fabrikat 
von DBoile, gefertigt in zwei febr in sehr geichidtem Blujen s Mufter, reiter Clunv Spite, fancy „Stod“- 
Strap und Knöpfe befegt, Panel Front Kragen, große Bifhop Uermel, Wlaring 
Ban Dyfe Knitting Co.’3 15c Leibhen zu. - . . » 


Schmale Balenciennes Spitzen und Ginfähe, 
übfche Mufter in biejen feinen Bejak- 
piten, gewöhnliche 10e und 15csQualitäs 

ten, per Yard zu 560 
Stidereien Seine Swik und Gambric Stis 
dereien, ieh gearbeiteten breiten Dar» 
eins, bis zu 10 Zoll breit, werth bi zu 25 
die Yard, zu Do und..mun sro. 


groß : 
Banch Dreifer Sets, mit farbigem Futter, 
Doilie dazu pafjend ...u...........29C 


Großer Verkauſ von Auslinzeug 
Eine rieſige Maſſe großer Bargains 


Beinkleider, Umbrella-Style — mit Korſet-Bezüge, franz. Facon, beſetzt 
zwei Reihen Torchon Spitzen-Cinſä- mit 8 Reihen Balenciennes Spitzen 
gen, breite dazu paſſende 35c Einfag, Hals und Wermel 
Ruffle von Spiten e Spitzen⸗ beſetzt 
Gowns, Biſhop-Facon, mit 4 Reihen Torchon 
Spitzen⸗Cinſatz und Cluſter Tucks, be⸗ 
ſetzt mit Band — nur 
Beinkleider, gemacht von Unterröcke, Umbrella— 
Cambric, m.tiefer hohl⸗ Facon, m. tief. hohlge⸗ 


gef. Ruffle,— jäumt.Ruffle, w 

ertra er Et ——— m Ihe 

Gingham Skiris, Umbrella Kacon, mit 49 

extra Staub = Ruffle. ........ Bauen c 

Waſchbare Unterröcke, in ſchönen Shep⸗ 69 
herd Checks, extra weit, mır.... c 
Damen-Badeanzüge, mit großem Sailor— 
Kragen, Braid beſetzt —kirt 1 49 

+ 


dazu pafjend garnirt 


Rinder-Tradıten 
Kilt Knaben-Anzüge, von weißem Pique, Mt: weiße 
großer Sailor:Kragen, Bor Tr Re ES Spige und Ränder befekt, 
Naited Skirt mit Gürtel Sales 7 Je ME RR. 
Weiße Lawn Kinder-Kleider, niedriger = z en 
Hals und kurze Aermel—cinige Gnimp-Gffekte— großer Kragen 
mit Spigen garnirt, franz. Yacon 
Modifche Korfets für den Sommer 
Echte Kabo Korſets, gerade Front, Style 810, lange Hüfte, niedrigeBüſte, 
emacht von extra feinem Coutil, mit Spitzen beſetzt, regulärer 
is 82.50 
W. B. Korſets, korrekte Form —ge⸗ Sommer-Korſets, feines Brazilian 
rade Front, abnehmbare Netting, Doppel-Boned, — mw 
Garter Tabs, Eee De mit Spiten — — 


Beliehle Waſchſoſe unler dem Preis 


Punbktirte Seide Organdies, in roſa, blau, Leinen, Cream, weiß und ſchwarz, 
werth 59e, ſpeziell Montag, per Yard zu 

Seiden Mouffeline Bungee Madre, 32 Zoll 

a iR, Den. Le 


ben, Dual 
Fancy Batons, nette Muſter m St. Gall Stwik, in netten Tus 
yfen wm. Sceroll 1!e 


arben, merth 1 
& 23 Muftern, with. 19c.. 


a 4 Be Bingen, ges Iriſh Swiß, in allen varten 
eift, tarrirt un 6!c Shattirnngen #. Farben, — 
Maids, mtb. 10c...... 2 


ſehr wünſchens⸗ 15€ 
Gorbonette Zatons, alle beiten 


815.00 fir 335.00 Sufts. 
t w für 825.00 Taffen Seide 
814. ed Shirt Watt Sults, im 
ihlihten und geftreiften 
fhillernden und Shepherd Plaids in vielen 
wundervollen Muftern, feparater Drop Sfirt — 


812.50 für 2.00. Suts, 


für $30.00 Shantung Seide 
Shirt Waift Suits — ein Eins» 


für 


Main 


Ihönen Muftern, dreis und einfaches 
geformter Stirt, in allen Schattirungen, Sfirt dazu paifend befegt — ſpezieü 


Gape, fancy befegter Flaring Skirt 
— fpeziell zu $13.50. ein pojitider $20.00:-Wertb—$12.%. für 85.98. 
$10 Gb: 


für $6 Taffetas für $15 Govert u für 

53.9 Seide Emt3 — S9.00 und Broabeloth 53.985. Kleider: 

in Monte Carlo Mufter und Goat3 ohne Kragen, jchwer Nöde, in blau, fehwarg und 

deei bon den neueften Ef⸗— mit Satin gefüttert, gefer: Sohfarbe, befekt mit fünf 

fetten, ohne Kragen tigt in jchr Shönem Mufter, tiefen Taffeta = Seide Pas 

Cape, Stole Front, Schulter Caps und Sal Yalten zur Farbe pafiend, 
Garnituren — ein jehr be= ———— anliegendes Klei⸗ 

lömmliches Kleidungsſtück, 89 Dungsftüd— jpeziell, 85.08, 


Bas volltändige Lager von Shirt Waifts eines Fabrikanten 


Unfer Einkauf von 15,000 MWaifts ift morgen gum Verkauf genau gu ihrem Engros-Werth— ſogar eine Mebermafchung für 

uns, jolhe hodhfeine moderne Waift? zu einem Preis zu erftehen, zu weldem fogar felten die billigften Kleipungsftüde zu 

befommen jind. Wir theilten fie in drei Rartien— 59 Gents, 85 Gents und $1.25, 

8 für 81.25 Waiſts, in allen 8 ür 9. aiſts, in wei ür 82.50 fei 

39e Yarben bon Yamn, große Ic ae Fe aus S1.255; — dh 

Ausmaß! von Mufern, Beſet von Waiſtinas, Damaſt, Polka Doi Batiſte ſchön Corded, beſetzt mit Stickerei und 

ee ee a ae und reinem Sinnen, Befak von „Bir: Spisen » Ginfag, Gluny Gpige, Tuds 
J ins“, Slot Nähte. Box Pleat, Spitzen⸗ und Box Pleat Eifekte, auch die fein⸗ 

ſten Damaſt Waiſts. 


Tuds, allerneueſter „Stock⸗Kragen, 
Biſhob Aermel. Einſatz. fanch Clerical Kragen. 


96 


Ban Dyfe Anitting Co.’3 25: Leibchen und Veinkleiver . 14e 


Dan Dyke Knitting Co.’3 3öc Leibehen und Beinkleiver . 18c 


für $15.00 
510.00 ſehr ſchöne 
Kleiderröde, in allen neuen 
Sommenitoffen, Beilings, 
Etamine, Voile und Gras 
nite, viele fehr hübsch bes 
fegte Mufter, im allen ars 
ben, zu $10.00, 


2 


Ban Dyte Anitting Co.’3 45c Leibehen und Veinkleiver . 25e 
. 29e 


Dan. Dyfe Knitting Co.’3 59c fpigenbejegte Beintleider 

Dan Dyfe Knitting Co.’3 75c Union Suits zu . . . . 3% 
Ban Dyfe Knitting Co.’3 $1.00 Union Suits . . . . 49% 
Dan Dyfe Anitting Co.’3 $1.25 Union Suit?_ . .„ . . % 
Ban Dyfe Knitting Eo.’3 $1.50 Union Suit3_ . . . . > 


Zwei wirklid Spezielle Steumpfwaaren-Offerten 
35€ und 50€ importirte fanch und 25 Damen: und Kinder-Strünmgpfe, 


i ⸗ Styles, 
ee ———— 


— VE — — — — 


mit 


Wir haben ſoeben von einem der hieſigen Jobbing-Geſchäfte 
ungefähr 500 Dutzend fancy Stroh Braid Hüte in allen 
denkbaren Facons und Farben gekauft — alles ſind Waaren 
dieſer Saiſon. Dieſe Hüte würden, wenn regulär verkauft, 
im Durchſchnitt F1.00 das Stüdh bringen, aber da wir ſie ſo 

billig erhielten, ſind wir im Stande, ſie zu unerhört niedri⸗ 
gen Preiſen zu offeriren — in vier Partien eingetheilt: 


Partie 1.... 100 Partie 2.... 190 
Bartie 3.... 39c Partie 4... 490 


Shirtwaift- und Strohhüte, in [Hiwarz und | Fancy Stroh Braid Ghirtwaiftshüte, 
—* modiſch garnirt mit Band und prächtig gemacht, alle neueſten Entwürfe, 
Quills — 81 95 eine feine Anſammlung 
Were +. zu $6.50 und 

Große Blumen-Kränze, für Damen: und Kinderhüte, gemacht don Geranien, Rofen= 
fnofpen, Daijies, Kirihen und YJunisRojen, vollftändige Auswahl von ars 49 c 


ben, im Preis rangirend von 890 bis zu 
Fanch weiße Chip Kinder-Hüte, mit rothen | Wanch gemachte Ehiffon-Hüte, auf Drahts 


de Gate, Shürzens Ginghams, karrirt 
in allen Größen, in blau und 
braun — 
werth he 

Fancy Kleider-Ginghams. Fa⸗—⸗ 


britreſter, beſte 4:c ‚ 


Sorte, with. TC... 
Deutfhe blaue Kalitos, in 


Scroll und geftreiften } 
Gifetten, with. 8 „a 


Kiffenbezlige, gebleiht und un= 
ebleiht, extra gute 
Fuck, mtb. 15. 10€ 


Berkley Gambric, 


werth, dc mtb... 
Vefte Gobelin blaue und Simp: 
on’8 graue Sleiders 
Kattune, wth. 6c 
Baumwoll Challts, neue Früh— 
— 


werth 
Kleider⸗Percales, double Fold, 
be 


Corded Kleider⸗Ginghams, ein 
Ihönes Uffortment ge 
vbon Facons............ 
ber. Dimities u. PBritifd Bas 
* es, eine feine glatte Duas 
aiität — werth 

5c 


————— Be 


RER LTR ERTEILEN FE 
DVionate find auf Die Vorbereitung diefeß großen Ereignifjes verivendet — in Folge defien bieten mir unjeren Kunden taujende 
geit, wenn Ihr an SommersBänder, Halsbinden, Gürtel und Befag- Bänder dentt. 

breit, feine feidene Bänder, fanch breite feine feidene Louijine-Bänder, in jeidene Bänder, fätvarze, imeiße, roja 

anch geftreifte und Farrirte Ränder, feinfte Satins :Bä i 

an geitreif e Bänder, feinfte Satin ta: Bänder und eine große Auswahl newer fanch 
fi yr i für 50e bis T5e Bänder, 5 

2 er, 4 0 

Souifine und Taffeta= blaue und XQurgquoife, in 3 
4 2 Hine- Bü = 
Dünber, für feine füeree Kal tirte Monffeltne- und Lonifine Marp bedrudte Taffeta-Bänder, fran 
ertra feine bare Satin Taffetas und Metallic bübihe bedrudte Satin Saih Bän— 

ten und geftteiften Entwürfen. 


”„ e⸗ 
Der größte aller Hünder- Verkäufe ern ee 
‚ = 
| ) Dormittag um 8:30 
und taujende von Rollen der feinjten umd allerneueften Seidenbänder, die von den großen europäiichen und hiejigen Band-Mebe: 
reien erftanden wurden, zu Preijen, Die viel niedriger find, als die Ahr gewöhnlich bezahlen müßt. Wırch gerade rechtzeitig zu einer 
65 fehlt abjolut nichts in diefem Sortiment, und die Preife find niedriger als je. i 
de für Te und 10c Bänder, 14 bi8 34 Zoll 7e fiir 120 bis 15 Bänder — 8 bis 4 Bol 10c fitr 15e bis 20c Bänder, 84 bis 5 Zoll 
Souifine Taffeta Bänder, neue, nette allen neuen Sommer-Schattirungen, feine und blaue, feinfe Sufre Toffeie, rn 
geitreifte und feine eimfache farbige Taffeta- In — ee, De 
Änder und Satin-Taffeta-Bänder. angöfifcher Bänder. 
pi, für %%& und 25c Bän- ür 806 und Be Bänder, ür 35c bis 50e Büns 
1 „ec der, feine importirte 17€ u weiße, rofa, I%c Be, 9 2 . — 29€ Dis 7 — — feinſte 
Bänder, feine Satin Taffeta— — en Taffeta= lin De. sufiaiiae m 
ändern, nfte franzöfifche mwajch- Bänder, neuefte fpitengeftreifte djtihe Moire Antique Zaffeta und 
feta- Bänder und fanch Novelty b talli Taffeta- und Brocaded * 
Seide-Bänder, in neuen figurir— et, nett figurirte Qouts Bänder. I der. 
ine-Bänder, — * * nee 
Sieesit: Gemmet- Monk, tes Schwarze Sammet-Bänder, Satin-Ridjeite, 
BI EA. 


echte Kante, feine Dual. — 


fancy Mufter, Nr. 14, Sc Dual 


Qualität, 
werth 10c " 


2be breite 


9-4 Bettluchzeug, gebleicht und Setin « Müdfeite — Nr. 1, 10 Yp. Bolt, Bic Oual.19e 


* ebleichtes Baumwollzeug, 44 
breit, Lons dale 6c€ 

K Sorte, wertb Ic..ununener 

a 


Autoritäten. 


Humoreste von &, Eyfells» Atldurger 


„Sie follten fich wirklich‘ einmal an 

eine Autorität menden.“ Mit biefem 
Rath ift man jebt jehneller als fonit 
bei der Hand. 

Eine „Autorität“! Das Wort Tiegt 
einem jo voll, jo warm, jo vertrauen- 
ermwedend im Ohr!. 

Seit einiger Zeit bemerkte ich ein 
munberliches Gefühl im rechten Obre: 

‚einen leifen Drud gegen dad Trommel» 
fell, eine leife Verminderung des Ges 
hörs. 

„Sie ſollten ſich wirklich einmal an 

eine Aütorität wenden“ ... 
Gott ſei Dank, ſie empfängt mich 
dermaßen überbeſchäftigt, dermaßen 
"bon oben herab, daß ich mir jage, ich 
—* in den beſten Händen ſein. So 
miirbig zu fein, darf fich eben 
nur eine echte Autorität erlauben. 
| Br ——— Eine —— 
-Sanbbewegung bebeutet mir, ich möge 
mich jeben. & hüchtern hode ich auf 
ber Ede des Rohrftuhles wie auf einer 
Anklagebant. 
Der we — Er ar 
Genubr, hält fie zuerjt drei Schritte 
* ——— dann drei Schritte vom 
xechten Ohr ab — und wirklich iſt eine 
— Differeng bemerfbar. Alzdann 
ft er eine Stimmgabel, fchlägt fie 
an und febt > auf a Stirn. Sein 
wird jehr ernft. 
i er waren jchon häufiger krank?“ 
ee und fieft: mich mit einem 
} Blid an. Mir wird himmel: 
ee - ich weiß nun mirflich nicht, oD 
> 2 ift, gefundb oder frant ge- 
mweien zu fein, und ich befenne etivas 
-  pon Mafern, Influenza-Anfällen und 
eimem verftauchten Fuß. 
2 ber Sie waren anamifh? Schlecht 
ernährt? Wie?“ forjcht er welter. Die 
m gebt mir ‚eigentlih gegen bie 
— und ich bilde mir ein, daß bei 
mE ein ganz guter Tifch geführt wird. 
= a dab ich müßte”, entgegnete ich 


„Sie waren anämifch, find e8 noch, 
Mellen Sie e3 nicht in Abrebe, ich Ieje 

e3 an hren meihen Ohren“, herrfcht 
er mid an. „Auch ffrofuldög find Sie 
—ja wohl.” Die Stimme jauft wie 
ein Beitfchentnall an mein Obr, ich 
> merfe, bat ich noch recht qut höre. Wie 
‚eine hrte Verbrecherin flebe ich 


nur fo an meiner Stuhlede. 


„Sind Sie erblich belaftet?“ 

Ba— —3? Erblich belaftet? In 
Jerer Familie gibt es glücklicherweiſe 
bei ‚Geifteötrante noch Gewohnheits⸗ 


Wer — — 


"6 meine, ob in Ihrer Familie 
imbheit ober Schiverhörigteit erblich 


: meine Gebanten: rich- 
miltterft 


it { 78. ba3 
—* ee en —— 


2 


Fanch Matratzen 
und weiß geſtreift, 
werthb 8c 


Biest her | Ach 


ungebleiöht, voller runder 


ding, blau * 
hread, wth. das 21 
Doppelte, VYd. B.1314e 


Ohrläppchen lang, ſtieß mir heftig den 
Ohrentrichter ins Ohr und ergriff den 
Spiegel. 

„So könnte es am Ende etwas 
Ernſthaftes ſein?“ fragte ich ſchüchtern. 

„Das wird die weitere Unterſuchung 
ergeben“, ſchnitt er brüsk ab. 

Eine Viertelminute bangen Schwei— 
gens. — — 

Ich ſchloß die Augen, wagte kaum 
zu athmen. 

„Sie haben da im Ohre“ — ſagte 
die Autorität mit ſchwerer Stimme, 
und machte eine berechnete Kunſtpauſe. 

Mir war zu Muth wie einem Ver— 
urtheilten, an dem in der Minute des 
Todes das ganze Leben noch einmal 
vorüberzieht. Und dann die Zukunft: 
alle ſchrecklichen Möglichkeiten in eins: 
ein angefreſſenes Trommelfell, ein 
Krebs, ſchreckliche Taubheit bis an 
mein Lebensende. 

„— — einen verhärteten Ohren— 
ſchmalzpropfen“. Er zog den Trichter 
aus dem Ohr und warf ihn mit einem 
klatſchenden Geräuſch in eine gläſerne 
Bütte mit Waſſer. „Ich werde Ihnen 
etwas aufſchreiben, das tröpfeln Sie 
nach Angabe des Rezeptes ein, und 
übermorgen um dieſe Stunde kommen 
Sie wieder.“ 

In meinem Innern ſtritten ſich die 
verſchiedenſten Empfindungen. Zuerſt 
Erlöſung. Dann die Erwägung: wa— 
rum guckte er eigentlich nicht zuerſt in 


ja nach Schmutz, nach Verwahrloſung 
—und auf meinem Ioilettentifche Tiegt 
doh ein Ohrenſchwämmchen als un- 
entbehrliches Geräth. — — 

„Damit haben Sie ihn immer tiefer 
bineingefehoben, das tit doch Klar!“ 
fuhr mi die Autorität auf meinen 
Einwand an. 

Kc war noch immer jehr befhämt, 
al8 ich auf den rothen Smyrnaläufern 
die Treppe hinabjchritt. — — 

„Ste follten um fünf fommen, jekt 
ift’3 ein Viertel ſechs, ich könnte wohl 
genügende Rüdficht verlangen“, Inurr= 
te die Autorität bei meinem nädhjiten 
Befuche mit einem VBlid auf feine Ta- 
fchenubrt. E3 war eine dide, goldene 
Uhr, die ausjah, ala habe ein geheilter 
Herzog fie gefchentt, eine echte Renom- 
miruhr. „Setzen Sie ſich.“ 

Dankbar ließ ich mich nieder. 

Die Autorität zog warmes Waſſer 
in eine Spritze, ließ mich ein Becken 
von Hartgummi unter das Ohr halten, 
legte eine Serviette darunter. Ein 
Druck, ein Brauſen im Ohr, und der 
Attentäter lag im Becken. Ein küm— 
— Ding, nicht größer als eine 

inſe. 

Kommen Sie übermorgen wieder, 
aber pünktlich“, ſagte mein Retter, in⸗ 
dem er mir ein Wattebäuſchchen in⸗ 
arimmig ind Ohr drebte. 

Am dritten Tage miberholte fich das 
Grperiment mit ber Uhr und ber 
Stimmgabel vom erften Tage. Danır 


Item Gefiht mußte #5 


Mit 
Je Di 


| meiner mütterlichen Yamilie war ein 
das Ohr? Endlich Scham: das Klingt | Pöfer Genidtopffcämerz zu Haufe, der 


| 
| 


BEFORE. tu 


Bot DER. 5 


-.. 210 gemacht 


„Verſuchen Sie, ob Sie nachſprechen 
können, was ich Ihnen leiſe vorſage. 
Halten Sie das linke Ohr zu. Alſo: 
Kakadu.“ 

„Kakadu!“ wiederholte ich freudig. 

„Richtig. Nun: Pfefferkuchen,“ flü— 
ſterte er mit verſagender Stimme. 

„Pfefferkuchen!“ rief ich triumphi— 
rend. 

„But, jehr gut. Nebt: Landpartie”, 
Seine Stimme war nur noch einYaud), 
aber es fchlug an mein befreite Trom- 
melfell, und jubelnd fchmetterte ich’3 
hinaus: „Landpartie!!!” 

Mein feines Gehör, auf das ich im- 
mer fo jtol3 gewejen, war mir mieber- 
gegeben. Sch bedankte mich und bat 
um Zujendung der Rechnung, und nun 
flog das erfte Lächeln über fein Geficht. 

Pünktlich am nächſten Erjten mit 
der Frühpoſt traf ſie ein. 

Ich will die Summe hier nicht nen— 
nen, nur bemerken, daß mein Gatte ſich 
die einzige kleine Genugthuung nicht 
verſagen konnte, auf die Poſtanwei— 
ſung die Worte zu ſetzen: „— Mark, 
laut Rechnung für Entfernung eines 
Ohrenſchmalztropfens“. 

Eine andere Erfahrung mit einer 
Autorität liegt um Jahre weiter zu— 
rück. 

Hierbei handelte es ſich bei mir that— 
ſächlich um eine erbliche Belaſtung. In 


in Intervallen, mit von neun Tagen, 
ſich einzuſtellen pflegte, dann aber das 
arme Opfer dermaßen niederwarf, daß 
es, unfähig zu ſprechen, zu denken, im 
verdunkelten Zimmer ſitzen mußte, 
durch das kleinſte Geräuſch gequält 
und ſo entweder verzweifelnd oder in 
dumpfer Ergebung das Ende derPein, 
die meiſt zwiſchen ſechs und achtStun— 
den dauerte, abwartend. Bis zum 
zwanzigſten Lebensjahre des betreffen— 
den Familienmitgliedes hielt ſich das 
Leiden latent, dann meldeten ſich die 
Zeichen, gegen Mitte derZwanzig hatte 
der „Becker'ſche Familienkopfſchmerz“ 
ſeine Blüthe erreicht, um dann gegen 
die Mitte der Dreißig langſam nach— 
zulaſſen. Das war eine ſo vollkommen 


wählteſter Vornehmheit empfing uns 
gleich beim Eintritt. 

Auf leichten Sohlen geht ein Die— 
ner in dunkelblauer Livree umher, ſein 
glattraſirtes Geſicht zeigt in exquiſiter 
Miſchung Reſervirtheit mit Wohlwol—⸗ 
len gepaart, ſeine Stimme iſt ſanft, 
gedämpft. 

Das Wartezimmer einMuſeum, eine 
Steigerung deſſen, was das Entree 
verſprochen. Der Fuß verſinkt in Tep— 
pichen und Fellen, Gobelins ſpannen 
ſich an den Wänden. 

Ringsum eine ſchweigende, erwar— 
tungsvolle Menge. Hin und wieder 
erſcheint der diskret Livrirte, und ein 
Name, eine Nummer unterbricht mit 
gedämpftem Klange die Stille. 

Dank meiner vorherigen Anmeldung 
brauchte ich nicht allzu lange zu war— 
ten, die Pforten eines zweiten Warte— 
zimmers öffneten ſich uns. Wieder die 
gleiche ſchwere Pracht der Einrichtung. 

Endlich ſchlug unſere Stunde: wir 
durften eintreten. 

Dieſe Autorität war ein zierlicher, 
noch nicht alter Herr mit einem feins 
modellirtien Kopfe von etwas leidendert 
Ausdrud. Auch feine Stimme hatte 
etwas Leidendes, ald er mich fragte, 
womit er mir dienen fünne — die fte- 
reotnpe Trage aller Autoritäten. 

Sch begann mein Klagelied vom Bes 
ckerſchen Familienkopfſchmerz, er hörte 
mir zu mit dem Ausdruck warmer, ge— 
ſpannter Theilnahme. Wie wohl es 
doch thut dieſes in Mitgefühl bewegte 
Geſicht zu ſehen! Wenn ich in meiner 
Schilderung beſonders anſchaulich 
wurde, glitt ein Schmerzenszug über 
ſein Antlitz, als empfinde er alle die 
Qualen mit mir, zuweilen neigte er 
zuſtimmend das Haupt: „Ja, ja.“ 

„Darf ich Sie bitten, ſich etwas lo— 
cker zu machen, ich möchte Sie zuerſt 
unterſuchen.“ 

„Unterſuchen, Herr Profeſſor? We— 
gen unſeres Familienkopfſchmerzes?“ 
Ich war erſtaunt. 

Er begann Lunge und Herz in der 
bekannten Weiſe zu unterſuchen, lang⸗ 
ſam und gründlich. „So, ich danke, 


— ——— — — — — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Bänder-Roſen und Haarſchleifen, aus dem feinften Satin Taffeta⸗B 


and 
15e 


oder blauen Trinkled Rändern, 


läre 75c-Werthe, 6 
— —— 


Seftelen, in jchwarz, weiß, rofa, Mats 
und hellblau, $2.00:Oualität 
Blleouo.. .. ne ..-—...—_ * .99€ 


REVELL & CO. 


Bisschränke. 


BE Die gröfte Austellung in der Stadt. "SB 


ee 1717 
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THE WILKE 


Sf mit File und Glas ausgefchlagen, 


S45 aufwärts. 


Mir find Agenten 


für die 


N 


Porcelain Ba 
und Kryitall uva \G 


m &isfchränfe 


Die fauberften 
Eisfchränfe der Welt. 


7 


THE EDISON 


ft mit emaillirtem Stahl ausgeihlagen, 


541 aufwärts, 


—— — 
.. 


helding 


WM 
— 
iR ) 


are Cisichränke 


$15.39 


Halten 90 Pfund 
o Eis. 
THE BELDING 


Mt mit int ausgefchlagen, 
57.50 aufwärts, 


Alexander H. Revell & Co., 


Ecke Adams Str. 


tifche taftete — ein deutlicher Wint, 
daß fogleih eine andere „Nummer“ 
an meine Stelle treten merbe. 


Meine Mutter verftand, griff in bie 


"ITafhe und legte den üblichen golbe- 


feftftehende Ihatfache, daß eß eigentlich ı ich bin fertig,“ fam es zum Schluß | 


unnüß mar, gegen den Stachel Töden 
zu wollen, und wirklich trugen einige 
Betroffene das Leiden wie eine grau 
fame Auszeichnung, aber nit ohne 
Stolz. Wieder andere mußten von den 
energifchen Kuren zu berichten: Kalt- 
maljer- und Eleftrizitätsbehandlung, 
furhtbare Sodpinfelungen; ein Mu: 
thiger hatte fich fogar die Nervenfträn- 
ge im .Genid durchfchneiden laffen — 
alles ohne dauernden Eefolg. 

„Sie jollten fich wirklich mal an eine 
Autorität menden — —“ 

Sie mohnte von uns eine halbe Ta- 
gereife Bahnfahrt entfernt, dafür um- 
mwitterte fie aber ein befonberer Ruf 
—* teicher Erfahrung und großem 

en 


ctur 


udor hieß es abreiſen, 
und mit ala abge | 


heraus. 

„Und Sie haben nicht? Beunruhi- 
gendes an mir gefunden?“ fragte ich 
nah einer Paufe zaghaft, mährend 
ich mrich wieder zurecht machte. 

„Durhaus nichts. Aber Sie find 
fehr grazil gebaut, überzart. E& wird 
für Sie immer heißen, fich zu fchonen 
und in acht zu nehmen. ch merbe 
Yhnen bier mas auffchreiben, außer- 
bem bürfen Gie jeden Tag dreimal 
einen Theelöffel voll Eijenalbuminat 
nehmen und guten Rothivein trinten, 
das wird bei —* bleich ſüchtigen An⸗ 
lage dienlich ſein. Von irgend einer 
Gefahr iſt keine Rede.“ 

abei drückte er mir das Rezept in 
die * ich las das eine Wort: 
mit There. B 


Es ird Ahn a gut thun,“ fagie 


nen Obulus auf den Tifh. Mit ftum- 
mer VBerbeuaung jchrittien mir zur 
Ihür. War die Konfultation wirk— 
lich zu Ende? 

Da mit einem Male fam:e3 über 
mich, wie eine Erleuchtung: diefe Un 
terfuhung, da8 Rezept — der über- 
beichäftigte Arzt wird meine Anmel- 
dung mit einer anderen vermechfelt 
haben, er halt mich für eine Berfon, 
deren Krankheitsgeſchichte er kennt, 
und hat deshalb bei meinem Bericht 
an Gott weiß was gedacht, ohne mir 
zuzuhören. Und dafür die weite 
Reiſe — — 

Mit einem Satze war ich wieder ne⸗ 
ben ihm: „Sie verzeihen, Herr Pro—⸗ 
feſſor, aber ich leide an Kopfſchmer—⸗ 
zen.“ 

Sein Geſicht ſah wieder ſehr theil⸗ 
nehmend aus, auf ſeiner Stirn ſchlug 
eine bläuliche Ader. Ich weiß es, 
gnädige Frau, Sie haben mir Ihren 
Fall ja ſo überaus klar geſchildert. 

„Aber Ihre Unterfuchung, das Re⸗— 
zept,“ drängte ich. 

„Run — ih mollte Sie doch ſo 
gern mit etwas beruhigen — —“ 


AL 


verorbnen Sie mir 
an. 


_ „Und mein graufamer —2—— 
I 2 t meine r | beiben ß Yün ar 


gnädige rau, das ift eine böfe, böfe 
Sache, gegen die ich nicht& zu berorb- 
nen babe. ch leide nämlich felbit an 
einem ähnlichen Kopfichmerz, und ge- 
rade im Augenblid —" — er brüdtie 
die Hand gegen die Schläfe, auf bie 
lopfende Aber — „Sie haben in > 
rer Yamilie ja eine jo reiche Erfah- 
rung, und wenn Sie vielleicht einmal 
bon einem Mittel hören follten, jo 
laffen Sie e3 mir mohl zufommen. 
Und nun adieu, liebe, gnädige Frau, 
meine Zeit ift befegt — —“ 


18,000 Mormonen in Europa, 


Die Anhänger des Mormonenthuma 


nehmen in Europa an Zahl beträdht- 
ih zu. Das wurde bei der halbjähr- 
lihen Berfammlung der Londoner 
„Heiligen der legten Tage“ in fyins- 
bury Town Hall feftgejtellt. 


befriedigend erklärt und fie zeigten 
überall Fortfhritte. Der - Präfident 

tanci? M. Lyman aus Salt Late 

ity, Utah, einer der zwölf „Apoftel“ 
der Mormonentirche, äußerte fich über 
bie jeßige Lage der Propaganda auf 
ber andern Geite des Dgeand. 200 
Aeltefte aus Utah arbeiten in den 14 
Bezirken Großbritanniens, weitere 600 
auf dem Kontinent. Nm Ganzen zählt 
man jet in Europa etwa 18,000 An 
 banager des 8, Für 


Die er⸗ 
ſtatteten Berichte wurden allgemein als 


und Wabash Ave. 


Kirche je qutgeheißen ober geduldet 
morben ift,“ erflärte Mr. Lyman mei- 
ter. „Das —* der Vereinigten 
Staaten iſt gegen dieVielweiberei, und 
die „Heiligen“ unterwerfen ſich dem, 
da ſie das Geſetz beobachten. Ein 1890 
von den Apoſteln der Kirche herausge— 
ebenes Manifeſt ſetzte dieſen Punkt 
een. Die Mormonenfirhe gab ihre 
Stellung auf, und einige Jahre fpäter 
wurde Utah zum GStaatenbund zuge- 
laffen. Bon jener Zeit an Hat bie 
Dielmeiberei völlig aufgehört, die zu 
jener Zeit beftehenden polygamifchen 
Ehen müffen natürlich ausfterben, ehe 
bie Vielmeiberei erlifcht, aber feit je- 
I ner Erflärung der Kirche find feine 
derartigen Heirathen mehr gefchloffen 
worden. Gleichzeitig Iänn aber der 
Glaube an die Vielmeiberei als Lehr- 
fag no befteben. Wir würden nicht 
ı an bie Bibel glauben, wenn wir ihn 
nicht annähmen. Die Bibel ift ein po- 
Ingamifches Buch mit einer polygami- 
' fchen Gefchichte.” Auf eine Frage nach 
den Mormonenkolonien in Canada 
äußerte Cyman fich begeiftert über bie 
Mitglieder der Kirche ala Koloniften. 
In Alberta umfaflen die Kolonien fie- 
ben Stabtgemeinden mit 7000 Leu- 
ten, die Kanäle und Eifenbahnen bau» 
ten und ihr Land zum Stolz de Be- 
zirfe8 machen. „Unfere Leute halten 
treu zu den Gefegen des Landes, in 
dem ie wohnen, und fie haben e3 durch 
Erfüllung des göttlichen — — 
net, das bie Kirche 


“ 


— 





(Für die „Sonntagpok.”) 
ut miene Stromtied | 


Erbrnerungen bon Ulhert Weite 


V, 

Nachdem ir auf bie, im borigen 
Abſchnitt geſchilderte —7— aus unſe⸗ 
reni Heuboden⸗Gefängniſſe via Kuh—⸗ 
ftall ausgebrochen waren, ſtolperten 
wir auf dem holperigen Wege landein⸗ 
wärts. Wir kamen nur langſam vor⸗ 
wärts, denn es war ſtockdunkel, und 
wir waren noch von der Anſtrengung 
des letzten Tages ſehr müde. Ich war 
ärgerlich, daß wir vor der Arbeit fort⸗ 
gelaufen und machte dem Doktor in⸗ 
nerlich Vorwürfe, daß er mich dazu 
verleilet hatte, ſprach aber kein Wort 
davon zu ihm. Mein Begleiter ahnte, 
was in mir vorging; je mehr ich ächzte 
und Zeichen der Müdigkeit von mir 
gab, befto mehr war er bemüht, fi 
den Anfchein zu geben, als jei er frif 
und munter. Schließlich fing er fogar 
an, zu fingen: „Ein freies Leben füh- 
ten wir, ein Zeben voller Wonne!” 

„Daß tit ja ber reine Hohn!“ unters 
brach ich jein Gröhlen ärgerlid. „Ein 
freies Leben führen mir allerbings, 
aber nicht voller Wormne, fonbern ein 
Leben wie die Hunde ....“ ; 

„Der Wald ift unfer Nachtquartier, 
der Mond ift unfere Sonne!“ jummte 
a "Das in ud) nicht wahr! Im biefer 

„Das ift auch nicht wahr! In 
goitverlaſſenen Sandwüſte wächſt tein 
Straud, fein Baum, viel meniger ein 
ganzer Wald, und da totr unfer jchönes 
Nachtlager auf bem Heuboben bes Yar- 
mer3 frevelhafter Weife aufgegeben ha» 
ben, fo wirb und mohl meiter nicht3 
übrig bleiben, al& unfer Quartier bier 
auf der ftaubigen Landftraße neben 
dem Stadhelzaun zu nehmen... , 
thu’3 mwenigitens, denn ich fann nicht 
mehr meiter!” Damit fehte ich mich 
an ben Rand de8 Straßengraben?. Der 
Doktor blieb ftehen und fpähte gen 
Himmel. 

„Die Iebte Strophe des ſchönen 
Räuberliedes paßt aber doch auf um3!” 
rief er lachend. „Sieh nur auf, dort 
bricht Quna durh den Gilberjchleter 
und wird un fogleih al3 unfere 
Sonne leuten!” Wirklich ging jet 
der Mond auf, und mir fahen feine 
hundert Yard3 vor und auf der Wiefe 
einen tfolirt ftehenden Sta 

Der Doktor ftieß einen Freudenfchret 


aus. 

„Sieb, dort Tiegt da Zauberſchloß 
im Märchen!” rief er und froh unter 
dem Stachelzaune durd. ch folgte 
ihm. Wir gingen über die MWiefe und 
bemertten zu unferer Freude, baf bie 
Stallthüre offen ftand. AIl3 mir hinein 
traten, zünbete mein Mentor ein 
Streichhölzchen an. Großartig!“ ſagte 
er und blies es ſofort wieder aus. 
„Alles Heu!” 

Miüpde, mie wir waren, legten mir 
und ohne weitere Umftände nieder. Der 
Doktor war fofort eingefchlafen. Aych 
ich befand mich bald in jenem Zuftan> 
de, in bem das Hare Bemupßtfein 
Tchtwinbet ‚um langfam in die Traum= 
welt hinliberzugleiten: ba murbe ich 
durch ein lautes Rafcheln im Heu mies 
der zur vollen Befinnung wachgerufen. 
Ach. richtete mich auf und jah die bunt» 
len Umriffe einer Geftalt, die fich im 
Hintergrunde des Stalles aus dem 
Heu herauswühlte und ſich langſam 
zu ihrer vollen Höhe erhob. Ich glaubte 
nichis Anderes, als daß der ſich durch 
das Heu Arbeitende der Farmer ſei, 
der ſich auf die Lauer gelegt hätte, um 
etwaige, in feiner Scheuer ſich ein⸗ 
ſchleichende Hobos mit Nachdruck zu 
vertreiben. Ih gab daher meinem 
Partner einen traftigen Rippenitoß, 
riß ihn in die Höhe und fehrle: 
„Komm!“ Damit wollte ich auß ber 
Scheune fpringen und den Schlaftruns 
fenen mit mir reißen. Mittlerweile 
hatte fich der aus dem Heu entwidelte 

ch dicht bi8 zu und durchgearbeis 
tet. „Habt boch feine Furcht!“ — er 
und ſtreckte ſich neben dem von uns ſo⸗ 
eben aufgegebenen Platze nieder, 
bin ja gar nicht der Hooſier, ſondern 
bloß ber lange Diogenes.“ 

Ach mußte zwar nicht, wer der „lan= 
ge Diogenes” jet, ber rg ber 
Scheune mar e3 jebenfalld nicht. Bes 
ruhigt ließ ich meinen Doftor, ber 
noch gar nicht gum Haren Bemußtfein 

efommen mar, in ba& Heu zuriidiin- 
en ımd nahm mein frühere Lager 
ebenfalls ein. 

„Wir find zum Kartoffel » Ausbub- 
dein von St. Louis herübergekom⸗ 
men!“ fagte 2 laubft Du, daß totr 
gletch morgen $ Arbeit ben?” 

„&3 tft, wenn auch möglich, doch 
höchſt unwahrſcheinlich. Wie ich zufäl⸗ 
lig aus der Unlerhaltung zweier. vom 

arkt in St. Louis zurückkehrender 
Ar gehört, ift der Bufhel Karto 
an 

gen Bauern e⸗ 
gen können, laſſen ſie die Kartoffeln 
lieber im Boden verfaulen. Das ift 
eine alte Gejchichte. Statt neue Ar⸗ 
bettsfräfte zu heuern, werben fie mor- 
gen ine Bar bisher beſchäftigten Ho⸗ 
la laſſen und Kartoffel⸗ 
ernte einſtellen, bis der Preis wieder 
geſtiegen iſt ·. 

„Ach Du mein lieber Gott!” jam- 
merte ich. „Jetzt glaubte ich 55 

Arbeit zu bekommen und nun 
ſcheint doch wieder Nichts daraus wer⸗ 
den zu wollen!“ 

neben mir lachte höh⸗ 


.».. m ng * > 
Ben, pt engen Tpottete er, 
„vom, Wihtarbeiten if nad, Riemank 


jetzt ſchon viele, viele Jahre aus und 
befinde mich äußerft wohl dabei... - 
üußerft wohl... .“ 

Er gähnte und wählte fidh tiefer in’3 

u. 

„Ra, hör mal,“ meinte ich tronifch, 
„für einenftentner hätte ich Dich mahr- 
baftig nicht gehalten! Diefe beporzug- 
te Menfchentlaffe hat e8 gewöhnlich 
nicht nöthig, fich eines Nachtlagerd me- 
gen in bie Heuftälle ver Bauern einzu- 
Icleihen ... . .“ 

„sch habe mit dafür Doch auch nicht 
ausgegeben; ich bin ein Arbeiter . . .“ 

„Eben fagteit Du > daß Du 
ſchon Zahre lang nicht arbeiteit. Wie 
reimt jich das zufammen?” 

„sa, veriteh’ nur recht, ih bin ein 
Urbeiter dritter Klaffel” 

„Dritter Klafje?“ 

Jawohl, dritter Klaſſe! Es gibt 
nämlich drei Klaſſen Arbeiter. Zu 
der erſten Klaſſen gehören die Arbeiter, 
welche Arbeit ſuchen und fin— 
den, zur zweiten die Arbeiter, welche 
Arbeit ſuchen und nicht finden, 
zur dritten endlich die Arbeiter, die 
keine Arbeit Be und aud feine 
finden. Das ift meine Klaffe, die bes 
vorzugte.“ 

„Ich bedanke mich, zu dieſer bevor⸗ 
zugten Klaſſe zu gehören!“ rief ich eif⸗ 
rig, „wenn es mir auch leider bisher 
nicht geglückt iſt, Arbeit, ſtetige Arbeit, 
zu bekommen, ſo habe ich doch wenig⸗ 
ſtens das befriedigende Gefühl, nichts 
unverſucht gelaſſen zu haben, ſie zu 
finden. Leute wie Du, die nicht ar⸗ 
beiten wollen, ſind Vagabunden ...“ 

„Ja,“ erwiderte er gelaſſen, 
nennt uns die unverſtändige Welt. 
Vagabunden, Tagediebe, Tramps. 
In Wirklichkeit ſind wir Arbeiter brit- 
ter Klaſſe Philoſophen, die es als ihre 
Lebensaufgabe betrachten, ſich dem 
Fluch des Menſchengeſchlechts, der Ar⸗ 
beit, zu entziehen.“ 

„Eine ſaubere Philoſophie, das!” 
rief ich, „die die Faulheit als oberſtes 
Geſetz hinſtellt und ihre Anhänger der 
gerechten Verachtung der Welt preis⸗ 
gibt!“ 

„Und gerade D u follteft Dich am er— 
ften Tage nach) Deiner Landung zu ihs 
ren Lehren befannt haben. Du bättelt 
Dir viele Küimmernifje, quälende Ge- 
danten und jchlaflofe Nächte erjpart, 
denn, magft Du Did) auch jebt noch 
fträußen, die Zeit kommt, kommt 
ficher, in ber Du den Schritt auß der 
zweiten in die dritte Klaffe des Arbei- 
terftandes thuft und nicht, mie jeht 
aus Noth und mit Abfcheu ein Vaga— 
bunbenleben führft, jondern mit Ab» 
chen auf bie Arbeit blickft, nach der Du 
jegt zur Errettung au biefem Leben 
bie Hände augjtredit!” 

„Du fennft mich ja gar nicht!” rief 
ich beleidigt, „wie fannft Du Dich un» 
terfteben . . . ." 

„Semad! Gemah! Mein junger 
Freund!” jagte der Philofoph ruhig, 
„ich fenne Dich allerdbingd gar nicht. 
Das ift richtig, aber auf meinen Spa= 

iergängen, auf denen ich ald moderner 
Deripatbetiter feit den legten fünfunds 
zwanzig Jahren von Ort zu Ort durd) 
diejes Land ziehe, habe ich Hunderte, 
ja vielleicht Taufende getroffen, die 
Dir auf’3 Haar gleichen. Wlle gebilbes 
ten Leute — und daß Du ein folder 
bijt, höre ich Deiner Sprade an — 
find, fo verfchieden fie auch fonit fein 
mögen, ineinem Puntte glei. Ste 
leiden Mlle ohne Ausnahme an der 
iren “bee, daf fie dad Paradies, aus 

m fie brüben vertrieben find, bier 
burh Arbeit mieder zurüderiverben 
fönnen. Dur Arbeit. Bon Kindesge- 
beinen an haben fie gehört, daß in 
Amerika das Arbeiten feine Schande 
ift, daß jeder Menjch bier arbeite und 
durch Arbeit reich werden fünne. Als 
fie drüben burdh’3 Eramen fielen oder 
bi3 an den Hals in Schulden ftedten, 
thaten fie nicht das einzig Gefcheibte, 
um ihre verfehlte Karriere zu einem 
vernünftigen Abjchluß zu bringen, 
nämlich, ich eine Kugel por den Kopf 
zu fchiehen, fondern fie fagten: „A 
mas! Noch ift Polen nicht verloren. 
Wir gehen nahAmerita und arbeiten!” 
Auf der Ueberfahrt Iafen fie bie Ge- 
fchichte ihres neuen Vaterlandes, bef- 
fen große Männer fich fait ausnahm3- 
lo8 von Zeitungsjungen und Farmer⸗ 
Burfchen durch die Welt emporge- 
fhwungen haben follen. Mit wahrer 
Arbeitömuth ftürzten fie fich in Nem 
York an’3 Land. Daß e3 in Nem York 
mit der Arbeit nicht war, fonnte fie 
nicht entmutbigen. Warum follte es 
auh? Alle die Laufende fonnten 
bo auf dem einen Plate nicht Arbeit 
finden. Außerdem mußten die mitge- 
brachten Muttergrofchen erft fort. So 
verficherte der Hotelmirth und anbere 
fundige Thebaner. Die Grojehen gin- 
8 fort. Dann die guten Kleiber. 

ie ſind bei der Arbeit zum Mindeſten 
überflüffig. Das Geld, was ber Iehte 
peräußerliche Gegenftand brachte, bes 
fam ber Agent, der dem jebt für bie 
Arbeit Yertigen an die Eifenbahn nad 
dem Weften verfchidte. Bißher hatten 

e nur eine vage Vorftellung von ber 

‚beit gegaht, unb bie fyrage, 
zur Arbeit tauglid) ‚hatten fie fich 
vorgelegt ... . Alle Leute arbeiten ja, 
warum follten fie e8 nicht auch fünnen! 
Der VBormann, der fie mit ber Eifen- 
bahn» Regulations - Schaufel No, 2 
Kies in die Arbeitswagen laden ließ, 


Meinung. — Noch an 


zuhe mi | 


Chicags, Sonntag, den 24. Mai 1908. 


war ganz unheimlich zu Muthe. Ge- 
nau, toie er ed gefchildert, mar ed mir 
ergangen.. Woher mußte er dad? Er 
mußte meine Gebanten erratben has 
ben, denn er fuhr fort: „Du fiehlt,“ 
daß ich Deine Vergangenheit fenne, ich 
wil Dir nun auch die Zukunft ent- 
BE 

„Schmeig!” rief ich. „Ich fenne Dei- 
ne Abſicht. Ach mill mid) von Dir 
nicht entmuthigen laffen, ebenfore- 
nig mie biefes durch meine bißherigen 
Miperfolge gefchehen ijt . . . Nach der 
Eifenbahn, habe ich eö auf vielen an- 
beren Pläßen verfucht, und wenn e3 
mir auch bisher nicht geglüdt tft, den 
Anforderungen, die die Arbeit an 
mich geftellt hat, zu genügen, fo verfu- 
che ich ed doch immer wieder und mie- 
der ... ſchließlich werde ich Erfolg 
haben, ich werde ....“ 

„Ein Stümper wirſt Du bleiben,“ 
fiel mir der Philoſoph in die Rede, 
„ein Stümper, der nur jo lange arbei- 
tet, al& ihn die äußerfte Noth zmingt, 
ein Stüimper, ber ein Spott und Hohn 


feiner Mitarbeiter ift, die durch ihre | 


Geburt und den Mangel an Erziehung 
zur Arbeit verdammt find. Und wenn 
Du e3 dann jahrelang fo getrieben— 
heute gearbeitet, morgen gehungert,— 
mwirjt Du e8 machen, wie ich, der „lange 
Diogenes”; Du wirft Dir nicht mehr 
in die Hände fpuden, wenn Du bie 
Schaufel anpadit, Du mirft auf bie 
so. [puden und die Schaufel Tiegen 
Br 


fie 

„Warum follte ich denn nicht mit der 
Zeit ein tüchtiger Arbeiter werben?“ 

„&benfo wenig, wie der au3Deutfch- 
land herübergefommene Bauerninecht 
fich Bier mit den unregelmäßigen grie> 
hifchen Verben auf mi anfreunden 


wird, wirft Du mit der Miftgabel oder 


ben Heurechen Dich auf guten Fuß 
ftellen. — Du meißt, ma3 der römische 
Dichter fagt: „Die, bie über’ 3 Meer 
gehen, ändern mohl den Himmelftrich, 
unter dem fie Ileben—aber fie jelber 
bleiben diefelben” .. . Ein Stubent 
wird nie ein Arbeiter" .... 

„Du bift ein Peflimift!* rief ich är- 
gerlih. „Alle die prominenten Deut» 
fchen, an die ich mich gewandt, haben 
mir den Rath gegeben, zuerft förperlich 
zu arbeiten und mich verfichert, daß fie 
e3 ebenfo gemacht.“ 

Der Philoſoph ſchlug eine höhniſche 
Lache auf. 

„Ha, ha, ha!“ rief er. „Die promi⸗ 
nenten Deutſchen! Alſo an die haſt 
Du, Unſchuldslamm, Dich gemandt!— 
Bravo, mein Sohn. Da biſt Du an die 
richtige Schmiede gekommen. Zur Ar⸗ 
beit haben ſie Dich geſchickt, weil ſie 
ſelbſt ſchwer gearbeitet. Ausgezeichnet! 
Ha, ha, 2 

- Daß Lachen ärgerte mid. „Ach babe 
feinen Grund, Jhmen nicht zu glauben. 
Ein Großfaufmann in St. Louis vers 
ficderte mich, daß er mit Pidart und 
Schaufel beim Eifenbahnbau gearbeitet 


„Und twte muß er gearbeitet haben!“ 
höhnte Diogenes, „um mit der Schau- 
fel jo viel Geld zu verdienen, daß er 
ſich als Großkaufmann etabliven 
konnte. Laß Dich doch nicht auslachen. 
Tie Kerle, die jetzt den Großkotz von 
Pantom fpielen, haben nie gearbeitet... 
gefehtwindelt, betrogen und geftohlen 
haben fie... Von der Arbeit tft noch 
fein Menfch reich geworden... Daß 
ift ein Ammenmärchen, daß man Euch 
Grünen auf die ze bindet... X 
pfeife auf bie Arbeit, und wenn Du 
meinem guten Rathe folgen milfft, 
mach's auch ſo!“ 

„Das werde ich niemals thun. Der 
Gedanke, das zweckloſe Leben eines 
Tagediebes zu führen, iſt mir gräßlich. 
Solch' Vagabundenleben, von dem ich 
leider jetzt bei der Suche nach Arbeit 
einen kleinen Vorgeſchmack bekomme, iſt 
die Hölle auf Erben... Von den 
Menichen verachtet, von Drt zu Ort 
getrieben, bettelnd umb ftehlend durch 
die Qande zu ziehen... und dann ber- 
laffen, allein auf der Qandftraße oder 
in einem Heuftall meinen legten Athem- 
zug zu thun.... mir fehaubert’3, wenn 
ih daran denfe.“ 

„Dich Schaubert’3? Ha, ha, ha! Der 
Gedante an meinen Tod tft mir ber 
Thönfte, jüßefte Troft auf meinem Er- 
benmwallen, ein Troft, den ich für Nichts 
in der Welt hergeben möchte. Wenn 
mich mein Magen und ba3 unvernünf- 
tige fyarmermweib zwingen, meinen phi= 
Iofjopbifhen Grundfägen zumider mein 
Hrübftücd Durch eine verhaßte Arbeits- 
leiftung zu bezahlen, dann bente ich bei 
jedem Hanbditreih an meinen Tod, 
Wenn der heimtüdifche Hoofier mich 
mit jeinen Hunden vom Hofe bett und 
ich gezwungen bin, im fchnellen Laufe 
bor ihnen zu fliehen, dann denfe ich an 
meinen Tod. Wenn ich aus dem Heu 

all vertrieben, Nachts im ftrömenden 
en unter einem Baume bode, dann 
benfe ich bei jebem MWinbftoß, ber mir 
ben Regen in’3 Geficht peitfcht, an mei= 
nen Tod... ich fee den tobten Dio- 
gene auf der Lanbftrahe liegen... . 
quer über den Weg . . . halb eingefun- 
fen in bem tiefen Staube, ber 
Winbesflügeln berbeteilt, um mir daß 
Zobtentuh zu meben.... bie Linke 
u. noch bie kurze Bfeife, die be 
zöfterin im Leben, im Tobe tra 
haft umfchlungen ... . der Wanberftab 
ruht bem Wanberer, ber jein 
Ziel erreiäät hat... . er kann ihn nicht 
mehr fitgen und jchiien vox feinen 
arıner. 


.».. oe. . 


wicht | Xeiter und nahm 


mer, bie herbeigeeilt find umb jet um | rath3 Stube abnehmen können. Da! Stüd ab zu fein, das geht am Ende | Uhr tidte, ein Tleiner — 
ſang träumerijch bor fich Bin, bie = 
tlapperten 


bie Leiche herumftehen.. .. . 


„Dieſe verdammten Tramps!“ jagt | unangerührt bleiben. 


ber Eine, „Nicht blos im Leben, auch 
no im Tode bereiten ie und noch 
Aerger!“ 

„Hätteſt ihn ruhig gerade hier auf 
Deinem Acker verſcharren ſollen! Jetzt 
wiſſen zu Viele darum! Wir müſſen 
den Koroner holen!“ ſagt der Andere. 
Es bleibt ihnen nichts übrig, ſie, die 
mich im Leben ſchlechter als ihrenHund 
behandelt haben, müſſen mich jetzt nach 
meinem Tode wie einen Menſchen be— 

raben laſſen. Das ſchmerzt ſie, das 
ränkt ſie, das werden ſie in ihrem 
Leben nicht vergeſſen—Diogenes hat 
ſich in dem Herzen ſeiner Feinde ein 
Denfmal gefegt—aere peraennius!” 


follte ja bi3 zum legten Augenblid alles 
Nee, Tchredlich, 


| noch anzufleben.“ 
| „Gott bemahre, nu man auf ben 


| fo'n Umzug!“ Sie Hopfte an bie Thür | Müllhaufen damit,” fagte fie umd fegte 


zum Nebenzimmer. 

Ein kurzes, fharfes „Herein!” 

Der KRommerzienrath Lehmann fah 
vor feinem Schreibtifch, den er augen- 
Theinlich noch aufgeräumt hatte, 

Einige zerriffene Brieffchaften und 
mehrere fleine Schädhtelden lagen auf 
ber Platte. 

Er war eine große, jehnige Erfchei- 
rung, das Gefiht aanz bartlog, mit 
breiten, fleifchigen Lippen und falten, 
grauen Augen. 

„But, daß Ste fommen, Slara,” 
fagte er kurz. „Ich habe mit dem 
Wirth noch etwad zu befprechen, mas 


‚sm Eifer feines Vortraged war et | chen Sie inzwifchen meine Tochter fer- 


von feinem Lager aufgeiprungen. Der 
Mond fiel dur dad Thor auf fein 
bon Letdenfchaft verzerrtes, bleiches 


Angefiht .. . Mir graute vor ihm | 


... 1 fhloß die Augen und ftellte 
mich ſchlafend ... 


Die Ringe. 
Stitze don Martanx— u le4 


Es war Umzugszeit m Berlin. In 
einem der ſchönſten Häuſer des Kur⸗ 
fürſtendammes öffnete ſich in der erſten 
Etage die Balkonthür, und ein junges 
Mädchen trat heraus. 

Ein roſa und weiß geſtreiftes Kleid, 
eine geſtickte Schürze mit hohem Latz 
umſchloß die üppige Figur. Auf den 
dunklen, krauſen Haaren ſaß kokett ein 
Hamburger Häubchen; die blitzenden, 
braunen Augen ſahen lebhaft die 
Straße entlang. 

„Noch nichts zu fehen vom Möbel- 
wagen. Kommen Sie doch mal raus, 
Herr Haufelt, Zeit haben Sie nod) al- 
lermeift. Ehe die all die Vorderftuben 
ausgeräumt haben, find Sie ja zehn- 
mal mtt Ihren paar Garbimen fertig.” 

Sie wandte fich zurüd und fah er- 
martung3voll nad dem jungen Tapes 
zier, der auf einer Trittleiter jtand und 
eben einen Schal Gardinen herabglet- 
ten ließ. Eine hagere, mittelgroße Ge- 
ſtalt, das Geſicht außergewöhnlich 
bleich mit ſeltſam düſteren Augen. 

Die Aufforderung kam ihm augen— 
ſcheinlich ungelegen. Einige Sekunden 
zögerte er, bann jtieg er bie paar Stu» 
fen herab und trat zu ihr auf ben Bal- 
fon. 

Eine leichte Röthe des NVeranügens 
ftieg in ihre Wangen, und fie ftellte fich 
recht dicht neben ihn Bin. 

„Sehn Sie bloß wie Thon, all bie 
vielen Bäume! Und da nun megmüf: 
fen, in die langweilige Regentenftraße! 
Die Reichen wiffen wirklich nicht, mas 
fie wollen. Warum zieht Herr Kom» 
merzienrath bier auß? Können Sie da3 
begreifen?” 

Der jungeTapezier mar einenSchritt 
zur Geite getreten, um ihrer Berüb- 
rung außzumeichen. Sie fehlen e8 zu 
bemerten, denn ein zorniger Blik ihrer 
Augen ftreifte ihn. 

„3a,“ entgegnete er fühl, „der Herr 
wird mohl jeine Gründe bazu haben. 
‘ah bin jedenfalls ſehr froh darüber, 
denn ich habe dadurch meine gute Ar- 
beit erhalten. Und bezahlen thut ber 
Kommerzienrath doch fehr anftändig.“ 

„Anftändig? Der olle Geizkragen?“ 
Sie lachte fhrill auf. „a, ed fommt 
drauf an, menn ih Sie rauzsftreiche! 
Ich bin mächtig gut bei ihm angefchrie- 
ben. Sonft pafjen Sie mal auf auf 
bie Abzüge! Drei Jahre bin ih jebt 
bier, aber ’n Vergnügen ijt e8 mahr- 
baftig nich, no) dazu mit dem blöbfin» 
nigen Gör!” 

„Blödfinnig? Hat er ein blöbfinnt- 
ged Kind?“ fragte er intereffirt. 

„Willen Sie daß nich? Gleich im 
eriten Nabr, bald nachbem die Frau 
Lehmann geftorben war, ift da3 Kind 
mal aus dem Wagen gefallen — auf 'n 
Kopp! Laufen hat fie auch nie gekonnt. 
Und fo wat muß man nu ben janzen 
QIag bedienen,“ jchloß fie wüthend in 
echten Berlinerifch, ihr „feines“ Hod- 
beutfch ganz vergeifend. 

„Wenn e8 Yhnen fo jchlecht gefällt, 
warum gehn Sie denn nicht fort?“ gab 
er fühl zurüd. 

„Weil id mir jut bier ftehe,* ant- 
mortete fie pabig. „Zmeitaufend Mär- 
fer find fchon voll, na ja, er hat für 
mich fo ’n bisfen mat übrig, und mat 
mollen Sie, unfereiner muß do an 
feine Zufunft denfen.“ Ein fchneller, 
prüfender Blid ftreifte wieber fein uns 
bemegliches, ernfte3 Geficht. 

„Mein Wunfch ift nu mal, vald hei» 
rathen,“ fuhr fie fort, und verheigung3- 
poll blidten ihn ihre feden Augen an. 
„Die Ausfteuer ift ja reichlich da, wenn 
mir alfo einer gefällt und ih ihm — 
ba märe wohl nijcht im Wege.“ 

Jetzt hatte fie die Augen gefentt, ihre 
Bruft bob fich ftürmifch, fie lehnte fich 
jebt faft dicht an feine Schulter. 

Der Mann blidte müthend auf fie 
berunter. „Dann wünfche th Ahnen, 
daß Sie bald einen finden, der Sie 


auf | und Herrn SKommerzienrathd 2000 


nimmt,“ fagte er grob. „Uber jet laf» 

fen Sie mich mohl vorbei, ich werde 

Fra a. fertig, bi8 ber Möbeltwagen 
er u“ 


Sie war blaf geworden, und ein 
bitterböfer Blid folgte ihm, als er 
an ihr porbet fehob. Ein 
fie noch br 


elite bil. 
fiehen, dann ging fie: 
Gr fand fon wieder anf feiner: 

bie Iesten Garbtnen | um 


| 
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tig.und bringen Ste fie hierher in mein 
Zimmer. Der Wagen fol gleich vor= 
fahren, ich mill Elli biß heute Abend 
meiner Schweiter anvertrauen.“ Er 
hatte fich fchon erhoben und verlieh 
ohne noch weiter Notiz von ihr zu neh- 
men, dad Gemad. 

„38 ja in mächtig gırter Qaune, ber 
Alte,“ brummte fie mißmuthig vor fich 
bin. Dann ging fie gemädlich in das 
nächte Zimmer. 

Auf einem Auhebett ausgeftredt Iaq 
die arme Tochter des Millionär. Ein 
abjehredend häßliches, mageres Kind 
von vielleicht zwölf Jahren. Die Au«- 
gen hatten ben leeren, tieren Blid der 
aa gen der Mund mar un» 
heimlich groß; die langen, meiben 
Hände bewegten fich unruhig Hin und 


er. 
Beim Eintritt Klarıs fah fie fchen 


auf, 
„So, mein Suderpüppchen,” Tagte 
biefe, „nun man flott in den Wagen. 
Der Papa jagt, bu follit in feinem 
Zimmer bleiben, bi3 er fommt.” 

Ste padte das Kind Äuferft unfanft 
und fehte e3 in einen Fleinen Rollftuhl, 
ben fie in das Herrenzimmer neben ben 
Schreibtiſch ſchob. 

„Hier bleibſt du und verhältſt dich 
ruhig, det ſage ick dir, ſonſt jibt et eins 
hinter die Ohren.“ Damit ſchlug ſie 
die Thür hinter ſich zu. 

Die Kleine hatte ſich ſcheu zuſam— 
mengeduckt, jetzt ſah ſie ihr mit einem 
böſen Blick nach. 

Die Sonne ſchien ſtrahlend in das 
Gemach, glitt über die prachtvollen 
Oelgemälde, über des Kindes bleiche 
Hände, über den Schreibtiſch mit der 
ſchweren, ſilbernen Schreibgarnitur 
und den kleinen, braunen Käſtchen. 
Zwei ſchienen offen zu ſein, denn es 
blitzte und funkelte darin, die Augen 
derKleinen ſahen mit plötzlich aufdäm⸗ 
merndem Verſtändniß darauf hin. 
Die unruhigen, zuckenden Hände 
griffen darnach, zerrten aus den Kar⸗ 
tons zwei koſtbare Brillantringe — ha, 
wie das blitzte und funkelte! Das war 
ſchön, ja, damit wollte ſie ſpielen. — 
In dieſem Augenblick hörte ſie die 
Schritte der wiederkehrenden Klara. 
Das Kind fuhr zuſammen, und ein 
ſchlauer Ausdruck huſchte über ſein 
Geſicht. 

Mit einer Schnelligkeit, wie man ſie 
den zitternden Händen gar nicht zuge— 
traut, hatte ſie die beiden Ringe in der 
Kleidertaſche verborgen. Die beiden 
Käſtchen fielen zur Erde und blieben 
unbeachtet unter dem Rollſtuhl liegen. 
Im Nebenzimmer war Fritz Haukelt 
indeſſen wieder auf die Leiter geſtiegen 
und bemühte ſich, den ſchweren Kron⸗ 
leuchter in eineUmhüllung zu zwängen. 
Seine Gedanken ſind aber nicht bei 
der Sache. Er hat gar nicht gehört, 
daß der Möbelwagen vorgefahren iſt 
und daß in den andern Zimmern die 
Leute lärmend beſchäftigt ſind, die 
Sachen hinunterzutragen. 

Was für eine aufdringliche Perſon, 
dieſe Klara! Warum hat er ihr nur 
nicht gleich geſagt, daß er verheirathet 
iſt! Aber nachher ſoll es auch ſofort ge— 
ſchehen. Wäre er nur erſt fertig, daß 
er nach Hauſe, zu ſeiner Frieda könnte. 
Ein Lächeln gleitet über des Man— 
nes Geſicht, und in die düſtern Augen 
tritt ein weicher Schimmer. 

Seine Frieda! Es iſt kaum auszu— 
denken, daß ſie ihm nun wirklich ges 
hört, daß ſie ihn wirklich genommen 
hat, mit der ſchmachvollen Vergangen⸗ 
heit. Einer der geſeſſen hat! Die 
zehnte hätte das nicht gethan! Wie hat 
fie ihn getröftet nach der fchredlichen 
Geſchichte und alles zur Hochzeit vorbe- 
reitet, ald er au8 dem Gefängniß kam. 

Daß er auch gleich mit dem Meifer 
zuftah! Uber wie hatte der Wilhelm 
ihn erft gereizt mit feinen Sticheleien 
und Verbächtigungen über die Tyrieda. 
Der Hund! Beifer, er lief ihm nicht 
wieder über den Weg. Syn leiden» 
Thaftliher Wuth ballte ver Mann bie 
Hände. 

Sechs Wochen Gefängniß! Geächtet 
auf Lebenszeit. Wie das an ihm fraß! 
Frieda hatte recht, er konnte Gott nicht 
gerne danten, daß er überhaupt wieber 

rbeit gefunden hatte. Und boch, mie 
follte er: je gang überwinden — fein 
Gedantengang brad ab, Klara war 
toieder auf der Bildfläche erfchienen. 

„Sp, nun man flint dad Legte. Der 

t ift eben weg mit ber Elli, Hier im 

zimmer bie zwet Fenſter.“ 

Er machte ji an bie Arbeit, 
während fie bie auf dem Schreibttje: 


t Sachen in einen Korb- 
padie. Ein lautes Klirren ließ ihn ſich 


My 


‚ heftig die Scherben und bie auf der 
Erbe umberliegenden PBapierftüde in 
| eine Ede. 

„Ra, dann geben Sie fie Iieber mir,“ 
rief er lächelnd, „ich Kleijtere fie mir 
wieder zufammen und bringe fie mei> 
ner rau mit.“ 

„Shrer Frau? Ah fo, verbeirathet 
find Sie —”, fie fah ihn feindieltg an 
— „na, ich gratulire, denn nehmen Ste 
ihr man bie feine Vafe mit.“ 

Der Befen fuhr noch einmal in ben 
zufammengefegten Stoß, dann warf 
fie ihn Hin und ging auß dem Zim— 
mer. SKrachend flog die Thür Hinter 
ihr zu. 

„Sp, nun meit fie Beicheib,“ dachte 
Haufelt, „und jebt geht’3 zu meiner 
Frieda; hier bin ich doch fertig” — er 
fa jich prüfend um — „und die hüb- 
che, Eleine Vafe werde ich ihr num ge- 
rabe mitnehmen.” 

Er bitte jich, dabei ergriffen fetne 
Tinger noch etwas Hartes, ein brauneß 
Lederkäſtchen — da — no ein? — 
beide leer. „Die könnte Frieda viel⸗ 
leicht auch noch gebrauchen, weggewor⸗ 
fen find fie ja auf alle Fälle.“ 

Er ftedte fie in feine NRodtafche, 
mwidelte die Scherben in ein Papter und 
verließ eilig das Zimmer. 

Draußen lief er an einen Dann an, 
der gerabe tm Begriff ftand, ein paar 
Stühle herunter zu tragen. 

Beide fuhren zurüd, die Augen biik- 
ten auf in mwildem Haß. 

„Ss tief mal an, der Frite Haudelt 
bier,“ jagte höhnifch der andere, „ba 
bat fich der Kommerzienrath ja wat 
eines ausjefuht. Aut befommen bie 
fe? Wochen?“ 

Haufelt mar freibebleich gemorben. 
Einen Augenblid fah er aus, al wollte 
er jth auf den andern ftürzen. Dann 
faßte er fich gewaltfam. 

„Wilhelm, dant deinem Gott — 
wenn ich Yyriedi nicht verfprochen hät⸗ 
te—* murmelte er beifer. Mit einem 
Ruck wandte er fih um und ftürmte 
die Treppe binunter. Die Leute, bie 
wer aufluden, jahen ihm verwundert 
nad). 

Eine halbe Stunde fpäter fam Herr 
Lebmann zurüd, und feine Stimme 
ballte gleich darauf erregt auß feinem 
Arbeitszimmer: 

„Klara, fommen Sie mal jofort 
ber. Wo haben Sie die Saden bon 
meinem Schreibtifch gelaffen?“ 

„Aber Herr Kommerzienrath, ba 
find fie ja, in dem Korb.“ 

„sch fehe die beiden Kartons mit 
ben Ringen nicht.“ 

„Kartons?“ miederholte-Tte Fläglich. 
„3%. habe feine gefehen.“ 

„Ra, da hört fich doch Verfchtebenes 
bet auf,“ fuhr er los; „ich fahre in dem 
guten Glauben weg, Sie paffen bier 
auf, und da lafjen Sie in dieſer kurzen 
Zett mir die Werthfachen ftehlen. Wo 
haben Sie geftedt? Wer mar bier im 
Zimmer? Die Ringe find mindeftens 
2000 Mart merth, Heulen Sie nicht 
und befinnen Ste fich lieber, wer von 
den Leuten fie genommen haben 
fönnte.” 

„Ah Gott, Herr Kommerzienrath“, 
Thluchzte Klara; „ih war bloß einen 
Moment vorn, um den Leuten Befcheib 
zu jagen, der Tapezirer war drin und 
hat die Gardinen abgenommen.” 

Von dem Lärm angelodt, ftanb ein 
Theil der Arbeiter por der Thür umb 
murmelte leife. Seht trat einer vor. 

„Herr Kommerzienrath, id mollte 
boch fehr bitten, jo wat läßt der MWil- 
beim Bufch nich uf fich figen. Wir find 
bier allen3 ehrliche Arbeiter und mol» 
len nich oo) no in Verdacht fommen. 
Wenn mat fehlt, fragen Se man bei 
Ihren Tapezier an, ber Frige Haufelt, 
den fenn id, den haben jie vor’n paar 
Wochen man gerade aus Nummer Sir 
cher herausgelaſſen.“ 

Die Augen des Kommerzienraths 
blickten kühl auf den Sprecher. 

„Bitte, gehn Sie an Ihre Arbeit, 
und Sie, Klara, ſchicken Johann fo» 
fort zur Polizei. Das übrige wird 
ſich finden.“ 

Fritz Haukelt war indeſſen vorwärts 
geſtürmt, in wilder Erregung über die 
plötzliche Begegnung mit ſeinem Tod⸗ 
feinde. 

Gewaltſam nahm er ſich zuſammen, 
als er ſeine Wohnung betrat. Trotz⸗ 
dem merkte ſeine Frau ſofort, daß ihn 
irgend etwas paſſirt war. 

„Fritz, ſag mir, was haſt Du?“ 
fragte Frieda ängſtlich. 

Sie war eine zarte, feine Erſchei— 
nung, aus einer ſehr ehrbaren Hand⸗ 
werkerfamilie, die ſich vollſtändig mit 
ihr überworfen hatte, weil ſie den be— 
ſtraften Menſchen geheirathet hatte. 

Ich? Nichts!“ entgegnete er. Was 
ſoll ich denn haben? Oder doch, für 
dich habe ich was, ſieh mal die kleine 
Vaſe, die leime ich uns hübſch zuſam—⸗ 
men. Die Klara von Kommerzien- 
rath3 hat fie mir gegeben.” Sie ſtrich 
mit n Hänben zärtlic über fein 


Geſicht. 

„sh dachte ſchon. Du hätteſt was 
Unangenehmes gehabt,“ ſagte ſie ſanft. 
„Du fiehft fo mübe aus, leg dich Hin 
und ſchlaf dich aus.” 

„3a, haft recht, yriebchen,“ gab er 


urüd, „ich werde mal einenc kleinen 


machen. 


Er warf feinen Rod ab und firedie- 
fich auf dem Heinen 


Sofa aus. 


beln der eifrig Stridenden 
leife. Ab und zu warf fie einen be= 
forgten Bli auf ihren Mann, ver ſich 
——— nie 

ne 
da tönten laute Schritte auf der Trep« 
pe, die Klingel wurde ſcharf angezo⸗ 


gen. 
— —— 

e n i 
draußen ſtand ein Schumann — 
mas — Pi s 

Wohn T Dee Tapegier 
Haufelt?“ fragte ber lehtere * 

Jawohl.“ fagte fie ängftlih, „meins 
— Hi zu Haufe, bitte, kommen Sie 

rein. 

Die beiden Männer en ihr in 
bie Stube, und Fri Steh of 
erjtaunt von feinem Sofa. 

„IH Fin Krimtnalbeantter,* 
der eine. „Sie find befchufbiat, 
bei Herrn Kommerzienrath Lehmanıy 
zivet Eoftbare Brillantringe entinernrbei 
zu haben. Belennen Sie fid Thulbig? 
SG rathe Ihren, bie Ringe guitmillig 
beranazugeben.“ 

Der ZTapezier war Freibehlekh ges 
oorben. Mit einem Wuthfchret fülrgie 
er vorwärts. \ 

„35° Ich Toll geftoßfen Haben? Dafl 


hat mir der Wilhelm Yufc) eingebrodi, 


fein anderer. Na warte, bu Sunk, 
zen du mir noch mal vor bie Fünfte 
mmijt —” 

„Ste ftreiten e8 ab$” bemerkte bei 
Beamte fühl. „Dann muß Ich meine 
Pflicht thun und * Ihre Sachen 
nachſehen! Haben btefen Rod ans 
gehabt?“ 

Fri Haufelt taumelte zurüd, eim 


fäher Schred! malte fih in feinen 
änben gift 


gen. Mit zitternden 
nach dem Rod. 

Der Beamte mar ihm aber Thon zu 
borgefommen, beim erften Griff in bie 
Taſche zog er zwei kleine, braune Etuis 
hervor; als er ſie öffnete, waren ſu 
leer. 

Ohne einen Laut war bei dem An—⸗ 
blick Frieda ohnmächtig zuſammenge⸗ 
ſunken. 

„Wo find die Ringe?“ fragte der 
Beamie kurz. 

Der Tapezier mar mit enem’Safl 
bet feiner rau. 

„Was weiß ich von ven Ringen, bie 
leeren Dinger lagen in einer Ede 
geroorfen, und ich nahm fie mit,“ ſtieß 
er berbor. 

„Kommen Sie mir nicht mit foldhen 
Gefhichten, mein Befter,” fagte ber 
Beamte hart. „Sie werben 
noch auf eine andere Antwort befin« 
nen.“ 

Er begann eine genaue Dhrrdifus 
hung der Wohnung, die Ringe fanden 
fi) night. 

„Machen Sie fih fertig, Mann, if 
muß Sie verhaften. Schon befler Sie 
folgen gutmillig, ofme erft mftänbe 
zu machen.“ 

Der Tapezier hörte faum, er tank 
noch immer über feine bevuhtlofefrau 
gebegt. Seht ging durch deren Kür 
p-r ein Zittern, fie flug die Wugen 
auf, ihr erfter Blidt traf rip. * 

Schaudernd, voller Abfchen bikdkie 
fie von ihm weg. „Fort, rühre mid 
nicht an,” fchrie fie auf, „Eomim mie 
nicht wieder vor die Augen, bu Dieb" 
und auffchluchzend fchlug fie die Hände 
por3 Geficht und meinte bi 

Mit gefenttem Haupte, erloflgenen 
Blices folgte Frit Haufelt den Beams 
ten in das Unterfuchungsgefängniß. 

EinigeWochen fpäter griff der Koms 
merzienrath Lehmann nad) dem Diner 
mit behaglicher Miene zur Abendzel⸗ 
tung. Vormittags war bie Verhand⸗ 
lung gegen den ITapezier gemefen. Die 
Ringe Hatten fich zwar nicht gefunben, 
aber die Bemweife waren zu erbrüdenb 
gewefen. Der Mann mar zu vier Mos 
naten Gefängnif verurtheilt morben. 

Der Rommerzienrath entfaltete ba - 
Blatt. Plöplich entfärbte er fi. Sets 
ne Yugen bafteten auf a 
„Heut- jpielte fich im Gerichts 
eine aufregende Szene ab. Der Tapes 
zier Yrig Haufelt, der bereitö megen 
einer Mefjerftecherei vorbeſtraft ar, 
wurde megen Diebitahl3 zu nier Mos 
naten Gefängniß verurtheilt. AB ex 
in feine Zelle gurildgeführt merben 
follte, ri er ſich plöhlich Slos unb 
ſtürzie ſich aus dem britten Stod über 
das Treppengeländer. Mit zerſchmet⸗ 
terten Gliedern blieb der Unglücklich 
todt * Ye aa \ 

Das Blatt entfie benhäns 
den, und der Kommerzienrath erblaßte, 
Seine Lippen murmelten: „Das Habe 
ich nicht gewollt!“ 

Acht Tage Tpäter fanden fi bie 
Ringe in der Kleibertafcge bes unglüid« 
lien Kindes, ı 


— Ländliche Diganıf — 
„J woaß net, was doös is, Bader 
Katarrh hab i, en Huſten, und 
reißt's mi!“ — Bader: Dös macht 
nix. Woaßt, wer bei dem Sauweller 
net frank is, ber 18 überhaupt meh 
g’jund.“ 

— Rache. — U: „Ach, lieber: 
lege, bitte, leihen Sie mir 
%.: „Aber do fünf | 
wahr?" — B.: „Bebaure = 
mit wenigfenh jet Bent eoi 
ur 3 
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: „Bebaure, bad fann ar wit 
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“ &rubel mir 


4 | Zofpestor fein würde, tropbem meine | etwas anderes als unfere 
geflfschtüihen. Bertemife, 


k $ über pectoren 
' Saft Fb a jedes ck 


ee 7, Fortfegung.) 
ch war auch ſogleich bereit. dieſe 
—9— bö prechen, aber 
Kr ante Mitanda kam mit ihrer fchais 
 tenbaften Heinen Stimme bazmifcen, 
indem fie fi) bemühte, da8, was ic) 
Hatte jagen wollen, wirklich zu. jagen, 
und gwar fo fehr in ihrer breit auöge- 
fprodgenen Manier, dat für eine Viers 
telftunde lung überhaupt jedes Ges 
ſpräch zwiſchen Anderen abgeſchnitten 
ien ; 


— als Familienmitglied und 
traftvolle Perſonlichkeit, ſchickte ſich 
eben an, Tante Mirandas Bemerkun—⸗ 

n zu ignoriren und mir einen neuen, 

iebensmitrbigen Sieb zu verjehen, al& 

Heint mit feinem Yräulein vom Mor- 
genfpagiergonge fam und unfere an- 
‘ mutige und liebevolle Unterhaltung, 
zu ber Trubel verftedt vor fich Hinge- 
lächelt hatte, im jhönften Moment une 
terbrach. 

Heini iſt ein noch nicht dreijähriges, 
blondes Prachtſtück von kräftigem Kör⸗ 
perbau, ſtrahlender Geſundheit und ei⸗ 
ner gewiſſen, bedachtſamen Zurückhal⸗ 

ung, die unſere Bekanntſchaft vor—⸗ 
lLufig gegenſeitig etwas paſſiv macht. 
Er muſterte mich mit ſchwachem In— 
tereſſe, erfüllde nur die allernothwen⸗ 
digften Höflichkeitsformen und ließ 
mich dann links liegen, was ſeine Ma— 
ma aqſtlich damit entſchuldigte, daß 
eini für Damen im Ganzen wenig 
ympathie habe. 

Sogleich bemühte ſich Baſe Mieke, 
dieſen ttöſienden Ausſpruch zu entwer⸗ 
ge indem fie- mit etwas fchmerer 

tazie vor Heint her tanzte und jang 
und alle Herodiasfünfte aufbot, um 
das ſich von mir adwendende Jüng⸗ 
lingsherz in ihre Netze zu ziehen. 

Warie nur,“ dachte ich grimmig, 

— „bas joljt Du bei dem Lieutenant bü- 
Ben. Alle Yünglingsherzen lafje ich 
tr nicht jo fampflos wie biejes!” 
Denn, hans geitanden, aus kleinen 
Sungend made ich mir nicht biel. 
Meine Umgangsformen lafjen mich da 
. im. Stich, und eigentlich war ich Heini 
bankbar, daß er fich nicht gleich in Art 

- mancher Kinder wie eine Klette an mic 
Bing und Aufmerkfjamteiten von mit 
beanjpruchte. 

Uebrigens hatte ich die Genugshu= 
ung, daß Baje Miefe, troß al’ ihrer 
Verführungstünfte, auch zu den Da- 
men zu gehören jehien, auß denen Heini 
ſich nichts macht. Er drehte ihr ebenfo 
unentiwegt den Rüden wie mir und 
Ding fi an fein Fräulein, da8 mit ge= 
jentten Lidern und unbemwegtem Ge- 

Jichtsausprud dabei gejtanden hatte, 
ke fie fich jet zu ihrem Zögling hin⸗ 
abbog und ihn mit einer plößlichen, lei⸗ 
denſchaftlichen Zärtlichkeit an fich 
drückie, dachte ich, daß ſie entzückend 
ſei. Das feine Geſichtchen leiſe gerö— 
thet, um den purpurrothen Mund ein 
füßes, jugenivli warmes Lächeln, und 
in den grünlichen Augen jonniges 
Leuchten, — mweiß Gott, ein jo eigen- 
artig reizendes Perjönchen findet man 
nicht oft. * 

Da traf ihr Auge das meine, das 
: ficher die ganze Beimunverung®wieber- 
jpiegelte, die ich eben empfand. hr 
ganzes Gejicht glühte auf, einen Wio- 
‚ment lang fam etwas Hilflojes, Un- 
——— in ihren Blick, dann wieder das 

urze, feindjelige Aufbligen, und Heini 
mit fich giehend, verichwand fie im Kin- 
berzimmer. 

Mas das Mädchen nur hat? E3 ift 
wirklich feineZäufehung, fie bringt mir 
Abneigung entgegen. Aber anders als 
Miete, feine, die mich anjtachelt zur 
Ermiderung feindlicher Gefühle, jon= 
ern die mehr mein nterejfe erregt. 
Solch’ armes, Hilf» und wehrlofeg Klei- 
ned Ding, das fo einfam und liebelos 
in der Welt fteht und jelbjt jo warm 
lieben kann, wie ihre Bewegung Heini 
gegenüber bewies! Vielleicht ijt e8 das 
injtinttive, bittere Gefühl, wie viel beſ⸗ 
ſer mein Loos fiel als das ihre. Könnte 
ich das dem Kinde verdenken? 

Aber freilich, das müßte ſie doch 
auch für all' die Uebrigen haben, nicht 
nur für mich! 

Ich verſtehe das nicht. Aber ich 
werde ſchon dahinter kommen, und ich 
werde und will dieſe Abneigung beſie⸗ 

en. 
Der Vormittag ging damit hin, daß 
ihr ganzes Haus vom 
Keller bis zum oberſten Thurmraume 
zeigte, und heimlich mußte ich Mieke 
recht geben, ein weniger lichtes, elegan⸗ 
les Kleid wäre dabei mehr am Platze 
geweſen. Morgen Vormittag, wenn 
e3 an bie von Herrn von Meet verfpro» 
Gene Stallbefichtigung geht, werde ich 
Hüger fein und mich handfejter coftü> 
miren. Wenn auch nicht in den auß> 
. geiprochenften Urgroßmutter » Yarben 
und Yormen wie Diiefe, aber doch jo 


= folid und duntel, wie e8 meine Ver- 


bältnifie geftatten. Sehr ausgiebig ijt 
- das nicht. ch fürchte, meine Toilette 
At für einen Landaufenthalt nicht ganz 
richtig berechnet. ch habe fie gewählt 
wie ftet3, wenn wir in Die Sommerftis 
- jche zogen, jehr leicht, jehr buftig, viel⸗ 
leicht auch jehr elegant. ch weiß das 
Br fo vet. Uber freilig, nur für 
- Buten und Kälber Habe 1. te. nicht 
 ausgefucht, dazu fehlten mir die Sad» 
und Ortstenninifle. 
Um Halb ein Uhr mwirb gegefien. 
&rubel jagte eine Vierteljtunde vorher 
um Zoilette zu Tifd zu machen. 
war fo lange au) im Morgen- 
eibe, aber in einem etwas anderen 
Bafe Miete. 
Ich wufh mir nur die Hände und 
pfte bie von der evlen, einfachen Za- 
ilie von Grodenberg veradhteten Lo⸗ 
chen zurecht. “Mehr Xoilette 
mie ich in ber furzen Zett nicht ma» 
fonft Hätte id) ed [jon gethan, um 


6 


Halle trat, | um 
aaa 


* 


I 
entbehiten. Uber p ein männliche It 
fen mit wettergebränter Haut, Tchledjt 
kp Haaren, berbent Geber» 

a und hohen Gtiefeln Tonnte dad 
eigentlih unter diefen Verhältniſſen 
nicht3 Anderes ald ein Wirthfchafts- 
beamter Uber der Andere, ber 
fi bei meinem Eintritt fo tadellos 
berbeugte, und ber mit der vollen Si⸗ 
herheit und Eleganz eined Weltman«- 
nes daftand? Freilich, ic) fah es mit 
meinen gemöhnlichen, Tejnellen Blid, 
er hatte auch wettergebräunteHaut und 
hohe Stiefel, aber fonft, — aud) bie 
Hand, einfach Alles tadellos! 

Bevor ich irgendwie mit meinen Ge- 
danfen über biefen amweiten in’3 Klare 
fommen fonnte, mar auß bem neben- 
liegenden Zimmer Herr von Reeh eins 
getreten. ie er fich fo furz nach den 
Herren bin verbeugte, mußte ich nım 
mit unumftößliher Sicherheit, daß 
beide Wirthigaftsbeamte fein müß- 
ten. Und da fagte er auch [hon: „Er= 
lauben Sie, gnädiged Fräulein, daß 
ih) Ihnen meine Beamten vorftelle, 
Herr Werminghoff, Herr Zacherau.“ 

Wieder bie tadellofe Verbeugung 
des einen und die ungelente, bäurifch 
gefärbte des anderen. 

Sch meiß nit marum, aber Id 
hatte ein bireft peinigende3 Gefühl, 
wie Herr von Nee fich jebt, die beiben 
Herren vollftändig ignorirend, an mid) 
wandte und fich mit mir unterhielt, 
Der Eleine derbe Patron da linf3 ins 
fommobdirte mic) gar nicht, aber ber 
andere. G8 fam mir mie eine direkte 
Ungezogenheit und Taftlofigfeit vor, 
ihn fo volljtändig ala Luft und Sta- 
tift zu behandeln. Gewiß war er au) 
aus Eleiner yamilie, fubaltern, na= 
türlich, ich glaube, Anfpeftoren find 
immer fo eine Art Bauern, mir tft, 
als hätte ich das mal gehört. Uber 
gleichviel, ſolch' ein Aeußeres täuſcht 
über alles fori. 

Während ich mit dem Hausherrn 
von allerlei plauderte, ließ ich doch 
meine Augen nebenbei über die beiden, 
oder vielmehr über den einen am Fen— 
ſter Stehenden hinſtreifen. Kein 
Herr der erſten Geſellſchaft konnte 
beſſer repräſentiren. Eine vollendete 
Figur, an der alles ſaß, als wenn der 
erſte Schneider der Reſidenz es gear—⸗ 
beitet hätte. Und darüber ein Kopf! 
— Wirklich ich bin keine blinde Be— 
wunderin von Männerſchönheit, und 
vielleicht iſt auch dieſer Kopf nicht ein« 
mal direkt ſchön, aber ſo edel, ſo voll—⸗ 
kommen die Phyſiognomie des denken⸗ 
ven Menfchen, bes vornehmen Mans 
ned. E5 mar mir geradezu peinlich, 
in feine Seele hinein peinlich, daf er 
ba fo nebenbei jtand und mie ein Bes 
bienter betrachtet murbe, 

Iantchen fagt immer, ich wäre 
feinfühlig und zu rüdfichtsvoN. 
glaube, fie hat recht. In diefem Tralle 
menigftens unbedingt; denn eigentlich 
liegt gar feine Veranlaffung vor, be- 
ftehende und orbnungsmäßige Ver= 
hältnifje ala peinigend zu empfinden. 
Aber ich fann nicht anders, immer, 


zu 


wenn ich Zurüdjegung und Ungerech: | 


tigfeit jehe, lehnt fich etwas in mir ba= 
gegen auf. Unb wenn e3 hier aud 
nur eine anfcheinende Ungerechtigkeit 
mar — mich quälte fie. 

Er muß e3 gefühlt haben, daß ich 
ihn anfab, auf einmal hob 
Blid. Blaue, jtahlharte Augen begeg- 
neten ben meinen mit einem fo abmet: 
ſenden, hochmüthigen Ausdrud, 


recht ertappt. 


Dann kam der Zorn über mich. Ein 
Inſpektor, der mich hochmüthig und 
abweiſend anzuſehen wagt! Wahrhaf⸗ 
tig, da war mein Mitleid übel ange— 
bracht geweſen; und nun war ich gar 
nicht mehr befangen und mitleidge— 
quält. Aber ich freute mich doch, als 
Irube dann erfchien und e3 zu Tifche 
ging. Der munbderliche Heilige mit 
dem abmeifenden Blid jaß neben mir. 
Das ift recht läftig; denn es bedingt 
doch eine gemifle gegenfeitige Höflich- 
feit, die er freilich mit der Gelbitver- 
ftändlichteit der beiten Erziehung auf- 
recht erhielt, wenn au nur in ber 
Manier der table d’hote, immer ohne 
ein Wort. Denn die Tifchunterhal- 
tung bemeagte fich nur unter ber Yamis 
lie, und außer ein paar wirthfchaftli- 
hen Bemerkungen, die Herr von Rech 
mit den beiden Beamten taufchte, wurs 
ben dieje von feiner Geite in da3 Ges 
fpräch gezogen. Auch da wieder ber 
bedeutende Unterfehied zimifchen bei- 
den. di: Zacherau fpricht mit ftarf 
oftpreußifhen Anklang und jchlech- 
ten, ungebildeten Wendungen, mein 
Nachbar im reinften, bdialeftfreien 
Deutih und der feinjten Ausdrud3- 
weiſe. 

Nein, er iſt kein Bauer, überhaupt 
nicht aus ſubalternen Verhältniſſen. 
Am kleinen Finger der linken Hand 
trägt er einen wundervollen, alten 


Brikkantring, wie man ihn nur als 


Erbitüd in alten, guten Familien. fins 
bet, und wenn Herr von Reeß mit ihm 
ſpricht, Ichlägt er unmillfürlich einen 
anz anderen Tom an als Herrn 3a= 
eh gegenüber, mehr die Höflichkeit 
der Gleichberechtigung. 

Ich muß vor allen Dingen Trudel 
fragen, was da mit ihm zuſammen⸗ 
hängt, mich überhaupt über Inſpek⸗ 
torenverhältniſſe orientiren laſſen. 

Wenn er ein Mann aus guter Fa—⸗ 
milie iſt, was ich entſchieden glaube, 
dann iſt es doch unbegreiflich, daß 
man ihn nicht als ſol behandeli. 
Das gibt doch einen Zuſammenhang, 
wenigſtens einen geiſtigen. Ein Pra⸗ 
ſident verlehrt auch mit ſeinen Re⸗ 
ferendaren und ein General mit ſei⸗ 
nen —— gefelichaftlich gleich- 


echtig 

Alle diefe Gebanten peinigten mich 
während bed ganzen Mittagefjens. 
—* kam mir vor wie in fremdem 
and, auf unbekanntem Boden. Ich 
hatte lein Verſtändnißz für die mid) 


— 


fe 


daß | 
ich beinahe erfchraf, wie auf einem Un | 


ER 
—— * 
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— wie ich mich zu beneh ⸗ 


a 

Tante Miranda zahlt hei ber Un- 
terhaltung nit. Sie thut nicht$ weis 
ter al efjen. Allmächtiger, was biefe 
tleine, [mächtige Perfon in fi bins 
einpadt, ift unglaublih! Gie Bes 

ält wirklich dabei feine Zeit, ben 
nd noch zu etwas anderem aufzus 
machen! 

Miele, — hm, — Miele’3 Blide 

wanderten öfter nad) meinem Nach» 
bar, und einmal bat fie ihn aud ets 
mas gefragt, maß er ehr furz und 
höflich beantiworteie. Cigentlich war 
er ba fürzer als fie, feine Antwort 
ließ nicht die leifefte Hanbhabe zur 
Weiterführung des Gelpräces. 
° Für mich fpendirte fie mieber ein 
paar anzüglihe Bemerkungen, aber 
ich war fo zerftreut und, — ja, — id 
fann nur jagen, jo befangen, daß id 
ihr Die paflenden Antworten fehuldig 
geblieben bin. 

Sie hatte übrigen? au Toilette 
gemacht. Einen etwas heller grau ge= 
färbten Kittel alS heute früh, mit mei 
und [hwarzer Garnitur. Gemwiß wies 
der von vor zwei Jahren. Das wird 
En eine Zeit gemefen fein, in ber fte 

albtrauer hatte; denn fonft ift biefe 
graue Farbenipmphonie felbft mit der 
traditionellen Einfahheit ber eblen 
Tamilie von Grobenberg nicht boll> 
fommen zu erklären. ch hoffe, daß 
fie al3 Wunfchmaid dem Leutnant ges 
genüber ich etwas farbenfreudiger 

ı und hübfcher präfentirt; font macht 
| Trubel felbjt mit dem Plan der trö- 
jtenden Liebe Yiaslo. Tröftende Lies 


be in grauen, zmweijährigen Kitteln ift 


| gen. 
— 


ihres Erfolges nicht ganz ſicher. 


und ſah in ihrem einfachen hellblauen 
Waſchkleidchen und mit dem blumen— 
haft zarten Geſicht ſo eigenartig rei- 
gend aus, daß ein ZTroftbebürftiger 


| leiht vom borgezeichneten Pfad abirz | 


| zen und Statt der grauen Fledermaus 
das farbenfhimmernde Libellchen 
greifen fann. 


|  Mebrigens hat bie Kleine mich nicht | 


aus den Augen gelaffen, wenigjtens 
menn jte dachte, dat ich e8 nicht merfe, 
| und dazu hatte fie einen fo gefpann= 
‚ ten, angjtvollen Zug im Geficht, daß 


| ich neben meinen anderen Bebrängnif= | 


fen und Bedenfen au) noch von ber 
Yrage gequält murbe, mas fie nun 
ipieder mit mir habe? 


Ich bin mirflich hier übel berathen. | PR 
Miete verfolgt mich mit offener Bog- | Io recht in’3 
heit, die Kleine hat irgend eine heim= | 
Empfindung gegen | 
mißt 
mich mit abmweifendem, hochmüthigem | 


liche, 


mich, und 


feindliche 
mein Tiſchnachbar 


Blick! 

| Das find doch munderliche Verhält- 
Iniffe! Durch die halbe civiliftete Weit 
‚ bin ich gereift, ohne jemals den gering: 
| ttenAnftoß zu erregen, und hier in bie- 
ı fem verlorenen Erdenmintel, in dem 
nur anderthalb Menfchen 
| find drei davon Ffriegsgerüftet: gegen 
| mich! 

Uber das fpannt die Lebenägeifter! 
Da ich nicht dad Talent und die Ge- 
| Tegenheit habe, um mich aus Qange- 
| meile zu verliehen, werde ich die Ein- 
ı fürmigfeit der Tage mit Kriegzlift, 


ı Vertheidigungs- und Croberungaluft | 


| beleben. Etwas muß der Menfh ala 
ler Lebenszweck in Reetzdorf ift Tage- 
buch- und Kriegführen, — auf ſo viel 
Führung war ich nicht vorbereitet! — 
d. 18. Juli. Morgen. 
| Die Lifte meiner traurigen Erfah— 
| rungen wird immer reicher. ch habe 
mich mit meinem diesjährigen Gom- 
| meraufenthalt auf Dornen  gebettet 
| und gleie mehr einer Bußpilgerin 
als einer VBergnügunasreifenden! 
| __Nad dem Kaffee jagte Herr 


ı fahre ich Sie einmal orientirungshal- 
' ber um mein Beligthbum herum, durch 


Feld und Wald, damit Sie zum Anz | 


| fang eine Art Ueberblid gewinnen. ft 
| Ihnen das recht?“ 

Sch mar entzüdt. Spazierenfahren 
ift meine Paffion. 
gen liegen und durch die fchöne Welt 
futjchiren ift für mich einer der größ- 
ten Genüfje des Lebens, und ala es 
nun noch berausfam, dab Miete 


| Briefe fchreiben mußte und nicht mit= | 
fuhr, war ich glüdgefhwellt und hatte | 


alle böfen mittäglichen Erinnerungen 
mit einem Schlage vergeffen. 

Bor der Steinterraffe hielt ein leich- 
ter Jagdmagen, defien beide Nückjike 
Zante Miranda und ich einnahmen, 
während Trubel neben ihren Mann, 
ber jelbjt futfchirte, auf den Bod flet- 

| terte, und dann ging e3 los. 

Ueber die Steinpflafterung de3 Ho- 
fe3 jebten die jungen, lebhaften Pferde 
mit ftarfer Gewalt fort. X hupfte 

| rechts, ich Hupfte Yinf3 auf dem Gib, 

und weich und fchmiegfam mar diefes 
Hupfen nie, aber dann kam fanfter, 
grauer Sandiweq, in ben die Räder 
tief einfanfen und ich zum befchauli- 
hen Genuß der Gegend fam. 

D, ich mußte nie, daß man diefes 
Wort fo. mißbrauden kann! Rechts 
und linf® nicht als Wiefen, Kartof- 
felfelder und Getreide. An blauer 


Herne träumte, — um mich poetifch | 


auszubrüden — der Wald zu ung 
Be Ein Hoffnungzftrahl, — in 
einem grünenSchatten würde ich mich 
bon Sonnengluth und Staub erholen 
fönnen! Denn die Sonne brannte, und 
ber fanfte, graue Staub fchmwebte ‘in 


zarten Wolfen um und herum. Nedts 


vom Wege mälzten fi in Dimpel 
und Moraft unglaublich dicke, ſchmu⸗ 
tzige, alte und junge Schweine, die 
uns achtungsbvoll angrunztien und mir 
von Trudel mit liebevollem Blick als 
ihre“ Schweine vorgeſtellt wurden. 
Tante Miranda zirpie ſtill verklärt 
zu den ſcheußlichen, kleinen Ferleln 


inüber: „Die ſüßen Thi Sind 
—— Aline un 


En e 
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als die Wirklichkeit. 





exiſtiren, 





Bequem im Was | 


| Sie 
ı benn bon unjeren Gliedmaßen? Die 


— — ENTE Te — — — — 


und ap 


fiber 
mwefen fein als fo ein ————— 


AUber meine brei Mitteifenden waren 


entfchieven mehr femeine- ald men- 
fchenfreunblich gefinnt. Ste überbo» 
ten fih im Aufzählen tleiner Tyerkel- 
tugenden und Reize, fo baf ich endlich 
ben Kampf für die Vorzüge des Men- 
ſchenthums aufgab und ergebungsvoll 
— 5 

ieſes Verſtummen wurde IR er= 
leihtert durh eine borüberziehende, 
endloſe Schafheerde, wieder „unfere“ 
Schafe, die einen fo entfeglihen Staub 
aufmirbelten, daß man den Mund nicht 
mehr zu öffnen magte. 

%ch habe auf Delgemälben ftet3 für 
Schafheerden, die im fonnenflimmern- 
den Staub einhermwandelten, ges 
Ihmwärmt, aber jebt mußte ich doch 
benfen, daß Bilder etiva® anderes find 
Diele Tonnen 
goldflimmernden Staubmolfen verlo- 
ren im perfönlichen Genuß jeden ma= 
lerifchen Reiz, und die bföbdfinnige 
Dummheit, mit der all’ diefe fhmuti- 
gen Ihiere fich aneinander drängten, 
berechtigte fie Durhaus nicht zum Mo- 
tiv eines entzücdenden Bildes. 

Nun, aud) das wurde überwunden. 
Ich lächelte höflich erfreut, als Herr 
bon Reeg mir ftolz verfprach, mich 
morgen zu feinen Rambouillet3 zu 
führen, und hatte meine eigenen, heim> 
lichen Iveen über die DVerheikung: 
„Da werden Gie ftaunen. Pradt- 
thiere, bildſchön!“ 

Vorläufig war ich vollkommen da— 
mit beſchäftigt, den Fingerzeigen des 
Gutsherrn mit Augen, Seele und 
verſtändnißvoller Theilnahme zu fol— 


Hafer, dieſer ganze Berg —“ das war 
ein matt gewelltes, endloſes grünes 
Feld — „ſind meine Kartoffeln. Aber 
da drüben iſt Pfarrland. Sie ſehen 
wohl, ſchlecht gehalten, und nichts als 
Unkraut dazwiſchen —“ das war das 
einzig Hübſche an der ganzen Gegend, 
Kornblumen und flammender Mohn 
— „und dort kommen meine Lupinen. 
Wenn die blühen, duftet das ganze 
Land.“ 

Ich athmete auf, als endlich die 
langweilige Felderbeſichtigung auf— 
hörte und der erſehnte Wald dicht vor 
uns lag. Nun kam meine Erholung. 

„Ich fahre Sie jetzt kreuz und quer 
durch den Wald“, ſagte Herr von 
Reetz, „ohne Weg und Steg, damit Sie 
lauſchige Grün hinein— 
kommen. Den Rückweg nehmen wir 
dann am See entlang, bei meinen 
Prachtſtücken, den alten, mächtigen 
Eichen und Buchen vorbei.“ 

Dazu ein leichter Peitſchenhieb über 
die Pferderücken hin, und im Schwun— 
ge flogen wir vorwärts. Ja, wirklich, 
wir flogen, denn ohne jede Rückſicht 
ſauſten wir über Wurzeln und Stei— 
ne und Wegeunebenheiten, daß mir 
Hören und Sehen verging. Dagegen 
war das Hupfen auf dem Steinpfla— 
ſter des Hofes ein liebliches Kinder— 
ſpiel geweſen! Hier ging es wie im 
Mörſer auf und ab. Behielt ich noch 
einen einzigen ganzen Knochen? 

Ich ſah verzweifelt auf die übrigen 
hin. Trude und ihr Mann kehrten 
mir zwar den Rücken zu, waren mir 


| alfo in der Phyfiognomie unfontrol- 


er den | Btved feiner Tage anfehen! Mein idea | Yirbar, aber felbit ihre Rüden fahen 


zufrieden und jtillvergnügt au3. Und 
Tante Miranda — Tante Miranda 
hupfte bin und ber mie ich, ermiberte 
meine anflagenden, verzmweifelten Bli- 
ce mit einem Eleinen trübfeligen Ni- 
den und jagte mit ihrer kleinen bün= 
nen Stimme: „Nicht wahr, die armen 
Wurzeln! Mir thun bei jebem fol- 
Ken Rud die armen, alten Wurzeln 


| leid. Was muß es denen mehthun, 
Se ivenn bie Räder fo über fie hinrafleln.” 
Reetz: „Debt Yaffe ich den Wagen an- | 
| fpannen, gnädiaes?räulein, und dann | 


Mir blieb vor Veberrafchung der 
Athem in der Kehle jteden. Wir mwur= 
den hier gerädert, und murben alle 


| Knochen im Leibe zerbrochen, und da 


aß diefes mitleidige Opferlamm ge= 
duldig da und bebauerte die armen 
Wurzeln, die fie gar nicht3 angingen! 

Mar das nur ronie oder echte Ge- 
fühlsduſelei? 

Empört ſprudelte ich hervor: „Die 
Wurzeln? Für die Wurzeln haben 
Mitleid? Aber was ſagen Sie 


liegen uns zum Bemitleiden eigentlich 
doch näher.“ 
Mein Ton muß wohl meine Em— 


pfindungen ſo getreu widergeſpiegelt 
haben, daß die beiden Vornſitzenden ſich 


gleichzeitig umdrehten. 

„O, fühlen Sie etwas?“ fragte 
Herr von Reeß erftaunt. „Ah Bin 
doch jo vorfiehtig aefahren. Wirklich, 
nur Die unpermeiblichiten Wurzeln 
find unter die Räder gefommen. Ha= 
ben Sie troßdem einen Stoß gefühlt?“ 

Wie ein Gummiball war ich hin- 
und beraejchleudert worden, und dies 
fer Mann fragte mit aufrichtiger Vers 
munderung, ob ich dad gefüält hätte. 
Bejahen denn diefe Leute ftatt der 
Knochen Sprungfedern oder Daunen 
fiffen? 

Ehe ih antworten fonnte, lachte 
Irudel wie ein Kobold los. „Ach, 
Heinz, bie ift das noch nicht gewöhnt, 
die fennt nicht3 anderes al3 Chauffeen 
und Zandauer, da fpürt fie- bier nas 
türlich jedes Würzeldhen: und GSteins 
chen, das im Wege liegt. Ya, Lieb» 
Shen, auf unferen Zand- und Walbime- 
gen verlernt man das. In drei Bis 
bier Tagen merkt Du ed au nicht 
mehr; dann verjtehft Du die Stöße 
geichiet abzufangen und meinft, es 
muß fo fein.“ 

Dazu nidte fie mir vergnügt mie 


| ein Spigbube zu, und ich bemühte mich 


höflich zu lächeln und bem beftürziten 

Roffelenter zu verfichern, daß es jo 

fhlimm gar nicht wäre, nur die Wur- 

zelbemitleibung hätte mich etwas auf: 
eregt und in meinen eigenen Gefüh- 
n gefräntt. 


’ © « 
allein mit meinem mitleiblofen Her 
gen und meinen bemitleidenswerth 


Schmerzen und bemühte mich aud in 


ber mweiteren?Folge der Fyahrt ganz ders 


gebend, Irudels Rath zu befolgen und. 
die Stöße abzufangen, — fie famen 


immer, wenn ich fie nicht erwartete, 
Das wird denn doch mohl Uebungzja- 
che fein! 

Natürlih wurden bie Neize ber 
Fahrt dadurch fehr beeinträchtigt. Ich 
fah wohl, daß der Wald munderfhön 
war nfit feinen fchlanten, hohen Tan 
nenftämmen und dem meichen Moo3s 
boben, über den die Sonne nedifch und 
goldig Hinflatterte, daß die einge- 
ſchobenen ſtillen Waldwieſen wie träu— 
meriſche Märchen dalagen, und daß 
der See mit ſeinem himmelblau⸗ und 
ſilberſchimmernden Waſſer und der 
Umrahmung der geprieſenen alten Ei— 
chen und Buchen von bezaäubernder 
Lieblichkeit war, aber gerade dieſe 
letztgenannten, majeſtätiſchen Waldrie— 
ſen hatten auch wieder ſo majeſtätiſche, 
rieſenhafte Wurzeln, denen wir zu 
Tante Miranda's Leidweſen wieder ſo 
viele Schmerzen zufügen mußten, daß 
meine Naturbewunderung daran voll—⸗ 
kommen Schiffbruch litt, und ich be— 
glückt aufathmete, als wir endlich in 
einen grauen, beſchaulich nur vonKar— 
toffelfeldern und Meizenädern ums 
rahmten Sandmweg einbogen und dem 
rettenden Heim zufuhren. 

Als ich an der Steinterraffe au dem 
Magen herausfrabbelte, konnte ich 
faum meine Glieder bewegen, fondern 
fhlih zu Irudel’3 diabolifchem Ver— 
gnügen mie ein gefehundener Raub» 
titter die Treppen hinauf, mährend 
Tante Miranda, leiht und unbes 
ſchwert wie ein Elfchen, neben mir her= 
hüpfte und fomit das befte Zeugnik 
dafür ablegte, dat die Wurzeln wirf- 
fih bedauernämerther waren als ihre 
Knochen. 

Zum Abendsifch war der Leutnant 
eingetroffen. ch hatte mich glüdli- 
hermweife von den Schreden der Spa= 
zierfahrt jo mweit erholt, daß ich ihm 
ungebeugt und in unbejchädigtem 
Kiebreiz entgegentreten konnte. Aber, 
— tpiederum eine Enttäufhunga — 
ich wirkte durchaus nicht mit der finn- 
verwirrenden Zaubergemwalt einer LXie= 
be auf den erjten Blid auf ihn. Er 
behandelte uns fünf Damen mit lie 
benswürbiger Gleihmäßigteit, Trude, 
ala Coufine, zwei Schattirungen wär— 
mer gefärbt, aber fonjt unbedingt 
mehr mit fich ala mit uns beichäftigt, 
was für Trubel’ Pläne durchaus 
nicht ermuthigend ausfieht. 

Sch muß duch fagen, daß ich etwas 
verblüfft und beleidigt war. ©o ein 
fleiner, unbedeutender Leutnant, und 
will fich nicht augenblidiih und orb=» 
nungsmäßig in mich verlieben! Was 
foll denn daraus werden? 

Sonft ift er gar nicht Jo übel. Zar 
neben Miefe’3 föniglicher Körperpradht 
etwas verfcehwindend, aber unter nor= 
malen Bedingungen ganz angenehmes 
Mittelmaß, fomwohl förperlich, wie an 
fcheinend aud) geiftig. Vorläufig liegt 
ihm feine Refonvaleszenz jehr am 


Herzen. Er Spricht von Milchtrinken, 


Freiluftathimen, Hängematten im 
Iannenwalde und anderen gelunds 
heitöförderliden Dingen, die gar 
nicht3 mit der Liebe zu thun haben. 
Die normale Thätigkeit der Lungen 
ift ihm ungleich wichtiger als die un- 
normale Thätigfeit des Herzens, und 
fo fehr ih auch im Allgemeinen mit 
diefen vernünftigen Ideen überein 
jtimme, muß ich doch fagen, daß ich fie 
unter den biejigen Verhältnilfen und 
Vorausſetzungen höchſt tadelnswerth 
finde. 

Trudel auch. Sie iſt ebenfalls ent— 


täuſcht, aber ſie hat ein hoffnungsvol⸗ 


les, elaſtiſches Gemüth, ſie tröſtet ſich 
damit, daß auch ein lungenleidender 
Leutnant nur ein Mann iſt und auf 
die Dauer der ländlichen Langenweile 
nicht widerſtehen, ſondern ſich unbe— 
dingt verlieben wird. 

-Trudel brachte mich wieder auf 
mein Zimmer, um noch ein bißchen 
mit mir ungeſtört zu plaudern, und 
ich hoffte dabei das Geſpräch auf den 
wunderlichen Inſpektor bringen zu 
können, aber ſie hatte ſo viel über 
Tante Miranda, Mieke und den Leut— 
nant zu ſchwatzen, daß ich keine rich— 
tige Anknüpfung für meine Frage 
fand. 

Sie iſt mir auch peinlich, wirk— 
lich, ſo dumm es klingt, aber ich ge— 
niere mich, nach ihm zu fragen. Es 
liegt ſo nah, er iſt ſchließlich doch auch 
ein Beſtandtheil des hieſigen Haus— 
haltes und täglichen Lebens, aber weil 
Trude, die ſonſt über alles ſpricht, 
über ihn kein Wort verliert, bin ich be— 
fangen und — Geſpräch nicht 
auf ihn leiten. Nein, ich warte lieber 
noch etwas, vielleicht kommt die Rede 
einmal von ſelbſt auf ihn. 

d. 18. Mittags. 
Heini hat heute morgen beim Kaf— 
feetiſch etwas Reizendes geliefert. 
Er wird dem Leutnant vorgeſtellt. 


— it fit im der | Da war michta zu macen, 1 fan 


| lein“, lachte der Leutnant, aber 
| Blie, mit dem er feine heimliche Zu= 
| fünftige dabei ftreifte, war nicht jehr 





fenanſpielung 
Falle nie 


Studchen vom Menſchen ein Sin⸗ 

chen vom Affen, und daraus hat man 
den Leutnant geſchaffen. 
Zuerſt ſaßen wir alle wie verſtei⸗ 
nert, der Leutnant am allerverblüff⸗ 
teſten. Dann, und das gefiel mir von 
ihm, war er der erſte, der unbefangen 
und herzlich loslachte. Und natürlich, 
nun folgten wir alle ſeinem Beiſpiel, 
mit Ausnahme von Heini ſelbſt, der 
todternſt und befriedigt fein Buch wie⸗ 
der zuklappte und abſegelte. 

Trudel war doch etwas erſchrocken 
und fuhr das Fräulein an: „Uber, 
Fräulein, mie fünnen Sie dem Juns 
gen jo etwas beibringen?“ 

Fräulein wurde . purpurroth, fie 
fentte die Augenlider, mas fie mei- 
ftentheil3 thut, wenn fie angefehen und 
beobachtet wird, und jagte zügernb: 
„sch habe Heini diefen Vers nie vorge= 
leſen —“ 

„Sie brauchten das nicht mit fo ans 
züglihem Ton zu jagen“, fiel Miele 
ihr in’3 Wort, hochmüthig den Kopf in 
den Naden mwerfend, „ich hätte au 
ohnedem erklärt, daf e8 mir Spaß ges 
macht hat, dem Schlingel die Fleine 
Dummheit einzutrichtern. Natürlich 
ehe ich eine Ahnung hatte, daß ein 
Reutnant ihm jo fchnell vor Augen 
fommen und ihn zum Yuspaden feiner 
Meisheit verleiten würde. ch hoffe, 
Herr Leutnant, Sie fühlen fich nicht 
unangenehm dadurch betroffen?“ 

„Durdaus nicht, anädiges Fräus 
der 


zärtlih und bemundernd. Entſchieden 


hatte er vorher die kleine Feuerlilie in= | 


tereflirter und wärmer angefehen, mas 
ich ihm, mie ich fchon früher bemerkte, 
nicht verbenfen fann. 

Sie fah mie einBild aus mit dem hers 
ben Zug um ben rothen Mund und 
mit den fo abmeifend gejentten Li- 
bern. Ob fie fofett ift, die Kleine? E3 
ftedt Temperament, Energie und 
Kluabeit in ihr, darauf will ich met» 
ten. Bei aller Schmweigfamteit und 
im bejcheidenjten Zurüdtreten hat fie 
boch eine gewilfe Urt, fih in Scene zu 
fegen. Wenn fie nur nicht einen Sl 
durch Trudel's Pläne macht! Sie i 
kein Mädchen, daß man außerhalb je— 
der Berechnung laſſen darf. 

Ich muß doch einmal fragen, was 
Trudel darüber denkt. Ueber die 
Miekegeſchichte war ſie außer ſich. Sie 
behauptet, das wäre ein ganz direkt 
eingeübtes Stück mit Heini geweſen. 
Mieke hätte ſolche Tricks, mit denen 
ſie die Aufmerkſamkeit auf ſich zu len— 
ken wiſſe. 

Immerhin muß man dann ſagen, 
daß Mieke originelle Wege geht, um 
Männerherzen zu erobern. Auf Afs 
wäre ich in ſolchem 
gekommen. Aber freilich, 
meine Erfindungsgabe für die Erobe— 
rung von Männerherzen iſt auch ſehr 
ſchwach und ungeübt. Ich kann mich 
entſchieden nach dieſer Seite hin mit 
ihr nicht meſſen. 

Das bewies ſie auch ſogleich in der 
Folge. 

Nach dem Kaffes gi wir näm⸗ 
lich in den Park, te unb ber 
Reutnant, der durchaus Yuft fchnaps 
pen und ruben wollte. Da Hauöberr 
und Hausfrau beiberfeitig im: ihren 


‚verfchiedenen®irthfchaften, außen und 


innen, beichäftigt waren, und Tante 
Miranda diesmal auf ihrem Zimmer 
Briefe fchrieb, blieb mir eigentlich 
nicht8 übrig, ala mich dem zufünfti- 
gen Brautpaar anzufchließen, theils 
aus Anftandsgründen, theil3 aus 
Mangel an fonftiger Beihäftigung. 

Schon mieder Tagebuh führen 
ging felbjt mir über die Kraft, und 
Thliehlich bin ih ja auch auf dem 
Rande, um Luft zu jchnappen und zu 
ruhen. - 

Alfo zogen wir zu breien in’s buf- 
tige Grün, trogdeın Miefe mir einen 
Blif zumarf, in dem felbft ein Blin- 
der lefen fonnte: „Willit Du mohl 
machen, daß Du mir aus dem Wege 
gehſt! Kuſch' Dich!“ 

Nun erſt recht nicht! Laut Pro— 
gramm bin ich die erſte Liebe des Leut— 
nants. Ohne das Unglück bei mir, 
liebe Mieke, wird er nicht in die von 
Grodenbergſchen Arme getrieben. Alſo 
ich bleibe auf dem Poſten, ſchon aus 
Menſchenfreundlichkeit — bitte erken— 
nen Sie das an! 

Leider ſchien die Sache gar nicht 
programmmäßig zu verlaufen. Ich er⸗ 
leide eine Niederlage nach der anderen, 
Mieke ſtellte mich vollkommen in ben 
Schatten. Sie hatte einen neuen Trick 
erfunden, und zwar diesmal einen ges 
eigneteren und zugfräftigeren. 

Kaum hatten wir und im Buchen 
rondel niedergelaffen — der Leutnant 
natürlich auf dem bequemften Stuhl, 
mas fo recht nach meinem Gejchmad 
ift, und auch von Miefe umforgt mie 
ein Widelfind, das total hilflos ift, — 
da fommt fie, fozufagen, um ihre müt- 
terliche Sorge zu motiviren, mit ber 
Enthüllung, daß fie ein halbes Jahr 


Trubel fagt: „Sieh mal, Junge, dag | lang Diafoniffin gewefen fei, mit Lei- 
ift ein Onkel Leutnant. So einen haft | Knfhaft Krante pflege, ihren Lebens- 
Du no nie leibhaftig und mit De= | beruf über alles andere Hinfort am 
mwußtfein. gefehen, — fhau’ ihn Dir | liebiten auf diefem Felde juchen mürbde, 


mal an!‘ 

Denn der Onfel Leutnant: ift felt- 
famermeife in Uniform. Schon am 
frühen Morgen und bier auf dem Lan 
be, two er doch nichts meiter al& Re— 
tonvaleszent und Liebender fein Toll. 
Er bat eben feine Eigenthümlichkeiten, 
und die Uniformirung fcheint zu Ddie= 
fen zu gehören. Auf Heini wirkte fie 
anch entjchieven beftridend. Er blieb 
zwar eben fo ftumm mie geftern * bei 
meiner Begrüßung, aber er mufterte 
ben fremden Mann von oben biß uns 
ten und feßte eine bireft nachdenkliche 
Miene auf. Dann manbdte er fid, 
taub für die freundliche Zufprache bes 
neuen Onfels, plöglich von biefem ab 
und trabte feinem Spielmintel zu. 
Dort framie er etimwad herum, fam 
dann mit einem feiner Bilderbücher 


üd, —es dem 
— — auf Das Ani, 


für da3 fie, nad) Ausfage aller Werzte 
und Lehrer, eine herborragende Begas 
bung zeige, aber leider, leider porläu= 
fig dem entfagen müffe, da ihre Kräfte 
noch zu jugendlich und zart wären, um 
— Anforderungen Stand zu hal⸗ 
en. 

Ich blieb ganz ſprachlos. Welch eine 
raffinirtte Zufammenmifchung ihrer 
bilflofen, zarten Xugend und ihres rei⸗ 
fen, aufopfernden Strebens, — groß» 
artig! 

ch habe ziwar immer den Beruf ei- 
ner Diafonifjin auch für etwas ehr 
fchweres und anftrengendes gehalten, 
aber wenn er noch fräftigere Geftalten 
und Naturen alaMiefes braucht, dann 
glaube ich doc, dap Menfchen, beſon⸗ 
berg Frauen,- ihn nicht mehr lange 
werden ausfüllen fönnen. 


Aber natürlich, Männer find ja fo. 


bobenlos, — na, jagen wir 
oläu 8. Der Seutnant 


rau bed 2. I 

‚Jaß dabei” wie ein gerupfte 
Huhn, ausgefdloffen von ben tiefften 
ragen de3 Lebens, denn bie beiden 
ſchwelgten nun in Krankheitsgeſchich⸗ 
ten. Er immer leidend, ſie immer 
handelnd, wiſſend, helfend und ver⸗ 
ſtändnißvoll, und ich, die auf ſolche 
Dinge glücklicherweiſe nicht dreſſirt iſt, 
konnie mich ſtill und freundlich in der 
Rollẽ der Ueberflüſſigen und Unbe— 
ſchäftigten üben. 

Ich muß es immer wieder ſagen, 
ſolch nervenerſchütternde Erlebniſſe 
wie hier habe ich an keinem anderen 
Ort der Welt zu verzeichnen gehabt! 
E3 mwar,eine Art Hellfehen, mad mich 
auf die “dee de3 Tagebuches fommen 
ließ. Nur hier ift ber Ort, an dem ich 
aufzeichnendmwerthen Stoff finde! 

Als ich vor Ungebuld und Zorn 
Thon ganz diht am Platen war, er: 
[hien das Ehepaar NReeh. Er mit der 
Trage, 0b ich mir jegt vielleicht Die 
Ställe anjehen molle, beföünder3 bie 
betreffenden Rambouillet3, 

D, ih war in diefem Augenblid zu 
allem bereit, fogar zur Befichtigung 
bon Rambouillets, wenngleich ein düs 
ftereg Ahnen mir fagte, daß ich da ei» 
ner meiteren Niederlage entgegenginge. 
Nur fort! Schlimmeres als mißach— 
tende Leutnants konnten auch die 
Ställe nicht bieten. 

Ganz Theilnahbme und Entzlüiden 

fprang id) auf und Bing mich in Tru= 
del3 Arm, moraufbin biefe al3 An» 
ftandsdame da3 in Bazillen fehtvelgen- 
de Pärchen ſehr nachdrücklich auffor—⸗ 
derte, ſich uns anzuſchließen. Eine 
kleine Promenade durch die Ställe ſei 
ebenſo geſund wie zeitgemäß. 
Alſo wir zogen ab, hinein ins Vers 
derben, denn natürlich machte ich mit 
der Stallbeſichtigung wieder ein glän— 
zendes Fiasko. Vor den bildſchönen 
Rambouillets ſchrie ich vor Grauen 
und Abſcheu auf, ich hatte noch nie et— 
was Widerwärtigeres und Häßlicheres 
geſehen! In den Kuhſtällen entzückte 
mich, wieder alles traditionelle Erwar⸗ 
ten, am meiſten eine Familie ſüßer, 
junger Kätzchen, die dort herumſpielte, 
während ich um die alten Standesda— 
men des Kuhpalaſtes mit gerümpfter 
Naſe herumging und die kleinen, auf 
zitternden Beinchen herumwackelnden 
Kälber, denen Trudel ein glühendes 
Intereſſe und Entzücken darbrachte, 
qualvoll, ängſtlich und erbarmens⸗ 
werth fand. 

Im Schweineſtall ergriff ich durch 
dick und dünn die Flucht vor einem 
auf mich einſtürmenden Heer jener ent⸗ 
zückenden kleinen Thiere, die Tante 
Miranda neben die eigene Jugend 
ſtellt, und an denen ich nichts nieblich 
finden konnte als die Ringelſchwänz⸗ 
chen, beſonders als ſie, abziehend, mir 
dieſe zuwandten, und im Pferdeſtall 
kam ich vor Angſt, daß eins der Thiere 
mich treten oder ſchlagen könnte, nicht 
zu der aufrichtigen Bewunderung, die 
ich dieſen edlen, ſchönen Geſchöpfen 
ſonſt zolle/ wenn ich ſie in angemeſſener 
Entfernung ſehe. 

Zum Schluß ſprang mir noch eine 
Maus über den Fuß, und damit war 
der Stallbeſichtigung und meiner Bla⸗ 
mage die Krone aufgeſeht. Alle Tadh- 
ten mich aus, auch der mich lieben ſol⸗ 
lende Leutnant, und Miele mit dem 
vollen Ton der Siegerin und überlege— 
nen Kraft. Sie ging freilich wie ein 
gelernter Stallburſche dur alle ‚Res 
piere, und wenn fie eine bidle Kuh bei: 
Teite jchob, einem Pferde mit machtvol- 
ler Hand die Schentel Elopfte und ein 
Ferkelchen kräftig beim Schwanze 
packte, merkte man durchaus nichts 
von der ſchonungsbedürftigen, jugend⸗ 
lichen Zartheit ihrer Kräfte, die erſt 
mit den Jahren fo meit, erftarfen foll- 
ten, daß fie den Lebensberuf des pfle- 
enden Weibes an der ganzen Merich- 
beit erfüllen konnte. Herr von Reh 
fah auch mit ftilem Mitleid und einer 
Art Enttäufehung auf mich herab. Ein 
bischen mehr Gehneib fehien er doch 
bon mir erwartet zu haben, unb be- 
dauernd jagte er: „Danach, gnädiges 
Yräulein, werben Sie nicht viel Ge- 
nuß vom Landleben haben. Ach hoffte 
zum mindeften $ntereffe von Pferden 
und vielleicht Yreude am Reiten bei 
Shnen zu finden.“ 

Dho, auf dem Pferde, ba3 ift etwas 
anderes ald neben dem Pferde! Dar- 
auf hatte ich mich fogar bireft einge- 
richtet mit funtelnagelneuer Reittoi= 
lette. ch mußte ja, daß Trubel reitet, 
und ich hatte gedacht, e8 hier auch zu 
lernen. Us ich da8 befannte, ftiegen 
meine Aftien um hundert Prozent. 
Herr von Nee wurde direkt liebevoll. 
Sa, mit Vergnügen wollte er mid) in 
die Lehre nehmen. Xrubdel ritte gar 
nicht mehr, da der Arzt es ihr verboten 
babe, aber ihm märe e3 ein Genuß, eis 
ne Dame zu unterrichten und einzurei- 
ten. Sede Stunde wäre er zu meiner 
Verfügung. 

Auch der Leutnant murbe Iebenbig, 
vergah für den Augenblid Lungenlei- 
den und Diakonifinnen, erbot fi 
zum ziweiten Kavalier und Lehrer, und 
alle außer Miete jhwammen in Won- 
ne, daß an mir eine menjhliche, an- 
ftändige Seite entbedi war. Ich fühlte 
mich auch ehr glüdlih, nad all den 
Niederlagen fam ich mir fo rehabilitirt 
bor und mwieber der menjchlichen Ge- 
jelihaft würdig. Nur ftörte mid 
zweierlei, erftend, daß Trubel nicht, 
und zmweitend die Sorge, dah Miele 
vielleicht ritt. 

Uber über biefen zweiten Buntt 
wurde ich fchnell ‚beruhigt, ald Miele 
mwegmwerfend erklärte, vaß Reiten eine 
direft unmeibliche Befchäftigung und 
für Die meiften Leute fogar gefunbd» 
beitsfhäblich fei.. Auch für Männer. 
Sa, Onkel könne dagegen fagen, mad 
er wolle, fie als gelernte Krante 
gerin müfje da& doch wohl befier wiſ⸗ 
fen. Wer irgend etwas mit der Lunge 
hätte,  jolle fich- fehr in Acht nehmen 
bor der Erhigung und Anfttengung 


bed Reitens, und fie fönne ben 


warnen -bavor. 
wäre 
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Phanomenale Stikkerei-Werthe 


Ein alüdlicher Einfauf von 100,000 Yarb3 von den größten Fabrikanten 
von St. Gallen fett un? in den Stand, fünf prachtpolle Partien von 
breiten SFlounces, breiten Kanten, Baby Kanten, Beabings und Einfa 
zu Preifen zu offeriren, mie jte fo billig nie für Stickereien ſolcher ausge— 
zeichneter Qualitiät.geboten wurden. Berfüumt nicht, Euren Bedarf bei 


diefem Verkauf einzulegen. 
Partiel | Partie 
per Yard, | per Yard, 


3c 62€ 


Partie 
per Yard, 


102€ 


Partie s 
per Yard, 


29€ 


Partie 
per Yard, 


19e 


Spigen zu weniger als der Hälfte des Imporl:Preifes 


2,000 Ditend echte franz. Valenciennes Spiken, Ginfäge u. Beadings, 12 Yd. 
Stitde, oben etwas befhmust, jpez. Montag, Stüd Z1e, 15e und 


10c 


35,000 Nds. feine engl. Torchon Spigen und Einfäge — alle neu und frifch, die ic 


neueften Entwürfe—ipeziell, per Yard 


25,000 Nds. Normandy und Raifed PValenciennes Spiten Cinfäge und Galloons, £ 
ein großer Bargain Montag, per Yard zu d 


Große Weißwaaren-Oferke 


Feines jheer India Linon— die Qualität wurde bis zu 10c verfauft—50 Stüde, 


4 ipeziel Montag, per Yard zu 
Victoria Lamns — Imdia Linons, fanch Spis 
I ten-Streifen uf. — 5 Kiften Fabrifrefter — 
Werthe aufwärts bis 19%, Eure Aus: 6°€ 
wahl, Montag. Yard 4 
36500. India Linons — eine ertra gute Oual., 
E nie vorher unter 29c verkauft — jpeziell 15c 
Montag, Yard 


Seine Sheer perfifche Larons, pafjend für feine 
Kleider — 50 Etlide der regul. Sc DM 
Qualität, fpeziel, Montag Yard 

Amportirte Weißmaaren — MN Yards Yabrif- 
reiter, beitehend aus feinen Spigen-Streifen tn 
50 verjchiedenen Muijtern — Werthe auf: 18c 
wärts bi5 Bc — ipeziel Montag, Yard. 


— — — 


Senſalioneller Verkauf von Waſchſtoffen 


Fanch Batiſtes und Dimities, hübſche 
J Muſter, heller oder dunkler Grund, 
Scrolls, Punkte, witrde billig fein zu 17e, 
Montags Räumungs-Verfaufs- 10 
un nme c 
I St. Gall Stidereien, mercerized punttirte 
Tijjues, Iacquard Stwijjes, Satin ges 
ftreifte Stwijjes, ertra feine Spitzen Bati- 
jtes, 675 Stüde der jchöniten NReichhal: 
tigfeit — werth bis zu 39c, 
Montag 


Iriſh Kleider-Leinen, mercerized Ox— 
fords, Corded Piques, 36zölliges deut— 
ſches Kleider-Leinen — eine einzelne Par: 
tie von 100 Stücken, werth bis zu 40c— 
Montag, ſpeziell, per Yard, 


Spitzen-Batiſte, Spitzen Leno, Dimities, 
etc., 1,000 Stitde, werth bis zu 12%c, 
um damit zu räumen, Montag, per 
Yard zu 


Größte Vaſemenl-Werkhe 


Domeſtie-Abtheilung 


1e für fhlichte farbige Buntings, werth 
be V 


per Vard. 
Sic 


für Simpfon’3 Plaid Bad 
Kaliko. 


für Shelf Oeltuch, requl. 7Te Quali⸗ 
tät — ein unvergleichl. Bargain. 
5e für gebleihten Gambric, gute weiche 
2 Qualität, werth Me. 
Sic für Fruit of ide 2oom  gebleichten 
2 Musiin, jolange 10 Stüde vorhalten. 
1 
13c 
3!1c Yard für Cream Shaker Flanell, ges 
2 wöhnlih verkauft zu 7e. 
Sie Yard für befte amerifaniiche blaue u. 
= weiße Kattune und ſchlichte türkiſch— 
rothe Kalikos. 
4c per Yard für dunfle Kleider-VBercales, 
twertb 10c. 
>c per Yard für Gverett Glafjic Kleider: 
e Ginghams — großes Aſſortment. 
5e 620 und 720 für Lawn, Dimities u. 
Batiſte, in hellem und dunklem Grund, 
werth bis zu 124c per Varv. 


— — — — 


4! c für 45 bei 36 gebleihte Kiffen-Ueberzüge 

3% — regul. 1230 Sorte. 

54c für 72 bei 90 gebleichte Betttüher — 
% nahtlos — mit 3:3öU. Saum — gut 

doc werth. 

840 für extra Qualität engliſches Longcloth. 

in 12 Dard Bolts — reguläre $1.25 
Sorte. 


Kattune, Ginghams, Flanelle 


für 124c Silfolines, 36 Zoll breit, in 
einfahen und fancy Farben, große und 
Muiter. 


Te 


Heine 

Tie für Fancn Kleider Sateend, in Tu: 
3 pfen, Streifen und Blumen-Effekten, 

werth bi8 zu löc per Yard. 


ırd für 32:30. © 
10c — — — 
12!c 
323 


verkauft. 


04 


geftreiftes 


per Yard für mweiben mollenen Baby: 
Flanell, die 29c Sorte. 


für 363ö0. mweiben, jeidenbeftidten fylans 
nel, niemal3 für weniger alSs 4öe 


Ehrliche gelchüſls-Melhoden 


zuſammen mit ürztlicher Tüchtigkeit ſind der 
4 Grund meiner riefigen Praxis. 


s 
Dr. WEINTRAUDB. 


Wiener Speyial-Arzt. 
Der Grund, weshalb meine ärztliche Prazgts bei Weiteım größer wurde, al3 die irgend eineb 


anderen Arztes oder Spezialiiten in Chicago, liegt Darin, ivie " 
Geihäfts-Methoden ehrlich. 
lann, noch made ih iereführende Angaben, um den Leidenden als Patienten zu erhalten. 


Erftens find meine 


meine Patienten bebandle, 
Ah veriprede nie mehr, als ih ausführen 
Obgleich 


ip darnad) ftrebe, jo viel Leidende als möglich aus den Krallen der Krankheit zu_ retten, wilniche 


ih do, wenn fie meine Dienfte in Unfpruch nehmen, Daß. dies in chriicher, reeller, 


aufrichtiger 


Meife getban wird, mit gegenfeitigem Vertrauen und Adıtung ziwiichen Arzt und Patienten. 


Sweiten®: 


beftimmtere und jchnellere Seilung, als fte irgendtvo anders 
ans wifjenihaftl.hen Vorrihtungen in meiner Office. 


Denjenigen, die wegen Behandlung zu mir fommen, 


garantire id eine jichere, 
u haben ift, auf Grund der ‘durchs 


Jeder Apparat, jedes Nnftrument und jede 


Vorrichtung, melde in den modernen Methoden tm Spezialfeh nothivendig find, jind in meinen 


KRonfultationss, 
nem Mertb fehlt. 


perationss und Bebandlungss:$immern zu finden. 


Abſoͤlut nichts von erwieſe⸗ 


Außerdem babe ich die beſten Jahre meines Lebens dem Studium dieſes Spezialfaches gewid⸗ 
met, wahrend welcher Zeit ich verſchiedene Behandlungsmethoden entdedt und vervolllommnet habe, 
ſo daß eine Heilung dem Leidenden ſicher iſt, wenn er meinen Dienſt in Anſpruch nimmt und 


meine Anwe ſungen befolgt. 


Meine ärztliche Fähigkeit wird von den tonangebenden Seren wie au don meinen geheilten 


—— berborgeboben, mein finanzieller Ruf keht bei den 
efhäftsleuten diejer Stadt in bobem Anſehen. 


eiten Banten, Geihäftshäujern und 


in eder, der an einer Schwäche oder Krankheit leidet, jollte Nachftebendes leſen: 


Freie Konsultation. 
meine fpegtelle Ylusrofcopic Vorritung bin ih im Stande, alle Theile de Körpers 


Dur 
zu mr Bon, und Mann das Leiden des Patienten mit abfoluter Sicherheit feftitellen. 


Kommt 


und laht Eu unterfugen; fommt und erfahrer, was Guer Leiden ift, und ich werde Euch in Be: 


zug auf die Heilung Rath ertheilen. 


Baricocele. 

Ich heile diefe Krankheit ohne Operation und 
unter meiner ®:bandlung löfen fih die zufams 
mıngezegenen DBlutgefähe beid sul Die Theile 
werden in ihren natürlichen Zuftend, Gröhe, 
Kıckt und Etärfe wiederbergeftelt und die Zir⸗ 
tulation tritt ein. 

Beſchwerden. 
eile Beſchwerden ohne Meſſer oder In⸗ 
RR. durd) eine Applikation, melde direkt 
auf die affizirten Theile wirkt und bie Strifs 
tur dollftändig eufläf. Die Behandlung IR 
fpmerzlos und hindert in keiner Meife in ben 
töglihen Geihäftspfliäten. 
Beriuft der Mannestraft.' 

Es mag Euh an männligerr K eben. 
Wenn dieß der Fall ift, fo gebe id wie · 
der was Ihr verloren habt — das Feuet, den 
Muth und die Kraft eines Mannes — was 
vlelleicht die Folge bon Ausſchweifungen. Ver⸗ 
luften, unnatürlihen bionderungen etc. iR. 


Anftedende Blutvergiftung. 


Sie mag im erften Stadium feln; fie mag 
‚rerbt ober früher zugezogen fein. Ich heile alle 


Folgen derjelben. Ah halte fie auf, entferne 
jeden Tropfen Gift aus dem Sörper und obne 
Duediilber oder Pottaſche. 


Privat:Krantheiten. 

Kürzlich zugegogene Fälle Iurirt. Das Brens 
nen und Auden, die Entzündung und alle uns 
matürlihen Abionderungen hören in 24 Stunden 
auf. Heilung erfolgt in 7 Xagen, 
Nieren: Blafen- und 

BProftatic-Leiden. 

Ih heile alle Reizungen, häufiges Uriniren, 
Berftopfung, Schmerzen im Rüden, röthlien 
Bodenjag, gebemmten Strahl und katarrhaliiche 
Zuſtande. 


Sämorrhoiden., 
Ach heile ohne Operation, in 10 Tagen. Keine 


Abhaltung vom Beichäft, keine beigenden Ein: 
fprigungen oder Debnungsmethoden. 
Brud. 

Ach beile in SO Tagen, ohne Operation. Kein 
Bruhband nötbige. Meine Behandlung ıft 
fhmerzlos, blutlos und hält niht dom Gejäft 
eb. 


Hautlranfheiten mittelft des berühmten Prof. Finfen Ultra Violet Lichtes, welches 


ib Fürzlid imdortirt babe, gebeilt. Ich 
Salıfluk iEczema), Schubpenflechten 


Alle, die an einer Hautkran 


wunderbare Methode in der Behandlung un 


Komfultirt mich, ebe Ahr Curen Fall Andern anvertraut. 
Sprehftunden: Täglih von 9 Uhr Worm. bis 8 Udr Abends v 
tag von 9 Uhr Vorm. bi8 6 Uhr Abende. Sonniags und an fFeiertagen von 10 bis 1 


arantıre, die folgenden &autfrantheiten 
ortajis), { 
trebs, freiiende Srlechte (Ropus), fkrofuldfe Hauttrankäciten, Kräse, Judfl 
ie i fheit leiden. und | 
den. find eingeladen, in meiner Office en 


p u beilen: 
Hautfinnen Haut⸗ 
echte u. ſ. w. 
eAt Monaten und Jabren nutzlos behandelt wur⸗ 
den. woſelbſt ih ihnen gerne dieſe neue und 
fung don Kautfranfheiten erllären werde. 


Montag, Mittwoch 


Bartfletten, (Xcne), 


und tis 
U 


Dr. WEINTRAUB, Spezialist, 


(New Era Medical Institute) 


ITma, jon® 


3. Hloor — 246 und 248 State Htr., gegenüber A. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 
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"Eine Heltere Geihihte-don Ralph von ENelr 
3 tened. . 


Ich war in unbeweibtem Zuftanbe 


einer bon benjenigen, melde man mit 
Recht oder Unrecht als beflagensmwerthe 
Gej&höpfe betrachtet, da fie die [chönften 
Feſte des Jahres, wie: Weihnachis⸗, 
Oſter-⸗, Pfingſtfeſt etc. in fremdem Fa⸗ 
milienkreiſe, wenn nicht gar allein in 
der Kneipe oder an irgend einem Orte, 
an den ſie juſt der Zufall leitet, zu ver⸗ 
bringen gezwungen ſind. 

Als Doppelwaiſe, ohne ererbtes Ver⸗ 
mögen, war ich bereits ſeit meinem 
fünfzehnten Lebensjahre darauf ange— 
wieſen, allein für mein Fortkommen zu 
ſorgen, was mir denn auch nach allerlei 
Kämpfen und Entbehrungen gelang. 

Im Laufe der Jahre hatte ich es in 
demſelben Handlungshauſe vom Prat⸗ 
tikanten bis zum erſten Buchhalter ge— 
bracht und war — wie ſich die Mütler 
heirathsfähiger Mädchen fachtechniſch 
auszudrücken pflegen — nunmehr „eine 
gute Partie“ geworden. Nichisdeſto— 
weniger hielt ich mich aber, ich möchte 
beinahe ſagen, inſtinktiv von derartigen 
eroberungsluſtigen Kreiſen ferne, denn 
öftere Erzählungen bereits an dasEhe— 
joch geſchmiedeter Freunde und Kolle— 
gen hatten in mir eine ſo reſpektable 
Antipathie gegen die Ehe wachgerufen, 
daß mir ſelbſt beim Anblicke der rei— 
zendſten Mädchengeſtalten ſtets unwill— 
kürlich der Gedanke aufſtieg: wie viele 
Tage nach der Hochzeit wird dieſe tau— 
bengleiche Sanftmuth anhalten? Wie 
lange wird dieſes korallenrothe Münd— 
chen noch ſo herzig lächeln? Wie lange 
werden dieſe Aeuglein noch im Scheine 
aufrichtigſter Liebe und Herzensgüte 
erſtrahlen? etc. 

Ich war mit einem Worte in puncto 
Eheglück zum grämlichſten Peſfimiſten 
geworden und witterte hinter jedem lie— 
benswürdigen Lächeln, hinter jedem 
freundlichen Worie aus weiblichem 
Munde eine Falle, die meiner Freiheit 
geſtellt wurde. 

Freiheit! Ja, ſie allein war die Göt— 
tin, der ich huldigte, ihr allein wollte 
ich immer und ewig die Treue halten. 

Und dank ihr, der bisher bewahrten, 
floß mein Leben ruhig und ſtill dahin— 
wie ein Bächlein im Morgenſonnen— 
ſchein über blumige, thaufriſche Wie— 
ſen — Donnerwetter, da hat's mich 
ſchon wieder! Die ſogenannte „poe— 
tiſche Ader“ macht ſich nämlich regel⸗ 
mäßig, ſogar gegen meinen Willen, bei 
mir bemerkbar, wenn ich die Feder er— 
greife, um etimas anderes, alö trodene 
Zahlen zu Papier zu bringen, und jie 
allein mar auch die Urfache, der ich 
mein gänzlich uneriwartetes Apance- 
ment zum Ehemann verdantte, 

Nicht, daß ich e& heute bereute, im 
Gegentheil! Aber an jenem ereignik- 
bollen Diterfonntage hätte ich fie im 
eriten Schreden am liebten geöffnet, 
damit ihr gefammter Inhalt fi ein 
für allemal in da3 unendliche Veden 
der Vergeffenheit verflüchtigt hätte, 

Die Sacıe ift fo gefommen: 

‚”or zirka vier Jahren machte ich 
die Belanntichaft des Kommiffions- 
rathes Langer, eines liebenswürdigen, 
älteren Mannes, den ih mir durch 
mein Entgegenkommen bei einem ge— 
ſchäftlichen Abſchluſſe zu Dank ver— 
pflichtete. Nach Abwickelung der An- 
gelegenheit lud er mich in ſo herzlicher 
Weiſe ein, ihn in ſeiner Villa zu be— 
ſuchen, daß ich ihn nicht gut abſchlä— 
gig beſcheiden konnte und ſchließlich 
mein Erſcheinen für den nächſten 
Sonntag unter Handſchlag zuſicherte. 

Ein außergewöhnlich ſchöner März 
war in's Land gezogen, die Natur be— 
gann bereits ihr neues, farbenprächti— 
ges Kleid anzulegen, die Vöglein zwit— 
ſcherten und jubilirten rings um mich 
her, als wollten ſie es aller Welt ver— 
künden, daß der Lenz eingezogen, um 
der bräutlich geſchmückten Erde—halt! 

Da iſt das Verhängniß ſchon wie— 
der, und es iſt doch wirklich meine ehr— 
lichſte Abſicht — parlamentariſch ge— 
ſagt — nur „zur Sache zu ſprechen“. 

Alſo kurz und gut, es war an einem 
wundervollen Sonntag, als ich durch 
die prächtigen Cottageanlagen dem 
Haufe des Kommiſſionsrathes zus 
Br um mein Verfprechen einzulö- 
en. 

Sin entgegenfommenbditer Weife wur- 
be ich von der ganzen Familie — ja- 
wohl, Familie! — denn, wie ich erft 
jet erfuhr, nannte Herr Qanger außer 
feiner befjeren Hälfte auch noch einen 
zwanzigjährigen Sohn und — ein 
fiebzehnjähriges Töchterlein fein eigen, 
empfangen. Ein Wort gab das ande» 
re, und gar bald fühlte ich mich, mei— 
nen bisherigen Gewohnheiten undBor= 
fügen ganz zumiber, unter diefen lie 
ben Menfchen volllommen heimifch, ja 
mein Befuch dehnte fih fogar, ohne 
daß ich mir deffen bewußt wurde, eine 
bübfche Weile über die herfümmliche 
Dauer einer Antrittäpifite aus. Und 
e3 blieb nicht bei diefem einen Befuche, 
denn beim Abjchied vereinigte auch bie 
Hausfrau ihre Bitte mit der des Koms 
miffionsrath3 um baldige Wieberho- 
lung! Was blieb mir demnad) anderes 
übria, als zuzufagen und— miederzu- 
fommen? 

Und ich fam fogar fehr oft mieder, 
fo oft,-dvaß meine Freunde, die e8 bald 
weg hatten, wohin mich meine häufi- 
gen Wanderungen führten, mich zu 
bänfeln begannen, da einer von ihnen 
die Familie fannte und daher auch 
bon der Eriftenz der fommiffiongräth- 
lichen Tochter Kenntnig hatte. In 
fürzeiter Friit war ich die Zielfcheibe 
der abgefhmadtejten und alltäglichiten 
Witze geworden, 
ſelbſt die energiſchſten Betheuerungen 
meiner unveränderlichen Freiheitsliebe 
ſowie meiner ſich ewig gleichbleibenden 
Antipathie gegen die Ehe im Allge- 
meinen, und alle heirathsfähigen 
Töchter des Erdballs im Beſonderen 
nicht zu ſchüten vermochten. Das 
machte mich aber mit der Zeit nach⸗ 
denklich. 
ai ein 
T k ch m ⸗ 


poſt-· 


gegen welche mich 


Augen, einem pil 

chen und roſentothen Lippen, inter 
denen die niedlichen Zähnchen, einem 
Perlenkollier gleich, hervorſchimmer⸗ 
ten, wenn ſie ihr ſilberhelles Lachen — 
und das geſchah nicht allzu ſelten — 
hören ließ. War alſo dieſes neckiſche 
Perſönchen meinem Herzen näher ge— 
treten? 

Nach einer ängſtlichen Herzens⸗ und 
Gewiſſensforſchung kam ich zu dem 
Reſultate, daß mir Fräulein Hilda 
äußerſt ſympathiſch ſei. 

Sintemalen aber zwiſchen Sym—⸗ 
pathie und Liebe nur ein ganz kleiner 
Schritt liegen ſoll, beſchloß ich, um das 
Unheil nicht etwa gar muthwillig her— 
aufzubeſchwören, mich in Zukunft 
äußerſt reſervirt zu verhalten und 
meine Beſuche auf das möglichſte Mi— 
nimum einzuſchränken. Man vermag 
bekanntlich nie zu ahnen, was oft über 
Nacht geſchieht, und ich wußte es ſo— 
wohl vom Höorenſagen, wie durch die 
Lektüre gewiſſer Romane, daß die Lie— 
be den Menſchen zumeiſt ganz plötzlich 
anpackt, und daß der ſolcherart Ueber— 
rumpelte dann nicht ſelten in das 
Stadium der Unzurechnungsfähigkeit 
verfällt, in welcher er die unverant— 
wortlichſten und unberechenbarſten 
Dummheiten zu begehen im Stande 
iſt. Na, das fehlte mir noch! 

Ich, der bekannte Ehe- und Weiber— 
haſſer, ſollte — aber das war ja ein— 
fach undenkbar! Und überrumpeln ließ 
ich mich ſchon gar nicht! 

Ein altes Sprichwort aber ſagt be— 
kanntlich: „Der Menſch denkt und 
Gott lenkt.“ Und in meinem Falle war 
es nicht einmal der allmächtige Schö— 
pfer, an den wir ja alle glauben, ſon— 
dern der kleine heidniſche Gott, der 
eigentlich nicht die mindeſte Daſeins— 
berechtigung hat und trotzdem noch 
immer heimlich mit Pfeil und Bogen 
die Welt unſicher macht, indem er ſeine 
heimtückiſchen Geſchoſſe aus ſicherem 
Hinterhalte nach allen Seiten verſen— 
det und hie und da wohl auch ein bis— 
chen Vorſehung ſpielt. 

Während ich mich noch immer ohne 
jedwede Ahnung vor dem mir Bebors 
ftehenden mit erneuten quten Vor- 
fäten wappnete, fam das Ofterfeft her> 
an, und ich wurde von Langer einges 
laden, den DOfterfonntag bei ihnen zu 
verbringen. Wie ich mittlerweile in 
Erfahrung gebracht hatte, herrfchte in 
ber Familte der Brauch, ich gelegent- 
lich diefes Feites mit Kleinen Gaben zu 
beventen, infolgedeffen durfte ich als 
fiher annehmen, daß auch ich nicht leer 
ausgehen mwürbe, und mußte daher im 
Vorhinein auf Revanche finnen. 2Be- 
fanntlih ift doch ein Junggefelle in 
diefer Beziehung äußerſt unpraktiſch 
veranlagt, ja e3 joll fogar ſchon vorge— 
fommen jein, daß ein folcher Unglüd3=- 
mensch der Dame des Haufes einen 
Stiefelfneht und dem Haudherrn eine 
Nähichatulle oder dergleichen verehrte, 
Aus diefem Grunde fam mir der Be- 
fuch des jungen Langer, Frik mit Nas 
men, melcher fich nunmehr öfters bei 
mir einzufinden und mich zum Ver— 
trauten feiner Herzensangelegenheit zu 
machen pflegte, gerade äußerjt gelegen. 
Bald hatten wir gemeinfchaftlich die 
fleine Lifte der von mir zu faufenden 
Dftergefhente zufammengeftellt: für 
Papa Langer eine Meerfchaumfpige, 
für feine Gemahlin Parfum und für 
das Schmwefterlein ein fchon feit Tänge- 
rer Zeit gemünfchtes Stammbud. Für 
Yriß behielt ich mir die Ueberrafhung 
natürlich vor. 

Charjamftags fegte ich mich in den 
Befig der vorermähnten Gegenftände 
— für Frib hatte ich Zigarettentabaf 
aefauft — melche noch feparat je in 
ein buntes Diterei au8 Pappe verpadt 
mwurben; für das Stammbuch hatte ich 
allerdings mit Mühe und Noth ein 
ganz außergewöhnlich großes ausfin- 
dig gemacht. 

Oſterſonntag Vormittag wanderte 
ich denn ſelbſtzufrieden, mit meinen 
Packeten unter demArme, der Langer'⸗ 
ſchen Behauſung zu. 

Fritz erwartete mich, unſerer Verab⸗ 
redung gemäß, bereits im Vorzim— 
mer und nahm mir meine Gaben ab, 
um ſie ſogleich aus den diverſen Hül— 
len zu befreien und im Garten an ver— 
ſchiedenen Plätzen zu vertheilen, wo ſie 
nachher, der Tradition gemäß, als 
vom Oſterhaſen gebracht, gefunden 
werden ſollten. Eben wollte er eine 
anſcheinend wichtige Frage an mich 
ſtellen, als ſich die Zimmerthür öffnete 
und der Kommiſſionsrath, der wohl 
meine Stimme gehört haben mochte, 
auf der Schwelle erſchien, um mich zu 
begrüßen. Seinem Sohne blieb da— 
her nichts anderes übrig, als raſcheſt 
mit den Packeten durch eine andere 
Thür zu verſchwinden, wenn die ge— 
plante Ueberraſchung nicht zu Waſſer 
werden ſollte. 

Herr Langer ſchien jedoch ſeinen ras 
ſchen Abgang nicht zu bemerken, ſon— 
dern zog mich ſogleich in den Salon, 
wo die Damen bereits anweſend waren 


Augen:, Ohren:, Ra: 
fens, Kehl: und hros 
nifhe Leiden eine Do» 
Ge frei behanbelt. 
Kalarıh Fenecaen, 
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en, Zaubheit, Saus 
fen und Braufen in 
F den Obren. 
\ verurjacht 
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fuht, Bruftichmers 
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Dr. T. WILSON Kata 

DEACHMAN. — 
nach dem Eſſen, träge Leber, Belbfucht, Wıdel etc. 
Heilun wird pojitiv erzielt bei all” diefen Krank: 
9 heiten (ausgenommen die Ickten Stadien 
von Schwindjuht) duch die birelte Be 
andlungs3=:Metbode mie ite Dr. 
eahman anivendet. Medizin allein heilt dieje 

adult 3 e 
| trungs= Frit air an ten, 
angepabt. Verlangt Zeugnijfe en nn 
Spreäftundeh von 10 bis aus tn Diens 
, Donnerftag und Samtag bis 6; Sonntags 2 

Freie Unterfuhung und Konfultati 


10 Dearborn Str.. Zimmer 9, 
Gernter Bece DrGmapienii 


— Oſter wün I: TER 


. Bald ir um 
blumengefhmüdtenyrühftüdstifch her 
rum und waren, ohne jedoch das leib- 


liche Wohl außer Acht zu laffen, in eine 


anregende Sonverfation vertieft, an 
welcher fich auch Fräulein Hilda, wel⸗ 
che heute in ihrem rofa Battiftkleide ge- 
rabezu verführeriſch ausſah, lebhaft 
betheiligte. 

Nachdem Herr Langer einen launi—⸗ 
gen Toaſt auf mich, ſeinen Gaſt, aus— 
gebracht hatte, erhob er ſich und ſagte 
mit vergnügtem Augenzwinkern: 

„Kinder, nun wollen wir 'mal ſe— 
hen, was der Oſterhaſe eingelegt hat! 
Ich werde Sie führen, lieber Freund“, 
ſetzte er ſchmunzelnd hinzu, „derOſter⸗ 
haſe hat mir nämlich Ihr Plätzchen 
ſchon gezeigt.“ 

Damit lotſte er mich hinter den be— 
reits vorangegangenen Damen hinaus 
in den Garten, während Fritz uns mit 
verdrießlicher Miene folgte. Der alte 
Herr lenkte meine Schritte geradewegs 
nach einem kleinen Blumenrondel, in 
deſſen Mitte ein niedliches, rothes 
Oſterei aus dem zarten Crün des 
ſproſſenden Graſes hervorleuchtete. 

„Na, greifen Sie nur furchtlos zu,“ 
lächelte er; „'s iſt keine Höllenmaſchine 
drin verborgen.“ 

Ich bückte mich, nahm das Ei auf 
und öffnete es; eine prächtig geſtickte 
Zigarrentaſche blinkte mir aus der un— 
teren Hälfte entgegen. 

„Von unſerer Kleinen!“ raunte mir 
der Kommiſſionsrath, ſich ſichtlich an 
meiner Ueberraſchung weidend, zu. 


Ich wollte eben ein ehrlich gemein- 
unter⸗ 


tes „Zu vie!!“ ſtammeln, als 
drücktes Schluchzen von der anderen 
Seite des Weges her uns beide aufbli— 
clen machte. 

Ein ſeltſamer Anblick bot ſich uns 
dar: Mein Album in der ſchlaff herab— 
hängenden Rechten haltend, ruhte Huls 
da da drüben weinend an der Bruft ihe 
rer Mutter, 
falls feuchten Augen zu uns herübers» 
blidte. 

„a, wa8 gibt’3 denn da nur zu 
flennen?“ rief HerrZanger, während er 
rafch auf die Gruppe zueilte.e Ohne 
ein Wort zu Sprechen, reichte ihm feine 
Yrau das aufgefchlagene Buch, mein 
Bud, hin. 

Ein feltfames Fröfteln fribbelte mir 
über den Rüden — mas war da nur 
ums Himmel3millen vorgefallen? 

Mährend einiger Sekunden, die mir 
jedoch wie eine Ewigkeit dünkten, ließ 
der Kommiſſionsrath ſeine Blicke zwi— 
ſchen den Seiten ruhen, dann aber 
kam er in freudiger Bewegung eilig 
auf mich zu. 

„Liebſter, beſter Freund,“ rief er, 
mich umarmend, „die ſchönſte, ſinnig— 
ſte Ueberraſchung, unſer beſtes Oſter— 
geſchenk iſt doch das Ihre — Ja, ja, 
dieſe Poeten! Von ganzem Herzen 
meinen Segen!“ 

Noch einmal umarmte er mich, der 
ich wie aus den Wolken gefallen das 
ſtand, dann aber zog er mich hinüber 
zu den Damen, und ehe ich mich noch 
von meinem Erſtaunen zu erholen ver— 
mochte, lag Hilda, nunmehr unter 
Thränen lächelnd, an meiner Bruſt. 

Ich war noch immer ſtarr, wie wei— 
land Frau Lot, und in dieſem Mo— 
mente hätte ſogar meine poetiſche Ader 
keinen Tropfen Blut gegeben! 

Als ſich meine nunmehrige Braut 
verſchämt wieder an den Buſen der 
Mutter flüchtete, nahte ſich Fritz, wel— 
cher mir nach herzlicher Gratulation 
haſtig zuflüſterte: 

„Nun geben Sie mir aber raſch mein 
Gedicht, damit ich es befördern kann, 
es iſt höchſte Zeit!“ 

Himmel!! 

Wie ein Blitz durchzuckte es mich 
bei dieſen Worten, und nun ward mir 
plötzlich alles klar: Fritz, der auch von 
meinen poetiſchen Verſuchen wußte, 
hatte mich gelegentlich ſeines vorgeſtri— 
gen Beſuches gebeten, ihm für ſeine 
neueſte Flamme ein Oſtergedicht zu 
ſchreiben, welches er ihr, die nur ei— 
nige Häuſer entfernt wohnte, während 
ihre Eltern in der Kirche weilten, mit— 
ſammt einem Geſchenk überbringen 
wollte. 

Ich hatte ſeiner Bitte willfahrt und 
das Poem, um das Papier nicht zu zer⸗ 
drücken, zwiſchen erſte Seite und Decke 
des Albums geſchoben, aber vergeſſen, 
es wieder herauszunehmen. Als nun 
Hilda das Buch öffnete, leuchtete es 
ihr ſchwarz auf weiß entgegen: 

An Sie! 
Bei dem Klang der Oſterglecken 
Künde Dir dies kleine Blatt, 
Liebchen, mit den blonden Locden, 
Was jich yugetragen bat. 
Ab, verloren iſt g.gangen, 
Nüngft mein Herz, ich find's nicht mehr, 
Schreibe d’rum in t.efen Bangen 
Diefe inn’ge Pitte ber: 
Schen!' mir als Erjag das Deine, 
D’nn an Did verlor ich’8 doc, 
Zög’re nicht und jei die Meine, 
Heut’, am Ofterfonntag noch! 

Der Erfolg ift bereits befannt und 
fo fam ich zu meiner Frau. 


— — — — 
Tieck und Wrangel. 


Die „Kreuzzeitung“ friſcht nach— 
ſtehende, jedenfalls gut erfundene Anek— 
dote über Tieck und Wrangel auf. Als 
der alte Wrangel einmal in Dresden 
war, wurde ihm bei einem Feſtmahle u 
a. auch LudwigTieck vorgeſtellt. Wran— 
gel ſagte nichts, aber im Laufe des Eſ— 
ſens ergriff er ſein Glas, blickte zu 
Tieck hinüber und rief ihm zu: „Hoch 
Oranien!“ Tieck verſtand nicht, was 
Wrangel damit meinte, und erſt ſpäter 
wurde man ſich darüber klar. Wrangel 
hatte Tieck mit Tiedge verwechſelt, und 
in dunkler Erinnerung war ihm deſſen 
Epos „Urania“ geblieben, das er von 
ſeiner Jugendzeit her kannte. Noch 
heute wird dieſe Geſchichte oft erzählt; 
fie ift zur 50. Wiederkehr von Tiecks 
ZIobestage auf’3 Neue in Umlauf ge- 
fommen. 


— Drudfehler. (Aus einem Bolizei- 
bericht.) — Heute wurde in dem Maa- 
renhaus von B. 3. eine vornehm aus⸗ 


febende Dame verhaftet, welche tojt- 
entwen⸗ 


bare Seidenſtoffe und Spitzen 
bet und unter i foftbaren Sams 
mei(jmankel verborgen hatte. 


den i 


melche gerade mit eben= | 


Anerhörle 


Jahrestag. Möbel-Serabfegungen 


Jedermann weiß, dab das Möbelgeihäft in diefem Aahre zurüd if, und als Folge 


davon waren wir im Stande, billiger einzukaufen und verlaufen deshalb auch 
Für den Montag:Verfauf haben wir jedocd, außergewöhnliche Herabfekungen bor= 


ger. 
genommen. 


Bettſtelle, 
Meſſing -Knöpfe, 


für 


Eiſerne 
Pfoſten, 
und 4 Größe, 


Meſſing-Bettſtelle. 2-öll. Pioſten, 
garantirt nicht zu 
4 „tarniih“, Preis, Montag für 


S:zöllige Husis, 


N : 

r A SS in 
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S 


Morris 


Stubl. 


Haare gefüllt, für 


India Stuhl, 
Mahagontsfiniih, 
fehr ttarf gemacht, 


Entwurf, 
nur 3.6 


ın Ovarters Samed 
Golden Dat, Weatberevd Caf oder Mas 
bagonistyniih, Sprungfeder-Sig, wends 
I bare Velour PVolfter, 


ı Golden Daß oder 


1 1:16:3Öll. 


2.38 


billi⸗ 


— 


Eiſerne Bettſtelle, Meſſing⸗Stangen, Spindles und 


Knöpfe, ſehr ſpeſieller Bargain, in 3 


und 3.6 Größen, fü 


extra ſchwer. 


24. 95 


Dreſſer, maſſives Golden Oak, 
Daje 43 Boll, 2: 3Öölliger 
franzöfticher 95 
BevelsSpiegel, « 


8.95 


Golden 79€ 


Tıbourette, 


w 
59 Dat, für 


t 


Eiſerne Bettftelle, ſchwere Pfoſten, ſehr 
ſtark, z⸗Fuß Grdhe, nur 


Ehzinmerftutl, wmafftves Eis 
Henbolg, Rapefig, Guchoffeh* 
Rüdlepne, geftügte Wxme, 


Vortag 99 e 


für 


Borloe + Aſch. gemacht den 
ansgefuchtem Golden Dal, 


Tiſchplatte 79e 


22x24 Boll, 


Borg Schaut-tuhl, geob 
und geräumig, ſehr flarl 


io 


Bedaris:Urtifel für Garten und Sau 


Alles, um die heißen Tage erträglich, ja fogar angenehm zu machen, findet Ahr’ in des 


Großen Ladens Hausausftattungs-Departement — Alles 


zu den niebrigften Preijen 


während der zweiten Woche unjeres großen AIahrestag-Berkaufs. 


Eisfchränfe — Unsere Mos 
del, Holzkohle gefüllt, Hart: 
holz, abnehmbarer Flue und 
Abzugsröhre. 

6.75 für Gröhe 24x15x30. 
8.15 für Größe Zixlöxtl. 
025 für Größe ZIxX17x22. 


* — 
ren 


DR 
1 
j 

= 


— 
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Unjere Model Eiss 

tiften, für 

MWaichteiiel, Nr. 8, volle 
Größe, ſchweres Blech, mit 
Kupfer-Rand und m 
:Moden, für 75 
Clothes Wringer, unfere 
Clipper Holz Geſtel Wrin: 
gers, 10zoͤllige Rollen, dop⸗ 
pelte Top⸗Schraube, 98c 


für 


Sartenihlaudh, 50 Fuß lang, 
bochfein, Standurd, 


NY 


TG 


Hut 
.. = 


€ 


Grasichneidemaicjine, 1 98 
- 


Challenge Pıaıd, 
Grasihneidemaichine,  unfere 
14:30. Special, bodfeine 
Sorte, 10:3ö0. Räder, 4 ior 
fide Stabi: m 
mefjer,” für 
Garten » Reben, 10 Zähne, 
Schmiedeeiſen, 

—* 10€ 
Gras-Sicheln, Stabl, 
fhärjt fertig zum 
Gebraud, für 


ges 


— 


Farbenpinſel. 2zöllig, flach 


für 


Jap⸗a-lac, in allen Naturxholz⸗ 
für Fußböde und 
12c 
American Barnifh 


40c 


Finiſhes, 
alle innere Arbeiten, 
per Kanne, 
Wloorene, 
0.'8, für Sartbolz- 
Fußböden, 


Dinner-Set 


Er 


. Gasfi "2 reich. Gold⸗ 
1.25 8* Kr zei. ©o 


1.65 B —— — 8 Flammen, diejelben 


3.95 


3.75 


10c 


Metall⸗Beſchlag, 12c 


White Mountain Zee Cream 


reejer, dreifa 
eiwegung, für 


Gisfhränte — Unfere Model 
Upartment Houfe Eisfchränte. 
14.25 fir Größe 8120x54. 
11.95 für Größe 25x19x50. 
15.75 für Größe 28x20x62, 
16.95 für Größe 81x21x58. 


Garten-Schlaud, 50 

Fuß, —*8 2.19 
Meifing Sprap Noys 25€ 
salvanifirt, 


ales für 

VPoultry Nettingo, 

12 a Molfe enthält 180 

Lincal Fuß, per 

Rolle 59e 

Spading Forts, Die⸗ 45c 
Trittlelter, 6 Yuß, 


mond Marfe, für 
von norwegiihen 
Fichten 5e 


gemacht, 
Elinten BDrabttud, 
=. a. ſchwari, 
per Ward, 
und aufiv, 5c 
en me Ru Mas 
ichine, großer gewellter 
Zuber, für 2.19 


Challenge 
Marte, Gall., 


1.29 


© hir 4 
Panel, mit dem 
bein Glinton 
Dra 


u übers 


gen, 


Aasen, 65€ 


— le 8 Deardorn 
ange, Dupleg-Roft, 
Nickel Sheet" 


12. 


Gasofen, 2 Brenner, verbeis 


jerter Brenner, 
elegante blaue 
Sfamnte, für 

Se foline-Defen— SL 
macht mit fchinerem 
nem Top 


Anti Truft Pleiweiß, in 
Faßchen von 35, 50 'und 


100 Bund, 3 
per Prund, 23c 


erzeugt eine 
1.19 


ges 
gußeifers 


und großen 
Brennern— 


Floor Shine, in allen 
Naturbolz:iyarben, trods 
net über Nacht, verleiht 
einen glänzenden und 
dauerhaften Finiſh, die 
Kanne 60€ 


au ner, 7. 


amerilanifhem Borze 
Gold: Trimmings 


Unier Globe Delofen, blaue Flamme, 
ohne Docht, wie Bild, Is Brens 


4.35 


; 2eBrenner, 


8 und Borzellanwaaren 


DinnersSet3 don feinftem Öfterreihifchen Porzellan, nett bei. 
rirt mit Diumuniiscigen — Dinner Set don engliihem ober 

an, in einer Auswahl bon 
— in der That, Ale Sorten 


erden, mit 
eined_Xafel- 


Vorzelon weit herabgefegt für den groben Jabrestag-Werkauf, 3 
4.95 fü Dinner = Service, 100 Stüde, Porzellan unterglafirs 


te Delorationen. 


8.45 


nitte Kanten, Griffe und Snob$, 


für Dinner » Services, englifpes und amrifan, 
zelan, afjortirte Farben und Dekorationen, Gelb 


* 


14.50 für Dinner-Serpices, öfterreichiiches Borzellan,beiifate 


Blumenzweig = Dekorationen, 


Entwürfe, Gold traced. 


afjortirte Werben, “ 


250 für Bierfrüge, deutihes Fabrifet und Metall» Dedeln, 


10€ 


2 am einen Runden. 
Gas:Lidhter und Manutles 
21c 


10€ 


10 8. Dedenlänge 


es 


das Stüd für Spudnäpfe, affortirte Farben und R 
ungen, etiwad ganz Neues, pajiend für bie 22 


Beshrennen,, „feltngstime, creder 


Sasiparer, gibt 


B Yas-Anzänder, art 


156 age zu Gib Ger bis 


u dauerhaft, 





Eine X-Straßfen-Dinterfucjung frei 
Die X- Strahlen gebraudht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorfpredhen, Da Diele Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 


* 5 dom‘ „fi 8 Ab 
fo in’n Wagen Der eben mie’ 
Kalbl, und warn net der alte Schim- 
mel Pe fo g’fcheit g’weit wär — 
allani hätt’ ver Nazl nimmer ham» 
g’funden. 

Der Schimmel hat’8 aber fon 
ganz gut g’mußt, mie er fei' Sad’ 
z’madhen hat: fehön ftab i8 er 3’ Haus 
trabt und vor’'n Ort hat er auf amal 
an Sprung g’macht, dak'n Bauern in 
d’ Höh g’rifien bat und er a mer’g 
munter imorben id. „Na ja,“ hat fi’ 
der Schimmel dentt, „Tonjt jchlaft er 
ma’ am End meiter und i fomm in|- 
fan’ Stall net!“ 

Am Hof i8 der Tappenberger Naz’l 
vom Wagen abitrarelt, hat 3 RoB 
ausg’fpannt und ’3 Kalbl — ’3 mar 
a magers Han’3 Vieh — vom Wagen 
unterzogen. Na und meil ’3 fo viel 
finfter mar im Hof und im Schäbl’ 
vomRazl, hat er’3 Kalb! in fei’ Schlaf: 
kammerl 'neing'ſchleppt, hat's in ſei' 
Bettſtatt neben ſeiner Alten hing'legt 
und — hat's aa ſchön zudeckt. Er ſel— 
ber is äber in'n Kalblſtall g'wackelt 


* — 
* 


ſechs Cord Spu⸗ 


TONSTORE ::- 
Slons, d. mM i Ienfaben, — 
Beet die MADISON:STS 


10 Borm., 2. 


| a, We... 9€ STATE AND BET a. Se 


1 Senfationele Kleider⸗ und Seideuſtoffe-Bargains 
J Acht ſpezielle Fälle ſind aus Dutzenden herausgegriffen, um zu zeigen, wie Preiſe erbarmungslos her⸗ 


untermarkirt find— auf die Hälfte oder weniger als die Hälfte für genau die Stoffe, Die Ahyr braudhti— 
| ‚zum Beiipiel E. 3. Bonnet & Go. 24;öllige ihhwarze Taffetas zu 69c—aber lejet. 


Materette [hwarze Taffeta, 750 Yarbs mehr bon jener berühmten Waterette 
Zaffeta, 36 Zoll breit; fchöner, glänzender Finifh; durchaus walferbicht; 
die Handelämarte befindet fi auf jeber Yard; wird fiet3 zu 
$1.50 verfauft; Montag hier, und nur hier allein, die Yard J 

und 27zÖllige wafchbare hinefifche Gei- | 


BR 

30 Stüde ſchwarze ganzſeidene 36— 

be, eleganter, glatter Finiſh, eine Seide, die bekannt iſt wegen deren Dauer⸗ 
haftigkeit, vorzüglicher Stoff für Waiſts und Kleider ‚die 50c » = 
Qualität Montag hier, und nur hier allein, die Yard 250 


1200 HYards von der weltberühmten Bonnet et Cie. 243ölligen ſchwarzen 
affetaſeide, eine Seide, die fein anderer Laden in Amerika jemals für 
Br fbeniaer al3 $1.25 verkauft — achtet auf bie Handelamarte— 69 c 


BE bier Montag, die Yard 

“ zu * » » ». * [2 . * . . * . . + . 

u 750 Stüde importirte ganzfeibene [hmwarze Taffeta, raufchenber und glatter 
* Finiſh, reines Vegetable Dye“, ſehr ſchwere Qualität, garantirt für de⸗ 
I zen Dauerhaftigkeit iſt an der Kante eingewoben — 24zöllige 
die Dard zu 59e, 213öllige zu 49e und 10zöllige die Yard 45t 


iu. E ’ . + * . . * . . + + . 


.“ + . - . 


+ . 


en 


700 Stüde befte Qualität, volle 38zÖllige, ganziwollene „Atlantic WHUS 


Albatrof“, in Weiß, Cream, Pink, 
u. f. m. — Montag, die 50c Qualität bier, und nur bier, 


„bie Yard 


Nile, 


29€ 


> . 
‚u. . . * . . * ” . ’ . + . . * * + . . * 


1000 Gtüde rahmfarbiges Melrofe Tuch, 32 Zoll breit, halbmwollen und 


Mohair, 
dafür, jpeziel Montag die Yarb 


au. . . + . . . . , . . 


ein ausgezeichneter Stoff für Sommer » 
läßt fich fehr gut mafchen, Unbere verlangen 40c und 50c 


Suits, Waiſts u.ſ.w., 


A 


Hellblau, Rejeda, Nach, Royal | 


Meitere 800 Stüde von feidengeftreiften Challies, in hellem und bunflem B 
Grund, mit feinen und mittleren Figuren, perjiiche Dejings u. f. m.— BR 


Stoffe, die ftet3 zu 35c verkauft wurden, ein ausgezeichneter 


„Zeaber”, bie 


Yard 
——— et 


200 Stüde 523Öllige ganzmollene Cheviots, 
Sardinal, Tanz, Grün u. |. w.; dies ift 
und folte zu 75c verfauft merden—fpeziell, Montag, 


die Yard 
zu . + * + . - . + + + 


. + + 


. + . . — 


in Navy-blau, Royal, Braun, 
ein eleganter jchwerer Cheviot | 


Ic 


+ . + “ + + 


Goldberg's 
Spitzen-Stickereien 


Der größte Verkauf, den wir feit Jahren hatten — die größten und vollftändigften Partien und die 
niebrigften Preife — falls Yhr heute ober vielleicht fpäter Spiten oder Stidereien benöthigt, dann 


folktet Ihr diefen Verlauf nicht verfäumen — falls Ihr Bonomfänp . bis 50c am Dollar 


ür die „Sonntagpoft.”) 


Schwarze Hleiderftoffe. 


800 Stüde 44-5451. füwarze reinmollene engs 
liſche * Be biß In $1.75— Montag, 
E Yard, BSe, 8Bde, 68c, 39 

‚ 480 und 


200 Gtüde 42-2ÖN. Ähivarge reintooll. fhwere 
* torın Gerges, die regul. 59c 29€ 
ard 


19 Gtüde Bat. ſchwar zes, reinwollenes, ſehr 

eimes leilhtes Broadelotb, Werthe bis 9 
81.19 und 

150 Stüde F Lupins ſchwarze Seide und 

Baliſter Batages, Eoliennes, Twines, 

olfes und Ctamines—aubergermöhnliche Bars 

8—per Ward, $1.29, 81.19, 79€ 


l. — morgen, 


Mufter-Sonnenihirme. 


Mufter-Sonnenfchirme z Damen und Mäds 
Senn, beitebend aus Dresden, Berfion, weis 
und jopwarzen Ched3, ichlidter China u. 
ffetafeide mit fanch Vorder — diefe Res 
* irme en thatfä Aich mwerth von _$l. 
‚bis — Auswahl vo der ganzen ge 
Bartie, Mo:itag . zu 
Shrwarz und teihe Eonnafh’;me für Damen, 
teine Seide, mit dr und BR In Chiffon⸗ 


— gute Werthe zu 82.50 — 98€ 


tag, speziell 


Drpauen und Sundried. 
Mood Violet 


ote Danbru 
⸗ € us, 46c en... 
„Seejalz, Für | Green’S Ners m 
h De| vum, $1 ör... 90€ 
Gra ves l⸗ 
a, gear Be 


D 

Cosmo Butters 
milffeife 
Transparente Glycerin 
Seife, Kifte von 


drei 
Stüden 


e 

Syrup Sp: 
po Mhosphites 
81.50 


1. 
Gröhe für. 930 
Se Srite. DIE 


B SKunterbuntes aus der Großftadt. 


FE Eine Stimme aus dem Morgenlande. — Herr 


Shimizu, japanifher Konful für Chicago und 
Urigegend, über den Kommerzialißmus und bie 
Runft. — Die Anfänge unferer Straßenbahnen. | 
— Was laſſ ich meinen Jungen werben?“ 


„Unfer biplomatifches Korps“, fo 


" nennen mit bezeichnenber Unfenntniß 


" der Verhältniffe 


unfere englifchen 


E Meltblätter die nad) Chicago verſchla⸗ 
ee Gruppe lonſulariſcher Vertreter 


bes Auslandes. 
J * den Herren mehr oder minder gute 
Aus 


Obgleich nicht wenige 


auf eine künftige diplomati⸗ 


ſicht 


Fe Laufbahn haben, befinden fie ſich 


bo 
- Für Yiefelbe. d 
© merziellein Zeitalter die mechjelfeitigen 
" Hpandelapolitiichen Intereſſen der 
“fer für deren 


Yegenwärtig nur in ber Vorfchule 
Obfchon in unſerem kom⸗ 


Völ⸗ 
Beziehungen zu einander 


© ausichlaggebend find, hält man aus 


Macht der 
ein an dem alten Zopfe feſt, 


Gewohnheit doch noch allge⸗ 
nach wel⸗ 


© &em ſchidfam iſi, dieſe Intereſſen⸗— 


politit verbergen und übermänteln zu 
laſſen — eine Aufgabe, 


welche die 


Siplomaten“ zu beſorgen haben, und 


"bie feltfamer Meife 
“ Halten wirb, als bie 


für wichtiger ges 
praftifche Arbeit, 


© melche die Konfuln thun, um ben inter- 


"nationalen Verkehr zu 


Per Bglige an. n allem U 


BE 


fördern und fo 
enb mie möglich zu geftalten. 


"ber dad mur nebenbei. Es ſollte hier 


umadhjes Erwähnung geichehen, 
—* ——— Korps” 
gft erfahren Hat, und zivar eined 
Antereffanten, weil erotifchen Zu- 
chſes. 


Seinen erotifchen Charakter merkt 
m freilih Heren Shimizu, bem 
amehrigen japanifchen Konful für 
icaao und bie umliegenden Dörfer, 
3 am Schnitt feiner Ge> 
hiszüge ebrigen: in 
ug auf Mleidung, Sprache, Aus- 
föiweife, Haltung unb Gebahren 
- biefer Sohn bes nfelreiches im 
m Welten, ober wenn man till, 
£ durchaus in feine neue Im- 
bung — nur vielleicht im Denten 


Shimizu ift natürlich, zum gu= 

m Theil wenigftens, ein Probuft ber 
neuen, abenblänbifch zugeftugten Kul- 
ir, welcher der ameritanifche Kommo- 
fe Perry mit ben Kanonen feiner 
iffe bad erite Einfallathor nad) 
geẽ hat. Aber ein bedin⸗ 

iofer Bernunberer biefer Kultur 
Mömmling deshalb doch nicht. 

Fift aber einfichtig genug, von be» 
er Kultur zu trennen, maß unter 
u Dedmantel an Laftern und un- | 

- aber belanglofen Aeußerlich- 

men Meg über bie Mafjer ge- 

at, Mc em Bertreter ber 
Intereſſſen ns an unſe⸗ 
mißfällt, das iſt der Kom⸗ 

der Handelsgeiſt, mit 

intt ift. Cr gibt 


ULIU! ® 


ſeid, könnt Ihr's nicht — die Preife zangtren von 


Valenciennes und Voint de Paris-Spitzen, 9 bis 
5 Bol breit, alles neue Mufter, au, 
Yard, 106, Se, Be und 

Schwarzes ſeidenes Point de Ciprit Net, 45 Zoll 
breit, die 6% Dualität gewöhnli, 
Montag, Yard 

Valenctennes Kanten, & Zoll breit, die Bir Sorte, 
Montag, 12: Yard Stüde 


Feine SeinensTorhonsSpigen, von 3 58 gu 4 
gi breit, zur Hälfte der Goldberg 
reife, Yard, 10c, Se, be und 
Zaufende von Yard baummoll. Torhon«-Spigen, 
unzählige nette Mufter, 2 bis 4 Bol 1!e 
breit, Yard, Se, Se und 2 
Keine Mechlin Spitzen, nebſt dazu vaſſenden Ein⸗ 
äten, und franz. Walenciennes, jebt jo beliebt 
ür Oraduatingsfleider, der Goldberg:Einfauf 
bringt jte u. zur Hälfte des Preijes, +4 
Yard, 150, 10c, Se, 5c und 


Goldberg’3 Bänder. 


Zweiter Floor Annex. 


Zaufende und Abertaufende von Yarbs, alle die 
neueften Farben in ganzjeidenem Satin, Tafs 
feta, Novelty, fancy und Baby-Bändern, zu 
erſtaunlich niedrigen Preifen, 3 Yards für Ic 
und per Yard — 


9c Se Te 66 5e dc Ze 2c 1ic 1c 


bo mehr und mehr daran, bie Jar | 
paner, welche man früher bie Franzo— 
fen des Ditens nannte, al3 die Eng- 
länder ihrer Halbfugel bes Erbballs 
anzufehen. Aber eine rechte Freude hat | 
Herr Shimizu nicht an den Fortſchrit- 
ten, über die er berichtet. Er behaup- 
tet und klägt, daß beſonders die japa= 
nifhr Kunjt unter dem Uebermiegen 
der Profitmacherei zu leiden habe, bie 
jet auch in feiner Heimath auf faft 
allen Gebieten menjchlicher Zyatigfeit 
an der Tagedorbnung ſei. Yrüber, 
fagt er, habe man in Japan die Künft- 
Yer al Augerwählte betrachtet und ge- 
ehrt.4 Materielle Sorgen hielt man 
bon ihnen fern, für ihren Unterhalt 
murbe in ausfömmlicher Weife von den 
Statthaltern der einzelnen Verwal: 
tungs-Bezirfe geforgt. Mehr bean- 
fpruchten fie nicht, und als herrlichite 
Gegenleiftung gaben fie bem Bolte, 
was fie unter der Einwirkung de3 fie 
befeligenden inneren Dranges herbor- 
brachten an farbenprächtigen Schilde: 
reien und fonftigen Bilbwerfen aus 
Holz, Stein oder Metall. Yebt jet das 
anders geworben, ganz anders, faat 
Herr Shimizu mit fehmerzlihem Lä- 
heln. Die Künftler, nur auf den Er» 
merb erpicht, feien zu Kunfthandiver- 
fern geworben. Statt, mie früber, 
Aufträge nur von ihrer Eingebung an⸗ 
zunehmen, arbeiteten fie für ben 
Markt, lieferten fie für ben Export 
folche bizarren und vor Buntheit 
Ichreienden Sachen und Süchelchen inte 
man fie hier und anderdtvo al3 japant= 
She Kunftgegenftände zum Werfauf 
ausgeſtellt ſieht. 

Ein weiterer Umſtand, der Herrn 
Shimizu bedauerlich dünkt, iſt der, daß 
mit der Kultur des Abendlandes auch 
deſſen Mode⸗Thorheiten Japan er⸗ 


obern und beſonders in der Frauen⸗ 


welt immer größere Kreiſe unterjochen. 
An der zweckmäßigen Kleiderordnung 
ſeiner Heimath, meint der Konſul, 
hätte man beſſer nicht rühren ſollen. 

‚Se * * 

Mährend man fich jeht ber Yet" 
nung bingibt, daß unfere großen lota- 
len Verkehrs⸗Geſellſchaften dagu wer⸗ 
den veranlaßt werden können, den 
Straßenbahndienſt in einer Weiſe ein⸗ 
zurichten, wie ſie den geſteigerten Be⸗ 
dürfniſſen entſpricht, iſt es vielleicht 
angebracht, einen Rückblick auf die Ent⸗ 
ſtehung unſerer Straßenbahn⸗Anlagen 
zu werfen. 

Die erſte Straßenbahn⸗Geſellſchaft, 
die in Chicago gegründel wurde, iſt die 
noch ie: beitehende Chicago City Rail- 
may Co, Rosmwell ®. Mafon und 
Charles B. Philipps waren bie Grün- 
ber. Diefelben eriwirften am 4. März 
1856 vom Stabtrath das Recht zum 
Betrieb einer Pferbebahir in ber State, 
in ber — in der Franklin, in 
der in ber Dearborn Str. und 
in „bis zur füblichen 


Hafarff 
J 


Str. hatte man doppelte Geleiſe gelegt, 
Weiter nördlich aber und in a 


Etiderei-Kanten und Ginfäte, in Hamburger und 
Schweizer HabrifantensStreifen, von 1 bis 8 
Bol breit, von dem Goldberg Lager zu der 
Hälfte des Preifes, Yard, Ic, Ze 


Taufende Stiderei-Enden bon dem Goldberg 
Lager, i8 5 Zoll breit, in Nainfoot, Hams 
burg und Schweizer Kanten, Werthe bis zu 

Yard, Sie, 6ic, Sie 10€ 


4zöll. Flouncings, fanch hoblgefäumte u. fealloped : 
ärts 


Kanten, Qualitäten werth aufwärts bis zu 
81.50, Montag, zu, Yard, 48e, 79€ 


59c, 69e und 
Nyzöll. Flouncings, hohlgeſäumte und ſcalloped 
48c 


Kanten, hübfche neue Entwürfe, 
ſpeziell, Yard 

Allover Stiderei, 2 Zoll breit, Hamburg, Nains 
foot und Schweizer, Goldberg’s feinfte Waaren, 


48c 


zu, Yard, 83.48 und herunter bis 
79e, 69e, 59e und 


Goldberg & Eo.’S ganges Lager von 
Beſatz-Band. 


Zweiter Floor Anner. 

Beſatz Braid von Goldberg's Lager — jede er⸗ 
denkliche Sorte, jede Farbe und jedes Muſter, 
tauſende von Stücken, alle zu K des gewöhnlichen 
Preiſes, Montag, Vard — 


19e 156 120 Se 5e 3c 2c Ic 


dem Straßenbahn-Betrieb wurde bor= 
derhand noch nichts. Zwei Jahre Tpä- 
ter reorganifirte fich die Gefelihaft — 
Henry Fuller, Franklin Parmelee und 
Kiberty Bigelom waren die neuen Mit- 
glieder — und erwirkten vom Gtabt- 
tath Wegerechts-Privilegien für Die 
State Str., die Cottage Gropne Xbe., 
die Urcher Ave. und die Madifon Str., 


„bis an die Stadtgrenze“. Die Xinie | 


in der State Str. wurde am 15. Of- 
tober 1859 bis zur 22, Str. fertig ges 
ftellt, die in der W. Mapdifon Str. am 
15. Oftober 1860 und die in der Cot- 
tage Grove Ave. am 1. Januar 1861. 
— In der State Str. verfehrten bie 
Straßenbahnmwagen in Zmifchenräu- 
men von je 10 Minuten, auf den ande: 
ren Linien waren die Zeitabftände zwi— 
chen den einzelnen Wagen bebeutend 
größer. — Im Yahre 1859 ertheilte 
die Staat8-Legislatur der „Chicago 
City Railway Co.” Körperfchaftsrechte 
unter gleichzeitiger Beitätigung der 
Mechte, welche der Gejelljchaft von ber 
Stadt verliehen worden waren. Zu— 
gleih mit der „City Railmayn Co.“ 
mwurbe auch die inzmifchen von Wm. 8. 
Doden und Anderen organifirte North 
Chicago City Railway Co. jtaatlich 
inforporirt. 
ber Stabtratb das Mecht ertheilt, 
Pferbebahnlinien in folgenden Stra> 
Ben anzulegen und zu betreiben: Clark 
EStr., von der N. Water Str. biß zur 
(gegenwärtigen und künftigen) Stabt- 
grenze; son ber Clark Str. dur Di- 
pifion Gtr. meftlich bi8 zur Elybourn 
Moe. und in diefer bi zur Gtabt- 
grenze; von der Clark Str. öftlich bis 
zur Rufh Str., in diefer nördlich bis 
zur Chicago Ave. und darin meltlich 
bi3 zum Fluß; in der Wells Str. von 
N. Water Str. nördlich bis Dipifion 
Str., in diefer meftlich bi3 Sedgmwid 
Str. und in diefer nördlich bi8 zur 
Green Bay Road, (der jebigen Lincoln 
Ave.) — Die „Chicago Welt Divifion 
Railway Co.“ erhielt ihren Freibrief 
im Februar 1861. Die Inkorporato⸗ 
ren waren Edward PB. Ward, Wm. 8. 
MeAlifter, Samuel B. Walter und 
Andere. E3 murbe ihr geitattet, von 
der „City Railway Co.“ fäuflich einen 
Theil der Gerechtfame zu erwerben, 
welche diefer übertragen worden waren. 
Zum Abfchluß diefes Verkaufs fam e3 
aber erft am 30. Yult 1863. Die neue 
Gefelichaft übernahm, gegen Zahlung 
von $200,000, bie Linien, melche die 
City Railway Co. inzmwifchen in ber 
Madifon, in der Ranbolph und in der 
Ban Buren Str. angelegt Hatte. Nur 
bie erftgenannte Linie erftredtte fich zur 
Zeit bis zur Meftern Une. — Das 
Pflafter in der N. Clark Str. beftand 
u jener Zeit aus Holzplanten. Die 
hienen der Straßenbahn murben 
chlechtweg auf dieſem gediehlten Bo⸗ 
n feſtgebolzt. Bis zur Diviſion 


nur einzeln 


Dieſer Geſellſchaft hatte 


Goldberg & Co.'s ganzes 


Taſcheutücher-VLager 
zu ungefähr 3336 am Dollar. 


Grohe Sorte beftidte Initial 
ichentiicher, Die 10c Sorte, 31 

Reinleinene Männer-Tafhentücher mit  beftids 
ten Initialen — follten für 15c C 
verkauft werden — Montog .............. 

Feine reinleinene hohlgeſanmte Männer-Ta⸗ g 
ſchentücher, in einfach weihen und farbigen 

orders, die Muiterpartie dom Gold» dc * 

berg Lager, 3de u. herunter bis auf.... 

Reinleinene Initialed Taſchentücher für Da⸗F 
men, #:3Öl. Nähte — ipezielle . 
Werthe zu 106, Se und 


Teppiche uund Rugs. 


Bruſſeline Ingrain Carpets, etwas 
beihädigt, Yard 
Reinmwollenes Angrain Carpeting, voll © * 
Standard Gewät, 60€ Sorte, yo... Bde A 
Wilton Velvet Carpets, eine außergewöhnliche * 
Offerte, S0c, $1.00 "und $1.25 Waaren, — 
morgen, Yard, S9e, 7Bc, 
63e und . 
Milton Rugs, die 
Größen 83 bei 
Wilton Velvet Russ, 
Größe 9 bei 12 
Bruſſels Rugs, Größe 9 bei 12, 
regul. 815 Werthe, zu 
Smyrna Rugs, 9 bei 12, Blu 
men: u. oriental. Mufter 


Mollene Smprna Nugs, Gröbe 7.6 \ 
bei 10.6, regul. $15 Wertbe, „058.98 a 


Sinoleum, 6 Fuß breit, Montag 
Duadratyard. : 49c 


Bruffeline Art NRugs, ummenbbar, 
Größe 6 bei 9..... 81.69 
500 Nollen import. Leinen Warp Matting — 
alfe Farben, mwerth bis zu 40e — per c 
Yard, 25e, 22e und A 
500 Nollen China Matting, fait in tadellofem | 
Auftande, extra fhivere Waaren, merth bis 
30c, Auswahl, Yard, I19e, 15ec, 
123c, 10e, Se und 





Sahre auf der Norbfeite bi3 an bie 
Fullerton Ave., auf der Weſtſeite bis 
an die Weſtern Ave. und auf der Süd— 
| feite bis an die Cottage Grove Une, 

ı "m Sabre 1863 hatte fi, in aller 
Stille, eine Gefellihaft von unterneh- 
ı menden und zahlungsfähigen Leuten 
gebildet, welche fich’8 bornahmen, Die 
drei beftehenden Gefellfhaften unter 
einen Hut zu bringen und die drei ge= 
trennten Gtraßenbahn-Spfteme mit 
einander zu vereinigen. Die Legiäla- 
tur ftellte ihr auch alle gemünfchten 
Tollmadten aus, Gouverneur Yates 
aber — der Vater des jet in Spring- 
field thronenden Machthabers— machte 
einen biden Vetoftrich durch diefe Rech- 
nung. — Zwei Jahre fpäter erlieh 
dann die Legislatur, im ntereffe der 
ı brei bejtehenden Gefellfchaften, jene fa- 
| mofe 99 Jahre-Akte, an welcher mir 
| jet nod) fo [hier zu kauen haben. 

* * * 


„Was lafj’ ich meinen Jungen vers 

| den?“ Das ift eine > Bir man 
bon Sahr zu Jahr häufiger und immer 
beforgter jtelen hört. Zur Zeit wird 
| darauf, indireft wenigſtens, von den 
ı Bahnverwaltungen Antwort ertheilt. 
Diefe Tuchen nach geeignetem Material 
zur jpäteren Ausfüllung ihrer höheren 
2 eamtenjtelen. &3 find ihnen ſowohl 
| junge Leute mit einer tüchtigen techni- 
| hen DBorbildung milltommen, als 
auch kaufmänniſch geſchulte, von die— 
ſen wird aber verlangt, daß ſie ſteno— 





graphiren und die Schreibmaſchine 


handhaben fönnen. Man gibt ihnen 
| Gelegenheit, fih einzuarbeiten, beför- 
| bert fie, wenn fie fi) brauchbar ermei- 
| Ten, zu Gefretären von Abtheilungs- 
| chefs gibt ihnen ſo Gelegenheit, das 
Getriebe der Verwaltung in allen ſei⸗— 
nen Einzelheiten kennen zu lernen und 
dann je nach ihrer Leiſtungskraft in 
| bemfelben bon Stufe zu Stufe empor- 
äufteigen. —58, 
—— —— 


Der verherte Tappenberger Najl. 


Von Hans Horina, 


In Doberndorf, drent beim Per- 
negger Graben umi, ham f’ dee Jahr 
aa a paar Summerfrifchler g’habt, 

ı und der Wirth, der SXappenberger 

| Nazl, hat a damiſch's G'ſchäft g'macht, 
weil ſ' alle bei eahm 'geſſen hab'n. 
Jede Wochen hat er in d' Stadt auf'n 
Kalblmarkt fahren müſſen und a je— 
d'smal hat er auf d' Nacht a großes 
Kalbl und an' klan' Rauſch ham= 
bracht. 

Vorigen Donnerſtag is er aber mit 
an' klan' Kalbl und an großen Rauſch 
hamkemma, und da is eahm 'ſchicht 
paſſiert, net zum ſagen, ſo g'ſpaßig! 

Am Markt in Fiſcherſtetten hat er 

‚ nämli’ an’ quaten Freind ’troffen und 
ber bat fi’ net fpotten laffen und bat 

an’ Liter Wein um’n andern "zahlt, 

na und ba ham f’ fo I g'ſoffen, 

bis ihna der Wein ſchon bei ar 

ärmeln "nausg’loffen 1. Auf d’ 


tacht, um 
horp y u 


a adıt 


15c1 


| geben und hat g’fagt: „Steh auf, alte 


und bat fi’ dort aufs Stroh g’legt. — 

in der Fruh, um a dreie, 13 bie 
Tappenbergerin mac) 'worden und is 
aus 'm Neſt 'kraxlt. 's war no hübſch 
dunkel ſo hat ſ' halt 'nübertappt zu 
ihrem Mann, hat eahm an Renner 


Schlafhauben!“ Das Kalbl mit die 
vier z'ſammbundenen Haxen hat ſi' 
aber net g'rührt, ſondern hat bloß 
„bäh!“ g'macht. 

„Ja, ja, ſchrei nur „bäh“; i weiß 
eh, daß D' a groß's Kalbl biſt!“ hat 
die Bäuerin g'fagt. Wie er aber alle— 
weil nur „bäh! bah!“ g'rufen hat, is ſ 
wild 'worden, is zumBett hing'rennt 
hat die Tuchet wegg'riſſen und hat 
g’eifert: „Na, ſo ſteh doch auf, Du 
Kalbl!“ Wie ſ' aber g'ſehn hat, daß 
auf amal a wirkli's Kalb im Bett 
liegt, hat's ihr an Stich 'geben und 
ſie hat ins Zittern ang'fangt und hat 
g'ſchrien: Jeß, Marand Joſeph! 
Jetztn hab i mein Mann verhext! 

Drauf iß' zur Thür 'nausg'rennt 


und is zum Herrn Pfarrer, der 'grad 
in d' Fruhmeß 'gangen is und hat 


ſchon von aller Weiten g'rufn: „Hel⸗ 
fen S', Hochwürden, mer’ Mann i8 a 
Kalbl!“ 

Der Herr Pfarrer hat'n Tappenber⸗ 
ger Nazl gui 'kennt und hat deſtwe⸗ 
gen bloß g'lacht und g'ſagt: „Dees 
weiß i eh!“ 

„Na, na, Herr Pfarrer,“ hat die 

Tappenbergerin g'ruf'n,' „ſo is's net 
g'meint!“ und hat eahm die ganze 
ſchreckbare G'ſchicht vazählt, und hat 
’n vielmals bitt', daß er mitkommen 
ol, — 
Derweil is aber der Tappenberger 
in fein'm Kalblftall von jelber mad 
worden, hat z’erjt a men’g brummt 
und i3 aufg’ftanden und grab in jet’ 
Schlaffammerl fommen, tie fer’ 
Weib dieTuchet von fein'm Bett z’rud- 
a’ichlagen hat und zum Herrn Pfar- 
rer g’fagt hat: „Segn ©, Hohmür- 
den, da liegt er, mei’ armer Mann!“ 

Der Tappenberger Nazl id in der 
Thür ftehn’ ’blieben und hat mit fei- 
n’m bumpfen Schädel fehier felber net 
g'wußt: i8 er jebt'n a Kalbl oder net. 
Dann i8 eahm aber eing’fallen, daß 
er heut” Nacht g’miß felber fei’ Schlaf: 
fammer! mit ’'m Kalblitall vamedhfelt 
hat und er hat g’rufen: „OD, ich Ochs!“ 

Wie das ſei' Alte g'hört hat, hat ſie 
fi! umbraht, i8 eahm vor lauter Freu⸗ 
den um ’n Hals g’fallen und hat 
g'ſchluchzet: 


And i hab' ſchon g'laubt, daß D' 
a Kalbl biſt!“ 

Der Herr Pfarrer is aber ſchön 
ſtad weiler'gangen und hat vor ſich 
hing'lacht: 

Ma' ſollt's net glauben, wie ſchnell 
manichsmal aus an Kalbl a Ochs 
wer'n kann!“ 


— +9 
Din Duell:-Gefeh deS Re Bomba. 


Non dem vorlekten König beider 
Sizilien, Ferdinand IL, der durch die 
graufame Unterbrüdung ber Revolus 
tion1848 den traurigen Beinahmen 
„ReBomba“) (Bombentönig) erworben 
bat, ift man gewöhnt, nichts Gutes zu 
glauben. Die Revolution, die fein 
Haus fehlieplich doch vom neapolita= 
nifhen Thron jagte, hat dafür ge- 
forgt, daß die Erinnerung an ihn und 
feinen Sohn nur bie, allerdings recht 
zahlreichen, jchlimmen Züge bewahrt, 
und da® Wort Bourbonenherrfhaft 
gilt dem heutigen taliener noch als 
der Inbegriff alles Scheußlicen; als 
eine „Negation of God“ hat ja auch der 
junge Gladitone fie gebrandmarkt. Die 
unbefangene Wiflenichaft ift dagegen 
fchon lange darüber einig, daß aud 
der Bombentönig nicht ohne Verbienfte 
war und daß feine Regierung, inäbe- 
fondere vor 1848, manches Gute gelei- 
ftet hat. So bat er gegen die Duell» 
twuth, die man in Deutfchland noch 
heute pflegt und beſchützt, ſchon im 
Jahre 1838 ein kräftiges und wirkſa⸗ 
mes Geſetz gerichtet. Die einzelnen 
Beſtimmungen können zwar nicht alle 
als ideal gelten, aber man kann auch 
nicht leugnen, daß ein vornehmer 
Grundgedanke das Geſetz durchzieht. 
Da wird vor allen Dingen beſtimmt, 
daß jede Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf mit Gefangenſchaft, Verluſt von 
Penſionen und Abſprechung der Fähig⸗ 
ieit, öffentliche Aemter zu bekleiden, 
beſtraft werden ſoll. Wer einen we— 
gen Ablehnung einer Forderung thät⸗ 
lich oder wörtlich beleidigt, Toll nad 
den beftehenden Gefegen aufs ftrengite 
beftraft werben. . Hat ein —* ſtatt⸗ 
gefunden, ohne daß Verw ndungen 
erfolgt ſind, ſo werden die Theilneh— 
mer mit Galeere und Penſionsverluſt 


beſtraft; Tödtung im Duell wird als | 


vorſählicher Mord mit dem Höchſtmaß 


‚Seit über ſecnis Jahren. 


Ein altes bewährtes Zeilmittel. 


Frau Winsiow’s Soothing Syrup 

echzia von Millionen Müttern beim 
Mittel- 
in ber 


fs YJabren 
en ihrer Kinder mit beitem Erfolge angeivandt, 
vos Rt ft das Bapufteiie, 
: fit und das 
für bon 


Die Speztaliften tn der weltberühmten State 


tranfheiten fehneller ald irgend ein anderer 


fhwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfaxh 


Medical Diipenfarh Burtren alle Männer 
Sprsiaift dm Morbiveften. Die Behandlung 
dat mehr Mpparade und Du⸗ 


{tFumente al3 alle anderen Speztaliften im Rosbweiten zufanınengenounnen, 


Männer 


zen in der Bruft, Nierenleiden, Blafenkatarr 
angebrahhted Erröthen 


es 
—— 


it ſchw n 
mit ſchwachem. Je en B x 
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deflemmendes Gefühl, 


Bie günftigften Bedingungen! 


"@edantenihrmäde, U 


weilde Entartung, Sabnfinn und Tod borausfeben, permanent 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für fdiwade Männer. 


ungatürlicdhe elbflüffe, Wintbergife 
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bruch), fur er geheilt. nell- 


Aunge Männer ar äÜ 


Medizin frei bis geheilt. 


Sturwen don 10 bi8 4, und bon 6-7 Abends, Sonntags und an allen vegulären feier» 


tagen nur don 10—12 Uhr. 


| State Medical Dispensary, 


©. B.:Gle State und Ban Buren Straße 
Eingang 66 Bau Buren Strafe. 
Man fünetde diefes ans, da dieſe Annonce wicht jeden Tag eriheint. 
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der Strafe belegt. Die Leichen der im 
Duell Gefallenen werden in ungeweih— 
ter Exde begraben, ebenſo wie die wegen 
Duells zum Todie Verurtheilter; auf 
den Gräbern ſolcher Individuen darf 
nicht das geringſte Denkzeichen errich⸗ 
tet werden. Bei den Militärs fol das 
Duell nach) den bereits beitehenden Ge- 
feben beitraft, zugleich aber auch als 
Anfubordination betrachtet und mit 
dem Höchftmaak derStrafe belegt wer= 
den. eber, ber einen anbern forbert 
oder am Duell theilnimmt, wird aud) 
bei nicht pollbradgtem Duell aller Or» 
den, Auszeichnungen und Penfionen 
verluftig. Dies ' die michtigften Be= 
ftimmungen bes Erlaffe:, von dem e3 
auch nun intereffant märe, zu willen, 
ob und miemweit er mirflich Anmen- 
dung gefunden hat. Auch heute wird 
der - Zmeitampf vom  italienifchen 
Gefehbuch mit Strafe bebroht, aber 
gleichwohl fehen wir nicht nur Dffizie- 
te, fondern auch Gefeggeber und Mi⸗ 
niſter in Italien ungeſcheut und unge— 
ſtraft ihre perſönlichen Streitigkeiten 
auf diefem Wege zum Austrag brin— 
gen. — 

— —— 


Für Reiſende nach 


Deutschland 
Baltimore-Linie 
Norddeutschen Lioyd 


eine vorzüglie Gelegenheit aur Weberfahrt, 
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Seidet Ihr an 


oder Krankheiten der — dann thut Euch 
nicht quälen, denn da iſt ein Heilmittel, weldes ſichen 
furirt. Wenn Ihr enttäufct fein burd große 
oder Projhüren, in denen alles Mögliche kurirt zu werden 
veriprodden wird, thatfädlid aber nichts bezwedt wird, 
dann verfudt unfere wunderbare Open s Asıhma 
Cure und Ahr werdet überzeugt jein, daß ed ein Heils 
mittel für jede Krankheit giebt, wenn die richtige Medizin 
angewendet wird. Wir behaupten nicht jebe Krankheit 
mit der Open Doors Asthma Cure zu furiren, aber 
vir verfichern, daß wir obige Krankheiten ohne Zweifel 
beilen. Die Open Doors Asıhma Cure tjt eine Zus 
fammenjegung, welche den Schleim ldft und bie Lungen 
unb das Syitem bavon befreit, jomie Die Lufirdhren heilt. 
Bir verlangen feine ——— — ſondern verkau⸗ 
fen unjere Medizin jür 81.00 bie ylafhe und verlangen 
von Niemand mehr davon zu kaufen, wenn er nicht bavon 
Bellerung verfpürt. Wir find fiherbaß eine vollftändige 
Heilung erzielt wird, wenn die Vatienten bie Anweifuns 

en befolgen. Argend welche Auskunft wird frei erı eilt. 

uberettet und vertauft von The Open Doors Asthma 

ure Co., 594 MILWAUKEE AV., Chicago 
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Von Albert Weibze. 
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Quabbe:... unb mit bemfel- 
ben Rechte fünnte dann ja aud) der ruf= 
fifche Zar gegen die Xynchmorbe in 
unferem Süben Proteft einlegen, denn 
der Neger in Rouifiana hat genau f9 
viel Anfpruh auf den Schuß der ruf- 
fifhen, wie der ruffifche Jude in. Befi- 
arabien auf den Schuß der amerifani- 
ſchen Regierung. . 

Grieshuber: So? So? Wa- 
rum bat denn Onfel Sam gelegentlich 
ber rumänifchen NYubenverfolgungen 
ben „Sittlih-Entrüfteten“ herausge— 
fehrt und der rumänifchen Regierung 
fein — „Quo3 ego!” zugerufen? 

Duabbe: Die Sache lag da ander. 
Bei der rumänifhen Judenverfolgung 
mwurben unfere eigenen Staatäinteref= 
fen in Mitleivenfchaft gezogen, da bie 
Bedrückung der Yuben eine große Zus 
nchme in der Einwanderung des un 
erwünfchten jüdifchen Pauperelement3 
für und im Gefolge hatte, ma3 im bor= 
liegenden Falle nicht gefchehen wird. 

Charlie (ber Wirth): Warum 
benn nit? Warum follten denn die 
armen Verfolgten ich nicht nach hier- 
ber retten? 

Grieshuber: Weil die Ruffen dafür 
geforgt haben, daß fie und nicht Taftig 
fellen fönnen. Die fie todtgefchlagen 
haben, fünnen e3 nicht thun und die 
Ueberlebenden ebenjo wenig, denn man 
bat ihnen ihr Hab’ und Gut geraubt, 
ihre Heimftätten niedergebrannt 
Bon allen Mitteln entblößt, irren fie 
auf ven Trümmern ihres Ghetto um- 
— 

Lehmann: Ach wat! et ſollen ja 
ſchon Paar Hundert in New NVork je— 
landet ſind. So ſchlimm ſoll et über— 
haupt nich' jeweſen ſind! Der ruſſiſche 
Botſchafter und der Baron Schlippen—⸗ 
bach, wat doch ohne det jeringſte Fraje— 
zeichen Ehrenmänner ſind, verſichern, 
det die janze Jeſchichte blos ſo 'n klei— 
ner „Judenkrawall“ jeweſen iſt, wo in 
die beſte chriſtliche Länder vorkommen 
kann! 

Quabbe: Der Weltruf desChicagoer 

Wohlthätigkeitsſinns bewährt ſich auch 
in dieſem Falle auf's Glänzendſte. 
Ueberall wird geſammelt, auch das 
Oberhaupt unſerer Monopole iſt an die 
Spitze einer Geſellſchaft edelgeſinnter 
Männer aller Konfeſſionen getreten, 
die für die armen Verfolgten Gaben 
entgegen nehmen. 
— Hat ja jar keinen Zweck 
nich'. 
Quabbe: Was? Keinen Zweck? Die 
Unterſtützung der Unglücklichen hat ker⸗ 
nen Zweck? 

Lehmann: Ja, wenn ſie's kriejten, 
jut un’ bene. Aber wenn det Jelb na 
Rußland jeſchickt wird, kommt's wahr— 
ſcheinlich jerade ſo jut retuhr, wie der 
Check von 500 Dollars, wo die Ne— 
braska'er Staatslejislatur an den 
Irafen Caſſini, den ruſſiſchen Bot— 
ſchafter zur Förderung der Hunjers⸗ 
noth in Finnland jeſchickt hat. Der 
Herr Iraf ſchreibt die Leute, det wäre 
zwar recht nett von fie; aber ſtark uf'n 
Holzmweje wär'nſe doch, wenn ſie ſich 
innbilden dähten, det „Väterchen“ in 
Petersburg for ſeine Kinder nich' ſor—⸗ 
jen könnt. 


Grieshuber: Väterchen iſt überhaupt | 


ein Mordöterl. Während er Ufafe er- 
läßt, die die religiöfe Duldfamteit in 
feinen Zanden verfünden, läßt er die 
Juden unter den Augen feiner Beam- 
ten tobt jchlagen und mährend er bie 
Melt zu Friedendkongreffen einladet, 
fallt er mit jeinen Horben in hinefi- 
Tches Gebiet ein und raubt eine Pro> 
binz bon der ungeführen Größe 
Deutſchlands. Bei dem paht auch das 
Mort, dad der Prediger zu feiner Ges> 
meinde jagt: „Richtet Euch nach mei- 
nen Worten und nit nach meinen 
Thaten“. 

Lehmann: Na, det er ſich 'n Stück 
bon den Chineſenland jelangt hat, is 
'n am End' nich' ſo ſehr zu veriebeln. 
Det is mehr oder mwenijer... na, wie 
ſoll ich mir jleich ausdrücken? ... be⸗ 
rechtigte Selbſthilfe oder beſſer noch, 
wie wir Filoſofen ſagen, eine Zwangs⸗ 


handlung unter moraliſchen Hochdruck 
.inſofern nämlich als die ſchlitzäu⸗ 


gigen Halunken um's Verrecken nich' 
nach Rußland inwandern wollen. 


Charlie: Das iſt wieder eine Qua— 


ſelei! Wozu braucht der Zar chineſiſche 
Unterthanen in ſeinem Reich? 
Lehmann: Wozu? Denk' doch bloß 
an unſeren Waſchſtreik! War da nicht 
der von uns moraliſch angeſpuckte 
Kuli der Retter des hochziviliſirten 
Chicajoers, als der Schmutz ihn an'n 
Halskrajen hing? Un' haben ſe nich' 
trotz den Drachengift der männlichen 
un' weiblichen Waſchweiber un' trotz 
die einjeſchlajenen Fenſterſcheiben ſich 
die Milch der frommen Denkungsart 
bewahrt un' die Wäſche — ‚Waſchee 
Ten Centee a Shirtee“ beforgt? Pofi- 
tum, jeſetzt den Fall un' der Fall tritt 
inn, det ſämmtliche ruſſiſche Waſchwei— 
ber von die Bläſſe des Streikjedankens 
anjekränkelt werden un' det Waſchfaß 
ar dem Nagel hänjen, in wat for ’ne 
Berlejenheit mürd’ ber ruffifche Bauer, 


der Mufgit, jefegt find, wenn er ohne 


tunterwürgen müßte 


Dberhemd feinen Wuttti in | Bien 


Möjlichkeit ihrer Streitjelüfte 13 John 

Ehinaman überall ein nothmenbdijes 

Prohibitiongübel un’ fommt er nich 
| willig, fo muß man ihm mit ‘emalt 
ı tanfriejen. Der Zar hat janz Recht je 
| habt!!! 

Charlie: Bift Du endlich fertig? 
Das mar mieber eine Leiftung! Hut 
ab vor Dir. 

Quabbe: Um mich der mit Anklän- 
gen an befannte Zitate fo reich gefpid- 
ten Sprache be3 Herrn Lehmann zu 
bedienen, jage ich, daß wir auß ber 
Giftblume dieſes Wäſcheſtreiks den 
Honig der Erfenntniß Jaugen können, 
der Erfenntniß, daß die fleißigen Bie- 
nen unferer Bevölferung, bie amerifa- 
nifchen Arbeiter in ihren Forderungen 
nad ftrengen Einwanderungsgefeßen 
lange nicht weit genug gegangen find, 
obgleich nach der gegentheiligen Anficht 
Dieler — namentlich jelbft Eingewan- 
derter — diefe Gefete bereit3 zu ftrenge 
ausgefallen find und nod) ftrenger von 
ber Ginmanderungsbehörde gehand- 
habt werden. Gerabefo, wie der uner- 
mwünfchte Chinefe dem Wäſchereiarbei— 
ter bei Erfämpfung jeiner berechtigten 
Torberungen im Mege jtebt, jo bildet 
die Einwanderung au3 Europa eine 
ftetig größer werdende Gefahr für je- 
den Arbeiter, der eine Bejjerung feiner 
Lage anjtrebt! 

Kulide: Man hat audgefiggert, 
baß in diefem‘ahr beinahe eineMilljen 
Emigraents aus Juhrop länden wer— 
den. 

Quabbe: Sehen Sie? Und jeder 
Einzelne von dieſer Million iſt ein Na— 
gel zum Sarge der amerikaniſchen Ar— 
beiterproſperität. Hätte ich das Be— 
ſtimmungsrecht, kein europäiſcher Ar— 
beiter dürfte in's Land. Wir müſſen 
den zu hohen Anſprüchen berechtigten 
amerikaniſchen Arbeiter ſchützen ... 

Grieshuber: Oh, Sie Kalb Moſis! 
Wer iſt denn daran Schuld, daß die 
Menſchen von drüben wie die Heuſchre— 
cken herübergeſchwärmt kommen? 

Charlie: Die ſchlechten Zeiten drü— 
ben und die guten hier. 

Grieshuber: Und die hieſigen Arbei— 
ter nicht zum Mindeſten auch? Es iſt 
ja wohl nur menſchlich, daß je mehr 
| man bat, je mehr man will, und daß 
| der Arbeiter, welcher durch den erjien 

Streik einen um fünfzia Cents höhe- 
ren Tagelohn erzielt hat, in einem 
zweiten einen ganzen Dollar mehr zu 
erreichen jtrebt. Der Arbeitgeber ijt 
| nun ja aud) vermöge der günftigen 
| Lage des Gefhäft? im Stande, Dieje 
fategorifche Forderung zu bemilligen, 
| aber was ilt die Folge? Die Kunde von 
dem Steigen der Löhne dringt nad 
| drüben... Wer das Reifegeld auftrei- 
| ben fann, fommt mit Sad und Pad, 
mit Weib und Kind herüber .. . Schön 
| und gut, aber mit einmal fängt3 an zu 
frachen... die Löhne finten... bie 
Fabriken ſchließen. Vom Arbeitnieder— 
legen ijt feine Rede mehr... Arbeitbe- 
| fommen ift jeßt die Parole. Und bei 
| dem nun entbrennenden Wettlaufen 
| darum wird ber durch die vom ameri> 
fanifchen Arbeiter errungenen Siege 
| herübergelodte Einwanderer, wie Sie 
foeben fagten, wirklich zum Nagel im 
Sarge der amerifanifchen Arbeiter, 
| denn der in diefem Lande hilflos da= 
ı jtehende Yrembde, der an Hungerlöhne 
' gewohnt ift, nimmt die Arbeit um je- 
| ben Preis an. Das ift des Pubela Kern 
| in der ganzen Sadıe. 
|  Quabbe: Ergo — müßte die Ein- 


| manderung ganz verboten oder zum 


Mindeſten ſtark eingeſchränkt werden. 
Das iſt doch logiſch? Nicht wahr? 
Grieshuber: Abgeſehen davon, daß 
die Beſtimmungen unſerer Verfaſſung 
und das ſittliche Rechtsgefühl ſolchem 
Unterfangen enigegenſtehen, wäre es in 
ſchlech den Zeiten allerdings logiſch, 
die Einwanderung zu beſchränken, weil 
ſchon ſo wie ſo Ueberfluß an Arbeitern 
errſcht; nicht nur unlogiſch, ſondern 
geradezu gegen die Intereſſen des Lan— 
des wäre es, in guten Zeiten, ſol— 
ches zu thun, denn da werden ja die, die 
herüberkommen wollen, nöthig ge— 
braucht, die Arbeit könnte nicht gethan 


ö— —— — —— — — — — — — — — — ——— ————————— 


werden und ſomit würde die Proſperi— 


| tät leiden... 

Charlie (fich über denTifch bückend): 
Pit! Pit! Am nächſten Tiſche ſitzen Ar⸗ 
beiter. Wenn Denen Eure Unterhal⸗ 
tung wider den Strich geht, boykotten 
ſie mein Lokal. Sprecht lieber von et⸗ 
was Anderem. 

Lehmann: Du biſt ja jrade ſo ängſt— 
lich, det in Dein Lokal Niemand vor 'n 
Kobp jeſtohen wird, wie der Yates bei 

dem Unterzeichnen der Müller-Bill. — 
Herrgott war das 'ne ſchwere Jeburt. 
— Ick hätte die Jeſchichte viel einfa— 
cher befummelt! — 

Quabbe: Erlauben Sie, Herr Leb- 
mann! Die Berüdfichtigung ber ver- 
ſchiedenen Intereſſen, das Abwägen 
des Pro und Contra der Zweckmäßia⸗ 
keit, das Anhören der Befürworter und 
der Widerfacher der Bill, das Alles er- 
forderte Zeit und ed war ein ſchweres 
Stücd geiftiger Arbeit, da der Gouber- 


neur geleiftet und für ba8 er Dank ver- 


Laſſen Sie ch bod) nid ‚bon ber 


: Da bin ich doch neugierig, 


mie Sie daß angeftellt hätten? 


Lehmann: Paffen Sie uff. Was is 
bet hier, wo id mit ’n Finger brauf 
tunpe? 

Duabbe: Yhre Wefte! 

Lehmann: Nee, den Yates feine Mefte 
und id bin nich’ Jhr-erjebenfter Diener 
Lehmann, Tondern der Yates. Nu 
fahre id mit den Yyinger an ben ober- 
jten Kopp: „Yates?“ „Yates nich?“ 
„Yates?“ „Dates nich?“ „Yates?" — 
Gehen Sie ‚eö jeht... un’ nu unter- 
chreibe id mit juten Jewiffen Müllern 
feine Bill: „Yates“. — 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Zum Donnermetter, 
Charlie, was fummelit Du denn an 
Deinen Weftenfnöpfen herum? 

Charlie: Ob, ich probiere das Kunft- 
ftüd aud) einmal —gehts? gehts nicht? 
— gehts? 

- Grieshuber: Was geht? 

Charlie: Das Gas aus, wenn Ahr 
in zwei Minuten nicht zu fpielen an= 
fangt. — Da! 203 dafür! — Hier find 
bie Karten! — 

=—3> —⸗ — — 
Zür 


die Rüde. 


Zurßemirtbungmitfal-» 
ter Küche, in ber warmen Jahres— 
zeit befonders3 ermwünfcht, empfiehlt 
ich (auch für größere Gefellfehaften) 
eine bunte Schüffel von Delitateß- 
Schnitten. Zu dieſen Schnittchen 
berwendet man am beiten die Tangen, 
in der Dice einer mittelgroßen Kar 
toffel aus Meifbrodteig gebadenen 
Stangen, meil fie wenig Rinde haben. 
Man rafpelt noch das Harte undGlän- 
zende ab, jchneidet die Stangen in 
ziemlich dünne Schreiben und röftet 
diefe ganz ſchwach. Nun präparirt 
man verſchiedene Arten von Butter: 
Die eine miſcht man mit ein venig 
engliſchem Senf, die andere mit gerie— 
benem Kräuterkäſe, wieder eine mit 
Anchovispaſte, ſo daß ſie einen ſcharf 
pikanten Geſchmack erhält; ſchließlich 
ſtellt man noch Sardellenbutter auf 
folgende Weife her: 3 Pfd. (am lieb» 
jten ungejalzene) Butter wird au Sah> 
ne gerieben, ein Eigelb dazu gefügt; * 
Pro. Sardellen und ein halber, gut 
ausgemwäjlerter Häring, die fein ge= 
wiegt find, werben darunter gezogen 
und fhlieglih die Maffe mit etwas 
feingehadtem Schnittlauch oder gerie- 
bener Zwiebel und einer Prife weißem 
Pfeffer abgefehmedt; an altem Ort 
laßt man fie wieder jteif werden. 

Nun beftreiht man eine Anzahl ge: 
röfteter Schnittchen die mit Sarbels 
len, Anchopid= und Kräuterfäfebutter 
und macht die Oberfläche ein !yenig 
bunt. Die übrigen Brodjchreiben 
werben theil® mit der Genfbutter, 
theil3 mit ungemifchter guter Sahnen- 
butter auf die gewöhnliche MWeife be= 
ftrichen und dann belegt. Die Schnitt- 
chen mit der Senfbutter eignen fi für 
jede Art von gefochtem oder gebratenem 
Fleifhauffhnitt. Man belegt fie mit 
Scheiben von Kalbsbraten, Roaftbeef, 
Hammelbraten, MWildbraten, geräu=s 
cherter oder gepüfelter Rinderzunge, 
gebratenem Geflügel, gefochtem Schin» 
ten und feinem Wurftauffchnitt. Die 
Brödchen ohne Senfbutter verwendet 
man zum Belegen mit allerlei Fijchbe- 
Itfateffen: geräucherter Lachs, Sar= 
bellenfilet3, Delfarbinen, abgehäutes 
ten und entgräteten Sprotten etc. Al3= 
dann mit Scheiben von falten Fleifch- 
Bajteten jeder Art, mit Kaviar, Hums 
merfilet3; überhaupt fann man alle 
erbenflichen Sorten feinen Auffchnit= 
tes dveriwenden, je bunter die Schüjfel 
wird, deito bejjer, Nur muß man da= 
rauf achten, dat der Auffchnitt nicht 
über bie Kanten der&cheibehen hinmweg= 
ragt, er muß fauber danad) zugefchnit= 
ten werben. 

Um no dur eine größere Man= 
nigfaltigfeit das Nusfehen der Schüf- 
fel bejfonder appetitlich zu geitalten, 
wiegt man die Abfälle des Bratens, 
Geflügels, der Zunge und des Shin» 
fens jeden für fich ganz fein und bes 
jtreiht Senfbutterbrödchen recht veich- 
lih damit. Ebenfo wiegt man hart 
gefochte Eier, das Gelbe und Meike 
getrennt von einander, fein, bereitet 
gelbe und weiße Schnittchen, die man 
vorher mit Sarbellenbutter bejtrichen 
bat, und ftreut aebadten Schnittlaud) 
auf die gelben, während man bie mei- 
Ben mit Sarbellenfilet3 gitterartig be- 
legt. Andere erhalten eine Scheibe von 
bartgefodhtem Ei mit einem Kreuz au3 
Sarbelle darauf, oder man entfernt 
das Gelbe des Eied und füllt den wei— 
ben Rand mit Kaviar aus. Sehr bes 
liebt find fernerSarbdellenbutterfchnitt= 
en, die fogenannten „Kanapees” von 
Sarbellen; man kann fie, da manSar= 
dellenbutter bereit3 befitt, jehr einfach 
zubereiten, indem man einen EBlöffel 
voll davon mit geriebenen, hart geloch- 
ten Eidottern und Dlivenöl zu einer 
biden Maffe verrührt und etwas Moft« 
rich, Beterfilie, Kapern und Ejtragon, 
alle drei fein gewiegt, ein wenig guten 
Eflig, und wenn nöthig noch eine gute 
Prije Pfeffer Hinzumifcht; damit be= 
ftreiht man die Semmelfchreiben und 
belegt fie mit zu Fäden gejchnittenen 
Sardellen und KRapern. 

Zulekt richtet man noch eine Anzahl 
berfchiedener Käfebröpchen her, bei de= 
ren Zubereitung man linde und fcharfe, 
weiche und geformte Käfeforten in 
gleiher Weiſe berückſichtigt. Für 
Schweizerkäſe und Holländer kann 
man die Schnittchen mit Senfbutter 
beſtreichen. Man thut gut, auch eini⸗ 
ge Schwarzbrod und Pumpernickel⸗ 
ſcheibchen mitKäſe vorzuſehen, fie find 
immer ſehr beliebt, wie es ſich denn 
überhaupt empfiehlt, zur Abwechslung 
Schwarzbrot⸗ oder Schrotbrodſchnitt⸗ 
chen unier das Weißbrod zu miſchen, 
beſonders wenn Herren in der Geſell⸗ 
ſchaft ſind. Zuletzt bereitet man noch 
geſtreifte Käſebrödchen auf folgende 
Art: Scheiben von Weißbrod, das ei⸗ 

man 


alt ſein muß, 
von ber Sinbe unb befreit 


mitfaurenGurflen — Die 


Be 7ER ah Fe 


 Gefämortegammelteule| zu 


ges 

Hammelfeule wird in eine Kaf- 
erolle auf biinne Spedjcheiben gelegt, 
dazu fügt man gefäänittene Zwiebeln, 
etwas ganzen Pfeffer, 1 Lorbeerblatt 
und fo viel Waffer, daß bie Keule faft 
bebedt ift, und läßt fie ziemlich meich 
Ihmoren, nimmt fie dann heraus und 
rührt die Sauce durch ein Sieb. "Un 
terdeffen hat man 2 oder 3 Galggurfen 
in Scheiben gefchnitten, läßt diefe in 
fochender Butter burchbünften, aibt fie 
dann zu ber Hammelbrübe, thut etwas 
Angwer (wenn man ihn liebt) und 
auch noch einen Löffel voll Effig dazu, 
leat die Keule wieder hinein, läßt fie 
einen Augenblic mit durchziehen, rührt 
etwa8 Braunmehl dazu und fehmedt 
forgfältig ab. Die in Scheiben zer- 
legte Keule wird mit Gurfen und 
Sauce zufammen in einer Schüffel an 
gerichtet. 


Elterhbaz3y- Braten — Ein 
Lendenftüc fchneidet man auf der un- 
teren Geite fomeit der Länge nad) au3- 
einander, daß e3 jedoch nicht getheilt 
wird, jtreicht auf den Einfchnitt fein= 
gewiegten Sped, Zitronenfchalen,Sar= 
bellen und Kapern, legt das Fleifch 
mieder zufammen und umbinbet e3 mit 
einem Bindfaden. Dann legt man e3 
in ein Kafjerol mit der offenen Seite 
nach oben, bejtreut e3 mit Salz und 
dämpft e3 mit Butter, Wurzeln, Ges 
würz, Kräuterbündbeln, der flein zer» 
badten Anocdhen und ber abgelöjten 
Haut und etwas Fleifehhrühe kurz, 
braun und gana meich ein. Dann 
dämpft man Zwiebeln, Sarbellen, 
grüne Peterfilie, Zitronenfchalen in 
Butter, thut etwas jauren Rahm mit 
einem Löffel voll Mehl daran, läßt als 
les auffochen, thut e3 zu dem Braten, 
verfocht e3 damit, fehneidet das ganz 
mürbe gewordene Fleifeh in Scheiben 
und übergießt e3 mit ber paffirten 
Sauce. Man gibt Zleine in Butter 
geröftete Kartoffeln dazu, 


Kaifer- Kartoffelfuppe, 
— Öute Kartoffeln merden gefocht, 
abgegofjen und aeftampft. Sn einer 
Schüffel werden Brodftüde mit etwas 
ftedender Bouillon übergoffen; man 
rührt das Brod klein und gibt e8 zu 
den Kartoffeln. Das Ganze mirb 
durch ein Sieb gethan und mit Bouil- 
Ion, Salz und Pfeffer aufgefocht. 
Nun rührt man ein Bint fühe Sahne 
dazu und gibt kurz por dem Anrich- 
ten eine fleine Büchfe grüne Erbfen 
* Die Suppe muß ſehr ſämig 
ein. 

Hühner-Rahmſuppe. — 
Man theilt ein altes Huhn von 4 bis 5 
Pfund in Viertel und gibt es in ben 
Suppentopf mit einer Zmiebel und 3 
Duart faltem Waffe. Man bringt 
dies langfam zum gelindenKochen und 
läßt e3 fo lange lanafam fochen, 6i3 
ein Drittel der Flüffigfeit verdampft 
it. Dann fügt man 1 Handooll Reis 
hinzu und ein fleines Bündel Peter- 
filte, ebenfo eine fleine Mohrrübe, 
Wenn der Neid gar ijt, gibt man 2 
Zaffen Milch dazu und läht e8 eben 
aufkochen. 

Spinatſuppe (,Cream of 
Spinach“). — Man verlieſt die Spi— 
natblätter, wäſcht ſie ſorgfältig und 
kocht ſo viel, daß ungefähr ein Pint 
bleibt, nachdem ſie durchgeſeiht und zu 
Brei gehackt ſind. Dieſen gibt man 
in eine Kaſſerolle mit vier Unzen fri— 
ſcher Butter, einem Theelöffel voll 
Salz und etwas geriebener Muskat— 
nuß, worauf man die Maſſe unter be— 
ſtändigem Rühren zehn Minuten ko— 
chen läßt. Dann fügt man 2 Quart 
gute Bouillon hinzu, läßt raſch aufko— 
chen und gießt das Ganze durch ein 
feines Sieb. Dann ſetzt man die 
Suppe nochmals auf das Feuer, läßt 
ſie eben aufkochen und fügt, wenn nö— 
thig, noch etwas Galz und 2 Ebäffel 
Sahne hinzu. 

Erdbcer-Bomle — Aus 
2 Quart Erdbeeren jucht man unges 
fähr 1 Pint der beften aus, gibt fie in 
die Terrine und jtreut Zuder darüber, 
Die übrigen übergießt man mit 1 “int 
heißem Zuder = Syrup, läßt ihn zwei 
Stunden mit denErdbeeren ziehen und 
feiht ihn Hierauf durch ein Tuch ir: die 
Terrine, ſchüttelt 3 bis 4 Flaſchen 
Moſelwein darüber, ſtellt die Bowle 
auf Eis und fügt vor dem Auftragen 
eine Flaſche Champagner hinzu. Will 
man ſie einfacher herſtellen, ſo ſchüttet 
man 1 Quart gut geleſene Erdbeeren 
in die Terrine, läßt ſie mehrere Stun— 
den ſtehen und gießt dann 4 Flaſchen 
Rheinwein darauf, der auf Eis gele— 
gen hat, worauf man eine halbe Fla— 
ſche Selterwaſſer hinzufügt. 

AUnanad-Bomle — Die ein» 
gemachte Ananas eignet fich jehr gut 
zur Borle; mill man iedody frifhe 
nehmen, fo. fchneidet nan diefe eine 
Stunde vorher in Scheiben und gibt 
auf ein halbes Pfund Ananas 3 Pd. 
gefiedten Zuder. Dann gießt man auf 
3 Pfund Stüdzuder etwas Waſſer, 
damit der Zuder fich leichter auflcft, 
f&hüttet die Ananas hinein, gieht noch 
4 Flafchen ARheinmwein oder, foll die 
Bowle leichter fein, ebenjopiel Mofel- 
men hinzu urd ftellt fie dann einige 
Stunden auf Ei8. 

—1)-0 ——— 


Bismard in Verſailles. 


Die Briefe Bismards an feine Gats 
tin aus dem Kriege 1870— 71 find jos 
eben in Buchform im Verlag ber Y. ©, 
Cotta'ſchen Buchhandlung erſchienen. 
Wir bringen aus dieſer Sammlung 
noch die deiden nachfolgenden Schrei⸗ 


ben: 
Verſailles, 21. 1. 71. 
Mein Liebling 

Ich habe Dir ſchrecklich lange nicht 
geſchrieben, verzeih, aber dieſe Kaiſer⸗ 
geburt war eine ſchwere, und Könige 
haben in ſolchen Zeiten ihre wunderli⸗ 
chen Gelüſte, wie Frauen bevor ſie der 
Welt vergeben was ſie doch nicht be— 
halten konnen; hatte als Ac⸗ 
coucheur mehrmals nde Be⸗ 


A hl na 


Spezielle 


Parlor- Möbel 


Feines Parlor Suit, polirter Mas 
bagony Finiib, nette importirte 
Ueberzüge. 


Zimmergröhe Rug, umwendbar, — 
neue Muſter, dauerhafte Sorte. 
Maſſiver Oak Center Tiſch, großer 
netter Tiſch, feiner Voliſh 

Finiſh. 

Ein Paar Spitzengardinen, volle 
Länge, breit und bübſch, Button— 
hole ſtitched Ränder. 

Ein ſchönes Bild, in Goldrahmen, 
— ein feines Aſſortment von 


ched 


Eck-Stuhl, Mahagonv poliſhed Finifh, 
—* —* 20 


Combination Bücherſchränke und 
Pulte, ſolid Oak, — ceſchliffener 


nur 


Speziel—1m Misfit Garpets—alle 
im lehten Monat gemaht— feinfte 
ie und Bruffel® Garpet? 70e 
volle Zimmer r 

Auswahl 

235 Rollen feine Ingrain Carpets, 
über — Muſter in der Partie, ſel— 
tene Farben, ber * 
Dard, nur 21c 
180 Rollen jchwere Ingrains, eine 
feine Qualität, um zu 

räumen, Yard, nur 

E27 Deltud, ibezielle 

Sorte, zu 


Auswahl, 


Brufiels 


nen ee nennt nebenher none ntententententenkerdenßenhenkententenkeriententententente weſeeteceeuecte⸗goeſeche ·e ve ·cſeeſer decteeſo cſeeſe he ſecteelectecte⸗ 
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Gh ee 
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greifen mich menig an, aber die unnöd- 
thigen erbittern. — Löper wird Dir 
hoffentlich über mich gejehrieben haben, 
er verfprach e3 mir. Heute fam Strud 
zu mir; Du haft ihn wohl auf Rund: 
Ichaft gefchickt, er [prach Worte, die ich 
an Dich gefchrieben habe. Er war be- 
friebigt, nachbein er fein Hofus pofus 
mit Taften und Drüden und Horcen 
an mir ausgeübt. NReiten und Zitro- 
nenfaft meint er, au) Vichy. Das ge- 
fchieht alles, aber die Wege find fo 
fumpfig vom Regen, daß man nur auf 
der Chauffee reiten fann. Der arme 
Roon ift noch immer ſehr ſchwach. 
Schleinitz ſucht mir die Unannehmlich—⸗ 
keit mit Kaiſ. und Kön. H. aufzubür— 
den; ſie hängt ganz vom Könige und 
dem Hausminiſter ab, und mit der Zeit 
wird es ſich machen, bisher iſt der ſchwe⸗ 
ſterliche Widerſtand ſehr kräftig. Der 
Großherzog von Baden iſt recht ver— 
ftändig und vermittelnd, aber er iſt 
der Einzige der mir ab und zu geſchäft⸗— 
lich beiſteht. Carl iſt ſeit lange un— 
wohl, Magen, Hatzfeld war es, Er— 
kältung, Abeken hatte etwas „Schreih— 
krampf“, Bucher unberufen wie Fiſch 
im Waſſer. Scherr geleſen, iſt doch 
ein verlogener Geiſerſack. Carl mel» 
det eben daß feit 9 Uhr 60 unſrer Ge⸗ 
fhüte St. Denis bombarbiren. Ge- 
ftern Abend plöglih ©. M. und Kron- 
prinz im Zimmer bei mir al3 wir von 
Tiſch aufſtanden. Trochu wollte Waf⸗ 
fenſtillſtand, is nich. Herzliche Grüße 
an die Kinder. 
Dein 


* * * 

Verfailles 27. 2. 71. 

Mein liebes Herz 
ich habe Deine täglihe Treue im 
Schreiben fchlecht vergolten, und je= 
desmal wenn mir Engel Deinen Brief 
ana Bett brachte, Reue und gute Bor- 
fübe gehegt, aber e3 ging einen Tag 
tie den: andern, täglich jeh3 auch 7 
Stunden Thierd und Yapre, und mein 
der Freund Ihiers ift fehr geiftreich 
und liebenswürbig, aber feinGejchäfts- 
mann für mündliche Unterhandlun- 
gen. Der Gedantenfhaum quillt aus 
ihm unaufhaltfam wie aus einer geöff- 
neten Slafche, und ermübet bie Gebulb 
weil er hindert zu bem trinfbaren 
ben e8 an 


nr 
ner Kerl, weiibanrig, ( 


v. B 


er, klei⸗ 
Sram, 


Elegante mefjinaverzierte eiferne Betten 
nes 1000 Betten:Einfaufs, nur 3.75; ei 
wenig beichädigte im Merfandt, zu 
Eiferne Betten in Seroll:Muftern, 
ing, mejjingverziert, jhön ausjehend, fchiver 
emaillirt, 


« Aus ziehtiſche, vieredige Platte, 
Spiegel — ertra fein — 13.75 gen — Dieſer Tiſch, herabgefetzt für dieſen 
Verkauf auf 


Teppiche und Mugs 
Teppiche un u 
ENSI SLIDE ME ML 

y a 
94 Rollen reinmwoll. Ingrains, ums 743 feine Bruffels Mugs, fehr nett, Matting, eine egtra 
wendbar, 68 Muiter, regul. 49€ { F 75 * 
val., 3 e 

le 8i größe, 109 Rollen ipezielle Qual. Bruf: 
815.00 ut $18.00 — 9,50 fee. Garpets N he © 3) 
Mufter zur 
Yard 
136 Rollen extra feine Tapeſtry 


Farben, 9 


175 Rollen beite Sorte Belvet Cars 
pets, bigb Pile, feſtes Gewebe, 
ſpeziell verkauft, 

d 


Bargains 


Großes maſſives 
tiger | 
igliffener Spiegel. 

Tia Auszieh-Tiſch, ſchwer, 
nett und ſtar 

Vier Ebzimmerſtühle, 
mit Robrſitzen und 


volle Größe, — 


Tiſch. 


ſchnigten Lehnen. 
Große nette Couch, 

Velour Ueberzüge. 
Ein großes, nettes 


feine 


buttonhole ſtit⸗ 


— 8100 Einktauf, 200 
>. aar, 810 Raar, 20.00 
S1 per Wocde. 


extra 


ipegiell zu 


® Gin hübjches, braudı: 
bares Geſchenk wird 


jedem Eintäufer 


dieſem Verkauf abſo—⸗ 
lut frei übergeben werden. 


a Dffen 
i Abends 


ihiwere Säulen eine bon 


Größe 9 bei 12 Fuß, 
Größe 712 bei 
10%, Fuß 


au 


were Sorte, © J 2 
= cc Ivexistie Offerte, 9 bei 12 
Fr 6.50, 6 bei 9 Fuß, 


Garpet3, 
ard, 


ausgegeichnete 


49 


10.50; in Größe 

9 hei 9 Fuß 

285 Urminfter Mugt 
Markte, 9 bei 12 Yu, 
ſchönen 


> 


BOEBER. 00 nennen 


men, und e3 mwurbe mir fehr fehmwer fo 
hart gegen ihn zu fein wie ich mußte. 
Das wußten die Böfemwichter, und de» 
balb hatten fie ihn vorgefchoben. Ge: 
ftern haben wir endlich unterzeichnet, 
mehr erreicht ala ich für meine perfön= 
liche politifche Berechnung nüglich hal» 
te. Uber ich muß nad) oben und nad 
unten Stimmungen berüdfichtigen bie 
eben nicht rechnen. Wir nehmen El» 
fa und Deutfch-Lothringen, dazu 
auh Meg mit ehr unverbaulichen 
Elementen, und über 1300 Millionen 
Thaler. Die legte Schwierigkeit wird 
nun fein, diefe Bedingungen in Bor= 
beaur durch die 700 Köpfe jtarfe Ver— 
fammlung zu bringen. Aber Gott hat 
una mit Seiner ftarfen Hand fomeit 
geführt. Er wird und auch den Tyrie- 
den feft machen, für den neben vielem 
Gefindel in Frankreich, fo viel ehrliche 
Zeute bei una, und auch bei den Geg- 
nern gefallen, verfrüppelit und in 
Trauer find. Mein Herz ift poll be= 
müthigen Dante und ich Hoffe mit 
Deinen beiden blauen ‘ungen bald bei 
Dir zu fein, in etwa 14 Tagen. Gott 
behüte Dich, und gebe uns fchnelles 
Miederfehen. Wegen Einzug, nicht 
mehr Gefahr als überall im Leben 
unter Gottes Obhut. Herzliche Grüße 
por Ullen an Marie und an Deine 
treue Tröfterin, Frau bon Elifendes 
her). Dein - v. B. 
et — 
Ein Menſchenfreund vor Gericht. 


Der befannte PBarifer Schriftiteller 
Marcel Shmob und feine Gattin 
Frau Schmwob-Moreno, Künftlerin an 
ber „Comebie francaife”, hatten eine 
originelle Idee, die ihnen beinahe ſehr 
theuer zu jtehen gelommen wäre. ‘'ın 
Herbit vorigen Jahres bemohnten fie 
in der Aue Balois ein fchönes Appar= 
tement von fünf Zimmern. Die Woh- 
nung war bi3 zum erften April be- 
zahlt. Gemifle Umftände zwangen das 
Ehepaar aber, jhon Anfangs Dezem- 
ber eine andere Wohnung zu beziehen. 
In ‚der glüdlichen Lage, auf bie ver- 


'Iorene Summe verzichten zu fünnen, 


fah fi da3 Ehepaar Schmob-Mo- 
teno nicht nad Untermiethern um, 
fondern richtete an den Bolizeipräfet- 
ten von Paris einen Brief, in welchem 
bie Wohnung in der Rue Valois für 


für Klontag 
und Dienltag 


4A. Zimmer vollitändig möblirt für 


Bedingungen: $5 pro Monat. — 
Schlafzimmer-Möbel 


Eiferne Bettitelle, 
fhwer u. von bübjhem Entwurf, 
fitted mit großer doppelter Ma: 
trage u. feiner doppelterSpring; 
ebenfalls 2 Kifien, ihwercs Ti 
ing, aroße doppelte Gomforter3. 

Matriver Daft Center Zi 

Gine feine _aroße Lampe. 

Maijiver Dat Stuhl, Rohrſitz. 

Großer netter Dreier, jchiwerer ges 
ſchliffener Spiegel. 

Smwei große nette Rugs. 

Nette Spigengardinen, — doppelte 
Drabtmaichen, 

änder. 

Ein großes, jchönes Bild. 


Kredit-Bedingungen: 5ue 


828 Einkauf — 850 Gintauf 

82.50 Baar u. 85.00 

50e per Wode. 
. 


Ihr erhaltet Alles, was 
unten angeführt ijt. 


ERzimmer: Möbel 
Sidebord, präch⸗ 
Entwurf, franzöftiger ge⸗ 


ſolid Oak, 


ſolid Oak, 
bohen 


3, eingerabmtes 
Dild, pajiendes Sujet für Ch: 
immer. 


1 Paar hübſche Spitzen⸗Gardinen. 


Zahlung verlangt, 
wenn krank od. arbeitslos. 
Einkauf — 
* Baar 

81.50 9. Woche. 82.50 per Mode. 
Gröhere Beträge — Sprziclle Bedingungen. 


— ein Theil jes 
eine Partie 1.15 


ſchweres Tub⸗ 
4 * 
% 


0 wollene Art Rugs, 2 
‘ 
Os 


30 Kaſhmir Nugs, von kvunder« 
barer Dauerbaftigfeit, 9 bei 12 


feinfte im 


171& 175 WESI MADISON $! 


NEXT DOOR TO HAYMARKRET THEATER 


80 


Küchen- Einrichtung 


Ein prachtvoller Kochofen, gemacht 
von einem der beſtbekannten Fa⸗ 
brilanten in der Welt, ſchwere 
Gußeiſentheile, garantirt für 
DTauerbaftigfelt und für zufries 
denftelendes Baden und Kochen, 

Ein Küchentifch, gut gemacht, jchiner 
und ftark, 

Zwei Hartholz Kuchenſtühle, von 
nettem Entwurf, in 
Oak Finiſh. 


ge: 


import. 


Hübiche Dreffers, reich pofiet, feine Urs. 
beit — fchwerer gejhliffener 6 > 
Spiegel — nUF.zoesosenenre — 


bei 


— 
= 2 
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Chiffoniers, groke Fünf Schubladen 
Sorte, Holirter Golden Dat Finiih, 4 
ß er 


erab t 
ne 


hüb⸗ 


.75 — Qualität, Yard se 


q 93 Rollen Arminfter Carpets, eine 
93.390 wunderbare Wusftellung, 27° Mus 
850 


ſter, alle reich — 
500 Smyrna WRugs, 86300. Größe, 
regul. 2 Werth, 75 
um zu träumen 

405 Velvet NRugs, Größe 

extra Qualitaͤt, Ausſsw. 

von der Partie, zu + 
80 Smyrna Rugs einſten, 
Große d ber 12 dub 

15,75;9bei 9 Fuß... 4r 


F. 
m 


8.75 


in jebr 
= 


«id 
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Noth gerathen, zumeiſt durch 


erſchwinglich hohen Wohnung 
dem vplligen Ruin entgegengeßdräangÄt 


werben. Das freie Duartier, weldes 
er anbiete, fünne alfo vielleicht eine 


brave Familie retten. Der Polizeipräs 


fident nahm das großmüthige Aner- = 


bieten Schwob3 danfendb an und ftellte 
ihm die Wahl unter ben in Betracht 
fommenden Kandidaten anheim. 

Die Offerte wurde öffentlich be— 
kannt gegeben, und es entſpann ſich ein 
regelrechter Preisbewerb um das freie 

„Quartier bei Herrn Schwob. Tau⸗ 
fende von Gefuchen liefen ein, und eis 
nige Tage Hindurh Tonnte fi ber 


Schriftftelfer damit unterhalten, IT. we 
3 


Br. 


Spielarten des menfhlihen € 

iennen zu lernen. Dichter und Dich» 
terinnen brauchten die freie Wohnung, 
um ihr begonnene? Meifterwert ruhig 
zu vollenden; Erfinder mollten ihre 


Apparate in ihr inftalliren, obbalofe 7 


Maler ihr Atelier. Endlich mählte 
Schmwob eine junge Frau, melde ihre 
Mutter und ihre Kinder burch ihrer 
Hände Arbeit ernährte. Nicht Tange: 


Familien, welche tar üben in: 
uns 
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konnte er jedoch das Bewußtſein, eine si 
gute That begangen zu haben, in Rufe ° 


genießen. 


Rue Valois 2000 Franten Schaben- 


erſatz und überdies 200 Franken für 
jeden Tag zu bezahlen, den bie „uns 


wenn ihm der Polizeipräfeft nicht den 
Dienst geleiftet hätte, ben rein philan- 
ihropifchen Charakter der an fih une 
berechtigten Abvermiethung zu bezeus’ 
gen. { 
— — > 

— Berfchnappt. — Braut: Eine Fir 
geunerin hat mir neulich pro ? 
daß ich in den nädjften fünf 
beirathen mürbe! — Bräutigam 
gerlih): Glaube bocdh, nicht am fo 
Dummbeiten. 

— Genügend qualifizirt. — 4 
(zu dem fich vorftellenden Kammer 
ner): Können Sie Yhre Erfahrı 
Kammerbiener aud genügend 
weijen? — Grab’ —2 deren 

1 chnune te 


Er erhielt eine gerichtliche = 
Aufforderung, dem Hausbefiger in bee” ' 


J 
—J— 


entgeltlichen“ Untermiether noch in 
der Wohnung Schwobs verbringen 
würden. Schmob Hatte nämli wohl = 
mit bem Bolizeipräfelten, nicht aber 
mit dem Haußbefiber geredinet. Und“ 
er wäre zmeifello3 verurtheilt morben, 





Berlin. Der außerorbentliche 
a re für claffifche Philologie Dr. 


J 


tb Heinze ift als ordentlicher 
feſſor an die Univerfität Königs- 
„berg berufen worben. Heinze'3 Ars 
beitögebiet ift die Lateinifche Philologie. 
— Das Jubiläum feiner vierzigjähri- 
en Bühnenthätigfeit beging Director 
- Mar Hofpauer hierfelbft. — Der Prä⸗ 
ſident der Handels kammer, Geheimer 
Tommercienrath Wilhelm Herb; feierte 
feinen 80. Geburtätag. — Hauptmann 
der Landwehr a. D. Heintih Meyer 
und Gommercienrath Georg Fromberg 
‚ erhielten den Rothen Adlerorben vier= 
ter Claffe. — Vom hiefigen Amts⸗ 
gericht murbe der verfchollene Ktauf- 
mann und Bureauaffiftent Adolph Ri- 
hard Eduard Dsmwald Poſſeldt, gebo⸗ 
ren am 12. Mai 1847 zu Neiße, für 
todt erklärt. — In Charlottenburg 
ſtürzte der 30 Jahre alte Gerüſtbauer 
Otto Miesler, Solmſtraße 39 wohn⸗ 
haft, aus der Höhe von 12 Metern von 
einem am Haufe angebrachten Leiter⸗ 
gerüft auf das Straßenpflajter und 
berftarb nach einer Viertelftunde. — 
Regierungäbaumeifter Dr. Filcher ift 
zum etatsmäßigen Profeffor an ber 
Landwirthſchaftlichen Hochſchule er— 
nannt worden. — Als Leiche wurde 
aus dem Neckar unterhalb Münſter 
ber 50 Jahre alteLehrer Otto Schwarz 
von hier gelandet; es liegt unzweifel⸗ 
haft Selbſtmord vor. — Vor den Au— 
en ihres Bräutigams erſchoſſen hat 
Hi die 21 Jahre alte Kellnerin Selma 
Arndt aus der Kleinen Aleranderftraße 
27a. — Nach einer Operation veritor- 
ben ift die in weiteren Kreifen befannte 
ftäbtifche Lehrerin Fräulein Wilhel- 
mine Weyergang. Al Emmy Lucit, 
tie ihr Pjeudonym lautete, dürfte bie 
Verewigie durch ihre zahlreichen No- 
vellen und Dialekt-Dichtungen befannt 
fein. — In der Bäderei der biefigen 
frangöfifchen Kirche brad ein Brand 
aus, der nicht unbebeutenden Schaden 
anrichtete. 

Potsdam. Kunft- und Land» 
T&aftsgärtner Albert Finfe von bier, 
ein dem Irunte ergebener Mann, hat 
fich erhängt. 

Dalldorf. Das Hjährige Söhn- 
hen bes Lithographen ?Tsrießner ber= 
unglüdte beim Spielen in einer Sand» 
grube. SHerabitürzende Sanbmaflen 
perfchütteten den Knaben, fodaß er er= 
ſtickte. 


Provinz Oftpreußen. 


I Königdberg. Der außeror- 
Dentliche Profefjor der Piychiatrie Dr. 
med. Franz Mejchede trat von feiner 
Stelle als Direktor der jtädtifchen 
Krankenanftalt zurüd. — Dem Ad- 
miniftratot a. D. Amtsrath Pfeiffer 
hierjelbft, bisher beim Nemontedepot 
Brakupönen, ift der Kronenorben drit= 
ter Claffe, dem Regierungsboten Acht: 
. mann da3 Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 
Bifhofsburg Aus Anlaf 
bes 25jährigen Dienftjubiläumgs der 
zweiten Lehrerin an der hiefigen evan- 
gelifchen Schule; Fräulein Dannapel, 
fand ein allgemeiner Familtenabend 
ftatt, welchem auch der Supetintendent 
Haflenftein aus Allenftein beiwohnte. 
Die ehemaligen Zöglinge der Jubilarin 
haben diefer eine prächtige Ehriftus- 
ftatue aus Elfenbein verehrt. 
Braunsberg. Zieglermeiſter W. 
J. Schulz in Rodelshöfen feierte ſein 
50jähriges Berufsjubiläum. 
Goldap. In der GStabtverorb- 
netenverfammlung murden Apothefer 
Sonnenbrobt als Beigeorbneter und 
Kaufmann Lehmann und Hotelbefiter 
Krech zu Rathsherren gewählt. 
Guttftadt. Nunmehr find 30 
Jahre verfloſſen, jeit der hiefige Bür- 
germeifter Duebnom fein Amt antrat. 
Deshalb richtete in der gemeinjchaft- 
lihen Situng des Dagiftrats und der 
Stäbfverdrbneten der Vorfteher Dr. 
Helwig an den Bürgermeifter Worte 
bes Dantes und der allgemeinen Aner: 
fennung. 
Snfterburg. Landgerichtsrath 
- Müller von bier ift unter Ernennung 
zum Landgericht3-Director an das 
Landgericht zu Lyd verfegt. 
LHyd. Affeffor Frey bier ift zum 
Amtsrichter in Marggraboma ernannt. 
Drtelaburg. Aus Anlaß fei- 
ner Benftonirung ift dem Superinten= 
benten Dr. Bercio der Rothe Adler- 
orben 3. Elaffe verliehen worden. 
Rahfitten. Dem früheren 
Gutsfämmerer Strogies wurde das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Brovinz Weflpreußen. 


Danzig. Kaufmann Karl Ro- 
bert Pfeiffer feierte diefer Tage fein 
50jähriges Jubiläum als felbitftändt- 
er Kaufmann in unferer Stadt. — 
Die befannte Martha Pieste, die frü- 
ber an einen Rittergut3befiter verhei- 
tathet war, aber von ihm gejchieden 
murbe, ihr Vermögen verlor und dann 
in Männerfleivung al® Kutfcher, 
Pferbeinecht, Kellner etc. durch die 
Melt 300, fich theils mit harter Arbeit 
ehrlich ernährte, oft aber auch Betrü- 
gereien berübte, wurde von der hiefigen 
Straffammer abermal® megen ver- 
fchiebener Betrügereien, bie fie hier ver- 
übt hat, zu drei Jahren Zuchthaus 
berurtheilt. — Bei einer Aufführung 
non Björnjtjerne-Björnfon® „Ueber 
- Sunfere Kraft“, zweiter Theil, verun= 
“ glüdte der Schaufpieler Kurt Weiter: 
- mann, wmelder die Rolle des Elias 
 fpielte, durch einen Sturz fo fchtwer, 
Ba er eine Gehirnetfchütterung erlitt. 
- Briefen. Dem Cantor Fifcher 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit die 
biläumsmebaille verliehen wor⸗ 


&zerst. Die Dampffchneibe- 
bes biefigen Zimmermeifters 


brannte zum größten Theile‘ 


o — AM ee 
oncurs gera 


Er war eine be- 
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 Güldenboden. Hier ermor- 
bete ber Arbeiter Wegner aus Barifam 
ben Müller Yeilenhauer durch Säbel⸗ 
biebe, meil er irriger Weife annahm, 
daß diefer ihn früher. einmal ange- 
Tchoffen habe. 

Kozielec. Baulo. Fournier ift 
bier, 74 Jahre alt, entjchlafen. p. 
Fournier mar 1894 Vorfitender bes 
Comites, melches den Huldigungszug 
der 2000 Weitpreußen nad) Barzin 
hervorgerufen und geleitet hat; er ver- 
laß damals die Adreffe an ven Fürften 
Bismarck. 

Marienburg. Arbeiter Bließ, 
der mit Feſtnageln von Pappe auf 
einem Dache beſchäftigt war, ſtürzte 
auf die Straße, wobei er ſich das Ge— 
nick brach und einen Schädelbruch zu— 
zog. Er ſtarb bald darauf. — Sein 
25jähriges Jubiläum als Direktor ver— 
ſchiedener Gymnaſien feierte Herr 
Scotland, der ſeit einem Jahre als Di— 
* des hieſigen Gymnaſiums thätig 
iſt. 
Neumark. Zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Kreisbauinſpectors 
Peterſen fand ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

Peterswalde. An einem 
Baume auf dem Hofe des Kreiskran— 
kenhauſes in Stuhm erhängte ſich der 
Arbeiter Pubka von hier. 

Wrorinz Pomntern. 

Stettin. Der Ardhivar Dr. %o= 
fef Kaufmann in Magdeburg ift an 
das neue Staatsarchiv für Meitpreu- 
Ben in Danzig verfeßt worden. — Die 
dritte Straffammer verurtheilte, die 
Milchhändlerin Louiſe Roß megen 
ſchwerer Kuppelei zu einem Jahr Ge— 
fängniß. — Ueber denNachlaß des ver— 
ſtorbenen Reſtaurateurs Wilhelm 
Langner iſt das Konkursverfahren er— 
öffnet. 

Altdamm. Der 13jähr. Sohn 
des Filchermeifters Julius Paul, mel: 
cher beim Läuten mithalf, gerieth mit 
einem Bein zmwifchen Trittbrett und 
Glodenjtuhl. Der Bein murde ihm 
dermaßen gequeticht, daß man befürch- 
tet, eine AUmputation des Fußes werde 
ſich als nöthig erweiſen. 

Freeſt. Der 87 Jahre alte frü— 
here Fiſcher Löper wurde beerdigt. Er 
wurde ſchon vor 50 Jahren einmal von 
der Kanzel herab als todt gemeldet. 

Kammin. Die Ehefrau des Tiſch— 
lermeiſter Colsberg aus Kammin iſt 
auf dem Wege von Hammer nad) Goll- 
* durch Meſſerſtiche getödtet wor— 

en. 

Köslin. Oberlehrer Reinhold am 
Kadettenhauſe in Köslin iſt auf ſeinen 
Antrag aus dem Dienſt des Kadetten— 
corps entlaſſen. 

Neuſtettin. Bürgermeiſter Saſſe 
beging ſein 25jähriges Amtsjubiläum 
und wurden demſelben aus dieſem An— 
laß zahlreiche Ovationen dargebracht. 

Stargard. Hier verſtarb der 
Geh. Sanitätsrath Dr. Bittner, ein 
in den weiteſten Kreiſen geachteter 
Bürger. 


RYrovingz Schleswig⸗Kolſtein. 


Schles wig. Zum Bezirkscom— 
mandeur des hieſigen Bezirkscomman— 
dos iſt Hauptmann Schuſter in Horſt⸗ 
moor ernannt worden.“ 

Altona. Sein 50jähriges Mi— 
Iitär = Dienftjubiläum beging Oberft 
3. D. Hermann von Peterädorff, der 
14 ahre dem 31. Regiment hier an- 
gehörte. — Landgerichtsrath Schmidt 
bierjelbit ift zum Landgerichtsdirektor 
ernannt und nad) Hagen t. W. verjeßt 
worden. — Groffeuer kam in der 
Lohaerberei Gr. Gärtnerftraße 51, 
Eigenthümer Gajtwirth Büchen, zum 
Ausbruch und richtete großen Schaden 
an 


Bargum. An Stelle des abge 
gangenen &emeindeporjtehers Jacob 
Güldenzopf ift der Gemeindeerheber 
Ingwer ©. Peterfen zum Gemeinde- 
borjteher gewählt worden. Gülden- 
zopf hat fein Amt 23 Jahre vermaltet. 

Borby. Hier ftarb der Pajtor 
emer. Zinde im 99. Lebensjahre. 

Edernförde Tifchlermeiiter 
Schloffer feierte feinen 80. Geburts- 
tag und gleichzeitig fein 5Ojähriges 
Bürgerjubiläum. 

Hlensburg. Während der 
Schießübungen des Schulſchiffes 
„Mars“ kenterte eine Jolle mit zwei 
Matroſen. Der eine, Fedde aus Bre— 
merhaven, ertrank, während der an— 
dere gerettet wurde. 

Hörnerkirchen. Bei der Wahl 
von Gemeindevertretern wurden D. 
Bielenberg und E. Drechsler wieder— 
gewählt. Neugewählt wurden H. H. 
Mohr, F. Wehking und W. Riepen. 

Johannisberg. Hier verſtarb 
der Gutsbeſitzer Auguſt Schwerdtfe— 
ger 


Kappeln. An Stelle des in den 
Ruheſtand tretenden Stadtkaſſirers 
und Stadtſekretärs Hanſen hat das 
Stadtverordneten -Collegium den 
Magiſtrats -Bureauaſſiſtenten Auls 
in Apenrade zum Stadtkaſſirer und 
Stadtſekretär, und an Stelle des von 
hier verzogenen Rathmannes und 
Stadtverordneten Andreſen Buchdru— 
ckereibeſitzer Lund zumRathmann und 
Kaufmann Siemen zumStadtverord— 
neten gewählt. 

Provinz Schlefien. 


Breslau. Verjeht wurde der Re- 
gierungsrath von Bergen in Stade 
zur Regierung in Breslau. — Der zwi: 
fhen Herrn Direltor Wandeli und 
Herrn Alfred Halm, Leiter des Som- 
mertbeaters, . abgejchloffene und am 
31. Auguft d. %. ablaufende Pacht: 
vertrag, da3 „Neue Sommertheater“ 
betreffend, ift auf meitere Jahre ver- 
längert worden. — Hier verfchieb der 
Kaufmann Benno Perlhöfter nach fur- 
zer, fchwerer Krankheit. Die freifin» 
nige Sache verliert in ihm einen treuen 


Anbänger. Der Berftorbene jtand im 


54. Lebensjahre. 

Brieg. Der in Berlin im Rubes 
ftand lebende Generalleutnant 3. D. 
Herman von Görne vollendete fürzlich 
fein 80. Lebensjahr. Er wurde am 
12. April 1823 in Brieg geboren. - 

Gleimwig. An ber Friedenshütte 

'h ber Zimmermann Kolofja bei 


ER} 


Inh 


Glogau. Ein mädtiges Schaden: 
feuer zerjtörte auf dem: Dominum 
Putfhlau bei Weikholz eine große 
zweitennige Scheuer mit viel Vorrä⸗ 
then und landwirthfchaftlichenMafchi- 
nen. Beim Auffteigen auf einen 
bereit3 in der Fahrt befindlichen Zug 
murbe in Grünberg der Schneidermei- 
fter Seibel von hier überfahren und ge= 
tödtet. 

Greiffenbera. An Stelle de3 
an die Schwabe = Priefemuth-Stif- 
tung nach Goldberg berufenen mwiflen- 
Thaftlihen Lehrers Ahrens tritt der 
cand. phil. Ehrig au2 Querfurt. 

Hennerädorf. Wohnhaus und 
die Scheune des Gutsbeſitzers Wolf 
brannten nieder. 

Hermsdorf. Die Beſitzung des 
früheren Tiſchlermeiſters Friedrich 
brannte nieder. Nur mit Mühe konn— 
ten die bedrängten Bewohner das nack— 
te Leben retten. 

Sauer. Eine unferer älteiten Mit: 
bürgerinnen, die verm. Trrau Ober: 
amtmann Francigca Schneider, ber= 
ſchied im Alter von 94 Jahren. 

Liebenau. Einem Brande fiel 
die Befikung des Friedrih Krauſe 
zum Opfer. 

gLieanib. Stationsvoriteherfung 
bom biefigen Staatsbahnhof ift nad) 
Breslau, Dbertbor - Bahndhof, ver- 
feßt worden. Die Diamantene Hochzeit 
feierten Rentner Samuel Sandberg 
und Frau Amalie, geb Hecht. 

Frovinz Polen. 

:Bofen Der Regierungsbote 
Schneide feierte fein ZbjährigesDienft- 
jubiläum bei der hiefigen Königlichen 
Regierung. — In einer Schente in ter 
Scultitraße wurde der obdachlofe Ar- 
beiter Gujtan Müller vom Herzichlage 
betroffen und veritarb auf der Stelle. 

Brombera. Xn -dem Haufe 
Danzigerftraße 159, dem Rentier Puls 
vermadher gehörig, entitand ein Brand, 
der jo große Musdehnung annahm, 
daß der Dacituhl des ganzen Gebäu- 
des vollitändig vernichtet wurde. 

Groß -Krebbel. Der Eigen: 
thümer Friedrich Heinze ift als eriter 
Schöffe für diefe Gemeinde gemählt. 

Korotſchin. Reſtaurateur Ru— 
dolf Hencke hat ſich in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen. Die Urſache iſt nicht be— 
kannt. 

Koſten. Bei dem Eigenthümer 
Ludwig Klupſch in Kielczewo brach 
Feuer aus. Es brannten das Wohn— 
haus und ein Stall nieder. 

Pleſchen. Oberlehrer Brandt, 
Oberlehrer an der Gymnaſialabthei— 
lung der Bürgerſchule, iſt im Alter von 
48 Jahren geſtorben. 

Punitz. Durch Kinder, die mit 
Streichhölzern ſpielten, wurde die 
Scheune der Wittwe Mathilde Lehnert 
in Brand geſteckt. Da das Feuer ſehr 
ſchnell um ſich griff, wurden auch die 
Scheunen der Ackerwirthe Franz Locks 
und Ignatz Michalski ein Raub der 
Flammen. 

Provinz Hafen. 

Magdeburg Das hiefige 
Irain > Bataillon No. 4 beging den 
50. Gedenktag feines Beftehens. 3 
wurde dieferhalb ein Denfmal für die 
Gefallenen des Bataillons in den Kirie- 
geir.1866 und 1870 — 71 auf: dem 
Hofe der Kaferne enthüllt. — Ein 
Unglüdzfall ereignete fie) in der Su- 
denburg auf der Halberjtäbteritraße in 
der Nähe der Peichet’ihen Wagenfa- 
brif. Ein Radfahrer, der 17jährige 
Sohn der Wittme Stier, murde von 
einemOmnibus fo überfahren, daß der 
Zod fofort eintrat. — Frit VBienert, 
Profurift von Morig Michaelis hier 
feierte fein 2öjähriges Dienftjubiläum. 
— Als Nachfolger des: Reftors Miül- 
ler von der dritten Volts - Mädchen 
ieaule, der in den Aubeltand trat, ift 
Lehrer Kohlhafe von der Budauer 
Bürgerfnabenjchule berufen worden. — 
Der erite Kapellmeifter des bieligen 
Stabdttheaters, Theodor Winkelmann, 
ijt geftorben. — Die Weinfirma San= 
ner & Lange Nachf. (Inhaber Paul 
Bertin) feierte ihr 75jähriges Beſtehen. 

Urendfee Beim Spielen ge- 
rieth der achtjährige Sohn des Han- 
delsmannes Rumitig in das Getriebe 
einer Maismühle. Der Kopf murbe 
bom ARumpfe getrennt und der Körper 
verftiimmelt. 

Freiburg. Das Schneidermei- 
Iter Karl Hilfe’fche Ehepaar feierte du3 
Teit der goldenen Hochzeit. 

Halle Bon einem Motorwageı: 
der Stadtbahn murbe das 4jährige 
Töchterchen des Bäckermeiſters Annede 
überfahren. Dem Kinde mußten beide 
Beine abgenommen werden. — Der 
außerordentliche Profeſſor der Kunſt— 


geſchichte, Dr. Rudolf Kautzſch hier- 


ſelbſt, hat einen Ruf als ordentlicher 
Profeſſor an die Techniſche Hochſchule 
in Darmſtadti erhalten. 

Holungen. Auf dem Sonnen— 
ſtein brach auf demGrundſtück des Zie— 
geleibefigers Wand Feuer aud. Die 
MWirthihaftsgebäude find gänzlich nie= 
dergebrannt. 

Naumburg. Buchbinder Flöffel 
und zwei Kinder erlagen einer Ber- 
giftung durch Ga2. 

Quedlinburg. Der fiebenjäh- 
rige&ünther Voigt und der achtjährige 
K. Bremer murden in einer Sanbd- 
grube verfchüttet. Al3 man fie befreite, 
maren beide tobt. 

Sihau. Scheune und Wohnhaus 
des Grundbefiger® Chriftoph Klopp 
brannten vollitändig nieder. 

Weißenfels. Marfthelfer Gräfe 
bat fi infolge einer Verwechslung 
mit Arfenif vergiftet. 

Zörbig. Das Schuhmachermeifter 
Henning’fche Ehepaar feierte feine gol- 
bene Hochzeit. 


Provinz Sannover. 


Hannoper. Geine 50jährige 
Zugehörigkeit zum biefigen Lyceum 
feierte Profeflor Friedricg Grahn. — 
Die Leiche des Reifenden PBlafje, mel- 
her fih im März bier erträntt hat, ift 
in der Leine aufgefunden worden. — 
Die biefige deutjhe Militärbienft- 
Verſicherungs -Geſellſchaft beging die 
Zen a 25jährigen Beitehens. — 

t 


Jahre alte Biegeleiarbeiter. 
der — 


— — 


Tomas Probinsfi, der 


4 


fen 


der Unglüdliche ftürzte zur Erde 
berftarb. — Sein u es Jubi⸗ 
läum als Kammermuſiker feierte der 
befannte Pifton = Virtuofe Rammelt. 

Alfeld. Boftdireftor Klog hier- 
felbft wurde nad Köln verfegt, an 
feine Stelle trat Poſtdirektor Jo— 
ftarndt aus Schalte. 

Bodenmerder. ‘m XUlter von 
66 Kahren verftarb der hiefige Sena- 
tor Adolf Reeſe. 

Düdenbüttel. Infolge eines 
Großfeuers brannten 3 Wohnhäuſer, 
2 Scheunen und 2 Haideſchuppen nie⸗ 
der. 

Einbeck. Kreisthierarzt Dralle 
hierſelbſt feierte ſein 50jähriges Be— 
rufsjubiläum. 

Eſens. Bürgermeiſter Becker von 
hier, der älteſte BürgermeiſterDeutſch— 
lands, feierte ſein 50jähriges Berufs— 
jubiläum. 

Geeſte münde. Seemannspa— 
ſtor Körner verſtarb hier plötzich. 

Hämelſchenburg. Das ge— 
ſammte Wohnweſen des Landwirths 
Mundhenke iſt ein Raub der Flammen 
geworden. 

Frovinz Weſtfalen. 

Münſter. Die Dichterin Anto— 
nie Jüngſt hat vom Papſt das Or— 
denskreuz pro eccleſia et pontifice 1. 
Klaſſe erhalten. 

Allagen. 
hierſelbſt gerieth beim Dreſchen in die 
Maſchine und ſtarb bald darauf. 

Bielefeld. Rektor Ernſt, lang— 
jähriger Leiter unſerer Bürgerſchule, 
trat in den Ruheſtand. 

Bleiwäſche. Hierſelbſt brann— 
ten das Haus des Gaſt- und Acker— 
wirths Bernhard Wiggen und das an— 
liegende große Anweſen des Acker— 
wirths Becker gänzlich nieder. 

Bocholt. Dem in den Ruheſtand 
tretenden Gymnaſialdirektor Waldan 
und Profeſſor Kleinſorge iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen wor— 
den. Zu Ehren der beiden um das 
hieſige höhere Schulweſen hochverdien— 
ten Herren fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Dortmund. Im Alter von 57 
Jahren ſtarb hier infolge Herzſchlags 
Reichsbankdirektor Lieske. 

Durch 


mit einem Re— 


Arbeiter Joh. Luig 


Gelſenkirchen. 
vorſichtiges Umgehen 


un⸗ 


land den Lehrling Emil Braun. 

Haspe. Seinen ſchweren Verle— 
tzungen erlegen iſt der überfallene Po— 
lizeibeamte Ewald Kottſieper. 

Lengerich. Infolge eines Hun— 
debiſſes verſtarb auf Gut Surrenburg 
Profeſſor Dr. 
meyer. 

Menaede. Der 19jährige Berg- 
mann Salinody wurde von dem Berg- 
mann MWehmann ermordet. 

Paderborn. Der Lehrer a. D. 
Sof. Schulte verftarb bier 
Jahre. 

Siegen. Der langiährige Leiter 
des hieſigen Realgymnaſiums, Direk— 
tor Dr. Tügert, beging ſein 50jähri— 
ges Dienſtjubiläum. 

Warendorf. Seine Verſetzung 
in den Ruheſtand hat der langjährige 
Direktor unſeres Gymnaſiums, Dr. 
Ganß, nachgeſucht. 

Rhbheinproving. 


Köln Dem Stationsvorſtande 
des Hauptbahnhofes hier, Betriebs— 
inſpektor Laue, iſt anläßlich der 
Dienſtleiſtungen bei den Reiſen des 
Erbgroßherzos von Baden während 
ſeiner mehrjährigen Anweſenheit in 
der Rheinprobinz als Commandeur 
des 8. Armeecorps von dem Großher— 
zog von Baden das Ritterkreuz erſter 
Klaſſe des Zähringer Löwen verliehen 
worden. — Erzbiſchof Dr. Fiſcher hat 
anläßlich ſeiner Inthroniſation den 
Stadtdechanten Bruckmann hier zum 
Ehrendomherrn ernannt. — Kürzlich 
wurde am lingen Rheinufer bei Riehl 
die Leiche des Tagelöhners Heinrich 
Lansberg aus der Weidengaſſe gelan— 
det. Wie der Mann in den Rhein ge— 
rathen, iſt unbekannt. Verletzungen, 
die auf Gewaltthätigkeit ſchließen laſ— 


phil. et theol. Grote— 


im 74. 


erihoß der Schuhmacher Nie- 
| 


ı fen fönnten, waren an der Leiche nicht 

| wahrzunehmen. — Die Ernennung 
des Bolizeipräfidentengammacher von 
Schöneberg zum Polizeipräfidenten in 
Aachen ift jegt amtlich publizirt wor= 
ben. 


Barmen. Die Kaiferin hat der 
Rentnerin vermitimeten Frau Adel— 
heid Erbslöh, geb. Wejenfeld, von-hier 
das jtlberne yrauenverbdienjtfreug am 

| weißen Bande verliehen. 
| Düffeldorf. € feierten drei 
Arbeiter ihr Zöjähriges Dienitjubi- 
läaum bei der Firma Augujt Bagel. 
Die Namen der Arbeiter, die feitens 
der Firma durch Gejchenfe erfreut 
wurden, find Andreas Bolfter, Frik 
Böhme und Nik. Peters. — Verſetzt 
wurden die Umtärichter Bongard in 
Saarbrüden, Dr. Nubens in Braun= 
; fels und Baner in St. Vith nad) Düf- 
| feldorf.— Der Regierung3- und Bau— 
| rath Wegner bier ift als Mitglied der 
tal. Eifenbahn » Direktion nad) Bres- 
lau verfebt. 

Elberfeld. Einen gräßlichen 
Zod fand der in der ülicherftraße 
bierfelbft mohnende 19 Jahre alte 
Scäloflergefele Auguft Niggemper. 
Der junge Menfch hatte in einem Neu= 
bau in der Külicherftraße an einer 16 
Meter hohen Veranda ein Gitter ans 
zubringen, verlor dabei den Halt und 
ftürzte auf den Hof hinab. 

Provinz Sefien: Haffau. 

Caſſel. Bildhauermeiſter Gu— 
ſtav Holtzmann, Holländiſcheſtraße, 
feierte fein 2öjähriges Geſchäftsjubi— 
laum. — Gärtner Nifolaus Hafner 
und Frau Elifabeth, geborene Hufer, 
feierten die goldene Hochzeit. — Das 
befannte Hotel Victoria nebjt Reftau- 
tant an ber Kölnifchen- und Victoria 
ftraße - Ede ift von des Reſtaura⸗ 
teur Ochſen für den Preis von 160,⸗ 
000 Mark käuflich erworben worden. 

Eihmege Der ald Steinträ- 

rt beichäftigte Arbeiter Yritfche aus 

ella ftürzte von der Leiter hinab, 
moburd er ſich ſchwere Verletzungen 


} 


ter. des fi 
— las 


müthigen, der Eiſenbahnſtations⸗Vor⸗ 
ſteher erſter Klaſſe Krüger bier bie 
Krone zum Ritterkreuz zweiter Klafie 
besfelben Drdens, ber Eifenbahnita= 
tionsporfteher zweiter Klaffe Borfum 
bier die däniſche kleinere goldene Me- 
daille mit der Krone. 

Fulda. Unfere evangelifche Ge- 
meinde (ca. 4000 Seelen) beaing bie 
Hundertjahrfeier ihres Beftehens. — 
Zum Direktor des hiefigen Königli- 
Iihen Gymnafiums ift Gymnafialdi= 
reftor Dr. Wahle in Montabaur er- 
nannt worden. — Das alleinjtehende 
7Oojährige Frl. Auth wurde von einer 
rau, melde fie in ihrer Wohnung 
beim Stehlen überrafcht hatte, über- 
fallen, ihr ein Knebel in den Mund 
geitedt und mit einem Befenitiel bear: 
beitet. hr Zuftand tft hoffnungslos; 
die Ihüterin wurde verhaftet. 

Hanau. Der vor Kurzem in 
Dresden wegen Sittlichleitäverbrechen 
an Schulfnaben zu zwei Jahren Ge- 
fangniß verurtheilte Kaplan Anipp 
wurde zur meiteren Wburtheilung in 
das hiefige Landgerichts = Gefängnif 
eingeliefert. nipp foll während fei- 
ner früheren Wirffamfeit in einem 
zum biefigen Zandgerichtöbezirt geho- 
renden Orte fich gleicher Vergehen 
ſchuldig gemacht haben. 

Herſchfeld. In der Holzhalle 
des Müllers Anton Katzenberger wur— 
de der 72 Jahre alte Oekonom Adam 
Katzenberger erhängt aufgefunden. 

Niederaula Die Eichmann’- 
ſche Gaſtwirthſchaſt „ZurStadt Hers— 
feld“ iſt aus dem Beſitz des Herrn 
Konrad Grenzebach an Herrn Metz— 
germeiſter Haſſenpflug übergegangen. 

Niederkaufungen. Lehrer 
Brinkmann beging ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. 

Salmünſter. Bürgermeiſter 
Schneider iſt in den Ruheſtand getre— 
ten. 

Schlüchtern. In dieſem Jahre 
feiert die Rettungsanſtalt für Knaben 
das fünfzigjährige Jubiläum ihres 
Beſtehens. 

Schöneberg. Lehrer Manns 
hier beging die Feier ſeines 30jährigen 
Wirkens am hieſigen Platze. 

MNitteloeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Erſchoſſen hat 
ſich hier der Kellnerlehrling Thiemann, 
weil er in Wolfenbüttel wegen Fund— 
unterſchlagung zu vier Wochen Ge— 
fängniß verurtheilt worden war. — 
Hoflieferant Fr. Lüning, der Inhaber 
der bekannten Firma für Gas- und 
Waſſeranlagen und Centralheizungen, 
hat Concurs angemeldet. 

Deſſau. Vom hieſigen Landge— 
richt wird der Arbeiter Guſtav Becker, 
öffentlich aufgefordert, ſich zu dem auf 
den 23. Mai 1903 anberaumten Ter⸗ 
min zur Verhandlung des von der 
Ehefrau Martha Becker, geborene 
Klaunigk, geſtellten Eheſcheidungsan— 
trags einzufinden. 

Dornburg. Im benachbarten 
Prödel feierten die Schütze'ſchen Ehe— 
leute das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Gandersheim. Das Dach— 
decker Kämpf'ſche Ehepaar beging das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Re— 
gent verlieh dem Jubelpaare eine 
Prachtbibel. 

Harzburg. Da: große Hinter: 
gebäude des an der Herzog Julius 
ſtraße belegenen Pätzmann'ſchen Ge— 
ſchäfts, das z. Z. vom KaufmannDu— 
derſtadt gepachtet iſt, brannte nieder. 

Jeßnitz. Nach längerem Leiden 
iſt nach vierjähriger Amtsthätigkeit in 
unſerer Stadt Bürgermeiſter Dögs 
im 50. Lebensjahre verſtorben. 

Königslutter. Wegen Ver— 
dacht des Meineids wurde der 65 
Jahre alte Armenhäusler früherer 
Gärtner König verhaftet. Derſelbe 
hat im vorigen Jahre den Manifeſta— 
tionseid geleiſtet, weil er behauptete, 
ſeine Miethe, die pro Jahr 50 Mark 
beträgt, nicht bezahlen zu können. 
Jetzt ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß 
König ein Vermögen von 4000 Mark 
beſitzt. 

Sachlen. 

Dresden. Der vor Kurzem hier 
verſtorbene Oberlehrer a. D. Moritz 
Ferdinand Werner hat der Kirchge— 
meinde Langenheſſen bei Werdau die 
Summe von 1500 Mark für die Ar— 
men, dem Gemeinderath zu Blaſewitz 
300 Mark, dem Guſtav Adolf-Frau— 
enverein daſelbſt ebenfalls 300 Mark 
und der Dr. Franz = Stiftung zur 
Unterftüßung franter fächlticher Leh— 
rer die Summe von 1000 Mart teita- 
mentarifch vermadt. — Obergarten= 
direftor Bouche feierte jein ZOjähriges 
Dienftjubilaum. —Schuhmader Ernft 
Kadner wohnt 25 Jahre al3 Miether 
im Haufe Strehlener Straße 8, die 
MWittwe des prinzlichen Hausarbeiters 
Gottlob Nenih 50 Jahre im Haufe 
des Böttchermeifterd Heder, Schreiber: 
gafle 15. — Der Kaifer ließ dem Hof- 
fourier Ernjt Paul Kohn eine merth- 
polle goldene Uhr überreichen. — Den 
Lehrern an der hiefigen Afabemie der 
bildenden Künfte Müller und Schind- 
ler ift Zitel und Rang als Profeffor 
verliehen worden. 

Chemnit. Dem 
Sungmann und Dr. phil. Eftel am 
hiefigen Gymnaftum ift der Titei und 
Rang als „Profeffor“ verliehen wor— 


den. 

Döbeln. Die Oberlehrer am hie- 
figoen Gymnafium Dr. phil. Maftus 
und Hunger haben den Titel „Profef- 
for“ erhalten. 

Sranftenberg. Der biefigen 
Stadtgemeinde find nad Iektmilliger 
Verfügung de3 verjtorbenen Rentiers 
Schiebler mehrere Legate in der Höhe 
bon 4200 Mark zu mohlthätigen Zmes 
den zugefallen. — MWebermeifter Carl 
Eduard Werner von bier feierte fein 
6Ojähriges Bürgerjubiläum. 

Kriebthal. Die Arbeiter Jahn’: 
ſchen Eheleute feierten bie goldene 
Hohaeit. — 
Kriebftein. Zeugarbeiter Ro- 
bert Silbermann und die Arbeiterin- 
— dr 

1. ber en Bapierf 


Oberlehrer 


Rofine Störr und Barthel räume 


Darmftabt Zum britten bes 
zahlten Beigeorbneten hiefiger Stadt 
tourbe der frühere Profurift von Gie> 
mens & Haläte in Berlin, Oberinges 
nieur Yerd. Gdert, ein geborener 
Darmftädter, gewählt. Chrenbeige- 
orbneter Riedlinger ift nach 30jähri- 
ger Thätigkeit ausgefchieden. — Der 
Geh. Regierungsratd Planz murde 
bon der Stelle des Direftord ber 
Staatsfehuldentaffe-auf fein Gefud 
enthoben und Regierungsratb Karl 
Kreb3 mit diefem Amte beauftragt. 
Geh. Regierungsratb Planz erhielt 
das Ehrenkreuz des Verdienſtordens 
Philipps des Großmüthigen. 

Bensheim Dem Bauaffeflor 
Ludwig Haag wurde der Titel und 
Rang eines Bauinfpeftors verliehen. 

Bingenheim. Forftwart Phi- 
lipp Zohfint hierfeldft erhielt das All: 
gemeine Ehrenzeichen mit der\nfchrift 
„Kür langjährige treue Dienjte”. 

Gießen Das Borftandsmit- 
alied und Confervator des Oberheffi- 
Ihen Gefhichtsvereing Hauptmann a. 
D. Karl Kramer bierfelbit erhielt das 
Ritterfreug 1. Rlaffe des Verdienftor- 
dens Philipps des Großmüthigen. 

Wapnern. 

München. finanzminifter Freis 
herr von Riedel feierte feinen 71. Ge- 
burtstag, ans meldhem Anlaffe zahl- 
reiche Gratulationen einliefen. — Or 
dentlicher Profefior der Pinchiatrie an 
der hiefigen Univerfität, Medizinal- 
rat Dr. Bumm, ift geitorben. — 
Pfarrer Gapenmeier der Wltkatholi- 
[hen Gemeinde hierfelbit feierte da3 
30jährige Amtsjubiläum. Er murde 
1873 zum Briefter geweiht und im 
jelben Jahre zum Geijtlichen beitellt. 
— Geheimer Ratd Mar Ritter v. 
Hoeh, Vorstand der Rechnungsfammer 
und NRechnungsdireftor a. D., ift im 
82. Lebensjahr geftorben. — Auf dem 
biefigen Pferdemartt am Schyrenplaß 
wurde der verheirathette Schumann 
Sobann Schubert der 18. Abtheilung 
bon einem ausfchlagenden Pferde 
derart unglüdlich in die Magengegend 
getroffen, daß er ftarb. 

Amberg. Der 17Tjährige Frifeur- 
lehrling Donhaufer fpielte mit einem 
„lobertgewehr und richtete die Waffe 
im Scherz auf einen vierjährigen Kna= 
ben mit der Drohung: „Geh meq, oder 
ich erfchieße Dich.“ Der Schuß fragte 
und das Kind fant leblos zu Boden. 
Donhaufer wurde verhaftet. 

Bambera. Der Mühlburfche 
Schmitt in der Edert’fchen KRunftmüh- 
le bier gerieth durch Fahrläffigkeit in 
die Transmifjion des Walzmwerkes. Er 
wurde von den Rädern zerriffen und 
blieb auf der Stelle todt. 

Böbrach. Der 58jährige Taglöh— 
ner Johann Kellermeier, Vater von 
ſechs unmündigen Kindern, war mit 
Blöcherausſchneiden beſchäftigt, wobei 
ſich plötzlich auf dem Lagerplatz über 
ihm ein ſechs Meter langes Bloch los— 
löſte und dem Arbeiter ſo wuchtig an 
die Bruſt fiel, daß der Tod ſofort ein— 
trat. Die Wittwe des Kellermeier er— 
hielt durch den Prinzregenten ſofort 
eine Unterſtützung von 100 Mark. 

Deggendorf. Das Anweſen 
bes Wirthes Artmeier brannte nieder. 

Dillingen. Eines geringen 
Wortwechſels wegen erſtach der Tage— 
löhner Leonhard Köppel den Oekono— 
men Grüner von hier und verwundete 
den Metzger Hofer. Köppel wurde ver— 


haftet. 
Württemberg. 

Stuttgart. Der Vorſtand des 
katholiſchen Kirchenraths, Präſident 
Dr. v. Hefele, wurde ſeinem Anſuchen 
gemäß unter Ernennung zum Ehren— 
mitglied des Kirchenrathes und unter 
Verleihung des Commenturkreuzes 1. 
Klafle des TFriedbrichgordend in ben 
Nubeftand verjegt. — Der Prinzre- 
gent von Bayern verlieh dem Herzog 
Uri von Württemberg den Hubers 
tusorden. Dem ſtellvertretenden 
Direktor der Allgemeinen Rentenan— 
ſtalt J. Huber hier wurde das Ritter— 
kreuz erſter Klaſſe des Friedrichsor— 
dens verliehen. — Verliehen wurde das 
Ritterkreuz 2. Klaſſe des Friedrichsor— 
dens: dem Oberreallehrer Müller und 
dem Muſikdirektor Reichardt; das 
Verdienſtkreuz: dem Reallehrer Kro— 
ckenberger am Katharinenſtift und dem 
Reallehrer Maier am Olgaſtift; die 
filberne Verdienſtmedaille: dem Schul: 
diener Baier am Olgaſtift. 

Gerhauſen. Vermißt wird der 
2Tjährige Oberbauer Xoh. Braitinger 
bon bier. 

Heilbronn. Siebmeilter Anton 
Teind im hiefigen Salziwerf feierte zu= 
gleich mit feinem 70. Geburtstag da3 
5Ojährige Dienitjubiläum. 

Hohenroden. Dem Rittergut3- 
befiger Freiherrn von MWöllmarth- 
Zauterburg hier wurde der Rothe Abd: 
lerorben dritter Klaffe verliehen. 

Reutlingen. Kameralamts— 
borjteher Finanmatd Volz hier, trat 
in den Rubeltand. 

Röſchbühlb. Oberfiſchach. 
Wohngebäude und Scheuer des Wil- 
helm Bräuninger brannten nieder. 

Schönt hal. Zum Ortsvorſteher 
der hieſigen Gemeinde wurde Verwal—⸗ 
tungsaktuar Wagner gewählt. 


Baden. 


KRarlöruhe. Hotelbefiter U. 
Naffoy verkaufte das „Hotel Groffe”, 
das er feit zehn Jahren im Belig hat- 
te, um 700,000 Marf an Hotelier W. 
Triederih, Inhaber des Bahnhofho- 
teld in Neuftadt a. d. 9. — Wegen 
Yalfehung eines Cheds im Werthe von 
30,000 Mart erhielt hier der 20jährige 
Kellner Fr. of. Schäfer zwei Jahre 
Gefängniß. 

Berghauſen. Pfarrer Dreßler 
aus Treſchklingen wurde einſtimmig 
zum Pfarrer der hieſigen Gemeinde 
gewählt und in ſein Amt eingeführt. 

Freiburg. Der bisherige außer: 
ordentliche Profeſſor Dr. Abolf Dy⸗— 
roff hier iſt zum ordentlichen Profef- 
ſor der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität zu Bonn ernannt. — Das 
Gebäude, in dem die hieſige Filiale der 
Rhein. Creditbank ihre Geſchäfts— 
rä bat, wurde um 400,000 -Mart 
tl Lömwenthal v i 


verfauft; er errichs 


«| ten. Schmidbhuber, 


Speyer. Bifhof Dr. von Ehrler 


vollendete das 70. Lebensjahr. m 
Laufe des Jahres wird er auf 25 
ſchofsjahre zurückblicken können. 
Börrſtadt. Reinhard Windeder, 
14 Jahre alt, und Philipp Schneiber, 
15 Jahre alt, waren vor dem Dorfe 
damit bejchäftigt, auß einer Flobert- 
piftole zu [hießgn. Ein Kugel-Shuf 
ging dem Schneider au8 unmittelbarer 
Nähe in den Kopf und töbtete ihn. 
Eulenbiß. Auf dem Speicher 
feines elterlihen Anmefen? erhängte 
fi) der 29jährige Aderer Theobald 
Jung, der jchon jeit längerer Zeit 
frant war und an Epilepfie litt. 
Ellaß: Sothringen. 
Straßburg. Der Leltor der 
engliihen Sprade, Profeflor : Dr. 
Sohn G. Robertfon, hat einen Auf ala 
ordentliher Profeffor für deutjche 
Philologie an die Londoner Univerfi- 
tät erhalten und mwirb demfelben fol» 


gen. 

AUlberfhmeiler. Vor einiger 
Zeit murde ber MWalbmwegeauffeher 
Denner in der Nähe des Forfthaufes 
Dunfelbadh todt aufgefunden. MMie 
feitgeftelt wurde, war Herzjchlag die 
Todesurſache. 

MecklenBurg. 

Lübstorf. Lehrer Riedhoff son 
hier ift nach Queftin verfegt. 

Plau. Schuhmachermeifter Her: 
mann Witt, welcher angefchuldigt ift, 
fein an der Steinftraße zu Plau beles 
genes Haus vorfäßlic in Brand ge- 
fiedt zu haben, mwurde zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Roftod. m hoben Alter von 85 
Jahren verfchied Wilhelm Vorkörper. 

Stapvdenhbagen Da: ganze 
Gehöft des Hofbefiger3 Schumacher 
brannte nieder. 

Oldenburg. 

Dldenburg. Das ben Erben 
der fürzlich verftorbenen Wittweülfs 
gehörige Haus an der Beteritrahe 
bierjelbft wurde an Herrn Rentner 
Söhne hierjelbit für 20,400 Marf ver- 
fauft. — Der Brinffiger Emil Meh— 
tens verfaufte feine BefiBung an ber 
Hundsmühler Chauffee an den Land: 
mann Hermann Kuhlmann in$und3- 
mühlen. Der Kaufpreis beträgt 
7650 Mark. 

Yepder. Lehrer Brunfen trat aus 
dem Schuldienft der Stadt Never. Er 
war 35 Jahre mit großem Segen an 
der jtäbtifchen Mädchenjchule thätig. 

Freie Städte. 

Hamburg. Vermißt wird ber 
53jährige Gerbergejelle Friedr. Mar- 
tens. Man vermuthet, daß ihm ein 
Unglüd zugeltoßen ift. — Das Ehe: 
paar Meißel tödtete fich durch NRevol- 
verichüffe. Grund zur That war die 
durch verfehlte Spekulation herporge- 
rufene mißliche finanzielle Lage. — 

Bremen. Reichstagsabgeordne— 
ter Hermann Freſe hier feierte ſeinen 
60. Geburtstag. — In Orlebshauſen 
ift der Direktor der dortigen Strafan- 
ftalt Carl Heinrih Wilh. Voigts, im 
Alter von 54 Jahren geftorben. — Yn 
Bremerhaven mählte da3 Gtabtper- 
orbnetencollegium denSpebiteur Emil 
Spfen zum Vorfiger und den Schlädh- 
termeifter Tr. Bolland zum ftellver- 
tretenden Borfiger. 

Lübed. Maurermeifter Johan 
nes Heine. Schilbt ift im 69. Lebens- 
jahre geftorben. — Der Kaffirer des 
Poftunterbeamtenvereind, Oberbrief: 
träger Hammer, wurde wegen Urfuns 
denfälfhung und Unterfchlagung vor 
5000 Mart Bereindgeldern verhaftet. 


. Schweiz. 
Arbon. Die hiefige Mafchinen- 
fabrif Bleidorn murde durch Teuer 
theilmeife zerftört. Der Schaben ijt 


roß. 

Berg (Kt. Thurgau). Hier ſtarb, 
65 Jahre alt, Kantonsrath J. Brauch⸗ 
li zum Ziegelhof, Beſitzer der dortigen 
großen Ziegelei. 

Ebersecken. Das große Bau— 
ernhaus der Familie Fiſcher auf Huo— 
ben brannte nieder. 

Beferreid: Anıgaru 

Mien. Dem eldzeugmeifter des 
Ruhejitandes Emil David Edlen von 
Rhonfeld wurde der TFreiherrnitand 
verliehen. — Dr. Ferdinand Nöpdl, 
Primararzt der Confraternität, erlitt 
einen Schlaganfall und THiegt jehmwer 
frant darnieder. — Rathdiener Mas 
thiag Schmidhuber vollendete jeine 40- 
jährige Dienftzeit in jtäbtifchen Dien- 
der 59. Lebens⸗ 
jahre fteht, hat unter acht Bürgermei- 
ftern gedient. Vice = Bürgermeifter 
Strobacdh überreichte dem Jubilar ein 
Ehrengefchent von 100 Kronen. — Der 
Kaifer hat dem Großindbuftriellen und 
Generalrathe der öfterreichijch = unga= 
tifchen Bant, Bergrathe Mar Ritter v. 
Gutmann hier, das Comthurtreuz des 
Franz Kofefordens verliehen. — Et 

Gabel. Bezirt3 - Schulinfpector 
emer. Karl Theodor Lang verjchied 


‚bier im 72. Lebensjahre. 


Gablonz. In ber Yabrik ber 
Brüder Richter in der Gebirgäftraße 
wurde der 33 Jahre alte Eifendreher 
Heinrich John beim Einlegen des Rin- 
ges von der Trandmiffion erfaßt und 
zermalmt. 

Graz. Die Wittme de3 ehemali- 
gen Reichsrath3- und Landtagsabge- 
ordneten und Voltsfchriftftellers Karl 
Morre, Frau Magdalena Morre, ver- 
ichied im 74. Lebensjahre. — Der Ob- 
mann bes hiefigen altfatholifchen Ver: 
eins, der 58jährige Fabriksbeamte 
Eduard Weinmeijter, wurbe verhaftet, 
weil er dem altkatholifchen Kirchenbaus 
fonds 5000 Kronen unterfchlagen hat. 
Meinmeifter ift Vater von acht Kin⸗ 
bern. 


Suzemburg. 


Zuremburg. Das diesjährige 
Ditereramen für’3 Brevet der Alliance 
Srancaife hat Frl. Lettal aus Lurem- 
burg = Bahnhof mit der Note „gut“ 
in Nancy beftanben. 

Alfelborn. Ein Feuer entjtand 
in der Scheune bei Tagelühners 
Eh a ee De 

nur 
t von ber Scheume getrennt ift, 


An 





ESs duürfte unſeren t 
wünſcht fein, aud einmal über bie 
diesjährigen Kindermoben etwas Nä- 


Leſerinnen er» 


beres zu hören. € gibt für bie Mode | 


des tleinen Woltes gemwiffe Grund» 


regeln: Die Kleider und Anzüge —* 
und | 


fen leicht, bequem, zwedmäßig u: 
auch big zu einem gemwiffen Grabe ein» 
fach fein; fie vürfen die heranmachjjen- 
den und fich ftredenden jungen Glieder 
in ber freien Vemweglichteit nicht hem⸗ 
men und ſollen dabei möglichſte Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegenüber Riſſen und 
Flecken zeigen, wie ſie beim luſtigen 
Spiel und Umhertummeln nicht aus⸗ 
bleiben. 
Klaſſiſche Grundformen ſind hier 
die gürielloſen Hängerkleidchen für 
kleine Mädchen, die Kittel mit mög— 
lichſt tief gerücktem Gürtel, oder die 
Ruſſenbluſen für kleine Knaben, end⸗ 
lich die Matroſenanzüge, die Mädchen 
und Knaben aller Altersſtufen gemein- 
ſam tragen. Die Faltenröckchen der 
Mädchen, die langen oder kurzen Ho— 
fen der Knaben werden dafür mit ei— 
nem Leibchen mit aufgeſetztem Bruſt⸗ 
latz angenäht. Als Vervollſtändigung 
dient entweder die Jacke „Seekadett“ 
oder die richtige Matroſenbluſe, beide 
mit großem Matroſenkragen und 


Schifferſchlips. 


IL. 
Praktiſcher Straßenanzug mit ans 
ſchließendem Schooßjäckchen und 
Faltenrock. 


Die Stoffe und Farben für Matro⸗— 
ſenanzüge ſind je nach ihrer Beſtim⸗ 
mung einfacher oder eleganter dunkel⸗ 
blauer Cheviot, mit Kragen und Latz 
aus hellblauem oder weißem Drell. 
Dies ergibt unverwüſtlich praktiſche 
Schul-⸗ und Spielkleider, während wie— 
der weißer Cheviot — für den Som— 
mer weißer Satindrel—mit hell» oder 
dunfelblauen Garniturtheilen reizend 
feine und frifche Sonntagsanzüge bil- 
bet.» Recht fejch und drollig fieht e8 das 
bei aus, wenn Brüderchen und Schmwes 
fterchen gleich gekleidet find; wer daher 
ein Pärchen hat, macht zwei flotte Ma- 
trojen daraus, 

Der Mode der Großen foll die Kin- 
bermode nur in bejcheibenen Grenzen 
folgen; aber doch |piegeln die Toiletten 
der Kleinen alles Hübfche, Elegante 
und Charafteriftifche von den Toiletten 
sur eleganten Mamas getreulich wies 

er. 

Die Frühjahrd- und Sommermän- 
telchen zeigen den meichen, futterlofen, 
oft mehrfach übereinander fallenden 
Scäulterfragen aus feinem Tuch oder 
aus grober, jhwerer Guipürefpite, das 
zu die moberne Spigenftola, die oft 
al Einfaß gearbeitet wird, und end» 
lich die gang modernen Spitenbäffchen. 
Da die Mode augenblidlich einmal. die 
Laune hat, ihre beiten Motive der geift- 
lihen Tracht zu entlehnen, dürfen auch 
die Bifchofärmel nicht fehlen, die auch 
an Mänteln undBlufen unferer Klein- 


U 
Kleid aus Voile mit garnirtem Vo- 
lantrod, . 


ften copirt werben. Die beliebten Bäff- 
Ken der Mäntel wiederholen fich auch 
an den Kleidchen, hier weniger gern 
aus Spike als aus Stoff beitehend, 3. 
3. rothem Kafchmir zu weiß⸗rothge⸗ 
punttetem Boile. 

Bei der Leidenfchaft der Mode für 
Voile und Etamine werden natürlich 
alle befjeren Sommerfleivchen ber 
Mädchen aus diefen Iuftigen und lodes 
ren Geweben beitehen. & 
allen kräftigen und zarten Farben vor. 

Bon befonders hübfcher und freund» 
ficher Wirkung ift der neue, blumig ges 
mufterte Voile, der dem vor Xahren 
biel getragenen Wollmuſſelin ähnelt, 
aber viel loderer, duftiger und elegans 
ter alß diefer ift. Auch die fo findlich 
wirkenden cartirten Stoffe liegen in 
neuen Muftern vor. Apart fieht e3 
dann aus, wenn zum carrirten Falten- 
rödchen die Blufe einfarbig ift mit car- 


. 


— 


den fla 


ie liegen in 


ausſpringen, und wiederholen ſich an 

gehaltenen Bluſen, deren 
zierlich kleinen Ausſchnitt gern ein 
weiches Chemiſett füllt. 


III, 
Kleid mit modernem, neuntheiligem 
Rod. 


Die Rödchen zeigen, bei einfachitem 
Zujchnitt, glatte G!odenform mit nur 
einer Rüdennaht oder eingejegter Vor 
berbahn und merden rüdmärts meijt 
mit flach untergefchobenen, gegenein= 
ander gerichteten Falten dem Taillen— 


rande angeſetzt. — Beliebt find auch 
| die Röde 
| rund oder fpit aufiteigend, alatt oder 
in Gäumden geiteppt 
| Kindlich Eleivfam find Die 


mit GSerpentinanfaß, der, 


erſcheint. — 
ganz in 
feinſte Stehfältchen pliſſirten Röckchen, 
die dann von der gleichfalls pliſſirten, 
tief überhängenden Blufentaille eine 
farbige, weiche Seidenfchärpe abarenzt. 
Shnen reihen fi) die Faltenröde an. 
Die Blujentaillen werden für fleine 
Mädchen bis zu etwa fieben Jahren 
vielfach jehr lang getragen; das ange- 
fegte kurze Rödchen gleiht dann oft 
nur einem Volant. Den Anjat bedt 
eine luftig flatternde Schärpe aus mei- 
cher Geibe, Libertyband, feltener aus 
Stoff. Für Mädchen über acht Jahre 
bevorzugt man die bi zum Taillens 
Thluffe reichenden Blujen mit möglihft 
tief überhängenden Vorbertheilen. 
Bon unferen heutigen Abbildungen 
ftellt die erjte einen praftifchen Stra= 


IV, 
Kleid mit Faltenrod und Paffenblufe 
aus carrirtem Stoff. 


Benanzug aus grauem, melirtemSome= 
[pun dar, dejjen futteriojer Rod fo in 
nad born gelegte Falten gefteppt ift, 
daß hinten zwei ſchmale Tollfalten 
entſtehen. Das anſchließende, über ei— 
ner leichten Bluſe zu tragende Schooß⸗ 
jäckchen iſt vorn mit Knöpfen und 
Knopflöchern zu ſchließen und mit 
Taſchen verſehen, deren obere, gerade, 
nur im linken Vordertheil befindliche 
eine geſtickte Sammetpatte deckt. Dem 
hinten runden Kragen und den Auf: 
ſchlägen aus ſchwarzem, weiß geſtick— 
tem Tuch fügt ſich ein ſchmaler, glei— 
cher, ſpitz verlaufender Kragentheil an. 
Ebenſolche Manſchetten, die mit einer 
Spitze übereinandergreifen, begrenzen 
die einfachen, unten ſtark bauſchenden 
Bluſenärmel. 

Hellblauer Taffet und Stepperei, ſo⸗ 
wie gelbliche Guipüre bilden die Gar— 
nitur des im 2. Bilde dargeſtellten 
hübſchen Kleides aus blauer Voile. 
Der loſe auf Futter ruhende Rock iſt in 
fünf nach hinten aufſteigende Säum— 


ee en —— e f ,— 


aus weißem Säu— taffet' — an 
'bem oberen Theil laufen die Säums- 
en quer—gearbeitete Blufentaille ift, 
barmonirend-mit der Rodgarnitur, in 
Säumdhengruppen georbnet und an 


den mit Bronzeknöpfchen beſetzten Vor⸗ 


dertheilen mit Sammetvorſtoß be⸗ 


grenzt. Letzterer dient auch zur Um—⸗ 
randung der geſtickten Tuchpatten und 
Streifen, die fich über die Schultern 
legen, die Taille pafjenartig garniren 
und die in Säumchen gefteppten Uer- 
mel oben jhmüden. Gejtidtes Tuch 
mit Sammetborftoß ergibt aud) die 
zadigen Manfchetten und den Gürtel. 
sn Ichräger Fabenlage ift ber 
fhmarz = weiß carrirte Wollenftoff des 
vierten Sleides verarbeitet, deifen po= 
lantartig in Falten gelegter Rod aus 
Dberftoff Iofe einem Futterrof auf: 
liegt. Der Vorderbahn ift 


ftimmung, eine lebhafte, 
bildungsfraft und eine geradezu lei- 
denſchaftliche Liebe für ſeine Heimath; 


er iſt ein kühner Seefahrer und tapfe⸗ 


rer Soldat, ſtolz auf ſeine Abkunft 
und anhänglich an das Alte. Treu 
bewahren die Bretonen die überliefer⸗ 


In der Kirche. Strickende Frau. 


ein runder ten Sitten und Bräuche ihrer Vorfah— 


Schooßtheil angeſchnitten, dem ſich ein zen, deagleichen die alten Trachten, die 
| zumal bei dem weiblichen Theil der Be- 


breiter, in Säumchen genähter Stoff: 
theil anfügt. Won diefem aus 

fih 14, Zoll breite, pattenartig zuge- 
fpigte Schrägfireifen auf den Nähten 


ziehen | pölferung höchft eigenartig find. Eben: 


fo halten fie feft an bem Glauben ihrer 
Väter und an ihrer Sprache, die einen 


entlang Bis zu den fächerförmig aus» | Theil von tem britifchen 2meige bes 
fpringenden Falten. Eine 21, Zoll! feltiihen Spradftammes bildet. Seit 


breite Iollfalte dedt den 
ScHluf der edig ausgefchnittenen Blu- 
jenteille, die von einem breiten, fchotti- 
jhen Geidengürtel umfpännt mird 
und oben zu beiden Seiten der Toll- 
falte leicht in Falten gereiht ijt. Wei- 
Be, in Säumden genähte Seide füllt 
den Ausſchnitt, den ein Paffentheil von 
gleicher, mit Stahlpailletten und Ber: 
len bejtidter Seide umgibt. Orelotge- 
hänge jhmüden die Patten an den 
Eden. Der Stehfrasen und die Man= 
Ihetten der oben in Falten genähten, 
unten jtart ausbaughenden Aermel 
find mit der Paſſe harmonirend ge— 
mählt. 


— ⸗ 


Typen aus der Bretagne. 


Un die Feftlandgmafle Frankreichs 
Thließt fid nah Nordmeiten hin eine 
reich gegliederte Halbinfel an, die Bre- 
tagne, auf die die allgemeine Aufmerf- 
famfeit gelentt wurde durch die Kunde 
bon der bitieren Notb, die unter ihrer 
den Sardinenfang betreibenden Fi— 
fcherbevölferung ausgebroden iſt. 
Kühn ragt diefe norbmeftlichite Pro- 
binz Franfreicha in den Atlantifchen 
Dean hinaus, deifen Brandung gegen 


| 


borderen | ver Eiiverleibung in Frankreich tft ba3 


Bretonifche zwar aus der oberen Bre= 
tagne durch das Franzöfticge ganz ver: 
drängt und auch fonft ftarf einge- 
fchräntt worden; in der Bafle-Bretag- 
ne dagegen hält & fich, namentlich auf 


- Dem Londoner Gaiely =» Theater 
gebührt das Verbienft, einem tief ge- 
fühlten Bebürfnig abgeholfen und 
das Automobil auf die Bühne gebracht 
zu haben. Allabendlich ſpielen zwei 
beliebte Komiker in einer luſtigen Sce⸗ 
ne zwei Nebenrollen — die Hauptrolle 
hat das Automobil übernommen. In 
Wirklichkeit iſt es freilich kein Auto— 
mobil, ſondern eine Zuſammenſtellung 
von Koffern, Kiſten, Blechtöpfen uſw., 
die vom Zuſchauerraum aus geſehen, 
einem Automobil täuſchend ähnlich 
ſieht. Dazu kommt das genau nach 
ber Natur abgetönte und fünftlich er= 


zeugte Geräufh, das ein rafendes 
Zöff-Töff Hervorzubringen, und der 
Dampf, den e3 auszuftoßen pflegt. 
Während der — mie es dem Zufchauzr 
ericheint — milden Fahrt vollführen 
die beiden Automobiliften verjchiede- 


demLande, wenngleich mit vielen franz | ne Yuftige Streiche, überfahren alferler 


zöſiſchen Worten durchſetzt, und wird 


Junges Mädchen 
aus Fouesnant. 


Junges Mädchen 
aus Bloermel. 


noch von mehr als einer Million Men 
ſchen geſprochen. 

Bis zur Revolution hatte die Bre— 
tagne einen eigenen Landtag; während 
der Revolutionskämpfe war ſie der 
Schauplatz eines blutigen Bürgerkrie— 
ges gegen den Republikanismus. Auch 
in der Gegenwart ſind die Bretonen, 
wenngleich gute Franzoſen, doch gro— 


bie Felſen ihrer Küſte donnert. Die ßentheils keine allzu begeiſterten Re— 
ausgewajchenen Ufer, die längs der | publifaner. Irogbem hat man in ganz 
ganzen Küfte fich hinziehenden gefähr- | Fyrankreich alabald nach dem Belannt: 
lichen Riffe und Untiefen, die einzelnen | werben bes Nothftandes ver armen Fi: 


 Sungvermähltes Baar. 


Teläfegel und Klippen zeugen von die= 
fem ununterbrochenen und auf die 
Dauer nicht vergeblihen Kampfe der 
Fluthen gegen das Feitkand. Die Bre- 
tagne ftellt dem übrigen Frankreich ge= 
genüber nach geologiihem Bau, Ober: 
flächenform und Bevölferung etwas 


! 
| 
| 
| 
i 
} 
ı 


fcher eine allgemeine Hilfsaktion zu 
ihren Guniten eingeleitet. 


— —— 


Ein Epitaph der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth von Oeſterreich. 


Ein eigenartiges, vornehm ſinniges 
Erinnerungszeichen an die unſeligem 
Verhängniß zum Opfer gewordene 
Kaiſerin Eliſabelh von Oeſterreich iſt 
unlängſt in Linz a. d. Donau erſtan— 
den. Im Jahre 1854 war es, als 
Prinzeſſin Eliſabeth, die Tochter des 
Herzogs Maximilian in Bayern, zu 
ihrer Vermählungsfeier nach Wien 
reiſend, in der Hauptſtadt des Erz— 
herzogthums Oberöſterreich Raſt hielt. 
Von Paſſau her war die liebreizende 
Braut des Kaiſers Franz Joſeph J., 
bon diefem an die Schwelle feineß Rei- 
ches. feierlich begrüßt, zu Schiffe ein- 
getroffen. In den damals beitehen- 
den SKaiferzimmern de3 Landhaufes 
nahm die glüditrahlende, infolge wah- 
rer Herzensneigung erwählie Prinzel- 
fin ihre Mohnung. Diejes Hiftortfch 
denfmwürbige Ereigniß für alle Zeiten 
feftzuhalten, bejchloß der oberöjterrei= 


HYrembartiges dar. Während jonft Die | hijche Landtag, an diefem feinen Hau- 


Nordhälfte Frankreichs ein fat mel: 
lenförmiges, fruchtbare Hügelland 
bildet, hat die Bretagıfe das Ausfehen 
eines rauhen Gebirgslandes, deifen im 


l 


fe da8 in unferer Abbildung beran- 

fhaulichte Epitaph anzubringen. 
Eine lebensgroße Büfte aus polir- 

tem Marmor zeigt in borzüglicher 


Kern aus Ihonfchiefer und nördlich | Ausführung das Haffifch fchöne Ant- 
mie füdlich aus Granitmaffen beftehen- | li der Braut. Die in leifes Sinnen 
den nadten Rämme und Gipfel in allen | verlorenen, von heiterer Augendfrifche 


ge Mädchenausdem De— 
partement Morbihan. 


— I \ \ t 
Sun 


Richtungen über magere Bergterraflen 
emporragen. 
Die Bretagne bildete einft als Her=- 


hengruppen gejteppt und mit einem | zogthum eine der Provinzen Frant- 
gleichfalls auffteigenden Serpentines | reiche, die gegenwärtig in die fünf De- 


bolant begrenzt. Diejen garniren drei ! 


mit einem Zaffetpafpel abjchließende, 
eingereibte, gerade Tyrijuren. Taffet⸗ 
pafpel [hmüdt au die vorn und hin= 
ten in alten georbnete, baujchende 
Taille. Die Blufentheile ruhen, oben 
in Bogen ausgefchnitten und mit etiva 
15 300 breiten, der Form folgenden 
BVoileftreifen und Pafpel begrenzt, auf 
einer Taffetpaffe, die, wie auch der 
Stehkragen, mit zwei verſchieden ge> 
muſterten und aneinander gefügten 
Guipüre-Einſätzen überdeckt ſind. Die 
Einſätze hat man, der Muſterung fol⸗ 
gend, mit hell⸗ und dunkelblauer, 
fraiſefarbener und gelblicher Seide be— 
ſtickt. Eine ſchmale Guipürebordüre 
und ſpitze Zacken ſchmücken außerdem 
die Bluſentheile. 

Feiner, blaugrauer Wollenſtoff iſt 
für das einfache, geſchmackvolle Kleid 
in Abbildung 3 gewählt, deffen Gar- 
nitur weißes, blaugrau gefticttes Tuch 
und fehivarzer Sammet ergeben. Der 
neuntbeilige, lofe auf Futter ruhende 
Nod fpringt unten volantartig aus 
und ift an jeder Naht biß etwa drei- 


ei 


partements Ille-et-Vilaine, Finiſterre, 
Morbihan, Cotes-du-Nord und Loire— 
Inferieure zerfällt. Ihre Urbevölke— 
rung war rein keltiſchen Stammes; 


durchwehten Züge tragen das Gepräge 
es hohen Geiſtesflugs, der der Für— 


vi 
a 
Epitaph der Raijerin Elis 
Tabethbpon Defterreid. 
jtin in fo reihem Maße zu eigen war. 


Sn leichten Zoden mallt das bereinit 
um feiner Fülle und Schönheit willen 


> 
x 


| fo viel aerühmte Haar vom anmuth- 


noch gegenwärtig erinnern an fie im | 


den drei mweitlichiten Departement3 die 
vier Dialekte der 
Sprade und eine große Anzahl mer: 
mwürbiger Denfmäler des Druiden- 
thums. lUnfjere Abbildungen veran- 
Thaulichen eine Reihe charakteriſtiſcher 


Ein eter „Chouan“. Mit dem Leben fertig. 


Tppen biefes Landes, befien Natar 
boriwiegend büfter und wild ift, Na- 
mentfich bie metterfeiten, ernten Zü 
De pillen Ice bon h geroal 


alten bretonifchen | 


| 
| 


durch Darbringen von Blumengewin: 
|den feiner Zreube Uusbrud 


vollen Kaupte bernieder. Ein Ber: 
lenfolfiter, feitlih durch Rofen bes 
grenzt, umgibt den jchön geformten 
Hals, Die aleihen Blumen jhmüden 
den Ausfchnitt fowie den Zaillen» 
ſchluß des faltenreichen Gewandes, das 
der Prinzeſſin ebenmäßige jugendfri— 
ſche Geſtalt vortrefflich zur Geltung 
bringt. 

Reiches Blumenornament bildet den 
Rahmen der Büſte, die in naturge— 
treuer Darſtellung die damalige Er—⸗ 


fheinung der Kaiferin vorführt. Eben=- 


fo wie diefer Rahmen ift des Reliefs 
weiterer ardhiteftonifcher Aufbau aus 
elſäſſiſchem Sabonniere-Sandſtein 
efertigt. Genial nach Gedanken und 
eſtaltung, ſoll derſelbe Huldigung 
und Willkommgruß für die zukünftige 
Landesherrin bedeuten. Liebli 
ten ſind mit dieſer Miſſion betraut. 
Während der eine derſelben links ne— 
ben dem Wappen von Obetoſterreich 


Ausdrud 


ut⸗ 


Dinge, necken einen Schumann ufn., 


bi5 plöglic) zum Gaupium des Bublts 
fums der Kraftwagen plabt, die eins 
zelnen Theite in der Luft umherfliegen 
und die beiden Führer unfanft zur 
Erde fommen. Die draftifche, derbe 
Komik diejer Scene gefällt dem engli= 
fen Publikum fehr. 


— — 


EinSchmwerendtber. 


„Wie können Sie fi unterftehen, 
mich zu füffen, Herr Stubiofus?!“ 

„Auf Befehl meiner Tante! Sie hat 
gejagt: ich Joll mir das Beite holen, 
mad die Küche aufzuweiſen ver— 
mag!“ 


„. » „Diefen Stuhl hier kann ich Ih— 
nen als befonders praftifch empfehlen. 
Der ift am Tag Lehnftupl, in der Nacht 
Bett!“ 

„Da kann ich ihn nicht braudgen. Jh 
bin nämlich Zeitungsfchreiber, Nacht» 
arbeiter. Haben Sie nicht einen jol- 
chen, ven man in der Nacht ald Lehn- 
ftuhl und am Tag als Belt benügen 
tann?“ > 


l m i 

Gaft (der ein fehr Tleines Rebhuhn 
betommt): „Kellner, ich habe doch ein 
Rebhuhn und feine Reblaus beftellt!” 


— — —— — — 


Allerdings. 


= 


t 


„So, Dein Herr ift fo naiv?” 

„Sohann: „Na, er meinte neulich, 
indem er mir eine feiner Cigarren an- 
bot: Hier Johann, rauche einmal eine 
feine Havana, wie Du fie noch nie. ge: 
raucht haft!” 

— Geredte Strafe Er: 
Eine ſchöne Wirthſchaft! Wollt’ mir 

ute den Fleden da aus dem Rod 
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d-tein Tropfen Benzin ift 
— Sie: „Da baden ir | 


—— — Das Automobil auf der Bühne. | 


F 


7 RR 
Ei u 


Mann: „An diefer Kneipe gibt’3 zu jedem Glas Bier eine Anfichtäpoit- 


Frau. . 


ya 
. 


karte. 
ſchicken können 





— Empfindlich. Dame (im | — BZeitgemäße Befor 
„Herr Direktor, ich erhalte 
Herr: eben die Nachricht, daß unfer Hauptz 


Eifenbadncoupe): „Mein Herr, dies tit 
ein Coupe für Nichtraucher!“ 


niß. 


.denke doch einmal darüber nach, an wen wir noch wels 


—* 


„Sch rauche ja auch nicht!“ Dame: „Ja kaſſirer erkrankt iſt!“ — „Um Goties 


— aber Sie riechen nach Tabak!“ 


willen, wie viel fehlt denn?“ 





Moderne Kögin. 


ui nm un ro 


>= — — — 
——————— ——— 
— — 


— 


Hausfrau: „Mina, das Eſſen 
alle Hunger.“ 


Köchin (in einem Buche leſend): 


kenne nur Bildungshunger.“ 

— Der Schat. Lehrer (nach— 
dem man ein Märchen geleſen hatte): 
„Alſo, Mariechen, was iſt einSchatz?“ 
— Mariechen: „Ein Schatz — ein 


Schatz iſt etwas, was am Abend im 
werden keine discontirt 


Dunfeln ſteht!“ 


mn — 


noch immer nicht fertig? Wir haben 
„O, Madame, wie materialiſtiſch! Ich 


— Der ſtotternde Direec 7 
tor. „Herr Director, der Herr Bump- 
meper ijt da mit einem — 
„Sag 


Solle mer' 'n diskontire?!“ 
Se dem Herrn: Sofo lala = 


ru 
. 





Die kleine Elfe: 


—— fr 


„Sieh’ nur Mama, alles Bettnorleger!” 





ed 


* 


— Spitfindig. Er: Was. — Richtigſtellung. „Aber, 
ih bin [hmugig, meil ic Did nit Freunderl, Du trinkft ja den theurem 


lafj’ reifen 


in e’ Bad?! — Du bilt Wein mie Wafler!” — „Stimmt net 


ſchmutzig, weil De durchaus millft in’! ganz, — vom Waffer brächt ich: net 


halb fo viel hinunter!” 


Zu liedensmwürbig. 


Dame (ihren früheren Hausarzt 


Doctor, mad 
müffen Sie von und denten, baß wir feit zwei Jahren fo gefund find?! 


zu g 


—— Mie viel? Arzt: Zwei 


— Nicht berührt. Ich werde 
es in die Zeitungen lanciren, daß Sie 
ein Wucherer, ein Blutſauger find.“ 
ir fehr, ich Iefe die Zeitungen doch 
nicht!“ 

— Scheinbares Mißver— 
—22 Gaſt: Sie ſind wohl 

itglied des u —— 
brauch geiftiger Getränfe“ tben 
m * 2 Ich? 


Birtw Baage 


se 


N 


treffend): „Ad, Herr 


— Mißverſtändni 


Ih habe jegt feine Zeit, S 
terfuchen, nehmen Sie diefe 


— Dauerftat. Cr: Herriel 


Jeht fällt mir ein,» Du 


Dolite 


erft Mittiwod Deine Gefelligaft q 


LEUTE: 
„ta 


ben und ich habe meine 


5 — vr 
— J pie 
— — rer 
M - Erd 


7 2 





Spezielles in Peinen 


er 
per Yard, 


lei Satin Damaſt, 
8 —— — 29€ 
Servietten, in Hold Dark. Partien, Irifh umd 


=. OB — 41€ 
6€ 


Schnitimuſter 
Modes Glovefitting Muſter, alle 
Facons und alle Sorten, neueſte 
Frühjahrs· Moden; ein vollſtändiges 
Aſſortiment; keine beſſeren zu irgend 
einem Preis — Preis ift. nur 10c. 


—m ————m aginder-Spyie tvlas auf dem 
8. Floor. 


State, Adams uud Dearborn Str. ® 


Diefed Departement ift fiir bie Bes 
quemlichteit verantwortlicher Vente, 
die eine monatliche Rechnung zu füh⸗ 
ren mwünfchen. Rechnungen werden 
am 1. jeden Monats geſchickt und 
find am oder vor dem 10. fällig. 


Geihäftsftunden— 8:30 Borm. 
bis 6 Uhr Nachm. 


de 


Spigen und Einfühe; vollftändiges 
bon feinen, mittleren und fchines 


| mein Spigen bis gu & Zoll ze 


1 Berfauf von Nugs und Carpets 
— 3 pue es 25,00 
Granite Ingrain Art Rugs, ein ſehr po⸗ 


Jein's, Dietz u. Metzger und Hartford 
Body Bruſſels Rugs, neue und populäre pulärer Rug, ausgezeichnete, dauerhafte 
Dvalitit— für Montag, Größe 


Mufter, Montag — 
2 4.6276 6x9 Fuß 6x9 Fuß 9x9 Fuß, 9x10,6 
m ra ‘ 6 - 
83 315 1.175 2.05 325 
Bertige Garpet Rugs, von Weftern von Ars Ingrain Teppiche, Bruffels Getvebe, echt: 
min zuffels ges farbig, wendbar ımd fehr fanitär, effekt 


gi She 8 a u. 
ma Ben 8.3 Fuß brei reiche Entivü d ben — 
‘10 8 12 Fuß ee — 16.50 a STORE 19€ 


Montag, per Yard, 
 „Enrela Bruffels Nugs, ein reguläirer Mus Angrain Teppiche, ganz Wolle-Flllun 
fier « Rug, feine unbeliebten Nähte in ftart und — — —221 3 
den Eden, feine Auswahl von Muſtern. beliebte Farben, per Yard >9c 
6x9 Fuß 9x9 Fuß 9x10.6 ww 
Jt 


Tapeftrh Bruffels Teppich, Blus 
® 6. 75 10.50 9.50 Arminfter Teppiche, 


mene u. orientalifhe Entwürfe, 
Milton Velvet und 

Chinefifche Matten, gute Qualität, Fiber- bochfeine Sorte Dualität, mit 85 

p, fancy fgrrirte und gejtreifte Ent» Ober ohne Borber, Yd. > 
würfe,. in allen Farben, pet 10€ Ochtud, einzelne Längen und Breiten m 
Yard, hochfeinen Waaren, hübjche Ent= >, 
Sinefiiße u. japanijche Matten, extra gus würfe, glänzende Farben, On. Yp. dc 
te Qualität Cotton Fiber Warp, Waaren SLinoleums, Scott u. Wilde importirte u, 
' Diefer Saijon, fanch Mufter, alle 1 5 einheimifhe, Mofaic und Zile, 2 
Shhattirungen, Yard, c VYds. breit, Quadrat⸗Yard, 45€ 


Orientaliſche Rugs 
Shirvan & Dagheſtan Rugs, ungewöhnlicher Werth, 10.00. 
an Rugs, Antigue und, modern, exe Perſ. Rugs, große Sorte, prachtvoll, weich 


” =; German Motts 
tra feines Gewebe, jehr glän u. feidenartig, die beften vom pr ed Seife, — 
zend, jpeziell, fir 1 1.30 Orient, fpeziell, u 2). 330 


Montag f. 
Lawn-Waaren, Farben und Pinſel 


— 


Etablirt in 1875. Roſtbeſteſſungen ausgeſührt. 


Eine Gelegenheit um an Groceries zu ſparen 


Ganz Leinen Barnsley Handtuch⸗ 
zeug, fehtwere Sorte, befhmugt, YD., 


Gardinen und Draperien 


Battenberg Spigen-Gardinen und Bonne Yemmes in weiß umd Nrabian, eine Mufter- 
Partie, beitehend aus ein, zwei und drei Vaaren von einer Sorte Gardinen, und 
zivei, Drei und bier von einer Sorte in Bonne Femmes. Wir wollen feinen Perfuch 
machen, die Werthe diefer Waaren zu bejchreiben, aber die Erjpernik, welche Ahr mahen 


tönnt, wirh Euch Überraſchen. 
Partie 2—3.95 


Bartie 1—2.95 
Fifd Net Gardinen, in guten Muftern, Wir erhielten foeben brei Kiften von ges 
eiften Muslin-Gardinen, mit gu 


weiß u. Ecru, m. dazu paffenden Spiken> 
teitem Ruffle, umnjere gewöhnliche c 


Mun —— Bu oder Armour3 — Star Schin⸗ 
ty = er, utterine — en, — ’ 

Femme. Eimer 1.15 per Pf. 13€ Cured, A 13€ 
Ralfton’3 Barley Food, 2 Padete für 250 Fancy Young Am. Cream fKäfe, für 150 
Star Gelatine, afjort. Uromas, Padet, LOc | Hartley’s Marmalade, per Firug, zu 180 
GE. & 3. Chow Chow, Pint-Flaſche für 270 Merifhino Kirjhen, per Otsfylaihe, 756 
Eolman’s Muftard, per 4:Pfd. Bücfe, L2o Ammportirte grätenloje Sardinen, Montag 
3-Gall. Flajche affortirte Pidles, für 240 herabgefegt zu dem jpeziellen Preis, per 
Gefüllte Dliven, Montag, per Flaſche, Yo Büchſe, 200 
Full Cream Käfe, Montag, per Pfund 120 Poumg’s Chillt Sauce, Pint-Flaſche, 230 
Deuter Handefäfe, per Pfund zu 750 Tobasco Sauce, unfer fpeziell herabgejegter 
100 Pfd. beftes gem. Hühnerfutter, 1.40 Preit, Montag, per Flafe nur 30c 
Edward’3 Eng Producer, per Pfund, 150 Armour's Rotted Meats, Deontag herabge: 
Meyer’3 GeflügelsGewürze, 1:Pfd. Pad. Sc fegt 3: Pfund Büchie, zu 50 
Peahnut Bacon, per Glaß nur 23e 


Ama Salad Drejjing, per Flaſche 190 
ancy Meifina Zitronen, per Dugend 170 Vong-Thread Kokusnuß, zu unferem ie 
fpeziellen Preis, Montag, p. Pi. 12c 


regon Orchard Co. French-Cured Pflau—⸗ 
men, 5 Pfund Schachtel; Mont 450 9. & E. Stücken- oder Puder⸗Zucker, Mon⸗ 
tags ſpezieller Preis, 10 Pfd. 600 


Sarcy gebörrte Peaches, per Pfund Se 
California Peahe8 in Eirup, zu 150 Eris Hanien’s Vanilla Extrakt, ſpeziell her⸗ 
abge. Preis Montag, 2slinz. Fl. 220 


Poſtum Gereal oder DId Grift Mill Kaffee, 
fpeziell Diontag, per Padet, 190 Importirte Muſhrooms, die beſten, per 
16:Unzen franz. zubereiteter Muſtard, Ye Büchſe zu 240 
Swansdown Mehl, Montag, per Radet, 22e Amp, Mufhrooms, per Büdhie, nur 180 
Tryabita oder Gero Fruto Preaffaft Food, Mahon’s imp. franz. Erbien, Bude 140 
© Amp. Italian Artichokes, per Bücdfe, 200 


10 Stüde Oval Fairy 


Seife, Dion 35cC 


tag, für 
Lenfeſty's Entire Wheat Flour, Sad, 280 
10 Pfd. beſtes Oatmeal, Montag für 250 
Faney Head Reis, Montag, per Pfd. 70 
Calif. Santa Clara Pflaumen, Pfd. 40 
Pearl Tapioca, Montag, per Pfund, 40 
1:Pfd. Packet beſt. hieſiger Macaroni, So 
10 Pfd. Sal Soda, ſpez. Montag, zu Do 
10 Stücke Chicago Family Seife, für 450 
Seftoene Cleaning Pomwd., gr. Büchfe, 9e 
Scouring Brid, 20-:Ungen, Montag, 7o 
Lea & Perrins’ Sauce, 3:Pt. Flafche, 21eo 
838 Pfd. O. G. J. & M. Kaffee, für 1.00 
Faney Golden Santos Kaffee, Pfd. 240 
AM unfere 55e Theeforten, Mont., Pfd.49e 
Fanch Thee-Staub, Montag, p. Pfd. 10e 
National PRiscuit Co.’3 Bu Zu Ginger 

Snaps, 3 Radete Montag für 106 
National Biscuit Co.'s Feſtino Mandel⸗ 

Kuchen, Montag, per Pfund 600 
Nat. Bis. Co. Butterthins, Packet 70 
Monarch aſſortirte Jams, per Glas 160 
Rutherford's Tapeten s NWehriger, zu 9e 
Malt Breaffaft Food, 2 Padete fiir 230 


8.3210.6 


520 


2 PVadete, Montag, für 
Gudahy'8 oder Swift’s 


—— 


2 Ungen, 


Monard oder Smider’s 


Tomato Cat 
ee 1 6c 


Bater8 Premium Chos 


tolade, per 29 ec 


Nuffles, einige nit ganz bollftändig, wie 
Montag, das Paar 3 c 
merfbar ift, waren 1.25, Paar 
mir Sorte, acht Mufter, hohlge: 1.35 
mürfe, Montags Preis, Yd. 
ri N. — ftüde eine3 Yabritanten, ortentalis 
Portiers, arbige Tape t 
Barbige Muslind ‚Simpjons befte Waas —2 
von $3.75 auf 
Gerfter-Rouleaur, ausgezeichnete Onalität ee ae ee als „Secondse 
Tiih- oder Deltuch, 5,4 breit, Gold» und Blauer Sen, au fauch Mufter, 
—8 Taſchentuch Border oder corded Edge Riffendegiige, Auswahl von 42, 45, 50 12 c 
2 


bie und ba mit einem Drop Thread, was 
in nielen Fällen aber faum bes 85c zu 
Ruffled Musitin-Gardinen, amsgezeichnete 
Ulgerian gemuftertes Graf Moth, = 
’ 3 — fäumte NAuffle, 
hellem Grund, orientaliihe Ent 5e Drapery Seide, 32 Zol breit, Mufter- 
Sateens, tn fur; ber be= i 5 
s i r v ge ef, pr Ya, LO 
Paar von einer Sorte, ausgezeichnete Qua⸗ 
‚36 Zoll breit, tiet, p Ittät, Nerabgefett, ” 
Br Herabgefegt — — — — ——— 
Feniter:Rouleaur und Oel⸗Tuch 
gekauft und wieder verfauft — auf garantirten Rollen, herabgefegt von De . 
auf 1 ic 
tab: . 
gejegt für den Montags-Verfauf, von 35e auf den niedrigen Preiß-von ” 17e 
Fertiges Bettzeug 
und 54 bei 36 Bol, eztra fein, Montag, 
” . — 9— 
Gut gemachte Möbel — niedrige Preiſe 


ch 


Schaukelſtuhl, wie Bild, ſo— 
EZ * lides Golden Dat, hoher ges 


—* IR:  Tüniäter Rüden,  fanch 
— a * Pi: Spindles, verſtaͤrkte me, 


Rodrfit, zu 8 > c 


Schilf s Schautelftuhl, mie 
Bald, große Sorte, hoher 
Rüden, voller Noll Xop, 
Seiten und Urme, eng ge: 
webter Sik und 5 
Rüden, nur + 


Dreffers, folid. Golden Dat, 
—— — franzöſi⸗ 

r ege m 
> 85 


Blind Diemond Gartenfhlaud, ges 

toppelt fertig zum Ge: 3 95 

brauch, 50° FuRk Stüd > Dres \ 
Brot Kaiſer, 10 Quart, aus extra Feder-Abſtäuber, extra Qua- Whitewaſch Heads, ex⸗ RENT: 
fhwerem Blod Blech gemacht, mit lität, bat fach 10e re, Hart und aut gefer» 1Ta Reini 
Bentilationd-Dedel, Stüd, 39€ Stiel, reduzirt anf tigt, bolle 6 Zoll 9 a alte Kapett nieder 


nur — 
wie neu ausſehen. 
leicht auwendbar, 10€ 


Univerfal Grasmäher, von der Philadelphia 
Mower Co. bergeftelit, hat 4 Klingen, 

Böll. Treibräder, 543011. Zylinder, Zahnräder 

auf beiden Seiten, I2;5l. Echnitt, ® 


Eisfhrant- Pfanne, aus extra 
fhwerem galvanifirtem Eifen ges 
madt, roftet und ledt 18€ 


nie, Montags fpe3. Preis oroß, 


N 


SSSICÄCCCCEUN 


Schreibpult, wie Bild, 
foltd. Golden Dat, ohne 
Schubladen, fanch ge 
formte Beine und Sei- 1" 
ten, hübfe arrangirtes 


„ 4.35] 


Büherfhrant, — folides 
Golden Dat, großeSor- 

te, fanch Top, geformte 
Seiten, jchivere Baje, es 
geräumige Shelied — r 


Stange für 2 65 
+ 


Gardinen, 


Mufil = Kabinet, wie 
Bild, folider Golden 
Daf oder Mahoganys 
Politur, fanch Xop, 
gefehmitste Thür, ge⸗ 
formte Seiten u. Beis 


2 2.08 


gen, 
Tiſche, Mahogany-Po⸗ 
litur, 243öll. Platte, 
fchwerer Rand, fanch 
geformte Beine, Shelf 
unten, — Br 


fpe3. zu 45 


Eiſernes Bett, wie Bild, maffiver Ent- 
wurf, gr. Mejfing Top Rails, Mounts 
und Spindles, verzierte Kaftings, 
ihweres Tubing, ajjortirte yarben von 


beitem Enamel, fpeziell zu 3. 55 


nur 
China Cloſets, ſolid. Golden Oak, gro⸗ 
ße Sorte, Bent Glas Enden, Glasthüu— 


ren, verſtellbare Shelves, 19.55 


geihtwungene Beine, 
Sivebvards, foltd. Golden Dat, hoher 
geichnigter Top Beveled Spiegel, ſchwe⸗ 


re geſchnigte Baſe, zwei 11.35 


hübfche Schubladen, 


Le ni 
— 
Haus⸗Paint, präparirt S BEN, Karma 
ertig zum —— —— — 


ſt ſtrilt hochfeine 
Star Furulture 


Dome Plattelſen - Heizer. National fertig gemiſchte 1,4 
für — oder Gaſolin⸗ 
Ofen, erhitzt drei Eiſen auf 
einmal auf dem 17 

Brenner, c 


Garpet: und Möbel: Klopfer, 
f&werer verfupferter Stahls 
N . ri draht, hölzerner 8 
{ OR Griff, c 
W \\ Geflügel —“ galvanifirt nmachs Gtoeeper, fancy 
gemwebt, 23öll, eh, Nr. 19 Draht, Hartholg = Gebäufe, Beſen 
B a ij dollen Mollen bon 150 Lineal: Fub, ganz Borken, i N 
€ verfeft zu . 
en, 


per 100 Square 
\\ 4 Fu 4% feg 
z * Doppelter Lawn " 


Neben, M Zäh- 
ne, Solsgeftell, 


Kupfer⸗ 25C 


Deftance Wälhe = Wringer, 
— ⸗Geſtell, doppeltes 
d u. 10580. gute Qual. 
ze. be 


— 


Glidden's belannte Furni⸗ 
ture Varniſh, wird nicht 
klebrig, verleiht einen har⸗ 
ten, trofenen Finifh, trode 
net jehr 

raſch, zu 4 
Beaber Gartenfhlaud, gute 
Dualität, garantirt, mit 
Gewinden ⸗ 
vollitändig, 


Jervel Garpet Seife, reinigt 
Eure Gorpets, ohne daß fie 
vom uhboden entfernt au 
werden brauchen, beipädigt 


die zarteften 
Stoffe nidt, 0c 


Enamel, 
95 erzeugt einen Gnamelsfyis 
nifb auf Möbel, Holzbe⸗ 
Toflettepapier, befon» kleidung, irdene u. 1: c 

ders aute Dual, 1000 Metallwaare, 
15c 


L) 
= ” 
—— 


— 


t8 
Garpet 
Kr Rolle oder Ic Ardfine Monde 
Sitronens Dueticher 
— Holzrahmen, Por⸗ 


ellan 
Kon. 0c 
Paper Banger®’ 
Smoothing Pürfte— 


Draht ges 10€ 


bunden, 


8 — 
— 


Screen ⸗Thüren, 
Standard Großen, 4 
Vanel, extra ſchwer 
und gut gemadt, 


befte Qual. m 
Drahttuch, 65€ 


+ 


Ganz ftählerne Staubs 
Shaufel, Sauare 
0) 


Bet  20e + 


»Bähne 


Der Ruhm. 
Bon Anton Tihehom. 


Nachdem der Reifende 1. Rlaffe fein 


Mittagsmahl im Bahnhofe eingenom- | 


men und fich leicht bebufelt hatte, traf 
er alöbald Anitalten, fih auf ben 


Sammetdivan hinzuftreden, machte e3 | 
Ti behaglich und begann zu jehlums | 
mern. ber e3 dauerte feine fünf Mi- | 


nuten, fo warf er einen fchmachtenden 


Blid auf fein Gegenüber, lächelte und | 


fagte: 

„Mein Vater feligen Angedenkens 
ag und wald ung ou il gay 
Tußfohlen frauen. ch bin mie er, 
mät dem Unterfchiede, daß e3 bei mir 
bie Zunge und die Phantafie fein muß. 
Sünder, der ich bin, fehwat ich gern 
mit vollem Bauche. Geftatten Sie mir, 
mit Ihnen zu plaudern!“ 

„Aber, mit Vergnügen!” verficherte 
fein Gegenüber. 

„Nach einem Fräftigen Effen bedarf 
e8 nur des gerinaften Anlafjes, damit: 
mir verteufelt tiefe Ideen in den Kopf 
fommen. 

„Sie und ich haben beifpielämeife 


borhin zwei junge Leute beim Büffet | 


gefehen und gehört, wie einer ben an« 
bern zu feiner Popularität beglüds 
wunſchte. Ich gratulire Ihnen dazu, 
Jagie er, daß Sie ſchon allgemein be— 
Jannt und auf dem beſten Wege ſind, 
berühmt zu werden. 
wiß Schauſpieler oder kleine Publizi⸗ 


ſien. Aber darum handelt es ſich nicht. 
Eine Frage beſchäftigt mich jetzt: zu 


orte 


willen, mas man unter dem 
m“ ober Popularität verfteht 


Vuſchkin ſagt: Was ift der Ruhm anz | 


‘beres ala ein glänzender Fleden auf 


ben alten Habern eines Poeten? Mir | tel 


en ihn alle mit Pufchkin als etwas 
"Subjektives auf. Aber eine flare und 
= Hogtfche Defination des Wortes bat 
Boch Niemand gebradt. Ych'gäbe mad 
darum.” 


"ber mas Hätten Sie auch davon?" 


* Sehen Ste, menn mir mwilßten, 
a8 der Ruhm eigentlich ift,mären wir 
Amftande, ihn leichter zu erwerben. ‘ch 


” muß Ihnen jagen, mein Herr, daß ich, 
als ich noch jünger war, mit allen fies | 
bern meiner Seele barnad) geftrebt ha= 

Für ihn | 

habe ich ftubirt, gearbeitet, Nächte. ges | 

opfert, Hunger gelitten, Schaben an 

Gefundheit genommen. Und | 


be. &3 war mein Wahn! 


meiner - 
ö I befaß ich (fomeit e8 mir 
‚Hit, ohne Voreingenommenheit 
ur n), maß * iſt a 
e. DBorerft muß ich jagen, 
mieut bon Beruf bin. Im Ber- 
fe meines Rebens habe ich in Ruß» 
a zwanzig ge Brüden 
zuirt, für rei Städte die Wafler- 
eingerichtet und bin außerdem 
aland und Belgien thätig geme- 
fr 3 babe ich für mein Va⸗ 
nb biele 


fie Abhand 


u 
n_ 


Das maren ges | 





mit ihr bejchäftigte, Habe ich rinige 
praftifche Anwendungen für organifche 
Säuren entbedt,. dergeftalt, dat Sie 
meinen Namen in allen ausländijchen 
Leitfäden der Chemie finden merben. 
ı Während meines ganzen Beamtenjtans 
bes habe ich e3 gerade zum Gtaat3- 
rath gebracht und meine Dienitleiftun- 
gen waren bortrefflide. ch werde 
| Ihre Geduld nicht dazu mißbrauchen, 
Ihnen meine Arbeiten undDienſte quf⸗ 
zuzählen, ich will Ihnen blos ſagen, 
daß ich weit mehr geleiſtet habe als 
mancher berühmt Gewordene. 

„Und das Reſultat? Daß ich dabei 
| alt geworden bin, bereit zum Sterben, 
| und nicht mehr befannt bin al3 diefer 
| Tchmwarze Hund, der auf dem Erdhaus 
! fen läuft. ; 

„Wa willen Sie darüber? Piels 

leicht ift er Shnen befannt. Nein?... 

Hm... Verfuchen wir e8 gleih... 

haben Sie zufällig den Namen Kri- 
konnow nennen hören?” 

Der Gegenüberfigende richtete bie 

Augen zur Dede, badte nah und 
| fhüttelte verneinend den Kopf. 
„Nein, ich habe nichts gehört” . „a: 
| fagte er. 
| „Das it mein Name, Sie, ein Ges 
| bildeter und ein Mann bon Jahren, 
‚ haben nicht ein einziges Mal von mir 
| fprechen hören, da3 tlt ein unvermwerf> 
licher Beweis. Dffenbar habe ic) bei 


Nöhtige nicht gethan, fte zu erreichen. 
gewendet, und indem ich den Ruhm 
am Schwanz paden tmollte, habe ich 
mir ihn verfchmerzt.“ 

„Was find alfo die richtigen Mit» 
24 


Die kennt der Teufel! Sie werden 


ſagen das Talent? das Genie? dieOri- 


ginalität? Alles das iſt nichts, mein 
lieber Herr. An meiner Seite haben 
leichtfertige, werthloſe und im Ver—⸗ 


lebt und haben ihre Karriere vollendet. 


Sie haben tauſendmal weniger als ich 
gearbeitei, nicht Blut und Waffer ges ı 


Thmwibt, haben fich durch feinerlei Ta- 


gen, und troßdem, fehen Sie, ihren 
Namen begegnet man fingerlana in 
den Zeitungen und im Gefpräd. Wenn 
ich Sie nit Iangmweile, werde ich hr 
nen ein Beifptel anführen. Vor eini- 
| gen Yahren babe ich in der Stabi. N. 
| eine Brüde errichtet. Jch muß Jhnen 
| fagen, daß die Langeweile erfchredend 
tft in diefem Taufigen Nefte. Wenn e3 
feine Weiber und feine Karten gäbe, 
| wäre ich darüber berrüdt gemorden. 
Ach wollte mir alfo die Langeweile mit 
einer gemiffen Sängerin vertreiben. 
Ich weiß nicht, warum alle vor ihr in 
Verzi Für mic war 
e8 eine 
tur, wie e8 ihrer viele bat. Diefes 


allem Streben nad Popularität daß | 
ch habe micht die richtigen Mittel an= | 


gleiche zu mir erBärmliche Leute ge= | 


lent hervorgethan und waren nicht be⸗ 
ſtrebt, in die Oeffentlichkeit zu gelan⸗ 


* 


alles. Wenn man höflich von ihr ſpre⸗ 
chen wollte, hieß man ſie Schauſpiele— 
| rin oder Sängerin. Ach mar damals 
| eine Stübe des Iheaterd, Zonnte bie 
| Sachen nicht objeftio beurtheilen, und 
diejes unehrliche Treiben unter dent 
Namen einer Schaufpielerin mißfiel 
mir, und zwar gehörig. Sie hatte 
ebenfomenig ein Recht, fih Schaufpie- 
lerin oder Sängerin zu nennen, tie 
etwa Verkäuferin oder Unteroffizier» 
wittwe. E3 war dies ein Wefen — je- 
de3 Talentes und jebes Gefühles bar. 
Nach meinem Dafürhalten fang fie in 
einer fläglichen Weife. Sie [pielte ges 
wöhnlich ausländiſche Vaudevilles mit 
Geſang, die ſo gewählt waren, daß ſie 
ſich in eng anſchließenden Männerklei— 
dern präſentiren konnte. Mit einem 
Wort — pfui! Ich machte ihre Be— 
kanntſchaft kurz vor Beſchluß meiner 
Arbeiten. Hier müſſen Sie aufpaſſen. 
Ich erinnere mich daran, wie wenn es 
heute wäre. Ein Feſt wurde veran— 
ſtaltet zur Einweihung des Verkehrs 
auf der neuen Brücke, d. h. Einſegnun⸗ 
gen, Reden, Telegramme ete. Ich 
ſchritt auf meiner Schöpfung auf und 
ab und wußte meiner Erregung kaum 
Herr zu werden. Die Dinge liegen 
zurück und ich brauche nicht den Be— 
| fcheidenen zu fpielen. Ich kann Ihnen 
| wohl jagen, daß mir bie Brüde präch⸗ 
tig ſchien. Das war keine Brücke, es 
war ein Bild, ein Schmaus. Für mich 
lebte jede Säule und die Geländer fun» 
felten. Kein Teufel, [dien mir, hätte 
fie funjtooller ausführen fünnen, na= 
mentlich angeficht3 der geringen Sums« 


dachte ich, jegt werden Aller Augen 
auf mich gerichtet fein. Wo foll ich 
mich verſchließen? 





Ah! das beunruhigte mich ſehr un- 
nützer Weiſe, mein werther Herr! Au⸗ 


| Ber den offiziellen Perſönlichkeiten be⸗ 


ein Haufen am Ufer, fie befahen bie 
ı Brüde wie Schafe; aber fih um ben 
zu fümmern, der fte gefchaffen, fiel ih- 
nen nicht bei. Plößlich bewegte fich bie 
| Menge; bie Gefiter lächelten und bie 

Schultern mwiegten fih. „Sie haben 

dich wahrfcheinlich bemerkt,” dachte ich. 
ı Ya wohl! ch Annnte mir die Tafchen 


umiehren, Ych Tab, e8 mar meine Gän- | 


erin, die dur) die Menge fohritt, ge- 
Eolat bon einer Anzahl Geden; biefem 
Zuge folgten die Augen der Leute. Ein 
berwirrte® Gemurmel von taufenb 
Stimmen madte fih hörbar: Das ift 
die So⸗ und⸗So ... Sie iſt entzückend! 
Und welche Ohrringe! Dann wurde 
man meiner gewahrt. Zmet Gelbjchnä- 
bel, ihren großen Wbamzäpfeln und 
winzigen Köpfchen nad zu urtheilen, 
—— mie und flüfterten: „Das 
ift ihr Liebhaber!" Was jagen Gie 
dazu? Und eine gemwifle jchmi 


me, die man.mir für dad Werk zur | 
Verfügung geftellt hatte. &3 bemegte | 
mich befonber3, daß die ganze Stadt | 
an der Einweihung theilnahm. Gut, | 


achtete mich Niemand. Es mar ihrer 


Ihließlih an und fagte: „Sie fennen 
diefe Dame am Ufer? Das ijt Die So» 
-und>&9 . .. Ihre Stimme jteht über 
aller Kritif und fie benütt fie im gott» 
voller Weife. Und ihr Spiel — ihr 
Spiel hat etwas fo Schifes!” 

„Könnten Sie mir nicht fagen” — 
fragte ich diefen Schmutfint — „mer 
diefe Brücde gebaut hat?“ 

„Wirklich, ich weiß es nicht!” Tagte 
er. „srgend ein Ingenieur.” 

„und mer, ich bitte, hat die Kathes 
drale unferer Stadt gebaut?“ 

“Sch fönnte es Khnen nicht Jagen.” 

Sch fragte ihn noch, mer der erite 
Profefjor von 8,.. . märe, wer ben 
Kourier von 8... . redigire, und auf 
alle meine Fragen mußte er nichts zu 
antmworten. 

„Und jagen Sie mir,“ fragte ich ihn 
zum Schluffe, „mit men lebt dieje 
Sängerin?“ 

Mit einem gewiffen Ingenieur Kri« 
fonnom.” 

„sit es wahr, daß die Sängerin eine 
Perüde trägt?” 

„Das ift eine Lüge,” fagte er, tm 
Zorn ausfpudend, „das ijt eine Büge, 
eine Berleumbung.” 

Nun, mein Herr, was jagen Sie ba» 
zu? St das nicht efelhaft? Uber gehen 


a — — — —— — —— —— — — — 


die Zeitungen geſchaffen. Tags da— 
rauf griff ich begierig nach dem Lokal⸗ 
anzeiger und ſuchte darin meinen Na⸗ 
men. Lange durchlief ich mit den Au⸗ 
gen die Blätter, endlich — da, bravo! 


und zahlreicher Betheiligung des Vol⸗ 
kes in Gegenwart des Gouverneurs 
und anderer Autoritäten die Einwei⸗ 
hung der neu errichteten Brücke ſtatt 
| etc.“ Und am Schluffe — Gott ver» 


| 


toir weiter; e& gibt jeßt feine Sänger 
und Iroubadours auf Erben, und bie | 
Popularität wird ausfchlieglich durd) | 


„Bejtern fand bei prächtigem Wetter | 


gib mir!—: „Der Einweihung wohnte ' 


au, an Schönheit alle überftrahlend, | 
ber Liebling unfere® Orted... . unfere | 


talentirte Künftlerin So-und-So bei. 


Wie fich begreifen läßt, hat ihre Ges 


' genmwart Auffehen erregt. Der „Stern“ | 


trug ein... etc.“ 


Menn ein paar | 


Worte über mich geftanden hätten, nur | 


ein an ganz kurze Worte. Es war 
| Yindifeh, aber ich Habe gemeint vor 
Born. 

Sch tröftete mich indeffen mit bem 
Gedanken, daß dieProvinzler ein dum« 
me3 Bolt wären und man bon ihnen 
I nicht mehr verlangen fönnte; daß 

man, um berühmt zu werben, nach ben 

eiftigen Mittelpunften, nad) ben 
Saupfftäbten geben müſſe. 

Run alfo, einige Jahre fpäter ging 

ih nad) Mostau. Dorthin wurde ich 

rgermeifter eigen 

Brief für eine 


ift’3 nicht fo? Aber hören Sie. Kaum 
eine Zeitung Mosfaus hat etwas von 
mir verlauten laffen. Bon Feuers⸗ 
brünften, Operetten, Thläfrigen Rä« 
then, befoffenen Kaufleuten—von alles 
dem jprad) man, aber von meinen Ge» 
Thäften, meinen Profelten, meinen 
Vorträgen — nit. Na, die Zeitung 
trifft daran feine Schuld. Das Pus 
bliftum mwill e8 fo! X nehme die 
Irammay — ber ganze Wagen tft voll, 
rauen, Offiziere, Studenten. 

„Dan fagt, daß der Rath einen Ins 
genjeur für jenes Wert berufen hat!“ 
fagte ich meinem Nachbar fo laut, daß 
e3 der ganze Wagen hört, „fennen Sie 
den Namen diefes Mannes?“ 

Der Nachbar fehüttelte verneinenb 
ben Kopf. Der Reft des Publilums 
fieht mich rafch an und in Jedermanns 
nike fteht zu lefen: „Ih meiß es 
nicht.” 


„Man fagt, daß Jemand in einem 
gewiſſen Amphitheater Vorträge gehal⸗ 
ten bat,” jage ich, um ein Gefpräd zu 
unterhalten. „Dan jagt, fie feien in» 
tereffant!” Niemand rührte ben Kopf. 
€3 tit offenkundig, daß Niemand von 
den Vorträgen hat fprechen hören und 
daß bie rauen nicht einmal von ber 
Eriftenz des Saales eine Ahnung has 
ben. Das märe noch nichts; aber 
ftelleni Sie fich por, wertherHerr, plühs 
lich.erhebt fich das Publifum ungeftüm 
und drängt fih zum enter: Was 
gibts, was geht nor?” 

„Sehen Sie, ſehen Sie!“ erklärt mir 
der Nachbar. „Dieſer Brünette, der 
im Wagen vorüberfährt, das iſt der 
Schnellläufer King“. Und der ganze 
Wagen nahm das Maul voll, um von 
dem Schnellläufer zu ſprechen, der ge⸗ 


—— die mostovitiſchen Geiſter 


eſchäftigt. Und ich höre den Namen 


nicht nut von Fremden, ſondern auch 


von ruſſiſchen Stubenmädchen, welche 
zu Leuten laufen. 

„sch könnte Ihnen noch viele Bei⸗ 
ſpiele anführen, aber dieſe beiden, 
denfe ich, genügen. Nehmen mir tegt 
an, daß ich mich über meine Leiftungen 
taufche, daß ich nur ein Großtäuer, 
ein unbrauchbarer Menfch fei, aber an 
meiner Seite fönnte ich Jhnen eine 
Menge von Zettgenofjen, bebeutenbe 
Leute, durch ihre Talente und ihre Lie- 


be zur Arbeit hervorragend zeigen, bie | 


trogdem unbelannt gejtorben finb. Alle 
biefe ruffiihen Schifffahrer, Chemi- 
ter, Phyfiter, Mechariiter, find bie be- 
fannt? Nennt die gebildete Menge die 
ruffifhen Maler, Bildhauer, Litera- 
ten? Ein alter Schreibfudhß, ein Ar» 
beiter und ein Talent, verbringt 33 
Jahre damit, weiß ber Teufel wie viele 
Bogen Papier zu fchwärzen, ift 120 
Mal für Verleumbung angeflagt und 
außerhalb feines Kreifes bennod uns 
Befannt. Nennen Sie mir eine ber 


Koriphäen unferer Literatur, die eB° 


zu einem Unfehen gebracht hätte, benor 
buellirt 
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In ſeiner Hitze riß der Reiſende L 
Klaſſe ſeine Zigarre aus dem Munde 
und erhob ſich. 

Ja,“ fuhr er erregt fort, „und pa⸗ 
rallel mit dieſen Leuten nenne ich Ih— 
nen jetzt einige hundert dieſer Chan⸗ 
teuſen, Akrobaten und —— 
jeder Gattung, die ſchon von Wi 
kindern gekannt ſind. Jat“ 

| Die Thür Freifchte, ein Winbftoß 
drang herein, und in den Wagen trat 
eine Berfon von abftoßendem Aeußern, 
in Zylinder, mit blauer Brille. Die 

| 2. befichttgte ben Plab, runzelte 
die Augenbrauen und begab fi) weiter 

weg. 

iſſen Sie, wer das iſt,“ flüſterte 

eine ſchüchterne Stimme von der ande⸗ 
ren Wagenecke. „Das iſt N. N., ber 
berühmte Grieche von Toula, der mes 
gen der Bankaffaire verurtheilt war.“ 


Mun jal“ grinſte der Reiſende L 
ANlaſſe. ..,dieſer kennt einenSchwind⸗ 
ler von Toula; aber fragen Sie ihn, 
ob er Semigradicki, Tſchaikowski oder 
den Philoſophen Solovier lennt, und 
er wird den Schädel ſchütteln ... 

| Drei Minuten ber Ruhe gingen bo» 
rüber. 

„Srlauben Ste, mir meinerfeit3, Ste 
zu fragen,” fagte bad Gegenüber hü- 
pie „tennen Sie den Namen Poud- 

w 


„Pouchkowꝰ Hm! Pouchkow, nein, 
kenne ich nicht!“ 
„Das iſt mein Name,“ lächelte der 
ee nt a u 
nnen mich aljo ni in 
85 Jahren Profeffor einer zulegen 
. Mitglied ber Uta 


Der Reifende 1. € unb fein 
Gegenilber warfen fih einen Bild 


zu 


Die „humane Waffe‘, 


Mie wir der Berliner Mebizinifchen 
Woche entnehmen, veröffentliht Dr. 
Buret in der „Noubelle Revue“ einen 
Bericht ilber die vom Bajonett des Le— 
bel =» Gemehres verurfachten Wunden, 
wonad) dies al3 eine „humane Waffe“ 
bezeichnet werben bürfte, wenn man 
dieſe widerſinnige MWortzufammenitel- 
lung überhaupt gebrauchen will. Das 
Bajonett verurfacht, wenn e3 den Kör- 
per ganz jentrecht trifft, eine pieredige 
fleine Wunde, bei fchiefem Auftreffen 
dagegen eine größere bon verfchiebener 
Form und Schwere. Der Bluterguß 
ift ftet3 gering und fann fogar völlig 
ausbleiben. Der verurfacdhte Schmerz 
richtet fich nach ber Tiefe der Wunde 
und fann von der einfachen Empfin- 
dung eine3 Lleinen Stichs bi8 zu plöß- 
lihem ſchweren Angftgefühl und Obn- 
macht führen. Auffällig ift die That- 
fache, daß ein Bajonettftich den Ver— 
tounbeten nicht einmal immer zu Fall 
bringt. Zritt feine Romplilation ein, 
fo heilen Bajonettwunben erftaunlich 
ſchnell, ſo daß jchon binnen 8 Tagen 
bie Vernarbung-beenbet fein ann. Im 
allgemeinen faßt Dr. Buret feine Er- 
fahrung dahin zufammen, daß die 
Bajonettvunden in der Regel günftig 
verlaufen, wenn. fein jehr wichtiges 
Organ, wie das Herz, die großen Ge- 
füße ober bie Zungen, verwundet find, 
und wenn feine innere Blutung shigt, 
die immer mit unmittelbarer L = 
gefahr verbunden ift. 


e = — * —— —* 
ender: Fr ging die Sache mit Ih⸗ 
ter Bahn ja noch, da erreichte man 
nigſtens den lezien Zug in Babenhau⸗ 
ſen, jetzt muß ich ſtets dort übernach⸗ 
6 
der neue 
Schwager von 





